image 
not 
avallable 





alas —— XV 
wa: ‘" OF CALIFORNIA 
BANIS 





Digitized by Google 





Jahrbücher 


Des 


Pereins für UNaturkunde 


im 





— Heft. | 


* 
SEHE TREE — — 


Wiesbaden. 
ir Auf Koften des Vereins gedrudt. 
bu>- 6; 1850. 


"UNIVER a > 
4 IVERBITY OF CALIFORNIA 
* J - DA VIS 


Jahrbücher 


* 


Vereins für Maturkunde 


ım 


Serzsgthyum Naſſau. 


Unter Mitwirfung ber Herren 


Profeſſor Schend, Steuerratb Bigelins, H. v. Meyer, 
Dr. 8. Lift und Profeſſor Frefenins 


in Auftrag des Borftandes 
herausgegeben 


von 


Pr, Fridolin Sandberger, 


Serretär des Vereins, der deutfchen geologifchen Geſellſchaft, der oberheffifchen 
Gefellfchaft für Natur» und Heilkunde, des naturhiflorifchen Vereins 
für die preußifchen Rheinlande und mehrerer anderen Bereine 
wirflidem oder correfpondirendem Mitglied. 


Sechſtes Heft. 
Mit zwei Ausfchlagetabellen und 4 Zafeln Abbildungen. 


EEE —— 


Wicdbaden. 
Auf Kofen des Vereins gedrudt und in Commiffion bei Chr W. Kreidel, 
1850. 


. — ‚2ARY 
UNIVERSITY »F CALIFORNIA 
DAVIS 





»r 





Digitized by Google 





Inhalt. 


Seite 
Ueber die geognoſtiſche Zuſammenſetzung der Gegend 
von Wiesbaden, don Dr, Fr. Sandberger— 1 
Berzeihniß naffanifher Diptieren, von Sreofeffer 
Scheuck zu Weilburg . .». .» 2 2 20% u — 


Rineralogifhe Notizen, von-Dr. Fr. — — ———— 
Berzeihniß der in der Umgegend von Wiesbaden vor 

tommenden Schmetterlinge, von Steuerrath 

2. Vigelius 43 
Der Shädel des Hyotherium Meissneni — — Tertiärfalfe 

des Salzbahtpals bei Ba von H. v. — 

zu —“ Mm. .. . 116 
Ueber die demi uſammenſetzun Des kannnef ? ers 

von Dr. K. ein aus Ödttingen . . . j 
Analpfe des halbverwitterten Zaumontits, von — 

ſcheld bei Dillenburg von R. Wildenftein 4 5 2 A 
Sraunflein aus einer Grube bei Diez, von FRTATTR . 137 
Analyfe des grauen Marmors von Billmar, von 








Ghr. Grimm von Schierfiein . . . . 140 
Analpfe des Kupferindigsvon der Grube BinurtaWert 
bei Dillenburg, von bemfelben . . . . .. 14 


Chemifhe Unterfuhung der wichtigſten Mineralwaffer 
des Herzogtbums Naffan, von Profeffor Dr. N. 
enius. Erfie Abhandlung. 145 
Anmalpyfe der Maffe eines Gelterfer Waffer-Rıuges,» von 
Francis Syder aus London. . 197 
Beißbleierz aus der Grube — — 
lahnſtein von R. Wildenſtein aus Aachen.. 200 
Serhandlungen der Generalverſammlung des Beine 
am 31. Auguft 1849 


rotocoll der Berfammlung der Sectionen * Beil 
bur . ar : 4 213 


rotocoll der Berfammiung der Gecllonen zu Dir 
lenburg . — sn 
Erflärung der Profile anf Tafet I F m ee a Re 











ee — 
Drud der L. Rie del ſchen Buchdrucerei. 


Ueber bie 
geognoſtiſche Zufammenfegung 
’ der 
Umgegend von Wiesbaden 
von 


Dr. F. Sandberger. 
Mit einer Karte und fünf Profilen. 





Borgetragen in der Generalverfammlung vom 31. Auguft 1849. 


Wie fehr auch bei einer oberflächlichen Betrachtung die Ge- 
gend von Wiesbaden in geognoftifcher Beziehung uninterefiant 
icheint, fo bietet fie Doch bei einem Studium bed Einzelnen fo 
viele neue und unerwartete Thatfachen dar, daß es mir ber Mühe 
wert jchien, die Refultate meiner Unterfuchungen zufammenzus 
ftellen und durch die beigegebene Specialfarte näher zu erläutern. 
Die Geognofie des Taunusgebirges ift bisher noch nirgends 
ausführlicher behandelt worden und fann erft dann einigermaßen 
far werben, wenn durch genaue Monographieen aller Theile dies 
ſes Gebirges Zufammenhänge nachgewiefen find, welche fich jetzt 
nur ahnen lafien. Als ein Beitrag zur Kenntniß dieſes Gebirges 
und jeiner Borberge möge bie gegenwärtige Arbeit betrachtet werben. 

Die Stadt liegt mit Ausnahme eines Heinen Theild in einem 
freilich nicht fehr regelmäßigen Keffel, in welchen von Norben bie 
Rambach, von Norbdweften der Kiefelbornbach, faft genau von 
Velten der Wellritzbach und noch außerdem einige Fleinere Ges 
wäfler einmünden, fich darin vereinigen und unter dem Namen 
der Salzbach in zwei Armen buch das Mühlthal in den Rhein 
fließen. | 
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Nach Norden und Welten wird dieſer Keſſel von den fteilen 
Abhängen des Taunus, nah Süden und Oſten aber von fladfen, 
tertiären Hügeln begrängt, welche fich ſanft nach dem Rhein her- 
abneigen. 

Die Lage der Stadt bildet alfo theilweife eine gute Gränz- 
ſcheide zwifchen den alten Gefteinen deö Tatıfus und den jüngeren 
des tertiären Mainzer Bedens. 

Als die Älteften Schichten der Gegend find ohne Zweifel die 
Gefteine des Taunus zu betrachten. Unter diefem Namen 
begreift ſchon Stifft alle die fohieferigen Bildungen, welde den 
Kern bes Gebirges bilden, woher ihr Name entnommen ift, und 
welche ſich bis jetzt keiner der normalen Scichtenreihen mit 
Sicherheit haben unterordnen laſſen. 

Bei Wiesbaden herrfcht unter ihnen ein hell grüngrau ge- 
fürbter Schiefer mit bier und da eingewachlenen dunkler grünen, 
länglihen Barthieen vor, welche ihm ein flediged Anfehen geben. 
Die Schieferung ift meift regelmäßig, gerabflädig und ziemlich 
glatt, jo daß fich der Stein mit Bortheil zum Hausbau verwens 
ben läßt, was vielfach gefchieht. Die großen Brüche hinter dem 
Dorfe Sonnenberg und bei Dopheim liefern meift das für die 
Bauten in der Stadt erforderliche Material. Der Schiefer fühlt 
fi) mehr ober weniger fettig an und feheint auf einem talfigen 
und einem chloritifchen Mineral in Berbindung mit feinförnigem 
Duarze zu beftehen, welche drei Beftandtheile hier und da in faft 
reinen, meift nur liniendiden Schichten ausgefondert find. 

Auch Abit ift in- manchen Lagen deutlich beigemengt, tritt 
aber immer gegen die anderen Mineralien fehr zurüd. Quarzkör—⸗ 
ner von Etednabelöfopf- bis Exbfengröße liegen häufig darin und 
gewinnen bei ftarfer Färbung durch Eiſenoxyd das Anfehen bes 
Granats, der indefien bis jegt nicht aus dem Taunusfchiefer be- 
fannt geworben ift. Abgefehen davon, daß Kalffpath völlig darin 
fehlt, hat ber Taunusſchiefer oft ſehr große Achnlichfeit mit man- 
den Schalfteinen. 

Mit der eben befchriebenen mineralogifihen Befchaffenheit 
der Felsart fteht bie chemifche in beftem Einklang. Die Säuren 


wirken auf das Geftein durchaus nicht, woraus zur Genüge er⸗ 
heilt, daß die chloritartige Subftanz Fein Aphrofiderit*) fein kann. 
Eine quantitative Analyfe derfelben wird unten mitgetheilt werden ; 
bei qualitativen Unterfuchungen ergab fich verhältnigmäßig fo wenig 
Bittererde, Daß wohl das talfartige Mineral fein eigentliher Talf 
ſein kann, wie dad mineralogifhe Anfehen glauben laffen möchte. 


Bon diefem Typus bed Taunusfchiefers finden ſich mannig- 
faltige Abweichungen. Bei Naurod und noch mehr nach dem 
Rheingauer Gebirge hin bei Frauenftein, Kidrich u. f. w. fommt 
eine Barietät vor, worin der Quarz faft völlig ver 
ſchwindet und der gewöhnlich ruthe oder gelbweiße, fich außerordent- 
ich fettig anfühlende Schiefer die größte Achnlichfeit mit manchen 
fogenannten Talffchiefern der Alpen erhält. Die zu dieſer Bar 
rietät gehörigen Schiefer zeigen an vielen Orten, namentlich aber 
ſehr ausgezeichnet hinter der Leichtweishöhle, regelmäßige, parallele 
Runzeln und Fälthen auf den Spaltungsflädhen, womit eine 
ebenfalls häufige, faferigsfchalige, faft asbeftartige Structur ber; 
ielben, 3 B. am Scharfenftein bei Kidrih im Zufammenhange 
ſteht. In Sranfreich nennt man folche Schiefer ſehr bezeichnend 
schistes stries oder salinds. *) 

Häufig verlaufen dieſe weicheren Bildungen in dad andere 
Grtrem, nämlich) in ganz von Quarz durchdrungene Schie— 
fer, welde durch größere Mengen von Ehlorit dunkelgrün ges 
gefärbt find. An der Leichtweishöhle im Nerothal, fowie bei 
Raured und Kidrich finden fich ſehr fchöne Barietäten der Art, 
welche meift unregelmäßige Schichtung und oft fnotige Schieferung 
befigen. Mehr den Charakter eines reinen Thonfchieferd behaupten 
endlich gewifle violblau gefärbte, in’s Röthlichbraune übergehende 
Ablagerungen, welche fowohl in dünnen Streifen in ben vorher be- 
ichriebenen Schichten, ald auch in größeren Maffen für fih z. B. in 
dem neuen Wege von ber Leichtweishöhle nach der Platte, an ber 
Würzburg und zwifchen ber Platte und der hohen Wurzel auf: 


*), Ueberſicht der geol. Berhältniffe von Raſſau ©. 97. 
*) Raumann. Geognofie 1849 ©, 470. 
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treten. Bei ihnen iſt am Wenigften ein kryſtalliniſches Anſehen 
bemerfbar, welches die übrigen Modificationen des Taunusſchiefers 
in höherem oder geringerem Grade befigen. Alle diefe Gebilde 
find dem normalen Schiefer eingelagert, wie man 3. B. in dem 
großen Dotzheimer Steinbruche wahrnehmen fann. 

Hinfichtlich des Streichens der Schichten laffen fih 2 Haupt- 
richtungen (h. 5%, und h. 3°/,) unterfcheiden, welche mit ber pe- 
trographifchen Beichaffenheit der Schiefer im Zufammenhange zu 
ftehen fcheinen. Es finden fi aber auch mittlere Richtungen, 
welche indeß nicht conftant bleiben. Das Einfallen fchwanft 
zwifchen 50° und 90° und ift in der Regel nördlich. Ein ſehr 
ausgezeichneter Sattel aus fehalenförmig über einander gelegten 
und dabei gefalteten Schichten läßt fich bei Dotzheim (Profil 1.) 
und ein zweiter, vielleicht die etwas verfchobene Fortſetzung des 
erften, in dem großen Sonnenberger Bruche am Rambacher Wege 
wahrnehmen. Gin ſüdliches Einfallen ift mir nur an der Würz- 
burg, in dem Dogheimer Bruce, an dem Sonnenberger Ba- 
ſaltbruche und ganz lofal bei Ueberſtürzungen und Zerdrüdungen 
der Schichten vorgefommen, welche häufig find Profil I. Dafielde 
bleibt nie auf größere Entfernungen conftant. 

Außer der Schihtung befigt der Taunusfchiefer noch zwei 
fehr deutliche Nebenabfonderungen, deren eine ein regelmäßiges, 
ber Schichtung entgegengefegtes, Einfallen bemerfen läßt und 3. B. 
im Hauptfteinbruche des Nerothales fehr fchön fichtbar ift. Die 
weite durchfchneidet die Echichten vertical und theilt das Geſtein 
in Barallelepipeda, deren Diagonale 1 6i8 2 Fuß Länge erreicht. 
Diefe Erſcheinung ift vorzüglich ſchön am Sonnenberger Burg- 
berg und den zunächſt babei liegenden Steinbrüchen, fowie in der 
Tennelbach aufgefchlofien. 

Die mit fremden Subftanzen ausgefüllten Klüfte, welche 
überall im Geftein auffegen, find theils der Schichtung pa- 
ralfel, wie 3. B. am Dopheimer Steinbruche, theils durchfreugen 
fie die Feldart nach allen Richtungen. Gewöhnlich werden 
fie nur von Quarz, theils derb, theils Fryftallifirt, und 
von rauchgrauer, öfter in’d NRötbliche ziehender Farbe gebildet; 


enthalten aber außerdem noch manche andere Mineralien, Eel- 
ten fehlen in ben Höhlungen derfelben Kryftalle oder kry— 
Rallinifche PBarthieen von weißem und fleifchrothem Albit, 
wovon ich mich durch Löthroßrverfuhe und Meffung der 
Durhgangswinfel überzeugt habe. Diefes Mineral kommt aber 
auch im mächtigen, feinförnigen Ausfonderungen . von hellgrauer 
Farbe im quarzigen Schiefer der Würzburg und der Leichtweis— 
höhle vor. Hier finden ſich fehr deutliche Zwillingskryſtalle deſſelben 
in einzelnen Schnüren und Magneteifen ift in mifrofeopifchen 
Orctaedern eingeiprengt. Eijenglimmer ift neben dem Albit 
ebenfalls ein häufiger Einjchluß der Quarzklüfte in blätterigen, oft 
frummfchaligen Stüden. Schöner trifft man ihn aber in dem 
Schiefer jelbft als Ausfülung von Haarflüften in ber Schich— 
tungsdebene oder auch in biefelbe durchkreuzenden Richtungen. 
Erreicht er eine größere Austehnung in die Dide, jo erkennt man 
an der Oberfläche bier und da wohl auch Kryftallflächen. Manche 
Schieferftüde find ſo gleichförmig mit dem glänzend ftahlgrauen 
Mineral überzogen, ald ob daſſelbe mit aller Sorgfalt aufgeftri- 
hen worden wäre. An Der Luft wird der Glanz matter, und bie 
Subftanz fiebt dann dem Graphit ähnlich, wofür fie auch oft genom- 
men worden ift. Der Firfchrothbe Strich überzeugt indeflen fogleich 
von der wahren Natur berjelben, Bis jest hat fie ſich oben in 
dem großen Steinbruche im Nerothale und in der Tennelbach vor 
Sonnenberg, bei legterem Orte ſelbſt und bei Dogheim gefunden. 
Auf den im Schiefer häufig auffegenden Rutjchflächen kommt 
neben ihr auh Dichter Rotheifenftein vor, den man zwifchen 
Haufen und Rauenthal in Fleinen Lagern von höchſtens Zollftärfe 
im Schiefer gefunden und — natürlich vergeblich — darauf Berg- 
baubetrieb verfucht hat. Hiermit find die Notheifenfteinfchnüre 
des Echalfteins vollflommen analog, die aber viel mächtiger wer- 
den. Brauneifenftein, meift von Gtilpnofiderit begleitet, 
ſcheidet fich ebenfo, aber viel häufiger, im Schiefer aus und con; 
sentrirt fich mitunter zu Heinen Lagern, wie man ein foldhes im 
Wege von Frauenftein nach dem Grauen Stein anftehen fieht. 
. Größere. Ablagerungen diefer Subftanz werben in der Gegend 








von Wildfachjen unb Langenhain ganz unter benfelben Berhält- 
niffen bergmännifch ausgebeutet. Bon waflerhaltigen Silicaten 
habe ich auf Klüften des Schiefers felten einen apfelgrünen Sped 
ftein (9, häufiger in dem Quatze deffelben bei Sonnenberg Ap hr o: 
fiderit bemerkt, ber ſich auch in dem Albit der Leichtweishöhle 
findet. In leßterem fommen auch Epidot ſchnürchen vor, jedoch 
felten. Ebenfo ift hier ber einzige Fundort bed Kalkſpaths, 
der in zollgreoßen, Eryftallinifchen PBarthieen darin eingewachlen 
if. Im öftliden Taunus ift dieſes Mineral fait nur aus Der 
Nähe von Falfenftein befannt; auch hat fich bei vielen Verſuchen 
nie ein Braufen der Schiefer mit Säuren fund gegeben, und es 
fcheint daher die Kalkbafis in denfelben kaum vorhanden, wie ſich 
bei Betrahtung der Berwitterungsproducte weiter unten noch 
näher ergeben wird. Es kommt zwar im Quarze von Dogheim 
violblauer Flußſpath vor, allein in fehr geringer Menge, theils 
innig mit dem Quarz gemengt, theild in rundlichen 3— 4 Linien 
großen reinen Stüden eingewachfen. Seine fhöne Farbe verän; 
bert fich bei längerer Einwirfung der Atmofphärilien in fehmugis 
ges Weiß. Interefianter ald alle die genannten Mineralien war 
mir jedoch das Vorfommen von Halbopal in dem hinterften 
Steinbrucdhe des Sonnenberger Seitenthälchens. Derfelbe bildet 
die Ausfüllung einer fehr großen Anzahl von Klüften, welche 
gegen die Schieferung laufen und mitunter Zolldide erreichen, 
wenn fie gleich meift fehr hinter diefem Maße zurücdbleiben, Der 
mufchelige Bruch, die Härte und das chemifche Verhalten laſſen 
feinen Zweifel, daß es wirklich Halbopal fei, welcher hier wohl 
zum erften Male in einer gefchichteten Felsart aufgefunden wor: 
den if. Die Farben des Minerals, welches ſich in einzelnen 
Stüden ganz wie ein ausgezeichneter Hydrophan verhält, gehen 
vom reinften Weiß durch Grau, Gelb, Fleifchroth in’s Ziegelvothe, 
letzteres bei Üüberwiegender Beimifchung von Eifenoryd. Die Stüde 
find nicht vollflommen compact, fondern es zielen fi) überall un: 
regelmäßige Kanäle, zum Theil leer, zum Theil fhon mit Mine: 
ralmaſſe ausgefüllt durch den Dichten Halbopal, fo deutlich und 
‚bon, als man es an Oberfteiner und Baerder-Ehalcedonen nur 
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eben kann. Die Ausfüllung der Kanäle ift reiner und Durch 
kheinender , als die dichte Maſſe, worin der anal verläuft und 
mit einem glücklichen Schlage gelingt e8 oft, fie rein herauszubes 
fommen. Hier und ba trifft man den Opal noch ganz weich an 
und beinahe immer in Berbindung mit Eifenglimmers ober 
Brauneifenfteinausfcheidungen, fo daß man glauben muß, daß er 
ih noch fortwährend durch Zerfegung ber talfigen und chloritis 
hen Eilicate des Schieferd bildet, wie eine ſolche neue Entite- 
bung ja auch für den Hyalit bereits nachgewiefen if. Mit ber 
Bildung des Opald hört aber der Zerfegungsprozeß nicht auf, 
denn Diefer felbft erleidet bei längerer Berührung mit den Atmod- 
pbärilien eine bedeutende Verminderung ber Härte und des Glan⸗ 
ed und gewinnt ein erdiged Anfehen, fowie er alsdann auch 
kart an ber Zunge Elebt. Diefe Erfcheinung kann ich nur mit 
der Umwandlung des Feuerfieind in Schwimmfiefel vergleichen ; 
welche Urſachen fie bedingen, möchte aber fchiwer zu ermitteln fein. 
Der Opal enthält zwar nad) qualitativen Berfuchen geringe Men- 
gen von Magnefia und wahrjcheinlich von einigen anderen Bafen, 
deren Affinität zur Kohlenfäure ihre Auflöfung und fomit das 
Berichwinden aus der Opalmaffe bewirken fann; baß biefes aber 
allein ber Grund einer jo bedeutenden Veränderung fein möge, 
darf man wohl nicht ohne Weiteres annehmen, 

Für feined der Mineralien, welche auf ben Klüften bed Tau 

nusſchiefers vorfommen, läßt ſich nach den BVerhältniffen, unter 
welchen fie ſich finden, eine andere Entftehungsweife als bie auf 
wäflerigem Wege annehmen. Wahricheinlich zerfallen fie in Pros 
ducte verfchiedener Perioden, welche indefien mit Sicherheit nach: 
zuweiſen für jegt nicht möglich iſt. 

Diefelbe Behauptung muß aber auch für Diejenigen Sub; 
fangen gelten, welche ald größere Gang » und Lagermaflen darin 
auftreten und demnächſt geihildert werden follen. 

Das Borklommen des Fornigen Baryts, 5 Minuten nörb- 
lich von Raurod ift ſchon länger befannt, aber feine urfprüngliche 
Lagerftätte erft feit einigen Jahren aufgefunden. Er bildet Hier 
anſcheinend ein Lager von 5’ größter Mächtigfeit, welches conform 


bem Hauptftreichen bes Taunusſchiefers h. 5%, flreicht und mit 
55° norbweftlich. einfällt. Die zuerft darauf eröffnete Grube ift 
jest wieder aufgegeben worden, weil ber Baryt, außer Pfilome, 
lan und Brauneifenfteinanflügen auf ben Klüften Bleiglanz eins 
gefprengt enthielt und ganz von Quarz durchdrungen war *), fo 
daß er ftellenweife Funken gab. Im weftlichen Fortftreichen häufte 
fih der Quarzgehalt fo an, daß zulegt der Baryt vollfommen 
verfhwand und. ftatt deſſen der Quarz den Lagerraum ausfüllte. 
Neuerdings ift. 36 Lachter weiter norböfllich eine zweite Grube in 
Betrieb gefeßt worden, welche günftigere Refultate hoffen läßt, 
ba fie weniger fürbende Subftanzgen enthält. Barytfpath fommt 
bier und da in Kryftallen, zuweilen von himmelblauer Farbe und 
derben Barthieen vor.. Der Bfilomelan zeichnet fich durch einen 
Gehalt von Blei, Kupfer und Kobalt aus und verbient näher 
unterfucht zu werden. Auch jenſeits des nach dem Grauen Stein 
zu liegenden Wiefenthales fegt der Fürnige Baryt noch über, zer⸗ 
ſchlägt fih aber in Fleine Trümmer von c 2" Mächtigkeit und 
dringt außerdem zwifchen die Blätter des hier zu vollflommenem 
Talffchiefer gewordenen Taunusfchieferd ein, 

Ein zweites Borfommen von fürnigem Baryt trifft man füb: 
öftlich von Naurod, ganz in der Nähe des großen Bafaltbruchs, in 
einem ſehr chloritifchen Schiefer, wo jener oder Quarz die Gangmaffe 
verfchiedener Fleiner, in der Schihtung liegender Nefter von Bunt: 
fupfererz und Kupferkies bilden, auf welche fchon mehr: 
mals, wiewohl ohne Erfolg gebaut worden iſt. Malachit findet fich ale 
Zerfegungsproduct dieſes Erzes theild in faferigen Geftalten auf 
demfelben, theild als Anflug auf ben Scichtungsflächen bes 
Schiefer, gerade fo wie man ihn ebenfalls zuweilen mit fürnigem 
Baryt im chloritifchen Schiefer an der Leichtweishöhle antrifft. 
Selten fommt auch Kiefelfupfer ald Ueberzug des Buntkupfererzes 
vor. Bis jetzt ift ein Metallgehalt nur in dieſen chloritifchen Schie- 
fern, bie oben näher characterifirt worden find, nachgewiefen 
worben. Er findet ſich in der Fortiegung berfelben mit körnigem 


*) Eine quantitative Analyfe defiviben von Freſenius if in dieſen 
Jahrbüchern Hit. II. S. 170. ff. mitgetheilt. 


Baryt auch bei Ehlhalten, Falkenftein und Königſtein wieder und 
e8 bürfen demnach die Hloritifhen Schiefer als eine 
Erz führende Schicht von großer Ausdehnung, 
wenngleich Feineswegs hohem Metallgehalte be; 
trachtet werden, eine Anficht, welche zuerft von Hrn. Berg- 
meifter Horftmann geltend gemacht worden ift. 

Aus der Gegend von Kidrich find mehrere Barytvorfommen 
befannt, welche im jehr verjchiedenen Richtungen ftreichen und 
darthun, daß man ed nicht mit eigentlichen Gängen und Lagern, 
ſondern nur mit größeren Ausfonderungen des die ganze Schicht 
durchdringenden Baryts zu thin habe. Sonach hätte dieſes Mis 
neral eine bereitd recht anfehnliche Verbreitung in dem Taunus: 
gebirge; ich werbe indeß ſogleich nachweifen, daß Diefelbe früher 
noch viel bedeutender war. 

Bei Weitem die mächtigften Lagerftätten im Gebiete bes 
Zaumusfchieferd find ohne Zweifel die großen Duarzgänge, 
weiche bei Frauenftein, im Nerothal und bei Naurod vorfom- 
men und faft genau paralleled Streichen befigen. Sie verdie- 
nen in mancher Beziehung eine nähere Schilderung. Der Frauen» 
keiner Gang, über 80’ breit, ftellenweife an 70’ hoch 
und faft ’/, Stunden weit fichtbar, erſtreckt fich von nahe Geor— 
genborn über den Grauen Stein im Frauenfteiner Walde bis auf 
den Gipfel ded Berges, woran auf der anderen Seite der Nürn- 
berger Hof liegt. 

Die fchönften Barthieen deſſelben führen eigene Namen, als 
Grauer Stein, Köppel, Frauenfteiner Burgberg und Spiger Stein 
und bringen in der That, von höheren Punkten am Gebirge aus 
betrachtet, ausgezeichnete landſchaftliche Effecte hervor. 

Das Streihen am Grauen Stein h. 10?/, bleibt nicht im 
ganzen Berlaufe ded Ganges. fonftant, fondern. man kann wohl 
h. 9’/, als bas richtige Mittel deffelben anfehen. 

. Der Gang if in 3 — 4’ dide Lagen getheilt, deren Flaͤ— 
den mit Duarzfryftallen beſetzt find und ſich mit 65° in O. 
neigen, felten ‘aber fehr deutlich fichtbar find, weil die Zerflüftung 
des Ganges in unregelmäßige Blöde dieſe ſymmetriſche Structur 
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beffelben meift verdeckt. Ueberzüge von Braun, und Rotheifenftein, 
fowie von Pfilomelan find häufig. Dagegen fommt Malachit, 
in ben Drufenräumen nur hier und da vor. 

Stüde von lichte grünweiß gefärbtem, überaus Furzklüftigem 
Taunusfchiefer liegen am Grauen Stein und oberhalb des Nürn- 
berger Hofes in der Gangmaſſe eingefchloffen. 

Das charakteriftifchfte Kennzeichen beffelben geben aber Kry- 
ftallhöhlungen ab, welche überall und zum Theil enggedrängt in 
dem Gange vorkommen, Wenn fie regelmäßig ausgebildet find, 
fann man ihre Winkel meſſen und erhält an den ftumpfen Ran 
ten 101°, an den fpigen 78° Winfel, welche nur ber foges 
nannten primitiven rhombifchen Tafel des Barytfpaths, Oo .oOm. 
angehören können. Bei unregelmäßiger Ausbildung des früher 
vorhandenen Schwerfpathd zu bloßen Fryftallinifchen Aggregaten 
ift Durch die ganzen Quarzftüde hindurch eine diefen entfprechende 
Spaltbarkeit wahrnehmbar. Diefe Eindrüde und burchfegenden 
Kryftallaggregate find fo häufig, dab man nicht zweifeln barf, 
ed habe Baryifpath früher, wo nicht den ganzen Gang, fo doch 
wenigftens ben größten Theil deſſelben ausgefüllt und derſelbe fei fpä- 
ter durch Quarz verdrängt worden. Daß diefe Verdrängung auf 
waͤſſerigem Wege und fehr allmählig gefchehen fein müfje, bewei- 
fen die ausgezeichnet gut erhaltenen Kantenwinkel ber Eindrüde; 
wie aber eine fo außerordentlich fehwerlösliche Subftang als ber 
fhwefelfaure Baryt in folder enormen Quantität habe aufgelöft 
werden fönnen und wohin. er gekommen fei, ift eine Frage, 
welche bis jegt nicht beantwortet werden fann, Die einzige Spur 
von Baryifpath, welche ich noch darin angetroffen habe, ift ein 
fleiner Rryftall 00. Öw. *,Om. oO, befien Form bei weitem 
complicirter, ald die der Eindrüde ift und ber vielleicht, wie es 
fein Borfommen anzubeuten fcheint, vegenerirt worben ift. 

Der Quarzgang, welcher im Nerothale kurz hinter der Herz'ſchen 
Lohmühle auffegt, h. 40?/, ftreicht und mit 67° weftlich ein- 
fällt, ift ungefähr nur 24” breit und, foweit ich ihn bis jetzt am 
Ausgehenden und im Fortftreichen beobachten fonnte, fehr vers 
fhieden in feiner Beichaffenheit von dem Brauenfteiner Gangco⸗ 





21 


leß. Er befteht aus. maffigem, gefchloffenem Quarze, in wel- 
dem ich Feine Baryifpatheindrüde habe wahrnchmen Fönnen. 
hrüher war er auf den Rödern enıblößt und führte verfchiedene 
Erze eingefprengt. Ich habe davon nur einmal Fahlerz in der 
Größe eines Erbſenkornes auffinden fünnen. 

Dagegen zeigen die Grauen Steine bei Naurod, welche einem 
h. 10 ftreichenden, anfcheinend 85° N. W. einfaltenden, wenigftens 
HM breiten Gange angehören, die größte llebereinftimmung mit dem 
Frauenfteiner großen Gange. Namentlich fehren die Barytſpath— 
Eindrüde und die ganze Structur ber Maflen genau, wie Dort 
wieder. 

Als eine befondere Eigenthümlichkeit läßt ſich hier noch er 
wähnen, daß bie Oberfläche derfelben wie auſgewaſchen ausfieht, 
indem fie ganz von länglichen,, ziemlich regelmäßigen Höhlungen 
erfüllt ift, wie man fie an Felfen durch perahpishenbe Waſſer 
noch täglich entſtehen ſieht. 

Daß ſich im öſtlichen Taunus bei Königftein ein Ater, eben; 
falls parallel fteeichender Quarz-Gang findet, ift befannt. 

Es bleibt nun noch übrig, einen Blick auf die Berwitte- 
rungdsBerhättnifte des Taunusfchiefers zu werfen. 

Was zunächft die typifche Barietät deffelben angeht, fo zer 
fällt fie unter-dem Einfluffe des Froftes und Regens jo anferor- 
denilich fehnell zu einem grüngrauen Thon, daß man beim Weges 
bau, wozu fie benugt wurde, die nachtheiligften Refultate erhielt, 
Sauerftoff und Kohlenſäure wirfen freilich um fo langſamer und 
wur fehr alfmählich bildet fich oberflächlich eine gelbbraun gefärbte 
Bodenſchicht, welche fich für Wald: und Weinanlagen recht güm 
fig erweiſt, während Kalkpflangen faft gar nicht darin fortfom- 
men. Seit Jahren hat man z. B. vergeblich auf den Verſuchs— 
feldern am Hof Geisberg Esparfette darauf gefäet, ohne daß mehr 
ald einige, bald abiterbende Pflanzen aufgefommen wären. 

Anders verhalten fich die quarzreichen Schichten, wie fie bei 
Rambah, am Neroberg und am Fuße des Geisbergs vorkom— 
men, Hier bleibt zulegt ein von dünnen Lagen eines faft rein 
weißen, talfähnlichen Foſſils überfleideter oder durchdrungener 


Quarz von reiner Farbe zurüd; der Eifengehalt des Gefteins ift 
lediglih auf den Klüften ald Braun: und Rotheifenfteinanflug 
fihtbar und wohl größtentheild ausgewaſchen. 

Bon plutonifhen Gefteinen finde ſich um Wiesba- 
den nur®afalt, *) worauf der Taunus außer dem bei Langen: 
ſchwalbach vorfommenden. Glimmerporphyr überhaupt befchränft 
ift. Früher kannte man ihn nur von hier, indefien hat er fich 
jegt auch im öftlichen Theile des Gebirges bei Königftein und 
Eppftein, im weftlichen bei Haufen und im Wisperthale gefunden. 

Wil man die bei Wiesbaden vorfommenden Bafalte, wie ed 
naturgemäß erfcheint , als zufammenhängend betrachten, jo würde 
ihre Streihungslinie ANNO nah SSW., bei Rambach aber 
etwas füblich verrüdt fein. Zu den von Stifft angegebenen Bunc- 
ten, Kelleröfopf, Alsbach, Rambach und Sonnenberg fommt noch 
ein neuer und zwar wahrfcheinlich das Ausgehende ber ganzen 
Maffe im Hinterften Steinbruch der Tennelbach hinzu. Hier ift 
die Gefteinsmaffe nur 3’ mächtig und ganz aufgelöft zu einem 
grauen Thon, in welchem man aber die Hornblende und ben Oli: 
vin noch recht wohl erkennt, Der Sonnenberger Bruch ift noch 
offen, das Geftein aber oberflächlich ganz verwittert und zer: 
Elüftet, das Vorkommen bei Rambach jchon lange wieder zuge: 
worfen, fo baß ich es felbft nicht mehr gefehen habe. 

Der große Bruch in der Alsbach (Profil. II.) zeigt wohl die 
größte Mächtigfeit bes Gebildes, und ift auch binfichtlich feiner 
Einfchlüffe am intereffanteften. Säulenform bemerkt man nicht, 
wohl aber unregelmäßige Platten» und Kugelform. Die Schiefer 
zur Seite find meift dunkler, faft ſchwarzbraun gefärbt und theilweije 
erhärtet, ebenfo bie zahlreichen Bruchftüde, welche im Bafalte 
mit Quarz» und Glimmerporphyrbroden liegen, fie befigen fcharfe 
Kanten und von einer Schmelzung berfelben habe ich Nichts 
wahrgenommen. Dlivin in Sugeln, deren Durchmefler 1’ erreicht, 
mit eingewachfenem Broneit, fchladiges Titaneifen und Hornblende 
find am häufigften von eingefchlofienen Mineralien, feltener Mag- 


*) Diefes Vorkommen wurde zuerft beſchrieben von Stifft. Leonhards 
Taſchenb. 1823. ©. 501. 
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netfies und Buntfupfererz. Letzteres rührt unzweifelhaft von dem 
ganz nahe liegenden Gange her, den ich oben erwähnte und aus 
ibm wird wohl wieder der Malachit eniftanden fein, ber bie 
Flüfte der anftoßenden, mitunter auch der eingefchloffenen Schie— 
fer häufig überzieht. Als Zerfegungsproducte ded Bafaltes find 
noch der Hyalit und der Kalffpath, welcher zuweilen in hübfchen 
Fruftallen "/, R. vorfommt, zu erwähnen. Der Bafalt hat mits 
bin nicht nur den Taunusfchiefer und den Buntfupfererzgang, 
iondern auch den nirgendwo dort zu Tage tretenden Glimmerpor- 
phor durchbrochen, deren Alter alfo höher ift. 

Ob in Wiesbaden felbft, wie ſchon mehrfach behauptet 
wurde, Bafalt anftehend gefunden worden ift, fann ich troß ein; 
gezogener Erfundigungen nicht entfcheiden. 

Der Taunudfchiefer, deſſen Schilderung einfchließkich der in 
ihm auffeßenden Gänge wir fo eben beendigt haben, wird, wie 
man in dem vom Ghauffebaus nach Bleidenftadt führenden 
Wege ſehr deutlih wahrnimmt, auf ben höheren Kuppen 
des Gebirged von einem anderen, ebenfo eigenthümlichen Gefteine 
anfcheinend überlagert, dem Taunusquarzit . Daffelbe 
befteht aus edigförnigem Quarze «mit mehr oder weniger 
Thonmaſſe, die meift den Kitt abgiebt, theild rein weiß, 
theils Durch Ausfcheidungen von Eifen- und Manganoryden bräuns 
lich gefärbt. Es enthält nicht felten edige Stüde von Taunüs— 
ſchiefer, deren Menge am Schläfersfopfe fo zunimmt, daß eine 
ganze Schicht faft nur daraus befteht und der Quarz faft ganz 
zurüctritt. Die Feldart ift hier und da beutlich gefchichtet, an 
dem Schläfersfopf mit einem Streichen in h. 9°, und ION W 
Einfallen, in der Nähe des Kiefelborns h. 10%, HNO; an ber 
Rentmauer und der hohen Wurzel wird ‘aber die Schichtung un- 
deutlich und das Geſtein erfcheint nur durch unregelmäßige Klüfte 
in große Blöde getheil. Daß feine Bildung fpäter erfolgt fei, 


*) Man vergleiche hierüber, fowie über einige andere Berhältniffe der 
Zaunudbildungen dic Recenfion der „Ueberſicht der geol. Verh. von Naſſau“ 
von unferem verehrten Ehrenmitglieve, Hrn. Geh. Rath Hausmann. Gött. 
gel. Anz. 1849. ©. 1747. f. 
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als die des Taunusſchiefers, iſt wahrſcheinlich, in welche Periode 
fie aber falle, wird nicht leicht zu ermitteln fein, da nirgendwo 
darin Berfteinerungen vorfommen. Die bei dem Gefteine fo häu— 
fige Weberfchüttung der Bergabhänge mit Quarzblöden, den ſo— 
genannten Roſſeln, - läßt fich im unferer Gegend wohl am jchönz 
ften auf dem Yußwege von Georgenborn nah Schlangenbad be- 
obachten. Am Schläferöfopfe, an ber hohen Wurzel und ber 
Nentmaner werden Steinbrüche in der Feldart betrieben, um fie 
als Bflafter » und Ehauffeematerial zu verwenden, wozu fie fich 
wegen ihrer großen Härte jehr gut eignet. 

Am Abhange ded Gebirge, welches fih in der Nähe von 
Wiesbaden noch zu bedeutenden Höhen erhebt, find unmittelbar 
Tertiärbildungen und Diluvialgefteine dem Tau— 
nusjchiefer aufgelagert, welche demmächft betrachtet werben follen. 
Sie beftehen aud Sanbftein, Gonglomerat, Thon, Kalf, Sand 
und Gefchieben. Neben dem Frefenius’fchen Haufe in der fog. 
Steinhohl zeigte fich die Auflagerung am beutlichften. Der fteil 
nordweftlih einfallende Taunnsfchiefer wurde hier von horizontas 
len Schichten eines groben Eonglomerats bebedit, defien Quarz» und 
Schiefer⸗Geſchiebe oft 1’ — A im Durchmeffer halten und nach oben 
durch feinere Gonglomerate in gelbgrauen Sand und Sandſtein 
übergeben. Zugleich keilt fich hier die Tertiärformation in weit: 
licher Richtung aus. Am Eingange ber Steinhohl find Diefelben 
Eonglomeratfchichten, aber dunkel gefärbt und mit Einlagerung 
von ungeheueren Hornfteinblöden aufgefchlofien, Weiter nach Oſten 
am Leberberg findet man auch die oberen Lagen, graugelb oder 
hellbraͤunlich, theild regelmäßig zu Sandftein verbunden, andern 
Theils ald loderen Sand, in welchem große Knollen liegen, die außen 
überall mit Kryſtallſpitzen befegt find und aus einem mindeftens 
30—40°%, Sand enthaltenden Barytfpath beftehen. Im Inneren 
der Knollen und auf Klüften des Gebildes findet fich reiner ftrahliger 
oder kryſtalliſirter Barytſpath in derform 00. 0. On. 060. 
ber mit Sand übermengte ift in mancher Beziehung ein gutes 
Analogon des „Eryftallifirten Sandfteind” von Fontainebleau. 
Außer dem Leberberg befteht auch der Heidenberg großentheils aus 
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dieſem tertiären Sandſtein, der von einer mächtigen Lehmmaſſe 
mantelförmig überlagert wird. Unter dem Walther'ſchen Haufe 
icht man ein ausgezeichnetes Profil deſſelben defien Schichtung 
äußerft regelmäßig if und durch Einfchaltung Feiner, intenfiv 
wihbraun gefärbter Lagen zwifchen ben dickeren, hellgelblichen 
befonderö Deutlich hervortritt. Bon Berfteinerungen habe ich in 
em Sandftein nur Pflangenftengel, mitunter mit Zweiganfägen 
afunden, welche aber wegen ihrer fchlechten Erhaltung nicht wohl 
beftimmbar find. Die thonigen Lagen, welche an ber „fchönen 
Ausficht” vorfommen , werden zu Ziegeln, die intenfiv roth und 
gelb gefärbten aber als Tünchematerial verwendet. 

In der Tiefe des Wiesbadener Kefleld bat man allenthalben, 
nachdem Die Alluvials und Diluvialbildungen durchfunfen waren, 
Thon und Kalk angetroffen, welche bie älteren Tertiärfchichten 
tepräfentiren. Sie ziehen fich aus Nheinhefien herüber und neh. 
men, obwohl vielfach von Diluvialbildungen bedeckt und daher 
nicht überall fihtbar, unzweifelhaft den ganzen Raum zwifchen 
Bierftadt, Erbenheim, Wiesbaden und Schierftein ein. Viele 
Steinbrüche in dem Salzbachthal, bei Bierftadbt und Erbenheim 
baben fie gut aufgeichlofien. In dem oberen Theile ber Schichten: 
folge wechjeln Ralf, Thon und Mergel auf die manchfachite 
BWeife mit einander ab, in dem tieferen herricht der Kalf durch— 
aus vor. Die größte Mächtigfeit der ganzen Folge laͤßt ſich ans 


näbernd zu 280— 300’ beftimmen. An der Spelzmühle im Saly 


bachthal ift jetzt der vollftändigfte Durchichnitt berfelben fichtbar 
Profil IV). Er läßt von oben nach unten wahrnehmen : 

1) Gelblichweiß gefärbte, plattenföormige Kalfe mir wenig 
Berfteinerungen, wechfelnd mit grüngrauem Mergel und 
erbigem, brödeligem Kalfe und bebedt von grauem Letten; 

2) Bläulichweißen, maffigen Kalf, mit dünnen Zwifchenlagen, 
bie ganz aus Gonchylien beftehen und edigen Stüden eines 
härteren (duch Bitumen ?) dunkler gefärbten Kalfes; 

3) Sehr gerflüfteten, mit Kiefelfalffnollen erfülk 
ten, bräunlich gefärbten Kalf mit Kalkſpathkryſtallen und 
vielen Eifen- und Mangandenbriten, 
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Die Schichtung ift im Allgemeinen horizontal, es fehlt je- 
doch auch nicht an Biegungen und Knickungen, welche durch die 
Zerflüftung des unter dem Letten liegenden Kalkes, das Nach— 
rutſchen bed beweglichen Lettend und den Drud des auf die— 
ſem lagernden Kalfes leicht erflärlich werben. 

Der -Letten ift von grauer, in's Braune und Grime 
übergehender Farbe, im feuchten Zuftande vollfommen plaftifch 
und zugleich wieder hinreihend zähe, um fcharffantige geo- 
metrifche Körper aus ihm fchneiden zu Fünnen. Hier und ba 
liegen Snollen von feitem Kalf darin, häufiger aber fchließt er 
Fleine Nefter von Bergmilch ein, welche oft fehr rein weiß ge- 
färbt ift. ‚Er jcheint aus einem fehr fein zerriebenen Material zu 
beftehen, deſſen Urfprung man vielleicht in dem ZTaunusfchiefer 
vermuthen darf, deſſen mechanifche Zerftörungsproducte ihm fehr 
ähnlich fehen. Der plattenförmige Ralkftein ift ziemlich hart 
und gibt beim Anhauchen ftarfen Thongeruch, ſo daß er wohl 
eine anfehnlihe Menge von Silicaten enthält, die ihn für manche 
Arten der Benugung untauglich machen, dagegen ihm erfahrungs- 
mäßig die igenfchaften eines hydrauliſchen Kalfes verfchaffen. 
Er wird vorzugsweife im Bierftadter und Erbenheimer Felde ger 
brochen und meift ald Bauftein benugt, Der grüngrane 
Mergel vermittelt einen Uebergang zwifchen ihm unb dem Let- 
ten, worin fihd Thon und Kalf ziemlich das Gleichgewicht zu 
halten fcheinen. Der bläuliche maſſige Kalf, in wel- 
hem übrigens auch weiche, faft Freideartige Streifen vorfommen, 
ift bei Weitem das reinfte Material zum Kalfbrennen und ift auch 
als Bauftein an den neuen Lagerhäufern zu Biebrich mit Erfolg 
angewandt worden. Zu biefem Behufe wurde er regelmäßig be- 
hauen, gefchliffen und dann verbraucht. Er enthält auffer fohlen- 
faurem Kalf eine fehr bedeutende Menge organifcher Stoffe, weß- 
halb er beim Auflöfen in Salzſäure ein ftarf riechendes Kohlen 
waflerftoffga® in großer Quantität entwidelt. Der Wiesbadener 
Kalk, einfchließlich der Lettenfchichten, ift reich an Verfteinerungen, 
welche in einer tabellarifchen Ueberſicht hier mitgetheilt werben 
follen. Trotz ber eifrigen Nachforfhungen der Herren Raht, 
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Iraun*) und Thomae**) bleibt gewiß noch manche fchöne 
Entdekung der Zufunft vorbehalten, denn e3 ift mir während ber 
furzen Zeit meined Sammelns ſchon gelungen, mehrere hier früher 
nicht gefannte Formen aufzufinden, wovon ich nur den Schäbel 
des Hyotherium Meissneri 4. v. Meyer erwähnen will, ***) 


A. Pflanzen. 
In den Schichten 
Conferven 
Samen. 
Carpolithus grogarius, Bronn 





Summen 
Pflanzen: 3 Arten. 
B. Thiere. Spigtn | 1 | 2 | 3 


a) Mollusfen. 


Nytlus ? socialis Al. Braun. . . .1-|1|*ı — 
— Faujasii Al. Brongn. ; . 12181— 
Tichogonia Brardii Rossm. A .'.1-1*’]1— 
Helix Malliaca Steininger. . i ae 7 Bu We 
amplificata Al. Zraun. ° 
u | inerescens 7homae. . 17 — 
— Noguntina Desh.. . u u io 
—  sylvestrina v. Ziethen. . ; a a BE Ki 
—  villosella 7homae, — . 1- | *I— 
— deplanata id. . ; . . 1-21* 1-ÿ4 
—  puncligera id. . . ; :- J—- I "I- 
— lunula id.. . — 1*8 — 
— mullicoslala Thomae. . — 
2 1213 





Amtlicher Bericht “über tie Naturforſcher-Verſammlung zu Mainz 
1812 S. 146. 


*) Diefe Jahrbücher, Heſt U. S. 124 ff. Taf. I.- WW. 

*—2) Sch darf hinſichtlich deſſelben auf die von Herrn H. v. Meyer in 
ticſem Hefte gütigft mitgetheilte Beſchreibung verweiſen. 

t) Siehe S. 15. 
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Al. Braun, 


Helix subcarinata a. 


involuta 7Thomae. 


| drepanostoma Al, Braun. 


— pulchella Müll, var costellata Al. Bun. 


—  uniplicata Al. Braun, . 


Achalina (aff. Hohenwardtii Rossm.) n. sp.?.. 


Al, Braun, 
Thomae, . 
Pupa Rahlii Al. Braun. . ‚ 

— anodonta id. . ; 

— quadriplicata id. . 

—  palustris primigenila öd, 
minor Thomae. 
parvulus Al, Braun. 
— ? acuminalus Drongn. 

| pachygaster 7homae. 


Clausilia bulimoides 


Limneus | 


vesicarius Al, Braun. 


? Succinea spectabilis id. 
Paludina !enta Sow. . . 
Litorinella acuta Lam, sp. : 
Planorbis pseudammonius Volts, ”) 
— Corniculum 7homae., . 


— sp. (aſſ. marginalo Drap.) . 


— Kraussii v. Alein. . 
declivis Al, Braun... 
applanalus TRomae. 
marmorea Al. Braun, 
gregaria Thomae. 
callosa Al, Braun, . 
Fritzäi 7homae, 


Nerilina 


Melanopsis 





* Nah von Klein Würtemb. 





2 | 12 
13 | 27 | 12 
Japreshefte 1846 ©. 78 — PI. 


solidus ZAomae, wozu vieleicht auch Pl. Corniculum gehört. 
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Schichten 
Melanopsis ? Marliniana ‚Fer, 
Cerilbium plicatum Zam. 
| b) Inſecten. 
Rohren von PhryganeaMombachiana Hoeninghaus. 
ce) Eruftaceen. 
Cypris sp. . . . 
d) Fiſche. 
spp. indelerm., . Fe 
e)- Reptilien. 
Palaeochelys Taunica v. Meyer. . . 
Schildkröte sp. ähnl. P. Rhenana v. Meyer. . 
N) Vögel. 
spp. ; \ e 
g) Säugethiere. 
Palaeomeryx minor v. Meyer. 
— pygmaeus v. Meyer. 
Rager . i . i ; 
Microtherium Renggeri v. Meyer. 
Hyotherium Meissneri r. Meyer. , 
Tapirus Helvelicus id. 
Rhinoceros (incisivus Cur.) 


Bleifchfreffer 2 spp. 





| Summen - 
\ | Thiere, 
In den 3 Schichten zufammen 53 Arten. 
Landbewohner _. UM 5 
MWaflerbewohner . e 38: 
In Süßwaffer . EA 5 
| „Brackwaſſer u 
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Alle Verhältniffe der Tertiärbildungen deuten auf einen ruhi— 
gen Abſatz derſelben aus ftagnirendem, halbfalzigem oder Brad- 
waffer hin, welche Anficht ſchon durch die unendliche Menge ber 
Litorinella acuta hinreichend bewiefen wird, Den Strand des Bi— 
nenfeed bezeichnet gewiß hier der Sundjtein des Leberbergs und 
Heidenberg's. Einer fpeciellen Vergleichung der Wiesbader Schich- 
ten mit den übrigen des Mainzer Beckens enthalte ich mich hier 
abfichtlih und bemerfe nur, daß fie der oberften Lagerungsfolge 
in demfelben angehören, 

Unmittelbar auf der Tertiärformation lagert, wie man an 
der Spelzmühle und Hammermühle deutlich - wahrnehmen kann, 
die ältere Diluvialbildung, welche zunächſt genauer betrachtet 
werden fol. Sie nimmt zwifchen Walluf und Erbenheim einen 
ungefähr 2'/, Stunden langen und ’/, bie ’; Etunde breiten 
Hügelzug ein, ohne indeg im ununterbrochenen Zufammenhange 
zu ftehen, da der ſpäter geänderte Lauf der Gewäffer auf den 
ohnehin leicht zerftörbaren Sand einwirfen und hier und da Fleine 
Barthieen der Ablagerung wegreißen mußte. Bei weitem am 
beften ift die Bildung in den Mosbacher Sandgruben aufgejchlof- 
jen, weiche fchon feit geraumer Zeit und neuerdings wieder mit 
gropem Eifer betrieben worden find. In denfelben wechieln Schich- 
ten von graugelbem, feinem und gröberem Sande mit Binfen 
grober Geſchiebe in der verjchiedenften Mächtigfeit. Die Geſchiebe 
bitten eine große Reihe von Felsarten dar. Vor Allem aber findet 
man reinen Fryftallinifhen Quarz, der wohl von Quarz 
gängen herrührt und am meiften abgerundete Formen hat, flachere 
Stüde bed Taunusquarzgefteind und Taunusfchieferg, 
de8 Litorinellenfalfes, Mufchelfalts und Buntfand- 
ſteins. Die Mufchelfalfftüde rühren aus verfchiedenen Schich- 
ten ber, welche durch ihre petrographifche Befchaffenbeit und ihre 
Verſteinerungen fcharf bezeichnet find. In einigen findet ſich fehr 
häufig und ausſchließlich Terebratula vulgaris, in anderen 
Turbo gregarius Schlofh. sp. und Dentalium laeve Schloth. Er: 
ftere gehören der mittleren, legtere der unteren Abtheilung des 
Muſchellalks (Wellenfalf) an. Schon die beiden letztgenannten 
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ichen an Häufigkeit den drei erften ſehr nach, feltmer noch find 
der Granit» und Gneifgefchiebe. Ueber den Urſprung 
br Quarz⸗, Taunusſchiefer- und Litorinellenkalkſtücke kann Fein 
Zweifel obwalten, ba die beiden erften in kurzer Entfernung von 
| Nesbach anftehen, der Litorinellenfalf aber die Bafis der Ablage 
ung bildet. Anders verhält es fich indefien mit dem Mufchelfalf 
u Buntjandftein, die zunächſt am Nheinthale wohl unweit 
heidelberg anftehen. Granit und Gneiß möchten wohl von 
Ehwarzwald fommen Hinſichtlich der Schichtung ift zu bemers 
im, dab obſchon fie ftellenweife vollfommen horizontal erfcheint 
meh häufig dünnere und Didere Feilförmige Streifen von 
groben Gefchieben und feinem Eand, in einander greifend derſel— 
| ben ein eigenthümliches Anfehen geben. Sie haben gewiß. ihre 
Urahe in dem ftärferen und fchwächeren Wellenjchlag bei ftürmi- 
den und ruhigem Wetter. Ter Sand muß eine bedeutende 
Quantität Kalk enthalten, denn es ziehen fi) an vielen Stellen 
Shnüre von Bergmilch durch denfelben und Röhren, theild ganz 
held unvolfftändig mit diefer Subftang erfüllt, liegen oder ftchen 
Selmehr in demſelben. Außerdem badt dieſes Mineral, wie auch Eifen- 
erydhydrat hier und da den Sand in fefte, an der Oberfläche mit 
meegelmäßigen Reliefs gezierte Platten zufammen. Der Kalf 
ij aber nicht auf das Vorfommen der Bergmilch befchränft, fon 
dem es kommt bei trodnem Wetter in den unmittelbar an der 
Chauſſee aufgefihloffenen groben Gefhiebebänfen häufig ein fehr 
ter Ueberzug von Gyps vor, der ſich wie Baumwollfloden 
aufegt und bei naſſem Wetter in Fölge feiner Lösfichfeit vers 
winde, Es müflen fich demnach auch lösliche fehwefeljaure 
Salze in den Gewäffern, welche den Sand durchziehen, vorfinden. 
Vie Mosbacher Ablagerung ift berühmt wegen ihres Reichthuns 
an Verfteinerungen, die auf eigenthümliche Weife darin vertheilt 
nd, Die Wirbelthiere liegen faft ohne Ausnahme in dem gro; 
ten Gefchiebebänten, die Mollusfen dagegen in zufammengebaf: 
mem Sandftreifen, welche die groben Bänfe gegen den feinen 
Sand abgrenzen. Nach Herm. v. Meyer kommen die folgenden 
Virbelthierarten vor: 
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Elephas primigenius Zlumendb. Ursus spelaeus Rosenm. 


Rhinoceros leptorhinus Cu». Arvicola, 
Hippopotamus major id. Castor, 
Equus (caballo afl, ) Arctomys Marmolta Schred. 
Cervus? Alces. Bos primigenius Cuv. 
— eurycerus Aldrov. Avis ? 
—  Elaphus L. Esox ? 


Unter den Mollusten, welche Al. Braun” ausführlich auf 
gezählt hat, werde ich nur die häufigften namhaft machen, welche 
in folgenden Arten beftehen: 


Helix arbustorum. Pupa muscorum, Valvata bigeinelis 
— rotundata. Suceinea amphibia. Paludina impura. 
— obvolula. Limneus palustris. Cyclas rivalis. 
—  pulchellaet var, Planorbis marginalus, Unio balavus. 

—  frulicum, — corneus. 
— spirorbis. 


Im Ganzen finden ſich nah Al, Braun 66 Arten Mollusken, 
worunter 58 Schneden und 8 Mufcheln. 


Davon find Landbewohner 33 
Waſſerbewohner 33 
mit lebenden identiſch 63 
als Subſpecies verſchieden 3. 


Im jetzigen Rheingebiete kommen nicht mehr vor 3. 


Nach oben geht der Sand unmerklich in Löß ber, ber noch 
ziemlich weit in angrenzende Thäler, wie 3. B. in dad Sonnen- 
berger und Frauenfteiner Thal hineimreicht, bei weitem feine 
größte Ausdehnung aber in der Nähe von Schierftein erreicht 
und hier auch 3. B. am Grorother Hofe bie meiften Berfteine- 
rungen führt. Farbe und Structur defielben find bie gewöhnli- 
chen und auch bie fog. Lößpuppen oder Loͤßmännchen zahlreich vor: 
handen, 


*) Amtlicher Bericht über die Naturforfiher » Berfammlung zu Mainz 
1842. ©. 144, 


Rah einer Mittheilung, welche ich Hrn. Aſſeſſor Naht zu 
Holzappel verdanfe, führt ber Löß bei Wiesbaden folgende, von 
Prof. Al. Braun unterſuchte Conchylien: 

1) Helix costulala Zöegl. etwas größer ald bie lebende und 
beitändig ohne Randſchwiele, häufig. 

2) H. sericea Drap., häufig. 

3) H. hispida Drap., feltener als die vorige, 

4) H. pulchella Müller, ziemlich häufig. 

5) H. pulchella var. major, größer und Limnfchaliger, mit 
weniger verdidtem Saum. Eine ausgezeichnete Varietät, 
bie lebend nicht befannt ift. Selten. 

6) H. crystallina Mulll, felten. 

7) Achalina lubrica Mencke, felten. 

8) Pupa muscorum, aucit,., von der lebenden etwas abweichend. 
Die häufigfte Schnede des Wiesbadener Lößes. 

9) Pupa inornata Mich. (P. columella Benz), eine durch jchlanfe 
Geftalt und I—2 Umgänge mehr von ber lebenden P. eden- 
tula abweichende Form. Selten. 

10) P. (Vertigo) pygmaea Drap., die größere, meift vierzähmige 
Form, Selten. 

. 14) P. (Verligo) parcodentata, eine neue Unterart ber vorigen 
mit nur 2 ſchwach ausgebildeten Zähnen und ohne Callus 
an der Mündung. Selten. 

21) Clausilia parvula S/ud., nicht ſehr jelten. 

13) Cl. gracilis ?f., felten. 

14) Cl. dubia, von ber lebenden etwas abweichend, Selten. 

15) Suceinea oblonga Drap., mit der lebenden völlig übereinjtin« 
mend. Häufig. 

Al. Braun a. a. O. unterfeheibet einen eigenen Thallöß 
nach einigen in den niedrigeren Parthieen bes hiefigen Lößterraind 
ausſchließlich vorlommenden Gondylien, eine Trennung, welche 
in ben geognoftifhen Verhältnifien wohl faum eine Etüge finden 
dürfte, 

Zu dem Löß gehören auch die Lehmmafjen, welche um Wied 
baben vorfommen. Namentlich bildet der Lehm auf dem Heiden: 
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berge eine mantelfürmige, über 30’ mächtige Dede über dem ter- 
tiären Sandftein und fenft fich allmählich nach dem Wellritzthale 
berab, wo er an der Schwalbacher EChauffee durch eine große 
Grube aufgefhlofien ift und zu Ziegeln benugt wird. In allen 
beobachteten Fällen liegt der Lö fowohl über dem Mosbacher 
Sande, ald auch über den Geſchieben am Rande des Gebirges, 
welche demnächft characterifirt werden ſollen. 

Diefe Gefhiebeablagerungen, ausfhließlih aus Duarz«- 
und Taunusfhieferbroden von 17— Durchmeſſer befte- 
hend, ziehen. fih von Auringen über Bierftadt und Sonnenberg 
unterhalb dem alten Geidberg vorbei bis über den Nerobach in 
bie Kieskaute unterhalb des Kirchhofs. Bon da aus breiten fie _ 
fib in der Richtung nach dem Rhein über Clarenthal und Dotz— 
heim weiter aus und fenfen fich allmählig nach dem Rheinthal 
herab. Sie find meift durch weißen oder gelblichrothen Thon zu 
groben Bänfen vereinigt und am Grorother Hofe bei Frauenftein 
lagern bedeutende Maſſen von feinerem gelblichweißem Sand da— 
rin, welche zum Scheuern ausgegraben werden. Auf ber beiges 
fügten geognoftifchen Karte ift die Gränze ber Diluvialgebilde 
am Gebirge mit einer Linie bezeichnet, welche indeß Feineswegs 
vollfommen gültig fein fol, da fich Diefelben in den Thälern all, 
gemein höher hinauferftreden und z B. unmittelbar bei Naurod 
noch vorfommen. ine betailirtere Bezeihnung war aber bei 
dem Maßſtabe der Karte nicht wohl möglich. | 

Leber die fpäteren, noch fortdauernden Abfäge der Mineral: 
Quellen, fowie über deren ganze Berhältniffe glaube ich um fo 
mehr hinweggehen zu dürfen, als fie bereits vielfach und theil- 
weife recht gut gefähildert worden find, 

Schließlich mögen hier noch einige Bemerkungen über bie 
beigefügte Karte einen Platz finden, Es war nicht möglich, eine 
Grundlage zu berjelben zu erhalten, welche allen Anforderungen 
wiffenfchaftlicher Genauigkeit entipricht, da tie fog. preußifche 
Karte nicht ohne Mängel ift, die mir aus der Negiftratur des 
Miniſteriums des Innern mit der größten Liberalität zur Benus 
gung überlaffenen Borftkarten aber, ihrem nächten Zwede nad, 


nicht aneinander ftoßen und jomit nur eine theilweife Gorrectur 
der eriten Karte geftatteten. 


Hinſichtlich der geognoftifhen Bearbeitung bderjelben haben 
ih große Schwierigfeiten ergeben. Die Gränzen der Gefteine 
onnten wegen ber ftarfen Cultur des Bodens leider oft nur in— 
direct gefunden werden. Zwifchen den Taunusbildungen folche zu 
iehen war für jetzt nicht möglih. Dagegen dürfen die übrigen 
Angaben als zuverläffig betrachtet werden, indem ich mich abficht- 
ih nur auf fichere Thatfachen befchränfte und von Hypothefen 
ganzlih abftrahirte. Geologiſche Schlüffe aus dem mitgetheilten 
Material zu ziehen, überlaffe ich den Lefern und verweife nas 
mentlih Hinfichtlich der Taunusbildungen hier nochmals auf die 
einleitenden Worte am Anfınge der Abhandlung. 


Meifungen der Shidten. 


a) im Gebiete des Schiefers 


Streichen. Einfallen 
1) Dopheim, großer Steinbruch oben am 


Berge - . . 565, 858 
!) Dopheim, großer Steindruch, Sattel links rechts 
unten am Berge . . bh. 5% 60°N — 658 


3) Quarzffuft, welche hindurchſeht. . — 28° S 
MNerothal, Hauptbruch der Wirthſchaft 


gegenüber h. 4, 67° NO 
5) Dafelbft, regelmäßige , durchſehende 

Klüfte . ; — 45° SW 
6) Rerothal, Furz vor ber tiotweisöhe 

am Weg ; . — 97° NO 
!) Der Leichtweishöhle gegenüber . 63%, 50° NO 


3) Unter dem neuen Geisbrg -» » 5 55° NW 
I) Im Hinterften Steinbruch des Seiten: 

thaͤlchens ber Rambach, welches kurz 

vor Sonnenberg einmünbet. . h.5A 65° NW 


Streihen. Einfallen, 
10) Dafelbft im vorderſten Steinbruch | 
Profil I) s h, 34, 540 NO 
11) Sonnenberg am Wege nach der Burg 
(lofal) . s h. 4, 900 
12) Sonnenberg, Felſen, — Recht h. 54% 80° N 
13) Steinbrud, links von der Burg h. 5% 85° N 
14) Sonnenberg, 20 Schritte vom Bafalt- 
bruch nach dem Dorf zu h, 5%, 758 
15) Sonnenberg großer Steinbruch am ng links rechts 
nach Rambach. h, 4/, 7008 - 700 N 
16) Bor Rambach . ö h. 5%, 50° NW 
17) Hinter Rambach am Weg nad Naurob 5% 70N 
18) Hohlweg vor Naurd . h, 44, 65° NW 
19) Am Nauroder Bafaltbruch Rrofil 1m) h, 3/, 60° NW 
b) andem Barytlager 
Alte Grube i . bh 5% 55°NW 
c) an ben Duarggängen 
Grauer Stein bei Naurod h. 10 85° NW 
Im Nerothal i : 5.10%, 67° W 
Grauer Stein bei Brauenein . 510%, 65° 0 
Köppel " " - 5. 107% 
Frauenftein Burg . . .h 9% 
Veber dem Nürnberger Hof . j h., 9% 
d) Im Danrsgehein. 
interhalb bes Kieſelborns s . h. 10%, 85° NO 
Schläferstopf, vorberfter Steinbruch nach dem 
h. 9%, 30° NW 


Ehauffeehaus Hin -. — — 
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Unter den von mir bei Dillenburg und Weilburg geſammel—⸗ 
ten Inſekten befindet fi auch eine, freilich nur Feine Anzahl 
Dipteren. Diejenigen unter benfelben, welche ich nach Meigen mit 
Zuverläffigfeit zu beftimmen im Stande war, habe ich hier in ſyſte— 
matijcher Ordnung zufammengeftellt, in ber Erwartung, Daß bieird 
Berzeichniß in den folgenden Yahrgängen dieſer Annalen wird 
vervollftändigt werden. In ber fuftematifchen Zuſammenſtellung 
bin ich hin und wieder von Meigen abgewichen und von bey 
im 7. Bande feined Werkes vorgenommenen Zerfpaltung einer 
Anzahl von umfangreichen Gattungen habe ich Feinen Gebrauch 
gemadt. Eine ziemliche Anzahl von Specied mußte ich bis jegt 
unbeftimmt laſſen, theild, weil fie in Meigen fehlen, theils, weil 
bei manchen Abtheilungen die Beftimmung der Species nach Meigen 
sehr ſchwierig und höchſt zeitraubend ift, Paſſende deutſche Be- 
nennungen wären wünfchenswerth; da aber für viele Gattungen 
noch gar feine eriftiven, und es häufig unmöglich iſt, bezeichnende 
aufzufinden, fo habe ich fie überall weggelaffen. 


JE. Zunft. Nematocera. 

I. Familie. Culieina. 

Il. Cwier. 1) pipiens. 

II. Anopheles. 1) maculipennis. Hier nicht felten an Fen— 
ftern, in Dillenburg nicht beobachtet. 

II Sömulia. 1) ornala. Eine andere hier gefammelte Spe- 
cied fehlt in Meigen. 

IV. Chironomus. 1) annulalus; 2) pallens; 3) pedellus; 
4) sliclicus, Eine fhon grün gefürbte Species findet fih in Mei: 
gen nicht. 

V. Ceratopogon. 1) succinctus. 
ll, Familie. Gallicolae. 

l. Cecidomyia, 1) piclipennis; 2) grandis. 

N. Psychoda. 1) phalaenoides. 
II. Familie. Rostrata (Tipulariae). 

I. Tipula. 1) gigantea; 2) crocala; 3) oleracea; 4) ochra- 
cea ; 5) hortulana; 6) hortensis; 7) nubeculosa; 8) Histrio; 9) 
maculosa. 

II. Zimnobia. 1) punctata; 2) sexpunctata; 3) dumelorum, 

III, Piychoptera. 1) albimana; 2) contaminata. 

IV. Cienophora. 1) bimaculata; 2) alrala; 3) flaveolata ; 
4) peclinicornis, | 
IV, Familie. Fungicolae. 

I. Mycetophila.. 1) lunala; 2) fasciala, 

II, Macrocera. 1) fasciala. Die drei legten Species hier 
häufig an Fenftern. 

II. Sciara. 1) Thomae ; 2) Morio. 
V. Familie AMuscaeformes. ‚ 

I. Bibio. 1) Marci; 2) hortulana; 3) Johannis; 4) venosa; 
5) dorsalis; 6) elavipes; 7) lanigera. 

II, Diophus. 1) vulgaris, 

I. Scatopse. 1) agilis. 

IV. Rhyphus. 1) fenestralis, 


IE. Zunft. Tanystomata. 
l. Familie. Zabunü,. 


I. Tabanus. . 1) bovinus, Bariirt fehr in der Färbung. 
Intereffant ift befonders ein männliches Eremplar von fehr dunf- 
ler Farbe mit jehr jchmalen, gelben Binden und fehr Fleinen blaf- 
ſen, rundlichen Rüdenfleden, die Unterſeite ſchwarz mit fchmalen, 
gelben Binden, der Hinterleib fehr breit und nur am Ende zuge- 
wist, im Ganzen tem T. Tarandinus ähnlih. 2) albipes, felten 
bei Weilburg; 3) micans; 4) bromius; 5) cordiger; 6) qualu- 
ornolatus ; 7) fulvus, die von mir gefangenen Exemplare haben 
auf der Stine 2 fchwarze Fleden und eine ſchwärzliche Echen- 
felbafis, abweichend von der Meigen’fchen Belchreibung. 8) Iro- 
pieus; 9) luridus, vielleicht nur Barietät von der vorigen, ba ich 
außer der größeren ober geringeren Ausdehnung ber gelben Geis 
tenflecfen Feinen Unterfchied wahrnehmen kann. 

1. Haematopota. 1) pluvialis. Bon dieſer fo gemeinen 
Art Fonnte ich das Männchen noch nicht erhalten. | 

III. Chrysops. 1) coeculiens. Das Männchen ift felten, 
findet ſich auf Blumen. Ä 


1. Familie Aylotomae. 


l. Therera. 1) plebeja, nur einmal bei Dillenburg gefan- 
gen, hier noch nicht gefunden. 
I. Familie. Sicariae (beiMeigen unter der Familie Xylophagi). 
I. Coenomgia. 1) ferruginea, bei Dillenburg zuweilen häus 
fig, bier noch nicht gejehen. 
IV. Familie. Asiidae. | 
l. Asilus. 1) crabroniformis; 2) forcipatus; 3) rufibarbis; 
4) opacus; 5) geniculatus, Die braunen Arten laffen fih nad) 
Meigen faum mit Zuverläffigfeit beftimmen; man muß hier bie 
Vollendung der Monographie diefer Familie von Löw in ber 
Linnaea entomologica abwarten. 
ll. Dasypogon. 1) Teutonus. Sehr felten, nur bei Weilburg. 


Il, Zaphria. 1) ignea; 2) flava, Beide Arten hin und 
wieder bei Dillenburg, befonderd an Baumftämmen; 3) nigra. 

IV. Dioctria. 1) Oelandica; 2) rufipes; 3) gracilis; 4) ga- 
gales; 5) atrata; 6) haemorrhoidalis; 7) flavipes; 8) Baumkaueri. 

V. Leptogaster. 1) cylindricus, 

V. Familie. Zmpides. 

I. Empis. 1) lessellata; 2) pennalta; 3) livida; 4) macu- 
lata; 5) pennipes; 6) punctata; 7) stercorea; 8) decora; 9) sim- 
plex; 10) albinervis, Die Beine find jedoch ſchwarz, nicht, wie 
Meigen fagt, hellröthlich, alfo vielleicht eine Art, welche in Meigen 
nicht enthalten ift. 

Il, Rhamphomyia. 1) sulcata; 2) nigripes; 3) schistacea. 

I, Hemerodromia. 1) Mantispa, 

IV. Tachydromia. 1) bicolor; 2) pallidiventris, 

VI. Familie. Zeptides. 

I. Leptis. 1)) conspicua;; 2) strigosa ; 3) scolopacea ; 4) vi- 
tripennis; 5) tringaria; 6) immaculala ; 7) disligma; $) aurala ; 
9) splendida; 10) diadema, 

I. Atherix. 1) Jbis. Bei Dillenburg, jedoch fehr felten. 
VI. $amilie. Dolichopodes. 

I. Dolichopus. 1) pennalus; 2) cilifemoratus; 3) linearis. 
In einem Haufe fehr häufig an einem Fenfter im Hausgange 
gefangen. 

II. Psilopus, 1) lugens. 

Hl. Chrysotus. 1) nigripes. 

IV. Rhaphium. 1) caliginosum, 

V. Medeterus. Bon biefem Genus befige ih nur 1 Art, 
welche aber Meigen nicht enthält. 

VID, Familie. Scenopinä, 

I. Scenopinus. 1) fenestralis; 2) domesticus; 3) senilis; 

4) rugosus. 
IX. Familie, Bomdyliarü. 
I. Bombylius. 14) major; 2) medius, häufig, weit größer 


— — 
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ald die vorige Art; 3) minor; 4) nitidulus, Mehrere fehr blaß- 
haarige, zum Theil ſehr Heine Arten laſſen fich nach Meigen nicht 
wverläffig beftimmen. 

Il, Anthrax. 1) semiatra; 2) sinuata ; 3) modesla; 4) flava; 
5) circumdata ; 6) Pandora, fowohl hier, ald bei Dillenburg, ob» 
gleich fie Meigen nicht ald deutfche Specied kennt. | 
X, $amilie. Vesiculosa. 

l. Henops. 1) gibbosus. Nur einmal bei Dillenburg ge 
fangen. 


HEN. Zunft. Notacaniha. 


l. familie. Aylophagi. 
I. Xylophagus. 1) ater. 
Il. Beris, 1) clavipes. Beide nur bei Weilburg, jedoch 
ielten. | 
I, Familie. Stratiomydae, 
I. Sargus. 41) cuprarius; 2) infuscalus; 3) formosus; 
4) polilus. 
II, Clitellaria. 1) Ephippium, Nur einmal bei Dillenburg 
gefangen. 
Il, Stratiomys. 1) Chamaeleon, bei Weilburg, jedoch felten. 
IV. Pachygaster. 1) ater, Einmal bei Weilburg. | 


IV. Zunft. Athericera. | 
l, $amilie. Muscides. 


l. Musca. 1) vomitoria. Jh habe fie nur mit rothem 
Untergeficht gefangen, Kann aber fonft feinen Unterfchied von der 
Meigen’ichen vomitoria finden. 2) -azurea; 3).gentilis. Beide 
lten bei Weilburg auf Umbellaten. A) domestica; 5) hovina; 
6) corvina; 7) atramentaria; 8) varia; 9) depressa; 10) ni- 
grina; 11) rudis. Diefe findet fich haufig in außerordentlicher 
Nenge beifammen an Fenftern, felbft in lange nicht geöffneten 
und unbewohnten Zimmern, befonders in den oberften Theilen des 
Haufed, Wo mögen die Larven berfelben leben? Der Filz des 


Bruftjchildes verwijcht ſich leicht. 12) Vespillo; 13) i.orlorum; 
14) pabulorum ; 15) maculata; 16) pralorum; 17) Caesar; 
18) cornicina; 19) Caesarion; 20) scutellata; 21) serena; 22) ca- 
daverina, 

Il. Sarcophaga. 1) mortuorum, Sie variirt mit metallifch 
grünem Hinterleibe, 2) carnaria; 3) albiceps; 4) siriala; 5) hae- 
inorrhoidalis; 6) haematodes; 7) cruentata; 8) pumila; 9) Alro- 
pos. Die Beftimmung der Species - ift hier nah Meigen nicht 
leicht; mehrere Arten mußte ich unbeftimmt laffen. Mehrere 2, 
3 und 4 Linien lange Species. mit blauem oder grünem metallijch 
glänzendem Hinterleibe tragen alle Merkmale dieſes Genus an 
fih; fie gehören wohl zu der Meigen’fchen Gattung Lucilia 
Bd. VI. und zwar zu den Species mit am Ende kahler Fühler: 
borfte (Onesia Macq.). Eine Art halte ih für Onesia clari- 
pennis. Maeg.; die übrigen laffen fich nicht beftimmen, 

Ill. Dezia. 1) ferina. Der erfte Hinterleibsring ift nicht 
immer verfürzt, 2) carinifrons; 3) canina; 4) cristata; 5) Vol- 
vulus; 6) compressa, die beiden legten aus Baͤrenraupen gezogen. 

IV. Zeuria. 1) cinerea. 

V. Ocyptera. A) brassicaria; 2) cylindrica. Zwar, gibt 
Meigen Italien ald Vaterland an; indefien ftimmen meine Erems 
plare mit feiner Befchreibung überein. 

VI. Miltogramma, 1) grisea. 

VIL Gymnosoma. 1) rotundala. Ich fing ein fehr großes, 
4 Linien langes Eremplar in Paarung mit einem etwa 2 Linien 
langen; das erftere mußte ich für das Weibchen, das legte für 
das Männchen halten, und. boch paßt die Meigen’fche Bejchreis 
bung des Männchens auf das erftere, Die bes Weibchens auf 
das letztere Eremplar. Sollte Meigen beide Geſchlechter ver; 
wechfelt haben? 2) costala. 

VII, Phasia. 4) crassipennis. Man findet Varietäten 
mit faft ganz ſchwarzer Ober» und Unterfeite bes Hinterleibes. 
2) analis, Außerft variabel in ber Größe; 3) albipennis; 4) hamala ; 
5) umbripennis. 

IX, Gonia, 1) ornata ; 2) fasci.ta, beide aus Raupen gezogen. 
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X. Tachina. Eine ziemliche Anzahl von Species habe ich 
aus Raupen erzogen, andere auf Blumen gefangen. ine zuver— 
läffige Beftimmung der Species ift aber nach Meigen bei dem 
augerordentlichen ArtenreichtHum und der großen Achnlichfeit wieler 
Arten höchft fchwierig; daher habe ich die meiften einftweilen un- 
beftimmt gelaffen. Die im Tten Bande vorgenommene Zerfpaltung 
diefes einen Genus in 48 verfchiedene Genera fruchtet wenig. — 
1) grossa, bei Dillenburg noch nicht gefehen. 2) fera, bei Dil- 
lenburg ſehr häufig auf Umbellaten, bei Weilburg felten; ich er- 
sog fie mehrmal aus Raupen Die Farbe ift fehr variabel, manche 
Abweichungen von Meigen finde ich aber fo bedeutend, daß ich 
auf befondere Species ſchließen möchte, welche aber in Meigen 
fehlen. 3) tessellata; 4) leucocoma; 5) auriceps; 6) Doris; 
7) verticalis; 8) irepida; 9) continua; 10) acerba; 11) roralis; 
12) venosa ; 13) radicum; 14) rudis; 15) tremula; 16) longipes; 
17) silvalica; 18). argyrocephala ; 19) lateralis; 20) vulgaris; 
21) fulva; 22) apicalis; 23) aenea; 24) gramma, 

Xl. Anthomyia, 1) erratica; 2) vagans; 3) conica; 4) ru- 
fipalpis ; 5) impuncta; 6) leucosioma; 7) scalaris; 8) pluvialis; 
9) platura; 10) canicularis; 11) rufa. Eine Anzahl Arten fand 
ih in Meigen nicht. 

XII. Scatophaga, 1) siercoraria; 2) merdaria; 3) lutaria. 

XIII. Dryomyza. 1) flaveola; 2) anilis. 

XIV. Sapromysa, 1) decempunctata; 2) praeusla; 3) flava. 

XV, Ortalis, 1) connexa; 2) nigrina ; 3) Syngenesiae, 

XVI. Lauzania. 1) geniculata, 

XVII. 7Tetanocera, 1) marginala; 2) reticulata; 3) dorsa- 
lis; 4) pratorum; 5) Hieracii; 6) arrogans, Einige ſchöne Ar- 
ten fehlen in Meigen. | 

XVIH. Helomysa, 1) domeslica ; 2) serrata; 3) laeta; 4) rufa. 

XIX. Stegana. 1) nigra. 

XX. Trypeta, 1) flava; 2) Westermanni; 3) solstitialis 
in mehreren Varietäten; 4) Wiedemanni;. 5) parielina; 6) ra- 
diata; 7) reticulala;; 8) Bardanae; 9) Serratulae; 10) u; 
Mehrere hier- vorfommende Arten hat Meigen nicht. , 
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XXI. Calobata. 1) colhurnala; 2) ephippium. 

XXII. Notiphila. 1) nigella. 

XXIII. Drosophila, 1) fenesirarum ; 2) funebris (Musca 
cellaris, L.) 

XXIV, Asteia, 1) concinna. 

XXV. Opomysa. 1) germinationis; 2) combinationis; 
3) tripunclala. 

XXVI. Gymnopa. 1) subsultans. 

XXVIL Chlorops. 1) Cereris; 2) scalaris; 3) geminala; 
4) cingulata. Zwei Feine Sliegenarten mit fehr furgen und ſchma— 
len Flügeln fcheinen hierher zu gehören, ‚finden fih aber in Mei- 
gen nicht. 

XXVII. Meromysa. 1) laeta. 

XXIX, Borborus. 1) subsultans. 

XXX, Platystoma. 1) seminalionis. 

AXXI. Discomyza. 1) incurva, 

XXX. Zozocera. Die einzige Species, welche ich von 
biefem Genus hier fing, ift in Meigen nicht enthalten. 

XXXIU. Psila. 1) fimelaria. 

AXXIV. Sepsis. 1) violacea; 2) pulris; 3) cynipsea; 
4) cylindrica, 

XXXV. Sepedon. 1) sphegeus. 

XXXVI. Micropesa. 1) corrigiolala. 


1, Familie, Syrphiei. 


I. Syrphus. Die Farbe der Beine und Fühler fcheint häu— 
fig, wie auch in andern Abtheilungen, variabel. Mehrere fchöne 
Arten, weldye hier vorfommen, fehlen in Meigen. 1) ruficornis; 
bei Dillenburg an ausfließenden Eichftämmen; 2) oestraceus; 
3) canicularis; 4) chrysocomus ; 5) variabilis; 6) viduus; 7) mu- 
tabilis; 8) funeralis; 9) chalybeatus; 10) coerulescens; 11) ful- 
vipes; 12) feslivus; 13) venustus; 14) lunulatus; 15) arcuatus; 
16) Pyrastri (Musca Rosae. Deg.); 17) seleniticus; 18) Corollae; 
19) topiarius, weit größer, als fie Meigen angibt; vieleicht DBa- 
rietät von Ribesii, hauptfächlich um Pinus ſchwärmend; 20) Ri- 


besii, Die Färbung der Beine iſt veränderlich; 21) Grossulariae ; 
22) vitripennis; 23) bifasciatus; 24) hyalinalus, nicht ganz mit 
Meigen's Beichreibung übereinftiimmend; 25) baltealus; 26) no- 
bilis ,„ häufig bei Dillenburg, hier felten; 27) cinclus; 28) scrip- 
tus; 29) taeniatus; 30) Menthastri; 31) Melissae. Die 4 letzten 
Arten fcheinen in einander Üüberzugehen. 32) gracilis; 33) melli- 
turgus; 34) scalaris; 35) scutatus; 36) peltatus; 37) Ocymi, 

Il. Pipizsa. 1) calceata; 2) Iristis; 3) annulata; 4) obscura. 
Obgleich Meigen Sicilien ald Vaterland angibt, fo paßt doch 
feine Befchreibung auf vorliegende Art. 

Il, Paragus. 1) bicolor; 2) albifrons; 3) tibialis. 

IV. Chrysogaster. 1) coemeleriorum, 

V. Volucella. 1) mystacea, an Baumftämmen bei Dillen- 
burg; 2) bombylans; 3) pellucens; 4) inflata; 5) inanis; 6) zo- 
nata. Dieje große und fchöne Fliege fam in eimem Jahre bei 
Dillenburg auf Ligufterblüthen vor, nach Meigen lebt fie nur im 
füdlichen Deutichland und Frankreich; 

VI. Chrysotozum. 1) arcuatum; 2) intermedium, eine Ba: 
rietät nähert fih durch Färbung und Größe der vorigen. 3) fas- 
ciolatum; 4) bicinctum, 

VII. Miüesia,. 1) saltuum; 2) vespiformis, beide felten bei 
Dillenburg; 3) fallax, einmal bei Weilburg gefangen; 4) asi- 
lea, bei Dillenburg felten ar Baumftimmen; 5 ruficauda , eins 
mal bei Weilburg gefangen. 

VII, Mallota, 1) fuciformis, felten bei Weilburg auf Blumen. 

IX. Ceria. 1) conopsoides, nur einmal bei Dillenburg auf 
einer Wiefe gefangen. | 

X. Eristalis. 1) tenax; 2) campesiris; 3) floreus; 4) si- 
milis, die Flügel find an allen meinen Exemplaren in ber Mitte 
bräunlich gefärbt. 5) nemorum. Die Schenfel variiren mit gel 
ber Spige, die hinteren mit gelber Baſis. Mehrere männliche 
Eremplare ftimmen mit der Befchreibung biefer Species überein, 
haben aber eine ſchwarze Stirn mit blaffen Haaren. Uebrigens 
find mir die Männchen aller Eriftalis-Arten felten, von manchen 
noch gar nicht vorgefommen. 6) horticola; 7) arbustorum. Biele 
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Gremplare, welche ich hier fing, fcheinen von diefen Species we- 
fentlich verfchieden. Ihre Flügel find in der Mitte bräunlich ge- 
färbt, die Seitenfleden des Hinterleibes Fein und nicht Dreiedig 
zugefpist, zugleich dunkler; das Geficht ift bräunlich ohne Striemen 
oder mit ſchwacher Spur derfelben: die Bauchfeite hat zarte 
- Schwarze Fleden. 8) aeneus; 9) trislis; 10) intricarius, nut ein- 
mal bei Dilfenburg auf einer Diftelblüthe gefangen. 

XI. Helophilus. 1) pendulus. 

XII. Aylota. 1) pipiens; 2) sylvarum, jehr felten bei Weil⸗ 
burg; 3) lateralis; 4) bifasciata; 5) ignava; 6) segnis; 7) lenta; 
8) valga (laphriformis), bei Dillenburg an Baumftämmen, felten. 

XUL Microdon. 1) mutabilis. 

XIV. Sphegina, 1) clunipes. 

XV. Baccha. 1) elongata; 2) sculellala, 

XVI. Brachyopa. 1) bicolor , felten bei Dillenburg an aus— 
fließenden Eichen. 

XVII. Ascia. 1) podagrica; 2) lanceolata, 

XVII, Ahingia. 1) rosirata, 


I, Familie. Stomozydae. 

I. Stomozys. 1) caleitrans; 2) Sybarita, bei Dillenburg 
fehr häufig auf Umbellaten, hier noch nicht beobachtet. 

Il. Söiphona. 1) geniculata, aus Raupen zu Dillenburg 
gezogen, | 


IV. Fa milie. Conopsidae. 

I. Conops. 1) flavipes; 2) quadrifasciata; 3) macrocephala ; 
4) vesicularis. Die Larven der Conopsarten follen, wie die von 
Volucella, in Hummelneftern leben. Ih fand öfters in folchen 
Neitern Larven von Dipteren, in den Zellen ber Hummeln, bes- 
gleihen auch in den Zellen der Horniſſen-Neſter; fie gingen mir 
aber immer zu Grunde, 

ll. Myopa. 1) ferruginea; 3) buccala; 2) teslacea; 4) oc- 
eulta; 5) atra; 6) punctata; 7) dorsalis. Einige hier vorfom- 
mende Species fehlen in Meigen. 
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\., Familie, Oestrides. 

l. Vestrus. 1) Bovis. Ein Gremplar biefer Species fand 
id im Larvenzuftande auf einer Biehweide bei Dillenburg, woraus 
ih das Infekt 309. Bon den übrigen Species dieſer intereffanten 
Gattung, fo wie von ber verwandten Gattung Gastrus fonnte 
ih bie jeßt feiner einzigen habhaft werben. 

V. Zunft. Pupipara. 

. Familie. Coriaceae, 

I. Melophagus. 1) ovinus. 

ll. Ornithobia. 1) pallida. 

ll. Ornithomyia. 1) avicularia. 

IV. Stenopteryz. 1) hirundinis, 

V. Anapera 1) pallida. 


Mineralogifche Notizen 
von 


Dr. F. Sandberger. *) 





4) Nidelglanz. 8 findet fich diefes Mineral hier und da 
auch in deutlicheren Kryftallen, in der Regel aber im Quarze einge- 
frengt und innig mit demfelben gemengt auf dem Emſer Gange. 
Ein Theil des Nidels ift in demſelben durch Kobalt erjegt. 


*) Im vierten Hefte der gegenwärtigen Jahrbücher habe ich bereits einen 
Nachtrag zu dem im der „Weberficht der geologiſchen Verhältniſſe Des Herzog. 
thums Raffau 1847.” gegebenen Berzeichniffe der in unferem Gebiete vors 
Iommenden einfachen Mineralien geliefert, an welchen fich die vorliegenden 
Rotizen anſchließen follen. Ich beabfichtige, von Zahr zu Fahr in derfelben 
Beife Mittheilungen über dieſen Gegenſtand zu machen, und erlaube mir, bie 
Bereinamitglieder hierdurch um freumbliche Unterflügung durch Beiträge zu bitten. 


2) Bleiglanz. In derben Barthieen in fehr weißem Duarze 
eines Ganges bei Aßmannshauſen. 

3) Rupferinbig. Eine wiederholte Unterſuchung des Bor: 
fommensd von Dons bach hat die Beitimmung deſſelben durchaus 
beftätigt. 

4) Fahlerz. Eine genaue Unterfuhung hat gezeigt, daß 
die dunfelen Fahlerze von bee Grube Mehlbah bei Weil- 
münfter und von Weyer bei Runkel Arfeniffahlerze find. An 
erfterem Orte findet man gewöhnlich nur das Tetraeder ( ®), an 
(egterem aber auch ein Herafistetraeder mit bemjelben in Com— 
bination (L. 07), Sie überziehen fich beide bei ber Zers 
jeßung mit Kupferſchaum und Kupferlafur. 

5) Kupferfies. Die fchönften Kryftalle dieſer Subftanz 
haben fich bis jebt auf ben Gruben Gemeine Zeche und 
Neuer Muth bei Dillenburg gefunden. Auf einem Gange in 
der Grauwacke Fam diefelbe früher derb auch zu Gemünden bei 
Ufingen vor; im Thonfchiefer auf Braunfpathtrümmern: Caub 
(Stein). 

6) Eifenfies. Mit einem nicht unbedeutenden Nidelgehalte 
fommt derfelbe derb und Fryftallifirt auf dem Emfer Gange vor. 

7) Das fpecififhe Gewicht der grünen Zinfblende von 
Weilburg fand ich im Mittel von 3 Verſuchen zu 3,71. Eine 
heil gelbbraun gefärbte Barietät berfelben findet ſich auf den 
Braunfpathtrümmern bed Thonfciefers von Caub (Stein). 

8) Antimonfilberblende. Bon diefem, meines Wiſſens 
gegenwärtig im Herzogthum nirgendwo mehr einbrechenden Erze 
finden ſich einige gute Stüde aus ber aufgelaffenen Grube 
Mehlbach in der Sammlung des Weilburger Gymnafiums. 

9) Eifenglanz. ©. oben. S. 5. 

Der anfheinend ganz reine bichte Rotheifenftein aus 
ben Lahngegenden ſcheidet die beigemengte Kiefelfäure bei ber 
Zerfepung mit Salzfäure theilweife oder ganz als Gallerte ab, 
und enthält demnach, wie manche Brauneifenfteine, dieſelbe in ber 


form eined von Säuren serfegbaren Silicates. S. Gött. gel. 
Anz. 1841. ©. 285. 

Rotheiſenrahm. Auf bichtem Rotheifenftein auf vers 
ihiedenen Gruben um Dillenburg, namentlich ſchoͤn auf Gr. 
Stilling bei Nanzenbad, zu Ahauſen bei Weilburg; auf 
Raltfpathdrufen des Dolomits: Staffel bei Limburg. 

10) Duarz Ausgezeichnete Rryftalle, zum Theil mit Ein, 
(hlüffen eines talfähnlichen Minerald auf Trümmern im Thon- 
ihiefer von Caub (Stein); in Knollen von Pſilomelan unb 
Brauneifenftein: Birlenbah und Gr. Koppelfeld beifreien- 
die z. 

Hornftein. Braune und ſchwärzliche Varietäten, überge- 
hend in Halbopal auf der Grube Adolph bei Hof; grüne, 
Hark durchfcheinende Plasma): Gr. Wilhelmsfund bei We: 
terburg (w. Rößler). 

11) Opal, Die Barietät aus dem — 
som Hof Beſelich bei Limburg verhält ſich als ausgezeich— 
neter Hndrophan, in geringerem Grade zeigt der Halbopal von 
Sonnenberg (S. oben S. 6) dieſelben Erſcheinungen. 

12) Brauneifenftein. In Pfeudomorphofen nah Eifen- 
path ald Hülle von Steinfernen | in dem Grauwadenfandftein von 
8emmenau. 

13) Kupferſchwärze. Auf zerfegtem Kupferglanz und 
Rupferfieg: Gr. Stangenwage bei Donsbadh. 

14) Stilpnofiberit. Auf Lagern in verwittertem Tau 
nusſchiefer; Wildfahfen, Frauenſtein; auf Gängen in ber 
Grauwade: Laugenbrüden bei Hachenburg, Bölsberg bei 
Rarienberg. 

15) Pfilomelan. Im Quarze eines Rotheifenfteinlagers: 
Gr. Gänsberg bei Weilburg; im tertiären Thone: Grube 
Kall zu Cubach bei Weilburg (ſehr ſchöne — mit 
ſttahliger Textur.) 

16) Magneteiſen (titanhaltig). In Heinen Octaedern 
im Trachyt: Kleiner Arzbacher Kopf bei Ems, | 
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17) Feldſpath. Von Grandjean find wohl ausgebil- 
dete, meift aber ſchon etwas verwitterte Kryftalle dieſes Minerals 
in einer regelmäßig der Graumade eingelagerten Schicht eines 
flaferigen Schieferd von röthlich-grauer Barbe bei Niederroß, 
bach unweit Dillenburg entdedt worden. 

18) Albit. Kryftallifirt und derb im Taunusſchiefer um 
Wiesbaden. (S. oben S. 5.) 

Adinole, dichter Albit, ähnlich wie der von Lerbach am 
Harze *) kommt zu Merkenbach bei Herborn, mit grünem Kie— 
ſelſchiefer verwachſen vor. (Grandjean.) 

19) Labrador. Die ſchönſten Kryſtalle dieſer Subſtanz 
finden ſich in dem Diabas von Tringenſtein. 

20) Apophyllit. In ungefähr 5“ langen Kryſtallen 
0,20.00 mit Kalkſpath in Druſenräumen des Dolerits von 
Oberbrechen. Von Hrn. Raht entdeckt. 

21) Tachylyt. Als Ueberzug von Blaſenräumen im Bas 
ſalte, welche durch Arragonit ausgefüllt find: Hof, Weſterwald. 

22) ? Speckſtein. In apfelgrünen, derben Maſſen auf 
Brauneiſenſtein am Oberilmenberg bei Aumenau; als dünner 
Ueberzug auf Taunusſchiefer: Nerothal bei Wiesbaden. 

23) Kieſelmalachit. Als dünner Ueberzug auf Kupfer— 
kies: Gemünden bei Uſingen, auf Buntkupfererz: Naurod. 

24) Aphroſiderit. Dieſes in der „Ueberſicht“ u. ſ. w. 
S. 97 zuerft befchriebene Mineral ift, wie ich mich durch wieder- 
holte Berfuche überzeugt habe, nicht nur in der ganzen Gegend 
von Weilburg, Limburg und Diez, fondern auch hier und 
dba im Dillenburgifchen verbreitet und bricht gewöhnlich 
verwachſen mit Anferit oder Quarz. Außerdem findet es fih auch 
auf KHlüften des Taunusfchieferd mit Albit oder Quarz in der 
Gegend von Wiesbaden. 

25) Prehnit. In den Klüften des Diabafes von Nie 
derſcheld werben fehr häufig die Saalbänder von Prehnit, 
die zweite Lage von Kalkſpath, die innerfte von Quarz ges 
bildet, wie Grandjean zuerft bemerft hat, 


*) Haudmann-äber die Bildung des Parzgebirged. S 381, 
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26) Phillipfit. In fehr Heinen KroftallenO.On.n»O » 
im Drufenräumen des Bafaltes an der Kalteiche bei Dillen- 
burg. (Grandjean.) 

27) Haujafit. In weißen quadratifchen Octaedern in 
Drufen des Bafalted: Trierifchhaufen bei Wied-Selters. 
(Granbdjean.) 

23) Chabafit. In weißen Kryſtallen R, von’ 4—5r" 
Länge mit Kalffpath in Drufenräumen des Doleritd: Oberbre: 
ben; im Bafalte mit Mefotyp: Niederahr bei Wallmerob. 

29) Kupferfhaum. In Fleinblätterigen Parthieen als 
Zerfegungsproduft von Fahlerz auf der aufgelaffenen Grube Mehl— 
bad bei Weilmünfter, begleitet von einem bunfler grünen, erdis 
gen arfeniffauren Kupferoryd, welches noch nicht näher unterfucht 
it und Kupferlafur, 

30) Apatit. In weißen faferigen und dichten bräunlich— 
gelben ftalaftitiichen Geſtalten mit Pfllomelan: Gr. Kleinfeld 
bei Birlenbach. Stimmt im Borfommen, wie in bem äußeren 
Anfehen nahe mit dem Apatit von Amberg in Baiern überein. 
Bon Hm. Paul aus Birlenbach aufgefunden. Ein zweites 
vhosphorfaures Salz, ber Wavellit ift fchon länger aus bem 
Braunfteine von Weinbah bei Weilburg befannt. (Ueberſicht 
©. 99.) En | 

31) Phosphorfaured Bleioryd. Im wachsgelben, 
ſchwärzlich angeflogenen Pfeudomorphofen nad Bleiglanz Oo , O 
auf ftalactitifchem Brauneifenftein: Dernbah bei Monta- 
baur. Bon Hm. Horfimann ber Gectiondverfammlung zu 
Weilburg vorgelegt. Det. 18499, 

32) Bivianit. Hin und wieder als Anflug oder Ueberzug 
auf foffilen Zähnen im Sande von Mosbach. 

33) Barytfpath. Bor Kurzem fand fich dieſes Mineral 
wm erftenmale in der Gegend von Weilburg in dünnen Tas 
feln auf Quarz im Rotheifenftein der Grube Hohe Gräben. 

34) Bleivitriol, In der Sammlung des Herrn Aſſeſſors 
Raht zu Holzappel befinden fih ’,"— A" große Kryftalle 
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dieſer Subſtanz aus ben dortigen Gruben in Höhlungen von 
Dleiglanz, deren Form nach damit vorgenommenen Meflungen 
1,00.00 mit fchwacher Abftumpfung durch oO ift. 

35) Weißbleierz. Neuerdings Hat die Grube Fries 
drichsſegen bei Oberlahnftein ſehr ausgezeichnete einfache 
und Zwillings⸗Kryſtalle diefes Minerals geliefert, 

36) Bergmild, Im tertiären Letten: Spelzmühle bei 
Wiesbaden. 

37) Kalkſpath. Im blaßgelblihen Kryftallen */;,;R.oR 
auf Quarztrümmern im Thonfchiefer von Caub (Stein). 

38) Braunfpath. An bemfelben Bundorte wie das vor 
hergehende Mineral findet ſich auch ein perlgrauer oder- blaßrofens 
other Braunfpath, der vor dem Löthrohre ftarfe Reactionen von 
Mangan gibt und wohl eine quantitative chemifche Unterſuchung 
verdiente. 

395 Eifenfalffpath; Der meift Frummblättrige, derbe 
Kalkſpath auf den ſog. Flußeifenfteinlagern der Lahngegenden 
gibt beim Spalten Winfel von 106° 12’, deren Erfennung 
bei der mitunter ftarfen Biegung ber Spaltungsflächen und 
anderen durch die in den Maſſen überall wahrnehmbare Zwil— 
lingsbildung bedingten Hinderniffen inbeffen oft erſchwert wird. 
Außerdem verwittert derfelbe mit intenfiv gelber Farbe, welche auf 
eine Ausfcheidung von Eifenorydhyrat hindeutet; Alles Eigen; 
fchaften, welche dem ‚Eifenfaltfpath CAnferit Haidinger) zus 
fommen, | 

40) Kupferlafur. Eingefprengt und angeflogen im Schal: 
ftein, der da8 Hangende eined Bleiglanzganges bildet: Wolfen: 
haufen; früher fehr ſchön auf der Grube Fortunatus bei 
Dillenburg. 


Verzeichniß 
der 
in der Umgegend von Wiesbaden 


vorkommenden 

® ch metterlinge 
| unter Beifügung einer Anzahl 
| 

| 

| 

| 


an andern Orten des Herzogthums Hafan 
aufgefundener Arten, 


Bon 


2, Vige line. 


Borwort. 


Re gebe hier ein Verzeichniß der in einer Reihe von 
30 Jahren meift in der Umgegend von Wiesbaden gefammelten 
Schmetterlinge unter Beifügung ber dabei gemachten Beobadh- 
tungen über Flugzeit und Fundort, damit folches fpäteren hiefigen 
Sanmmlern zum Leitfaden dienen möge. 

Auf eine nähere Beichreibung der einzelnen Schmetterlinge 
fowohl, ald auch deren Raupen konnte ich mich nicht einlaffen, 
weil Dazu der Raum hier zu beengt feyn würde, und weil dies in 
dem Werke ber Herren Ochſenheimer und Treitfchfe, deren 
Spyftem ich meinem Verzeichniß zu Grund gelegt habe, von den 
meiften Arten nachgelefen werben kann. Die Zahlen hinter dem 
Artnamen beteuten die Monate der Flugzeit; Wbd., Wiesbaden ; 
Wog., Weilburg *). | 
| JF. Wigelius, 


*) Herr Affeffor v. Graf hat eine Anzahl Zufäge zu diefem Berzeich- 
niffe freundlichft mitgetheilt, welche immer durch nachgefeßtes v. Gr. bezeichnet 
find. j Der Herausgeber. 
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15. 
16. 


4. Tagfchmetterlinge. Diurna. 


Genus 1. Melitaen. 


Artemis, 5. 6., Wbd., auf allen Waldwiejen. 
Cinzia, 5. 6., Wbd., auf allen Waldwiefen. 
Didyma,7., ®bb., auf allen Waldwieſen. 
Dictynna, 5., ®bd., auf allen Waldwiefen. 
Athalia major, 6., ®bb., auf allen Waldwiejen. 
Athalia minor, 6., W®bd., auf allen Waldwieſen. 


Genus ®%. Argynnis, 


. Seiene, 5., Wbd., auf Waldwiefen. 


Euphrosyne, 5., ®bb., auf Waldwiejen. 

Dia, 5.7. 9., Wbd., auf Waldwiefen. 

Latonia, 5. u. 9., Wbd., auf Wiefen und Feldern. Im 
Auguft häufig auf Stoppelfeldern. 

Niobe, 6. u. 7., Wbd., auf Waldwiefen. 

Adippe, 6. u. 7., ®bb., auf Waldwiejen. 

Aglaja, 6.u.7., Wbb., auf Waldwiefen. 

Paphia, 7. u.8., ®bd,, an Waldfäumen und auf Wald- 
wegen. Er liebt die Blüthen der Brombeere. 


Genus 3. Euploena. 


(Nichts.) 


Genus 4. Vanessa. 
Fam, A. 
Cardui, 8. u. 9., auf Feldwegen allenthalben: - 
Atalanta, 9., Wod., liebt den Saft von fentenden 
Früchten ıc. 


17. 
18. 
19. 
20. 
21. 


22. 


23. 


24. 
25. 
26, 


27. 


28, 


29. 


Fam. B. 
Jo, 4. 5. 8.u.9., Wbd., allenthatben, wo Brenneffeln ftehen 
und fliegt gerne auf Kleeädern. 
Antiopa, 4. 5. 8. u. 9., in Borwäldern um Wiesbaden. 
Die Raupe im Mai auf der Birke und Weide. 
Polychloros, 4. 5. 7. u. 8, Wbd., allenthalben. Ueberwin— 
tert ald Schmetterling. 
Xanthomelas, 4. 5. 7.u.8., Wbg, die Raupe auf Weiden. 
Selten. 
Urticae, 4.5 7. u. 8., Wbb., allenthalben. Tleberwintert 
als Schmetterling. 
C. album, 5. u. 9., Wbd., allenthalben. Ueberwintert als 
Schmetterling. 
Sam. C, 
Prorsa, 7. u. 8., Idftein, auf Waldwiefen, Zerana, Var. 
von Prorsa bei dem Thiergarten. 
Genus 5. Limenitis. 
Fam. A. (Nichts.) 
Sam. B. | 
Sibylla, 6., Wbd., am Waldfaume hinter der Faſanerie. 
Camilla, 8., zu Ems, an Waldheden auf ber linfen Lahnfeite. 
Populi, 6., Wbd., auf Waldwegen beim Chauſſeehaus, fucht 
bei Sonnenfcein feuchte Stellen und Korb. 
Genus 6. Charaxes. 
(Nichts.) 
Genus 7. Apatura. 
Iris, 7., ®bd., auf allen Waldwegen, wo er peuchie Stels 
len aufſucht. 
llia, 7., Wbbd., (Var. C/ytie) auf Waldwegen * Blei- 
denftabt = dem Chauffeehaus zu. 
Genus 8. Hipparchia. 


Sam, A, 
Proserpina, 6., auf dem Waldweg hinter Dopheim nad 
Schlangenbad oͤfters gefunden. 
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31. 


SB 
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Hermione, 7. u. 8., auf Waldwegen auf dem Neroberg und 
an der Platte. 
Briseis, 8., bei Hochheim, Biebrih. Auf trodnen Sand» 
feldern bei Mombach. 
Semele, 7. u. 8., ®bd, in Waldungen allenthalben. 
Phaedra, 7., ®bd., bei der Fafanerie felten. Bei Darm; 
ftabt häufiger. 

Sam. B. 


. Tithonus, 7. u. 8., ®bb., in Waldungen- allenthalben. 
. Janira, 7. u. 8., Wbb., auf Wiefen allenthalben häufig. 


Sam. C. | 
Hyperanthus, 7, u. 8., Wbd., in Waldungen allenthalben. 


. Maera, (Adrasla,) 5. u. 8., Wbb., auf Feldern allenthalben, 


An Mauern, 


. Meguera, 5. u. 8, ®bb., auf. Feldern, trodenen Wieſen 


allenthalben. 


. Egeria, 5. u. 8., ®bb.. auf Waldwegen allenthalben. 


Sam. D. 


. Galatea, 7., ®bd., auf Waldwiefen allenthalben. 


Fam. E. 
Medusa, 5., Wbd., auf Waldwiejen allenthalben. 


Sam. F. 


. Medea, 8., ®bb., auf Waldwiefen und in jungen Wals 


dungen. 


. Ligea, 7., ®bb., in jungen Baldungen auf dem Wege nad) 


Schlangenbab. Lichte Waldungen um Schlangenbad. v. Gr. 
Fam. G 


. Davus,6., Wbd., auf feuchten Waldwiefen hinter der Fafanerie. 
. Pamphilus, 5. u.8., Wbd., auf trodnen Wiefen allenthalben. 
. Iphis, 7., ®bb., auf Waldwiefen, allenthalben. 

. Hero, 5. u. 6., ®bd., auf Waldwiefen. Weilthal bei Weil, 


burg. v. Gr. 
Arcania, 6., ®bb,, in Wäldern, allenthalben. 


67. 
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Genus V. Lyenena. 


Fam A, 


. Arion, 8., Wbd., auf Waldwiejen allenthalben, auch im 


jungen Gehegen. 
Euphemus, 8., Wbd., auf Wiefen, allenthalben. 


. Erebus, 8. Wbd., auf Wiefen, allenthalben. 


Cyllarus, 5., ®bd., in jungen Gehegen und Waldwiefen. 


. Acis, 6., Wbd., auf Wiefen. In der Dambachs-Wieſe. 
. Argiolus, 4. 5. u.7., Wbd., am Waldfaume und an Heden 


allenthalben. 


. Alsus, 5. u. T., Wbd,, hinter bem Geisberg einzeln. Im 


Mombaher Wald häufig. 


. Corydon, 7. u. 8., Wbd., einzeln auf der Anhöhe beim Den- 
nelbach gegen Sonnenberg, gemein im Mombacher Wald. 


Anbau zwifchen Schierftein und Walluf, fodann am Nieder, 
wald bei Rüdesheim. v. Gr. 


. Dorylas, 7., bei Biebrih auf Kleeäckern. Häufiger im 


Mombacher Wald. 

Adonis, 5. u. 8.,Wbb., auf trodnnen Wiefen und Kleeädern, 
im Mombacher Wald häufig. 

Alexis, 5.6.7.u.8., Wbb., auf allen Wiefen und Kleeädern. 


‚ Agestis, 5. u. 8., Wbb., auf trodnen Plägen. 
. Eumedon, 6., im Mombader Wald. 
. Argus, 5. u. 8., Wbd., auf trodnen Grasplägen. 


Aegon, 5. u. 8,, Wbd., auf trodnnen Grasplägen. 
Amyntas, 8., ®bbd., auf Wiefen, an feuchten betretenen 
Stellen. " 


. Polysperchon, 5., ®bd., auf Wieſen, an feuchten betretenen 


Stellen. 


Hylas, 5. u. 8., Wbd., auf trodnen Grasplägen und auf 
Triften. 


Sam. B. 
Circe, 5. u. 7., Wbd., auf allen Wieſen. 
Chryseis, 6., Wbb., auf Walbwiefen, Hinter dem Geisberg. 
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. Phlaeas, 5—9., Weob., an trockenen Waldſaͤumen und Wie⸗ 


fen. Neroberg. Auf den Blüthen von Thymus Serpyllum. 


‚ Virgaureae, 7., ®bb., an Valdſaumen, liebt die Blüthe 


der Brombeere. 


‚ Lueina, 5., ®bd., auf Waldwieſen. 


am. C. 
Rubi, 4. u 5., Wbd., in Waldungen, namentlich in Birk 
gehegen. 


‚ Quercus, 7., W®bb., in Waldungen. Raupe im Mai, Wall 


mühle an hohen Eichen. 
Nlieis, 6., Wbbd., in Waldungen an niedern Gehegen. 


. Pruni, 6., Wbb., in Gärten und an Heden. 


Betulae, 8, Wbd., in Gärten und an Heden. 


Genus 10. Papilio. 


. Podalirius, 5. u. 8., Wbd. in Waldungen und auf Wiefen. 


Zieht des Morgens aus den Waldungen in die Thäler zur 
Nahrung aus. 


. Machaon, 5. u. 7., Wbd., auf Waldwiejen, Feldern und in 


Gärten. 
Genus 11. Zerynthia, 
Michts.) 
Genus 12. Doritis. 
Nichts.) ° 


Genus 13. Pontia. 


« Crataegi, 6., Wbd., auf Wiefen und Feldern. 
. Brassicae, 5. 8. u. 9, Wbd., auf Feldern, Wieſen * in 


Gärten. 


. Rapae, 5.8. u. 9., Wbd , auf Feldern, Wiefen und in 


Gärten. 


. Napi, 5., Wbd., auf Wiefen und in Gärten. 
- Daplidice, 9., ®bd., auf trodnen Feldern. Muͤhlweg — 


andgraben. 
4 


9%. 


97. 
98. 


9. 


Cardamines, 4. 5., Wbd., auf allen Wieſen. 
Sinapis, 4. 7., Wbd., beögleichen, 


Genus 14. Colias. 
Edusa, 5. 8., ®bb., auf Kleeädern. Moͤhlwes, Lanb⸗ 


graben. v. Sr.) 
. Hyale, 5. 8., Wbd., deögleichen. 


Rhamni, 5. u. 7. Wbd., desgleichen. 
Genus 15. Hoeenerge. 
Nichts.) 


Genus 16. Hesperia. 
Fam. A, 


. Malvarum, 8., Wbd., auf trodnen Grasplägen im oberen 


Dambahsthal. Mühlmweg. 


. Lavaterae, 7., Mombach, auf troden fandigen Stellen. 
. Carthami, 5. u. 8., Mombach, desgleichen. 
. Fritillum, 7T., Mombach, deögleichen. 


Alveolus, 5. Wbd., auf Waldwiefen, allenthalben. 
Sertorius, 7., ®bb., auf Waldwiefen binter dem Geisberg 
und häufiger im Mombacher Wald. 


. Tages, 5. u. 8., Wbd., auf Waldwiefen, allenthulben (Kur: 


hausanlagen). 


Sam. B. 


Paniscus, 7., Schlangenbad, auf . (Weilthal 
bei Weilburg. v. ®r.) 

Sylvanus, 6., Wbd., in niebern Waldungen. 

Comma, 8., Wbd., in niedern Waldungen, gemein. 

Linea, 6. 7. u, 8., ®bb., in niedern Waldungen, gemein. 


400. Actaeon, 7., Mombacher Wald und bei Wiesbaden in nie 


dern Waldungen, felten. 


Genus 17, Chimaera. 


(Nichts.) 


105. 


106, 

107. 
108. 
109. 


110. 
111. 


112. 


113, 


Genus 18. Atyehia. 
Fam. A. (Nichts). 
Sam, B. 


. Globulariae, 7., Wbb., in Niederwaldungen, im trodnen 


Grad, 


- Statices, 5. u.6., Wbd., in Niederwaldungen. Auf Wiefen. 
- Pruni, 7. u. 8., bei Bubenheim, an Schlehenheden. 
. Infausta, 7, Loch, am Weg nach Weifel häufig, Raupe 


6., an Prunus spinosa. Entblättert Die Sträuche völlig und 
geht wahrfcheinlich aus Mangel an der rechten Butterpflanze 
alsdann auch Kleearten an v. Gr. 





Abendfchmetterlinge. Crepusculares. 


Genus 19. Zygaena. 


Minos, T., Wbd., auf allen Waldiwiefen und auf grafigen 
Waldftellen. 

Achilleae, 7., Mombacher Wal. 

Meliloti, 7., Bir,, auf Waldwiefen und grafigen Wald» 
pläßen. | 

Trifoli, 6., ®bb., auf allen Wiefen. 

Lonicerae, 7., ®bd., auf Waldwiefen. 

Filipendulae, 7., ®bb., auf Waldwiefen. 

Peucedmi, 7., Wbd., auf grafigen Waldftellen, im Mom⸗ 
Bader Wald häufig. 

Hippocrepidis, 7T., auf grafigen Waldftellen, im Mom- 
bacher Wald häufig. (Dogheim. 8. Sanbb.) 
Onobrychis, 7. u. 8., Wbd., Mombacher Wald, in Wals 
vn, liebt bie Blüthen des Heidekrauts. 


Genus 29. Syntomis, 
Michts.) 


114. 


115. 
116. 
117. 
118. 
119. 
120. 
121. 
122. 
123. 


124. 


125. 


126, 
127. 


128. 


Genus 21. Thyris. 


Fenestrina, 5. u. 6., Wbg. und im Mombacher Wald in 
den Borheden, wo man ihn im Sonnenfchein auf Blüthen 
und Blättern figend findet. (Weilthal auf den Blüthen von 
Veronica chamaedrys. v. Gx. Borzüglich auf Clemalis Vitalba, 
%. Sanbb.) 


Genus 23. Sesia. 


Apiformis, 5., Wbb., in ben Anlagen am Eurfaal an 
PBappelbäumen, 

Asiliformis, 5., Wbd., dafelbft felten. 

Cynipiformis, Wbbd., bdafelbit. 

Culieiformis, 5., Wbd., in Gärten auf Iohannisbeer- 
firäuchen in der Sonne von 11—12 Uhr. 

Hylaeiformis, ®bb., an Baumftämmen. 

Sapygaeformis, T., Wbd., auf grafigen Walditellen. 
Chrysidiformis, T. Wbd., in der Mittagsfonne auf Blüthen. 
Tipuliformis, 5., Wbd., in Gärten auf Iohannisbeer- 
fträuchern zwifchen 11 —12 Uhr. 

Tenthrediniformis, 7., W®bd., auf grafigen Walditellen auf 
ber Blüthe dee gelben Sternfrauts in der Mittagsfonne. 
Mutillaeformis. 


Genus 24. Macroglossa. 


Sam. A. 


Fueiformis, 5. u. 7., Wbd., (Mombacher Wald), auf 
Wiefen an der Blüthe der Salvia pratensis und andern. 
Bombyliformis, 6., Wbb., dafelbft. 
Stellatarum, 7. 8. u. 9., Wbd., an ber Blüthe des Sei— 
fenfrauted und an andern Blumen. (Findet ſich öfters in 
Zimmern, wofelbft er überwintet. v. Gr.) 

Fam. B. 
Oenotherae, 5., ®bb., auf der Blüthe der Salvia pratensis 
Abends in dem Dambach-Thal. 


133, 
134, 


Genus 23. Deilephila. 
Sam. A, 


. Nerü, 8., Wbd., an der Blüthe des Seifenkrauts und 


andern den Schwärmern beliebten Blumen, 


, Celerio, 9., Wbd., in den Eurhaus-Anlagen Abends an ber 


Schweizerhofe, in warmen Jahren, 3. B. 1846. 


. Eipenor, 5., Wbd., in Gärten Abends am Geisblatt. 
. Porcellus, 5. u. T., ®bb., an ben Blüthen der Salvia 


pratensis, fpäter an anderen Blumen. 


Fam. B 


Lineata, T., Wbg., an ber Blüthe des Seifenfrauts. 
Galü, 5. u. 6., Wbd., an ber Blüthe der Salvia pralensis 
und am Seifenfraut. (Die Raupe 9., in den Gräben ber 
Ehauffeen nad) Biebrih und Erbenheim an Galium verum 
und Galium mollugo , fodann auf Wiefen am Main bei 
Hochheim. v. Gr.) 


. Euphorbiae, 5. 6.7., Wbd., an denfelben Blüthen, 


Genus 26. Sphinx. 


. Pinastri, 8., Wbd., am Rande des Fichtenwaldes auf dem 


Neroberg an Baumftämmen öfter gefunden. 


. Convolculi, 8.9., Wbd., an den Blüthen des Seifenkrauts 


und der Schweizerhofe. 


Ligustri, 5. 7., Wbbd., in Gärten an ber Blüthe des 
Geisblatts. 


Genus 27. Acherontia. 


. Ätropos, 5. 9. 10., Wbd., auf Kartoffelädern, fliegt öfter 


in Zimmer. 


Genus 28 Smerinthus. 


. Tüiae, 5.6., ®bb., an Stämmen der Linden und anderer 


Bäumen in Anlagen. 


141. 


142. 


143. 
144. 


145. 


147. 


153. 
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 Ocellata, 5. 6., ®bP., in Gärten, an Weiden und Obft- 


bäumen, 
Populi, 5.8., Wbd., in den Eurhansdanlagen an Bappel: 
baumen. 


III. Spinner. Bombyces. 


Genus 29. Saturnia. 
Carpini, 4. 5., Wbd., in Wäldern und Gärten. 


Genus 80, Aglia. 
Tau, 4.5., Wbd, in Buchemwäldern allenthalben. 


Genus 34. Endromis, 


Versicolora, 3., Wbd., bei der Fafanerie und hinter Dem 
Geisberg in Birfgehegen. 


Genus 32. Harpyia. 
Sam. A. 
Vinula, 5.8., Wbb., allenthalben an Weidenbäumen. 
Erminea, 6., ®bd., am Wege nach der Dietenmühle. Selten. 
Furcula, 5. 6., ®bb., in Buchenwaltungen. Man findet 


Die Raupe im September. (Walfmühle. v. Or.) 


Bifida, 5., Wbd., in den Eurhausanlagen an Pappeln. 
— 6., bei Wehen auf Birken. 

Bam. B. 
Fagi, 5.6., Wbbd., man findet ihn öfter an Baumftämmen. 
Die Raupe im Herbft auf Eichen. 


. Milhauseri, 5., ®bb., die Raupe und Puppe 8. u. 9. an 


ben Stämmen hoher Eichen und Rüſtern ıc. 


Genus 33. Noetodonta. 
Sam. A, 
Tritophus, 5.6., Wbd., die Raupe im Juli und September 
an Pappeln in den Eurbausanlagen. 





| A. Ziezac, 4. 5.7.8, Wbb., an Weiden allenthalben. 
\9. Dromedarius, 5. 8., ®bd., Raupe im Juni und September 


156. 


157. 


161. 
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auf Birken, Erlen ıc. 


Fam. B. 
Camelina, 6., Wod., allenthalben, wo Eichen, Birken, 
Weiden, Pappeln ıc. ſtehen. 

Sam. C. 


Dictaea, 5.6., Wbd., die Raupe an Zitterpappeln hinter 
dem Geidbergweg, im September. . 


. Dictaeoides, 6., Wbd., die Raupe wird im Frühjahr und 


Herbft auf dem Neroberg von Birken gefchlagen. 


. Argentina, 6.8., Wbd., die Raupe wird im Frühjahr und 


im Juli von jungen Eichen geflopft. Auf dem Neroberg. 
Fam, D. 


Palpina, 5. 6.8., ®bb., die Raupe anf Weiden, Pappeln 
alfenthalben, den ganzen Sommer. 

Plumigera, 11.12., ®bbd., die Raupe wirb im Mai von 
Masholder im Dambachthal Häufig geklopft. 

Bicolora, 6., Wbd., gegen die ‘Platte hin einmal aufge 
funben. 

Velitaris, 6., Wbd., die Raupe wird im Herbfte von Eichen 
geichlagen. 


„ Melagona, 6., Wod, die Raupe wird im Herbſte von 


Eichen und Buchen gejchlagen. 


. Crenata, 6., ®bg., in Waldungen hinter dem Winbhof, 


ben Schmetterling gleichzeitig mit der Raupe von Cat, fraxini 
von Zitterpappel, Populus tremula, gefchlagen. v. Gr. 


. Dodonaea, 5 6., ®bd., Raupe im Juli und Auguft von 


Eichen auf dem Neroberg geichlagen. 


. Chaonia, 4.5, Wbd., Raupe im Juli und Auguft von Eichen 


auf dem Neroberg geichlagen. 


. Querna, 4. 5., Wbd., Raupe im Juli und Auguft von Eichen 


auf. dem Neroberg gefchlagen. 


169. 


170. 


171. 


172. 


177. 
178. 
179, 


180, 
181, 


Tremula, 5. 6., ®td., Raupe im Juli und Auguft von 
Eichen auf dem Neroberg geichlagen, auch in Obftgärten an 
Baumftämmen häufig. 


Genus 34. Cossus. 


Sam. A, 
Ligniperda, 6. 7., ®bb., an Baumftämmen. (Raupe an 
den Stämmen ber Weiden und PBappeln, in Gärten im 
Holze der Trauerweiden, der Aepfel und Birnbäume. Die 
im Herbfte oft fehr häufig gefundenen Raupen überwintern 
und entwideln fich erft 5. und 6. nüchften Jahres. v. ®r.) 
Sam. B. 
Aeseuli, 7, Wbd., an Baumftämmen und Planfen in ben 
Gurhausanlagen. An Obftbäumen im Wellrigthal. v. Gr.) 
Arundinis, 6. 6., Wbd., die Raupe im Stengel ded Rohre 
am Salzbach. 


Genus 35. Hepiolus. 


‚ Humuli, 6. 7., Rennerod, die Raupe an Wurzeln verfchie- 


dener Pflanzen. 


. Sylvinus, 8.9., Wbb., fliegt ded Abends über Wiefen und 
Graspläge. Allenthalben. 
. Lupulinus, 5., Wbd., fliegt des Abends über Wiefen und 


Graspläge. Allenthalben. 


. Hectus, 6., ®bd., Abends an Waldfäumen im Nerothal, 


(Var. nemorosa, 6., Wbd., bei Sonnenberg. v. Gr.) 


Genus 36. Lithosia. 


Sam. A. 
Quadra, 7., Wbb., in allen Waldungen, wo er von den 
Bäumen geklopft wird. (An Stämmen alter Eichen. v. Gr.) 
Griseola, 6., Wbd., in allen Waldungen, wo er von ben 
Bäumen geflopft wird. 
Complana, 7., Wbbd., deögleichen. 
Larideola, 7., Wbd., desgleichen. 
Gilveola, 7. ®bd,, im Mombacher Wald auf Blumen. 





182. 


183. 
184. 
185. 


191. 


197. 


198, 
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Helveola, 7., ®bd., am Saume der Buchenwaldungen wird 
er beim Schlagen im Gebüfche aufgefcheucht. 

Luteola, 7., ®bd, im Mombacher Wald häufig. 
Aureola, 6.7., Wbd., beögleichen. 

Rubricollis, 5. 6., Wbd., im Mombacher Wald. (Walfmühle, 
Ehauffeehaus. v. ®r.) Ä 


Sam. B. 


: Rosea, 6.7., Wbd., auf dem Neroberg in Eichenhecken. 


Roscida, 6.7., ®bb., auf Waldwiefen. 


. Irrorea, 6., ®bd., auf Waldwiefen. 
. Eborina, 6. 7., ®bd. an Waldjäumen, auf Blättern. 


Fam. C, 

Ancilla,.6., ®bbd., an Waldfaumen im Nerothal und an 
Heden. (Niederwaldungen bei Aßmannshauſen. v. ®r.) 
Fam. D. 

Mundana, 7., Schlangenbad, an Mauern, felbft in Gebäu- 

den häufig. (Wod., in Gebäuden. v. Gr.) 


Genus 37. Psyche. 
Fam. A. 


. Pulla, 5., Wbb., auf Wiefen im Nerothal ıc. 
. Nitidella, 5, Wbd., auf Waldwiefen. 


Pectinella, 7., ®bb., auf Waldwiejen und in jungen 
Gehegen. 


. Bombycella, 5, Ems, die Raupe am Ehauffeegeländer an 


der Lahn gefunden im Auguft. 


. Pseudobombycella, 5., Wbd., in Laubwaldungen. Lebt an 


ber Rinde der Birken. 
%am. B. 
Graminella, 7., Wbd., in Wäldern allenthalben; man findet 
die Puppe häufig an Stämmen oder trocknen Stengeln. 
Genus 38. Liparis. 


Monacha, 7.8., ®bb., in allen Buchenwalbungen. (Kiefern, 
Fichte und ausnahmsweiſe an Laubholz. v. Gr.) 


205. 


Dispar, 8. 9., ®bb., in allen. Gärten. 

Salieis, 7., Wbb., allenthalben, wo Weiden und Bappein 
ftehen. 

V. nigrum, 6.,;, ®bb., an den Linden, beim Bulverhäuschen. 
(Ehauffee nah) Schwalbach an den Buchen. v. Gr.) 

. Chrysorrhoea, 7. 8., Wbd., an allen Obftbäumen, 
Auriftna, 6.7.,®bb., in Gärten und Waldungen nicht felten. 


Genus 39. Orgyia. 


Fam. A. 


Pudibunda, 5.6., ®bd., in Buchenwaldungen häufig. Raupe 
im Herbft in der Platanenallee der Wilhelms- und ber 
Rheinftraße. v. Gr.) 

Fascelina, 7., ®bb., man findet die Raupe im Mai auf 
Klee, allenthalben. 


206. Coryli, 5., Wbb, man findet die Raupe im Auguft und 


207. 


208. 


September häufig auf Buchen. 
Bam. B. 
Gonostigma, 7. 9., die Raupe wurde öfter im Mai und 
Juni auf der Wollweide gefunden und erzogen. 
Antiqua, 8. 9., Wbd., allenthalben, wo Bäume ftehen. 


Genus 40. Pygaera. 
Fam. A. (Nichts.) 
Fam. B. 
— 5. 7. Wbd., an Weiden in der Salzwieſe. 


rohen. 5. 7. Wbd., auf Weiden findet man die Raupe im 


Mai und uni. 


. Curtula, 5. 7., ®bb., deögleichen. 
. Anachoreta, 5. 7., Wbd., deögleichen. 


Fam, B. 


- Bucephala, 5, 6., an Baldfaumen häufig von den Bäumen 


zu fchlagen. 


214. 


218. 


219. 


225. 


226. 
227. 


228, 
229. 


Genus 41. Gastropacha. 
Fam A. 
llicifolia, 5., ®bbd., die Raupe im Juni bis Auguft auf 
Saalweide und Heidelbeeren zu fuchen. 


. Betulifolia, 5., Wbd., die Raupe auf Eichen. Auf dem 


Neroberg vom Juni bis Auguft. 


. Populifolia, 6. ®bd., an Bappelbäumen nach der Dieten; 


mühle. 


. Quereifolia, 7., ®bb., in allen Gärten an Steinobftbäunen, 


wo man Raupe und Puppe im Mai und Juni findet. 
Pruni 7, Wbd., in Gärten und an Obftbäumen nach Bier 
brich hin. 
Pini, 7., ®bb., am Gurhaus auf Weymuthöfiefern, Die 
Raupe im Mai und Juni. (An Kiefern am Geidberg und 
Neroberg. v. Gr.) | 
Sam. B. 

Potatoria, 7., Wbd., die Raupe im Mai und Juni auf 
Graspläßen. Neroberg. 

| Bam. C. 
Trifoli, 6. 7. Wbd, in ben Wiefen hinter dem Beisberg. 


. Querecus, 7., Wod., allenthalben häufig. 


Rubi, 6., Wbd., auf allen Wiefen. 
Sam. D 


. Dimeti, 10., ®bb., in ben Wiefen nach dem Neroberg. 


Fam. E. 
Populi, 9. 10., ®bd., in den Eurhausanlagen, au Baum—⸗ 
ffämmen. (Die Raupe im Juni an den Stämmen bex 
Schwarzpappel. v. ®r.) 
Crataegi, 9.10., ®bbd., die Raupe im Mai und Juni auf 
Hagedorn, Schlehen, auch Eichen. _ 
Processionea, 8. 9., Wbd., bei der Walfmüble an den 


hohen Eichen. 


Lanestris, 5., ®bb,, allenihalben an Schlehenheden. 
Cataz, 9. 10., ®bd., an Eichen. 


230. 


231. 


232. 


233. 


234. 


235. 


236. 
237. 


243. 
244. 





Castrensis, 7. Wod., mehr im Mombacher Wald. Dort 
fuchen die Raupen im Mai und uni die Wolfsmilch- 


pflanze auf. 
Neustria, 7., Wbd., an allen Obftbäumen. 


Genus 4%. Eyprepia. 
Fam. A. 


Grammica, 7., ®bb., im Mombacher Wald, an trodnen 
grafigen Stellen. 


Sam. B. 
Russula, 7. 9., Wbd., in jungen Gehegen, die mit- Gras 
bewachfen find. Im Herbft auf den Wieſen nah Sonnenberg. 
Hinter der Walkmühle auf Wiefen und Schneifen. v. Gr.) 
Jacobaeae, 5. 8., Wbd., in jungen Gehegen die mit Gras 
bewachfen find. 
Plantaginis, 5. 6., Wbd., auf der Wiefe nach ber Leicht 
weishöhle. (Unter der Platte, bei Lorch auf grafigen Walb- 
ftellen. v. Gr.) 
Dominula, 6. Wbd., an dem Bach hinter der Faſanerie. 
Hera, 7., an ben Steingruben im Dennelbachthal. (Schlans 
genbad, Weilburg am Kanapée v. Gr.) 


Fam. C. 


. Purpurea, 6., Wbb., Mombach, die Raupe im April und 


Mai auf grafigen ——— Hinter der Lohmühle im 
Nerothal. 


, Villica, 6., Caub und St. Goarshauſen auf Grasplägen. 
. Aulica, 6, Mombacher Wald. Selten, 

. Caja, 8,, Wbd., auf Wiefen und in Gärten. 

, Hebe, 6.,®bb., mehr im Mombacher Wald auf Wolfsmilch- 


fraut. Raupe im Mai bei Biebrich. 


Fam. D. 
Maculosa, 6. 8., it im Mombacher Wald gefunden worden. 


_Fuliginosa, 4, 7., W®bd., in Gärten und Wiefen. 


Fam. E. 
445. Mendica, 5. 6., Wbb., die Raupe auf Brennefieln in Bär, 
ten und Anlagen. 
46. Menthastri, 6., ®bb., in Gärten. 
47. Urticae 6., Lorch, Waldränder. v. Gr. 
48, Lubricipeda, 5. 6., Wbb., in Gärten. 


IV. Eulen. Noctuae. 


Genus 43. Acronyeia. 


Bam. A, 

249. Leporina, 6., ®bd., an Baumftämmen an bem Bach nach 
der Dietenmühle. | 

250. Aceris, 5. 6, Wbd., an Obftbaumftämmen. 

251. Megacephala, 5. 6., Wbd., deögleichen. 

252. Alni, 5. Wbb., die Raupe im Juni auf Erlen und Eichen 
im Rerothal. 

253. Ligustri, 5. 6. T. Wbd., die Raupe im Juli und Auguft 
auf der Rainweide im Thal von Sonnenberg nah Rambach. 


Sam. B. 

2354. Tridens, 5. 7., ®bb., an Baumftämmen und Geländern. 

255. Psi, 5. 7., Wbd., deögleichen. 

256. Auricoma, 5. 8, Wbb., die Raupe im Suni und Juli. 
Dann September und October auf Wollweidegebüfchen bei 
der Walfmühle und Dopheim. 

257. Rumicis, 5. 7., Wbd., allenthafden. Raupe an niederen 
Gewächfen. 

258. Euphorbiae, 4,5.7., Wbb., die Raupe fand ich bei Mom- 
bad an Wolfsmilch im Auguft. 


Genus 44. Diphtera. 


39. Orion, 4. 5. Wbb., bie Raupe im Auguſt und September 
auf ben Eichen bei der Walkmühle. 


274. 


275. 


Genus 45. Bryophila, 
Fam. A. 


‚ Glandifera, 8. 9., ®bd., an Mauern. Kommt auch öfter 


in die Zimmer. 


. Perla, 8., Wbd., an der Mauer beim Faulbrunnen gefunden. 


Sam. B. 


. Ereptricula, 8., ®bb., an den Geländern in meinem Garten 


am Sonnenberger Weg. 


. Receptricula, 8., Wbd., beögleichen. 
. Fraudatricula, 7. Wod., an Gartenplaniten. 


Raptricula, ?7., ®bd. Ih fand ihn Abends in meinem 
Garten auf den Blättern der Mirabellen, die mit Honig» 
thau überzogen waren. 


Genus 46. Kymatophora. 


. Äanthoceros, 9 10, Wbd., Ende September und October 


fand ich ihn beim Klopfen an Eichen» und Buchenfträuchen 
im Nerothal und bei der Walfmühe. 


. Diluta, 9. 10., Wbb., deögleichen auf dem Neroberg. 
. Fluctuosa, 5. 6., Wbd., auf dem Neroberg in Eichenbüfchen. 


Oectogesima, 5., Wbd., auf dem Neroberg in Eichenbüfchen. 


.,Or, 5., Wbd., deögleichen. 
. Flavicornis, 4. 5., Wbb., hinter dem Geidberg und in 


den Eurhausanlagen, von Birken und anderen Bäumen 
zu klopfen. 
Genus 47. Episema. 


. Caeruleocephala, 9. 10., Wbd., die en im Frühjahr 


an allen Obftbäumen häufig. 
Graminis, 7., Hadamar, in Wiefen. 


Genus 48. Agrotism. 


Multangula, 7., Wbd. und Weilburg. An SPOLIERRNFOR, 
H. Blum fand fie auf dem Neroberg. 

Vitta, 8, 9., Wbd,, in ben Eurhausanlagen im Gras. Auf 
dem Neroberg Abend an ber Heidenblüthe, 





776. Aguilina, 7., ®bd., in meinem Garten und auf dem Nero- 
berg öfter gefunden. Auch an Heidenblüthen. 
777. Trütiei, 6. 7., Wod., auf den mir Honigthau überzogenen 
Blättern des Steinobfted. Abende. 

778. Fumosa, 8., ®bb., beögleichen. 

2779. Suffusa, 7. 8., ®bb., an Bfählen. 

20. Segetum, 6.7, Wbd., in allen Wiefen, fliegt auch an bie 
Blüthen der Salvia pratensis. 

| Bl, Exclamationis, 6. 7., ®bb., deögleichen. 

282. Valligera, 7. 8., Mombach, auf trodenem Sande, wo fie 
durch das bloße Auftreten aufgefcheucht wird. 

283. Tenebrosa, 8. 9., ®bb., Abends auf der Heidenblüthe. 

- Genus 49. Coecytia. | 

(Nichts.) 
Genus 50. Amphipyra. 
Kam. A. 

234. Tragopoginis, 8. 9., ®bd., an Gartengeländern. 

25. Cinnamomea, 9. 10., ®bd. Ich fand fie öfter hinter den 
Läden meiner Fenfter, wo fie fich für den Winter zu bergen 
fuchte. 

%6. Pyramidea, 8. 9., ®bb., allenthalben, häufig in bunflen 
Berfteden. 

| 287. Typia, 7. 8., ®bd., deögleichen, unter Brüden ꝛc. 
Bam. B. 
| 288. Perfua,8.9., ®bb.u Wehen. Selten an Gartengeländern. 

2389. Birivia, 7, Wbd., Abends in Gärten auf ben Blättern der 
Steinobftbäume, die mit Honigthau bebedt find; dann in 
Häufern an dunflen Stellen. 

290. Lueipeta, 7. W®bg., die Raupe auf Brenneffeln. (Im ber 
Gegend von Naftätten. v. Gr.) 


Genus 51, Noetua. 


231. Rarvida, 5., Wbb., in dunklen Berfteden. 
292, Augur, 7., Wbd., an Oartengeländern. 


233. 


Neglecta, 8. 9, ®bd., an den Blüthen des Heibenfrautes, 
Abends .auf dem Neroberg. 


. Sigma, 6., Wbd., Abends an ber Brombeerblüthe. 
. Baja, 8, 9., Wbd., Abends auf Blüthen in den Curhaus⸗ 


anlagen, auch auf der Heidenblüthe. 


. C. nigrum, 7. 8 9., Woͤd., in Gärten, Wieſen und an 


der Blüthe des Heidenfrautes. 

Triangulum, 6. 7., Wbd., beögleichen. 

Plecta, 6. u. 9., Wbb., öfter in Wehen. Die Raupe fuche 
im Mai und dann wieder im Zuli am Salat und anberen 
Küchenfräutern. | | 

Polygona, 7., ®bd., die Raupe im Mai auf Wegerich. 
Der Schmetterling lebt verborgen, und ich fand ihn des Abends 
an Hecken fliegen. 


Genus 52. Triphaena. 


. Comes, 7. 8., Wbd., an ber Blüthe des Lavendeld, am 


Abend auch auf der Heidenblüthe. 


. Subsequa, 8., Wbd., deögleichen. 
. Pronuba, 5. 8., Wbb., auf Wiefen und an der Blüthe ber 


Salvia pratensis an Abenden; dann in Gebüſchen. 


. Fimbria, 7.8.9., ®bb., wird öfter von Bäumen gefchlagen. 
. Linogrisea, 6., ®bb., die Raupe im Frühjahr unter Gras. 


Genus 53. Hadena. 
Kam. A. 


. Saponariae, 5. 6., Wbd., fam mir des Abende öfter ind 


Zimmer, auch fand ich fie an der Blüthe der Salvia pratensis. 


. Capsincola, 8, 9., Wbd., des Abends auf Blüthen ver 


fehiedener Gewächfe in Gärten. 
Perpleza, 6., ®bd., an Oartengeländern. 
Cucubali, 5., ®bb., an den Blüthen der Salvia pratensis. 


Sam. B, 


. Popularis, 9., Wbd., fliegt des Abends bei Licht öfter 


in die Zimmer, 


410, Zeucophaea, 5., Wbd., an Baumftämmen nicht felten. 
31. Cespitis, 9. 10., ded Abends im Gras fliegend. Auf dem 
Reroberg. 





; Fam. C. 

312. Dentina, 5. 8., Wbd., in Gärten Abends an der Blüthe - 
der Syringa persica und an Gartengelänbern. 

33, Atriplieis, 5. 6., Wbb., an Gartengeländern. 


| Fam. D. 

314. Adusta, 5. 6., Wbd., an Gartengelaͤndern. 

315. 7Aalassina, 5. 6., Wbd., desgleichen. 

316. Genistae, 5. 6., Wbd., desgleichen, allenthalben häufig. 

| 317. Contigua, 5., Wbd., in Riederwaldungen öfter von Bäu— 
men geflopft. 

318. Conrergens, 9. 10., Wbd., deögleichen hinter der Walkmuͤhle. 

319. Protea, 9. 10., Wbd., desgleichen. 

320. Faehrii, 5., Wbd., dieſe Seltenheit iftnoch nichtabgebildet und 
nicht befchrieben. Hr. Blum fand diefelbe in meiner Ge- 
genwart des Abends auf dem Neroberg über den Rafen 
hinfliegend. Er hat ihr den Namen feines Freundes Fähr 
zu Gunzenhauſen gegeben. 


Genus 54. Erĩopres. 


3211. Pteridis, 5, 6., Wbd., der verftorbene Groß will fie ge 
funden und erzogen haben. 


Genus 55. Phlogophora. 





Sam. A, 
| 322 Scita, 7., ®bb., H. Groß will fie im Rheingau gefunden 
haben. 
Sam. B. 


323. Meticulosa, 7., Wobd. ich fand fie öfter des Abends an 
Blumen in den Curhaus-Anlagen. Auch in Niederwal⸗ 
dungen auf Gefträuchen. 

324. Lueipara, 5. 6. 7., ®bd., an Gartengelänbern. 


5 


332 


333, 


334, 
335. 


336. 


337 


338. 


339. 


Genus 56. Miselia. 
Kam. A. 


. Filigramma, 5. 6., Wbd., im Wald nach dem Neroberg 


von der Steinhole aus. Abends an Blüthen. 
Conspersa, 5. 6., Wbd. dafelbft. 
Comta, 5., Wbd., an Gartengeländern. 
Albimacula, 5. 6., Wbb., im Wald nach dem Neroberg auf 
Blüthen, 
" Sam. B. 


. Culta, 5., Wbd., man findet die Raupe im Herbfte auf 


Weißdorn, an ber Chauſſee nach der Platte. 


. Oleagina, 4, 5., Wbd., an Geländern an ber Ehauffee nad 


Sonnenberg. 

Ozyacanthae, 8.9., ®bd., die Raupe findet man im Früb- 
jahr allenthalben, an den Stämmen der Zwetjchenbäume. 
Aprilina, 8. 9., Wbd., öfter auf dem Neroberg an Eich— 
ftämmen gefunden. 


Genus 57. Polia. 


Sam. A, R 
Chi, 7. 9., Wbd., wurde im Nerothal öfter von Bäumen 
gefchlagen. 
Serena, 8., Wbd., an Baumftimmen und Geländern. 
Dysodea, 7. 8., Wbd., in Gärten, wo Salat gezogen wird, 
Sie fliegt gern an ber Blüthe des Lavenbels, 
Saliceti, 7. Wbo., im Nerothal am Waldfaume von Ge— 
fträuchen zu fchlagen. 
Flavicincta, 8. 9, Wbd., an Geländern. Fliegt auch bei 
Licht in die Zimmer. 
Nigrocincta, 6., Naflau, an ber Lahn gefunden. (Die 
Raupe fand ich im Juni 1834 an bem Felfen bes Weil 
wegs bei Weilburg unter den Blättern von Verbascum 
Ihapsus, von denen fte fih nährte. v. ®r.) 


Sam. B. 
Advena, 6., Wbd., an Gartengeländern, 


* — — — — — — — — 
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0, Tincta, 5., Wbb., bei der Walfmühle des Abends an einer 


Hede gefangen. 
Hi. Nedbulosa, 5. 6. Wbd., an Baumftämmen nach der Dietens 
mühle zu. 


Genus 58. Trachena. 


32. Praecoz, 7., bei Mombach. 


33. Porphyrea, 6., Wbd., an der Brombeerblürhe des Abends. 
34. Piniperda, 5. 6., ®bd., an den Kiefern auf dem Neroberg. 


* 


355. 


Genus 59. Apsamen. 


Sam. A. 
Niectitans, 7. 8., Wbbd., Abends an ber Heidenblüthe bei 
ber Walfmühle und auf dem Neroberg. 


. Didyma, 7., des Abends auf den Blättern des Steinobfteg, 


die mit Honigthau überzogen find. 

Sam. B. 
Furuncula, 6. 7. 8., Wbd., an Bretterwänden und in 
Heden. 
Latruncula, 6. 7., Wbd., deögleichen. 
Strigilis, 6. 7., Wbbd., deögleichen. 

Sam. C. 
Testacea, 9. 10., ®bd., Abends fliegend auf ber Wieſe 
nah Sonnenberg. 
Basilinea, 5. 6., Wbd., an Bretterwänden und Gartenges 
ländern. 
Infesta, 5. 6., Wbd., desgleichen. 

z Genus 60. Wamestra. 

Pisi, 5. 6., Wbd., die Naupe findet man im September 
gegen Abend in Wiefen an Stengeln verfchiedener Pflan- 
zen figen. 
Oleraceä, 5. 6, Wbd., an allen Gartengeländern. 
Albicolon, 5. 6., Wbb. Ich fand fie öfter Abends an den 
Blüthen der Syringa persica. 
| 5. 


356. 


357. 


358. 


362. 


363. 


364. 


365. 


366. 
367. 


368. 


369. 


370, 


371. 


Chenopodüi, 5. 6., Wbo., an Gartengeländern. Abends an 
Blüthen in Gärten. 

Brassicae, 5. 6., Wbd., in allen Gärten häufig an Ge⸗ 
ländern. 

Persicariae, 5. 6., Wbb., felten, an Gelänbern. 


Genus 61. Thyatira 


. Batis, 5., Wbb., hinter dem Geisberg an Brombeerheden. 
‚ Derasa, 5, Wbbd., deögleichen. 


Genus 62. Calpe. 


. Libatriz, 9, 10, Wbd., fommt im Herbite in Häufer und 


Keller, wo fie dunfle Stellen fucht um zu überwintern. 


Genus 63. Mythimna. 

Sam. A. 
Turca, 7., Wbd., auf dem Neroberg ded Abends öfter an 
Brombeerblüthen gefangen, audy auf Heibe. 

Bam. B. 
Xanthographa, 8. 9., Wbd., auf dem Neroberg Abends 
auf Heidenblüthe. 
Tezta, 8., Wbd., deögleichen. 

Genus 64. Orthosia, , 
Caecimacula, 8.9., Wbd., aus Raupen auf niederen weichen 
Pflanzen gezogen. 

Instabilis, 4. 5., Wbb., allenthalben wo Lindenbäume ſtehen. 
Munda, 4. 5., Wbb., die Buppen im März an ben Wurs 
zeln ber Linden beim PBulverhäuschen. &: 

Fpsilon, 6. 7., Wbd. Ich fand fie öfter Abends am Bache 
nach ber Dietenmühle auf den Blättern ber Rüfer, die mit 
Honigthau Überzogen waren. 

Lota, 8., Wbbd., die Raupe auf Weiden, 

Macilenta, 9, 10., ®bd., im Herbfte in niederen Gebüfchen 
im Walde, aud an Bäumen bei Bächen, 

Gracilis, A. 5., Wbb., öfter in Wiefen gefunden. 


— 


Gothica, 4. 5., ®bb., die Puppe im März an den Wur 
zeln der Linde. 

Stabilis, 4. 5., Wbbd., deögleichen. 

Miniosa, 5., Wbd., die Puppe auf dem Neroberg an den 
Wurzeln der Eichen, im März. 

Cruda, 4. 5. ®bbd., auf Eichen, die Raupe öfter erzogen. 
Pistacina, 8. 9, Wbbd., in Heden, 


. Litura, 9. 10., Wbd., deögleichen im Nerothal, 


Rubricosa, 3., ®bb., fliegt in den erften Frühlingstagen, 
verſteckt fich im Laube und fliegt des Abends gern an bie 
Blüthe der Saalweibde. 
Genus 65. Caradrina, 
Fam. A, 


. Hebraica, 8., Wbd., auf der Heidenblüthe bei ter Walk: 


mühle. 
Morpheus, 6., Wbd., an Baumftämmen. 


. Cubicularis, 6. 7., Wbd., häufig in Gebäuden und Heu: 


fpeichern. 
Sam. B. (Nichts.) 
Sam. C. 


Blanda, 8., Wbd., in Gärten des Abends auf Blumen. 
Alsines, 7. 8., Wbbd., Abends an der Heidenblüthe. 
Respersa, 6. 7., Wbb., an Brettermänden. 


Fam. D. 


. Trilinea, 6. 7., Wbd., wird aus Hecken geklopft, oft findet 


fie fih auch Abends an Blumen. 


Genus 66. Simyra, 


Venosa, 6., Wbd., die Raupe im Juli auf Schwertlilien 
im Mühlthal, 


, Nervosa, "1, 8., ®bbd., auf Stoppelfeldern, fliegt bei Tag 


auf Blumen, z. B. Difteln. 


388, 
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Genus 67, Leueania. 


Pallens, 7. 8. 9., Wbd., auf Blumen in Gärten. und auf 
Wieſen des Abends. 


. Musculosa, 7. 8., Wbd., dieſe Eule verftedt fih gern in 


bie Bruchtgarben auf dem Felde. 


. Lithargyria, 6. 7., Wbd., Abends auf den Blüthen ber 


Brombeere. 


. Albipuncta, 8. 9., Wbd., Abends auf ber Heidenblüthe. 


Häufig. 


. Conigera, 6. 7., Wbd., Abends auf der Blüthe der Brom- 


beere. 


. Comma, 5. 6., Wbbd., auf der Wieje hinter dem Geisberg, 


Abends auf ber Blüthe der Salvia pratensis. 


. L. album, 6. 9., Wbd. Ich fing fie öfter Abends auf 


Wiefen. 


Genus 68. Nonagria. 


‚Leben im Rohr, und find von Diefen.Arten in unferer Gegend 


397. 


noch feine gefunden worden. Bei Darmftadt dagegen find 
mehrere nicht ungewöhnlich. 


Genus 69. Geortyna. 


2 Leucostigma, 6., Wbd., im Nerothal an einer Hede eins 


mal gefunden. 


. Flavago, 8. 9., Wbb., in Niederwaldungen. 


Genus 70. Xanthin, 
Fam. A. 


Eckii, 7., im Mombacher Wald, auf der Blüthe des gelben 
Sternfrauts gefunden. 


‚ Ochroleuca, 8., Wbd., bei Tag oft auf ber Bluͤthe der 


Difteln. 
Sam. B, 


. Rufina, 9. 10., ®bv., wird von Eichen geflopft. 
‚ Ferruginea, 9., ®bd., in Gebüfchen. 
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Fam. 6. 

Wi. Citrago, 9., Wbb., in dem Niederwald hinter dem PBulvers 
haͤuschen. 

402. Croceago, 9. 10., Wbd., allenthalben in Waldungen, wo 
fie von Bäumen geflopft wird. ö 

403. Aurago, 9., Wbd., auf dem Neroberg von Eichbäumen 
geflopft. 

404. Silago, 9, Wbbd., daſelbſt in Gebüfchen. 

405. Cerago, 9., Wbb., deögleichen. 


Genus 71. CTosmia. 


406. Fulvago, 7. 8., Wbd., in Niederwaldungen, in Gebüjchen. 

407. Oo, 4. 5., Wbd., die Raupe im Mai auf Eichen auf dem 
Neroberg. 

408. Trapeszina, 7. 8., Wbb., allenthalben auf Wald und Obft- 
bäumen. 

409. Retusa, 7., ®bd., an Weiben. 

410. Subdtusa, 7., Web, die Raupe auf iſt in hie— 
ſiger Gegend felten. 

411. Diffinis, 6. 7. Wbb., auf Rüftern. 

412. Affinis, 6. 7., W®bb., deögleichen. 

413. Pyralina, 7., ®bbd., an Heden nach der Grube gefunden. 


Genus 72. Cerastis. 


Sam, A, 
414. Rubiginea, 9., Wbd., in meinem arten zwifchen Blättern 
gefunden. 
Bam. B. 


415. Vaccinii, 9. 10., Wod., in Niederwaldungen, zwiſchen Blättern. 

416. Siülene, 9., Wbd,, deögleichen. 

417. Ergiäresephala, Wod., desgleichen. 

418. Satellitia, 9. 10., Wbd., deögleihen, auch in Gärten. 
MNeroberg, Weg nach ber. "Dietenmühle an Baumftämmen, 
Fafanerie. v. Gr.) 


419. 
420. 


421. 
422, 


423. 
424, 


425. 
426. 


47. 


428. 


429. 


430. 


431. 
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Genus 73. Xylina. 
Fam. A. 

Ezoleta, 9. 10., Wbd., die Raupe, die fehr fchnell läuft, 
findet man im Sommer an weichen Gewächfen. Ich fanb 
fie auch auf Kartoffeln. 
Conformis, A. 5.. ®bd., an Baumftämmen ıc. Sch fand 
fie auf dem Wege nach der Dietenmühle, auch nah ber 
MWalfmühle. " 
Rhisolitha, 5. 8. 9., Wbd., an Baummpfählen oder Staͤm— 
men, am Dietenmühlwege. 
Petrificata, 7.8., Wbd., an Bretterwänden und ®eländern 
allenthalben. | 
Conspieillaris, 4. 5., Wbd., desgleichen 
Putris, 6., Wbbd., desgleichen. 


Sam. B. 


Rurea, 6. 7., ®bb., an Gartengelänbern. 

Polyodon, 6. 7., Wbd., an Geländern und Wänden. Auch 
fliegt fie Abends gern auf die Blätter des Kernobftes, wenn 
ſolche mit Honig überzogen find, 

Lithozylea, 6. 7., Wbd., an Gartengeländern. Ich fand 
fie in der Wilhelmsftraße. 

Virens, 7. 8., Wbd. Ich fand fie öfter Abends fliegend an 
Waldfäumen nach der Fafanerie und an Heidenblüthe auf 
dem Neroberg. 


Genus 74. Asterosecopun. 


Cassia, 4, Wbd., in den Gurhausanlageh an Baum— 
ftämmen. 


Genus 75. Clephana. 


Pinastri, 6., Wbd., häufig in meinem Garten an Ges 
ländern. 
Lithorhisa, 3. 4, Wod. Ich fand fie mehrmals in mei: 
nem Garten an Wänden. 
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. Perspieillaris, 7. 8, Wbb., bei der Walfmühle auf ber 


Heidenblüthe. 


‚18. Linariae, 6. 7., Wbd., die Raupen fand ich im Juli und 


43. 


5 E55 BR 


5 


5 


MT. 





Auguft auf Löwenmaul im Dennelbachthal. 


Genus 76. Cueullia. 


Abrotani, 5. 6., Biebrich, man findet die Raupe am Rhein 
nach Gaftel hin im September auf dem Feldbeifuß. 
Absynthü, 5.6., Biebrich, desgleichen. Häufiger bei Eltville. 
Artemisiae, 7. 8., Biebrich, deögleichen und mehr bei Gon- 
fenheim über dem Rhein. 


. Tanaceti, 5., Wbd. Ich fand fie an einem Abend fliegend 


an Blumen auf dem Neroberg. 

Umbratica, 6. 7. 8., ®bb., häufig an Baumſtaͤmmen in 
den Curhausanlagen. 

Laclucae, 7. 8., Wbb., die Raupe auf Salatblüthe; der 
Schmetterling an Geländern und Baumftämmen. 


. Chamomillae, 5. 6., Wbd. Ich fand fie öfter an Baum, 


pfählen in meinem Garten. 


. Lucifuga, 5. 6., Wbd., die Raupe fand ich öfter in mei- 


nem Garten am Salat, 
Asteis, 5, Wbd. Ich fand ben Schmetterling auf dem 
Neroberg Abends an Blumen, 


. Verdasci, 5. 6., Wbd., die Raupe im Mombacher Wald 


auf der Wollblume den ganzen Sommer hindurch. 
Scrophulariae, 5. 6., Wbb., die Raupe an der Scrophularia 
allenthalben. 


Genus 77. Ahbrostola. 
Fam. A. (Nichts). 
Sam. B. 


Triplasia, 5. 6., ®bb., allenthalben an Bretterwänden. 
Abends fliegend an mehreren Blumen, 
Aselepiadis, 5. 6., Wbb., desgleichen, 
Urticae, 5; 6., Wbbd., desgleichen, 


‚448, 


449. 


450. 


451. 


452. 


453. 


454. 
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Genus 78. Plusia. 
Fam. A. Michts.) 
Sam, B. 

Festucae, 8. 9., ®bd. Ich fand fie Abends auf der Hei- 
benblüthe auf dem Neroberg. 
Jota, 5. 6. 8., Wbd. Ich fand fie des Abends am Wald: 
faume fliegend hinter der Faſanerie. 
Chrysitis, 5. 9., Wbd., Abends an der Blüthe der Salvia 
pratensis, 
Circumfleza, 9., ®bd, H. Blum fand fie Abends im 
Dambachthal, und erhielt viele Eier, die er mit Kamillen 
er30Q. 
Gamma, 5. 8. 9., Wbd., — häufig; fliege viel am 
Tage an Blumen. 
Microgamma, 6. Wbd. Ich fand dieſen Schmeitterling. in 
einem der 1820er Jahre des Abends an der Blüthe ber 
Brombeere nicht felten fliegen. Seitdem aber nicht wieber. 


Genus 79. Anarta., 


Sam. A. 
Myrtilli, 9. 10., ®bd., am Wald bei der Walfmühle auf 
Blumen bei Tag. 
Sam. B. (Nichts.) 
Fam. C. 


. Heliaca, 4, 5., Wbd., auf allen Wiefen bei Tag fliegend. 
. Monogramma, Wbd. Bon Herrn Beder einmal gefunden. 


Genus SO. Heliothis. 
Ononis, 4. 5., Mombacher Wald, auf trodenen Stellen. 


. Dipsacea, 8. 9., Wbd., bei Tag auf Difteln fliegend. 
. Scutosa, 7., Biebrih und Mombach. Auf fandigen Stellen 


bei Tage fliegen. 


. Marginata, 5. 6., ®bd., Abends an der Blüthe des Wie- 


fenfalbeys. 
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Genus Si. Aconita. 


&i. Salaris, 5. 8, Mombacher Wald 
#2. Luctuosa, 5. 8, Wbd., allenthalben auf Wiefen und 


Bash ER 


© 


12. 


413. 


474. 


Kleeädern. | 
Genus 82. Erastria. 

Sam. A. 
Sulphurea, 71.8 9., ®bb., allenthalben auf Aeckern und 
Wieien. 
Unca, 6. 7. bei Alzey. (Main;.) 

Sam. B. 
Fuscula, 6. 7., Wbd., auf dem Neroberg im Gras, 


. Afratula, 6. 7, Wbd., desgleichen. 


Venustula, 7., Wbd., desgleichen. 
Paula, 6. 7. 8, Mombacher Wald, in trodenem Gras, wo 
die Ymmortelle, Gnaphalium luteo-album fteht, an welcher 
Pflanze die Raupe lebt. | 


. Candidula, 3., Wbd. Diefe fo jeltene, Rußland mehr an- 


gehörige Eule fand ich einmal im Frühjahr auf der Blüthe 
der Saalweide. 


Genus 83. Anthophila. 


. Aenea, 5. 8., Wbd., auf dem Neroberg im Graje. 


Genus S4, Ophiusa. 
Fam. A, 
Viciae, 5. 6,, Wbd,., im Nerothal und im Dambachthal 
Abends am Waldfaume fliegend und auf Widen gezogen. 
Sam. B. | | 
Lunaris, 5. 6., Wod., in jungen Eichenwaldungen bei Tage 
fliegend. 
Genus 85. Catephia. 
Leucomelas, 6., ®bd., an Bretterwänden, in der Nähe 
der FZutterpflanze, der Aderwinde. Abende auf Brombeer- 
blüthen. 
Alchimista, 6., Wbd., desgleichen. 


475. 


476. 


484. 


5 


8 


487. 
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Genus S6. Mania. 
Maura, 7., Wbd., unter Brüden zu juchen. 
Genus 87. Catoecala, 
Frazini, 8.9., Wbbd., auf dem Neroberg an Baumftämmen 
in ber Nähe von Zitterpappeln. (Weilburg, die Raupe an 
ben Zitterpappeln an den Waldrändern hinter dem Wind: 
hof. v. Gr.) 


. Elocata, 7.8., ®bd., in Gärten nahe bei Weidenbäu- 


men. (In Gärten in Eltville. Die Raupe an Trauerweir 


ben. v. Gr.) 
Nupta, 8. 9., ®bd., in den Eurhausanlagen an Baum: 


ftämmen. 


. Sponsa, 7., Wbd., bei der Walfmühle und Hinter Dogheim. 


Im Mai dafelbft die Raupe auf Eichen. 


. Promissa, 7., Wbd., desgleichen. 


Electa, 8. 9., ®bg., an Pappelftämmen. 
Paranympha, ?., Wbd., die Raupe an Schlehen im Neros 


thal ꝛc. 
Genus SS. Brephos. 


. Parthenias, 3. 4., ®bd., in Birfenwaldungen auf dem 


Neroberg, bei der Bafanerie ꝛc. bei Tage fliegend. 
Puella, 3. 4., Wbd., deögleichen. 


. Glyphica, 4. 5.7.8, Wbd., in Wiefen und Weder bei 


Tage fliegend. (Gemein.) 


. Mi, 5. 8., ®Wbd., auf allen Waldwiefen ıc. 


Genus 90. Platypterix. 
Sam. A, 
Spinula, 5., Wbd., im Nerothal ıc., Abende am Wald» 
faume fliegend. 
Sam. B. 


. Faleula, 5. 7., W®bd., wird in Laubwaldungen aus Ge: 


büfchen. geflopft. 


& 


B 


493. 


T 


498. 
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. Hamula, 5. 7., ®bd., wird in Laubwaldungen aus Ges 


büjchen geflopft. 
nguicula, 5. 7., Wbb., in allen Buchenwaldungen. Die 
Männer bei Tage fliegend. 


. Lacertula, 5. 7., ®bd., in Birfenwaldungen allenthalben. 


Spanner. Geometrae. 


Genus 91. Ennomos. 


Fam, A. 


Flezularia, 4, 6., ®bd. Ich fing den Schmetterling öfter 
beim Klopfen an dem Kiefernwald auf dem Neroberg im 
Mai und Juni. 

Adspersaria, 6., Wbd., auf. dem Reroberg. Die Raupe 
fand ih auf Sparlium scoparium im’ October von Eiern, 
bie ich von Schmeiterlingen erhielt. Sie überwintert. 


Sam. B 


. Lituraria, 6. 9., Wbb., in dem Fichtenwald auf bem 


Neroberg. 


. Notataria, 6.8 9., Wbd., am Bach im Nerothal in Heden 


zu Hopfen. 

Alternaria, 6., im Nerothal aus den Heden zu Hopfen. 
Amataria, 5. 8. 9., Wbd., allenthalben aus Heden ober 
auch im Gras aufzufcheuchen. 

Strigilata, 7., Wbd., aus — bei der Walkmuͤhle auf 
aufcheuchen. 


Kam. C, 


, Emarginaria, 7., ®bd., wird haufig auf bem Weg nad 


ber- Platte an feuchten Stellen, auch an dem Bach bei ber 
Faſanerie aus Heden geflopft. 
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500. Parallelaria, 7., Wbd., im Nerothal öfter an Heden ge- 


funden. 


. Apiciaria, 7. 9., Wbd., deögleichen. 


502, Dolabraria, 5., ®bbd., am Waldfaume auf dem Neroberg 


514. 


515. 


aus Heden zu fchlagen. 
Fam. D. 
Crataegaria, 5. 7., Wbd., allenthalben an Hecken. 


. Prunaria, 6. 7., ®bb., bei der Faſanerie aus’ Hecken zu 


flopfen. | 


. Syringaria, 5. 7. 8., Wbd., in Heden bei der Walfmühle. 
,‚ Lunaria, 5. 7., Wbb., allenthalben in Waldungen, oft an 


Baumftämmen fißend. 


. Jllunaria, 5. 7., Wbd., allenthalben in Laubwaldungen. 
. Jllustraria, 9., Wbd., im Nerothal nad) der Leichtweishöhle. 


Bam. E. 


‚ Angularia, 9., Wbbd., allenthalben in Laubwaldungen von 


Bäumen und Sträuchern zu Hopfen. 
Erosaria, 6.7. 8., Wbd., auf dem Neroberg im Niederwald. 


. Dentaria, 5., Wbd., auf dem Neroberg öfter gefunden. 


Alniaria, 9. 1., Wbd., in den Eurhausanlagen und an 
andern Drten, | 


. Tiliaria, 10., ®bd., hinter der Walfmühle, oft bei Tag 


fliegend, auch an Heden. 


Genus 92. Acaena. 


Sambucaria, 7., ®bbd., in den Curhausanlagen fliegt er 
des Abends häufig an den Gefträuchen. 


Genus 93. Ellopia. 


Fam. A, 
Honoraria, 5., ®bb., auf dem Neroberg und bei der Walls 
mühle aus Eichengefträuchen zu Eopfen. Die Raupe das 
feloft im September. (Die Raupe in Waldungen bei Dop- 
heim und Frauenftein. v. Gr.) 
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16. Marginaria, 7., ®bb., der Schmetterling allenthalben in 


17T. 


518. 


1 
519. | 
men zu Elopfen, auch in andern Waldungen. ( Schlangen⸗ 


520. 
521. 
522. 


523. 


524. 


525. 
526. 


527. 


528. 


529. 


Laubwaldungen. 


Fam. B. 
Fasciaria, 5.8., Wbd., im Kiefernwald hinter dem Geisberg. 


Genus 94, Geomeitra. 
Fam. A. 
Vernaria, 6., ®bb., im Dambachthal an den Heden auf 
der linfen Bachfeite. 
Papilionaria, 7., Wbd., bei der Leichtweishöhle von Bäu- 


bad. v. Gr.) 
Viridaria, 5. 9., ®bb., allenthalben auf: grafigen Wald- 
flächen. 

Aeruginaria, 5, Wbd., allenthalden an Waldfäumen in 
ben Heden. 

Bupleuraria, 7., Wbd., auf grafigen Walbdftellen allent 
halben. 

Aestivaria, 5. 9., Wbd., allenthalben in Eichgebüfchen. 


Sam. B. 
Cytisaria, 6. 7., Wob., auf grafigen Waldftelten allent⸗ 
halben. 
Bajularia, T., Wbb., auf dem Neroberg auf Eichen. 
Smarägdaria, 6. 7., Wbb., auf dem Neroberg Abends flie⸗ 
gend. Die Raupe im Mai auf der Schaafgarbe und auf 
dem gemeinen Rainfarn, Tanacetum vulgare. Sie beſetzt 
ihren ganzen Körper mit abgebiſſenen Stückchen ihrer Fut- 
terpflanze, was ihr ein eigenthümliches Anfehen gibt und 
ihr zum Schuge bient, 


Genus 95. Aspilaten. 


Purpuraria, 7. 8., Wbd., auf allen Kleeädern ıc. 


Gilvaria, 8, Wbb;, auf — grafigen Waldſtellen allent- 
halben. 


Vespertaria, 7.8., Wbd., auf dem Neroberg im Rieberwalb. 


530. 
531. 


532. 


533. 


Artesiaria, 8., W®bb., auf dem Reroberg bei der Wein: 
bergdmauer. 

Lineolata, 4. 6. 7., Wbd, auf trodnen Grasplägen. Im 
Mombaher Wald gemein. 

Palumbaria, 5. 6. 7. 8, Wbd., in grafigen Niederwal- 
dungen allenthalben. 


Genus 96. Croecallis: 


Eztimaria, 6., ®bb., auf dem Recabeng auf Eichen. Dig 
Raupen im Mai. 


534. Elinquaria, 6, 8., Wbb., in Gärten und Waldheden. 
(Neroberg.) 
. Pennaria, 9. 10., Wo, im Wald hinter dem Geisberg, 


542, 
543, 


544. 


auch in den Eurhausanlagen. 


Genus 97. Enophos. 


. Furvata, 6. 7., im Mombacher Wald. 

, Obseurata, 7., Wbb., auf Heideplägen hinter der Walk 
‚mühe, 

, Glaueinata, 8., Wbd. u. Naſſau. Ih fand ihn am ber 


Lahn an einem Felfen, auch auf dem Neroberg. 
Punctulata, 4. 5., Wbd., am Bad nad) ber Dietenmühle 
an Baumftämmen figenb. 


Genus 98, Boarmia. 


Cinctaria, 4. 5., ®bb., allenthalben an Baumftämmen und 
Geländern zu finden. Im Hochwald auf dem MNeroberg 
fliegt eine helle Abart häufig. 

Crepuscularia, 4.5. 6.7.. Wbd., in den Gurhausanlagen 
an Baumftämmen. 

Roboraria, 4.7., ®bb., in Waldungen an Baumftämmen. 
Consortaria, 4. 5. 7. ®bb., an Baumftämmen in ben 
Gurhausanlagen. 

Abietaria, 4. 7., Wbb., in ben Buchenwaldungen zwiſchen 
der Blatte und dem EChaufleehaus. 
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Repandaria, 5. 7., Wbd, in den Curhausanlagen und auf 
bem Neroberg ıc. 


Rhomboidaria, 7, 8. 9., ®bb., an artengelänbern. 


. Extensaria, 4. 5., ®bd., aus Heden zu klopfen hinter 


ber Walfmübhle. 
Lichenaria, 7. 8., ®bd, an Baumftämmen bdafelbft. 
Viduaria, 4, 7., Wbd., dafelbft im Walde. 


. Carbonaria, 7., ®bb., wird in Hänfern gefunden. Ich 


fand ihn öfter im Babehaus zu Schlangenbad an Wänben. 


. Cineraria, 7., Wbd., an Bretterwaͤnden. 


Genus 99 Amphidasis,. 


. Betularia, 5., Wbd., allenthalben in Gärten, an Baum: 


ftämmen ıc. 


. Prodromaria, 4. 5. 6., Wbb., beögleichen. 
. Hirtaria, 3, 4., Wbd., deögleichen, 
. Pilosaria, 3, 4., Wbd., in den Waldungen hinter dem 


Geisberg ꝛc., auch in den Gurhausanlagen. 


. Hispidaria, 3. 4, ®bd. Ih fand ihn öfter in meinem 


Garten an Wänden. 


. Zonaria, 4. 5., Wbd., an Baumftämmen. Hier felten, foll 


Dagegen bei Dillenburg häufig zu finden fein. 
Genus 100. Psodos. 
Fam. A. (Nies). 
Bam. B. (Nichts.) 
Genus 101. Fidonia. 


Hepararia, 6. Wbd, in Erlenbüfhen am Bach bei ber 
Walfmühle und Fafanerie. 


. Spartiaria, 6, Schwalbad, in den Hoͤhenwalbungen in 


Ginſtergebüſchen. 


„ Conspicuaria, 6., auf dem Feldberg. 
. Piniaria,. 4. 5., Wbd, in allen Kiefernmaldungen, 
‚ Diversata, 3. 4., ®bb., im Niederwalb hinter dem Geis, 


berg. Fliegt oft bei Tage. 
6 


563. 


564. 


565, 


Murinaria, 4. 5. 7. 8., Wbb., auf trodenen Kleeftüden. 
Im Mombacher Wald häufig. 

Atomaria, 4. 5. 8. 9, Wbd., allenthalben in grafigen nie- 
dern Waldungen. 

Glararia, 4, 5. 8. 9., Wbb., in trodenen Kleeaͤckern. Im 
Mombacher Wald häufig. 


, Clathrata, 4. 5., ®bb., in allen Wiejen. 
. Imoraria, 5. 7. 8., ®bd., in grafigen Waldungen. 
. Wararia, 7. Wbd., an Heden bei der Mauer am Wein- 


berg auf dem Neroberg. 


‚ Pulreraria, 5. 6., Wbb., bei Schlangenbad nicht felten. 
, Aurantiaria, 7. 8., Wbd., in den Eurhausanlagen und an 


andern Orten im Gefträud, 


. Progemmaria, 3., W®bb., in Niederwaldungen. Beim 


Schnepfenftrich fieht man ihn oft fliegen. 


, Defoliaria, 10. M., Wbd., allenthalden an Obft- und 


andern Bäumen. Richtet oft großen Schaden an Obftbäu- 
men an. 


. Aceraria, 10. 11., Wbd., in den Curhausanlagen. Selten. 
‚ Bajaria, 10. 11., Wbd., fliegt Abends an Heden in ben 


Gurbausanlagen. 


. Leucophaearia, 3, ®bd., in allen Niederwaldungen. Man 


flopft ihn aus Gefträuchen. 


. Aescularia, 2. 3., ®bd., in den Gurhausanlagen oft am 


Baumftämmen; auch an Bretterwänden. 


‚ Rupicapraria, 3., ®bd., an Heden im Rerothal und an 


anderen Orten- 


Genus 102. Cheslas. 


. Spartiata, 9,10., Wbb., in Waldungen, wo Ginftern ftehen. 


Beim Chauſſeehaus. 


. Variata, 7., ®bd., in dem Kiefernwald auf dem Neroberg. 
. Juniperata, 8. 9., ®bb., auf dem Neroberg. 
,‚ Obliquata, 5. 6., Wbd., dafelbft. 
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Hippocastanata, 4. 5., W®bb., dafelbft, öfter von Eichbäu- 
men geflopft. 


Genus 103. Cahera. 
Pusaria, 5. 7., Wbd., alleuthalben in Heden neben Wiefen. 
Ezanthemaria, 5. 7., Wbd., deögleichen. 
Strigilaria, 5. 6., ®bb., fliegt oft bei Tage; im Dambach⸗ 
thal ꝛc. 
Ononaria, 5., ®bb., auf dem Meroberg und an andern 
Orten im grafigen Niederwald. 
Punctaria, 5. 6. 8., Wbd., in allen Eichengebüfchen. 
Poraria, 5., beögleichen. ' 
Omicronaria, 5. 7. 8. Wbd., auf dem Neroberg öfter ge- 
funden, 
Pendularia, 5.'.W®bd., an Baumftämmen in Birkenwal- 
dungen, auf dem Neroberg. 
Orbicularia, 5., ®bd. Ich fand die Raupe auf der Woll- 
weide im Thal hinter der Walfmühle. 
Trilinearia, 5. 8., ®bd., in Buchenwaldungen ıc. 


Genus 104. Acidalia. 


Rubricaria, 6. 7., ®bb., auf trodenen Grasplätzen. In 
meinem Garten. an der Sonnenberger Chauffee. 

Albulata, 5., Wbd., am Waldfaume nahe bei Wiefen in 
allen unjern Thälern. 

Luteata, 5. 6., in Heden bei der Fafanerie, am Bache. 
Elutata, 7., Wbb., Dafelbft in Niederwaldungen. 


. Impluviata, 4. 5., Wbd., im Nerothal, 


Brumata, 10. 11., ®bb., allenthalben an Obftbäumen und 
Heden. Schaͤdliche Raupe. 
Dilutata, 9. 10., Wbo., im Walde auf dem Neroberg und 
in Gebüfchen. 
Candidata, 5. 7., Wbd., in allen Heden an Waldfäumen. 
Bysetaria, (Bürner), 6. 7., Wbd,, in Heden nach dem 
Neroberg. 

6* 


603, 


610, 


611. 
612, 


613. 
614. 
615. 
616. 
617. 


618. 


619. 


620. 
621. 


. Osseata, 6. 7. 8., Wbd., an Heden, die an Wieſen ftoßen. 


Am Mombacher Wald, 

Paltidaria (Treitſchke) oder Preocharia, (Fiſcher v. 
Röfpler- Stamm), 6. 2 PRbd., auf Waldwiefen allent⸗ 
halben. 


. Interjectaria, T. Wob, in Hecken und niederen MWals 


dungen. 


. Byssinata, 6. 7., ®bb., auf Wiefen. _ 
. Straminaria, 7. 8., Wbd., allenthalben an Bretterwänden. 
. Sezulata, 4. 5., Wbd., an Baumftämmen am Bach nad 


der Dietenmühle. 


. Hezapterata, 4. 5., ®bd., in dem Buchenwald auf dem 


Neroberg. 


. Viretata, 4. 5., Wbd., an Heden im Nerothal. 


Rivulata, 5., Wbd., wird auf dem Neroberg in Gebüfchen 
gefunden, 

Hydrata, 5., ®bb., bafelbft, wo er des Abends fliegt. 
Blandiata, 5., ®bd., im Nerothal am Waldfaum. Bei 
Schlangenbad gemein. 

Filicata, 6 9., Wbd., auf der Anhöhe nad Sonnenberg 
bin, auch in den Eurhausanlagen. 

Scripturata, 7., ®bb., im Nerothal einmal gefunden. 
Riguata, 5. 6., Wbd., bei der Fafanerie in Gebüfchen. 
Coraciata, 5. 9., Wbd. und Wefterburg. Ich fand dieſe 
Seltenheit einmal in Wiesbaden im Frühjahr und im Sep, 
tember zu Wefterburg an einem Fenſter. 

Undulata, 5. 6, auf dem Neroberg beider Weinberge 
mauer gefunden. 

Vetulata, 5. 6., Wbd., am Bache nach der Walfmühle in 
Erlengebüfchen. 

Bilineata, 6—10., W®bd. allenthalben in Heden und Ger 
büſchen. 

Tersata, 6 7. 8,, bei Mainz gefunden. 

Aguata, 5. 6., ®bb., in den biefigen Waldungen  felten. 
Dagegen im Mombacher Wald faft gemein. 





22. 


623. 
624, 


Vitalbata, 5. 6., Wbb., im Nerothal an Heden öfter ges 
funden. 

Dubitata, 5. 7., ®bb., an Heden nach dem Geisberg. 
Certata, 5. 7., ®bbd., in den Curhausanlagen. 


Genus 105. Larentia. 
Mensuraria, 7. 8., Wbd., auf Gradplägen in Wäldern ıc. 
alfenthalben. 
Badiata, 4. 5., Wbd., in meinem Garten öfter an Ge— 
ländern. 
Plagiata, 6—9., ®bb., allenthalben in Hecken un an 
Bretterwänben. 
Cassiata, 7., ®bd. Ih fand biefen Spanner einmal, 
und zwar hinter der Walfmühle im Walbe, 


. Bipunctaria, 8. 9., Wbd, allenthalben in Heden. 
. Psittacata, 5. 8. 9., Wbd., in Waldungen und Gärten 


allenthalben. 


. Rectangulata, 71. Wbd., allentbalden an Birnbäumen. 


Schadliche Raupe. 


. Inturbata, 6. 7., Wbd., im oberen Dambachthal-in Heden 


öfter gefunden. 


. Indignata, (Hübner), 7., Wbd., am Fichtenwald hinter 


dem Geidberg. 


‚ Minutata, 6. 7., Wbb., häufig in Waldheden bei ber 


Bafanerie. 


. Sobrinata, 6., Wbd., an Heden im oberen Dambachthal 


und im Nerothal. 


. Pimpinellata, 6., ®bb., dafelbit. 
. Innotata, 5. 6., im Mombacer Wald. 
. Centaureata, 5. 6. 7., Wbb., hinter dem Geidberg und an 


andern Orten in Gebüjchen. 


. Succenturiata, 5. 6., ®bd. Ih fand biefen Spanner in 


meinen Garten an einer Wand unter einem Birnbaun. 


. Denotata, 5. 6., Wbd., in Gebuͤſchen am Walbfaum bei 


der Fafanerie und an andern Orten. 


641. 


642. 


‚Nanata, 5. 6., ®bb., im oberen Nero: und Dambachthat 


am Waldfaum in Gebüfchen. 
Strobilata, 5. 6., Wbb., Fliegt auf Heiden und troden 
Grasplägen im Walde. 


Genus 106. Cidaria. 


. Quadrifasciata, 7. 8,, Wod., in Heden am Waldfaume. 
. Ferrugaria, 4.7.8., Wbd., allenthalben in Gebüfchen, auch 


an Bretterwänden. 


. Ligustraria, 6., in Wbb., in Heden auf dem Reroberg. 
. Ocellata, 5,, Wbd., deögleichen und an anderen Orten in 


Gebüfchen. 


‚ Olivaria, 6., Wbb., im Nerothal an Gefträuchen gefunden. 
. Miaria, 6. 7.,®bd., in Eichebüfchen im Nerothal gefunden. 
. Populata, 7. 8., Wbd., bei Biebrih in Heden. 


Chenopodiata, 7. 8., Wbd., dafelbft, in ber Nähe bes 
Chenopodium, 


. Achatinata, 9. 10., Wbd., in den Rrautädern bes Salz: 


bachthals, auch bei der Fafanerie. 


652. Marmorata, 7., ®bd,, im Wald nach der Platte zu ge- 
funden. 
653. Moeniaria, 8, 9., Wbd, auf der Heibenbläthe des Abends 


658. 
659. 


zu fangen. Hinter der Walfmühle. 


. Fulvata, 6. 7., Wbd, Allenthalben in Roſenbüſchen. 
. Pyraliata, 6. 7., Wbd., im Nerothal. 
. Derirvata, 4. 5., Wbd., oft an Bretterwänden, auch an 


Baumftämmen in den — Am Geländer in 
der Wilhelmöftraße. 

Berberata, 5., Wbd., in meinem Garten und in bem 
Schulzifhen Garten zu Sonnenberg an den Stämmen ber 
Zwetſchbaͤume. 

Rubidata, 5. 7., ®bb., an Heden im Nerothal. 

Russata, 5. 7., Wbd., im Thal nad der —. öfter 
gefunden an Baumftämmen. 


W0. 


661. 


662, 


663, 


673. 
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Picata, 7. 8. Dillenburg., ich fanb diefen Spanner bei 
Dillenburg in Gebüfchen, anfangs Auguft. 

Prunata, 7. 9, Wbd., an Garltengeländern, auch aus 
Büſchen aufgefcheucht, im Nerothal. ꝛc. 

Silaceata, 7., ®bd., im Nerothal am Bach bei der oberen 
Mühle an Stämmen. 

Reticulata, 7. ®bd., id fand dieſe Seltenheit am Fuße 
des Nerobergs bei der Brüde im Gebüfh an dem Bach; 
Herr Groß fand fie eben bafelbft. 

Ruptata, 5. 6., Wbb., bei der Waltmühle öfter an Baum; 
ftämmen und in Gebirfehent. 


. Montanaria, 5. 7. 8., Wob. in den Waldgebüſchen bes 


Adamsthals. 
Hastata, 5., ®bb., im Wald nach ber Platte in niederen 
Gebüfchen. 


. Luctuata, 6., im unteren Rheingau. Bon Herm N 


gefunden. 


. Tristata, 6. 7., Wbd., bei der Faſanerie nicht felten. 


Alchemillata, 7, ®bd., im Dambachthal in allen Heden. 


. Galiata, 7T. Th, in Heden im Dambachthal. 
‚ Rivata, 7., ®bbd., dafelbit. 


Fluctuaria, 5. 6..8., Wbbd., allenthalben häufig an Garten: 
geländern, Baumftämmen ıc. 

Rubiginata, 7., ®bd., in den Gurhausanlagen am Bach 
nach der Dietenmühle fliegt er Abends häufig. 
Sinuata,-5. 6., Wbd., im Nerothal bei der Lohmühle. 


. Adustata, 5., Wbd., dafelbft in Eichengebüfchen. 
. Albicillata, 4. 5. 6., Wbd., im Thal nach der Fafanerie 


hin und im Adamsthal, 


. Marginatu, 5. 6., Wbd., allenthalben in Waldgebüfchen. 
. Maculata, 5., Wbb., beim — und im Mom— 


bacher Wald. 


679. 
680. 


68. 


Grossularia, 7., Wbd, in Gärten nicht felten. 
Temerata, 5, 7, Wbd., auf dem Neroberg uud an an— 
beren Orten in ®ebüfchen. 


Genus 4108, Minon. 


Kam. A, 


Euphorbiata, 5. 9., Wbd., in allen unferen Nieberwal- 
dungen auch in Heden und im Grafe. 

Chaerophyllata, 7., ®bb., in den feuchten Waldwiefen 
hinter der Fafanerie. 


Bam. B. (Nichts.) 


Genus 109. Idaen. 


Bam. A, 
Dealbata, 6, 7., auf grafigen Hügeln im Mombacher Wald. 
Fam. B. | 
Vibicaria, 4. 7., Wbd., auf grafigen Walbplägen auf dem 
Nercberg. Im Mombacher Wald häufiger. 
Arersata, 7., Wbd., allentbalben in Gebuͤſchen und Heden. 


‚ Immutata, 7., Wbd., desgleichen. 
. Remutata, 7. Wbd., Ih finde dieſen Spanner öfter im 


Walde hinter dem Geisberg. 
Fam. C. 


i Pusillaria, Weilburg. 
. Ornata, 5. 6. 8. 7., Wbd, , alfenthalben auf grafigen Walbd- 


blößen. 
Decorata, 5.,®bb., im Mombacher Wald, wo er im Sande 
aufgefcheucht wird. 


‚ Seutulata, 7.8. 9., Wbd., öfter in meinem Garten an 


Geländern, 
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VI Zünsler. Pyralides. 


Genus 110. Hermina, 


692. Emeortualis, 5., Wbb., im Rerothal hinter bem Fichtenwald 


695. 


700. 
701. 


703. 


705. 


am Waldjaum. 
Derivalis, 6., Wbd., dafelbft und an andern Orten. 


. Grisealis, 6,, Wod., deögleihen allenthalden an Walb- 


faumen. 
Tentaculalis, 6., W®bbd., beögleihen auch in Gärten und 
an Hecken. 


. Barbalis, 5., ®bd., an Waldfaumen allenthalben. 


Genus iii. Hypena, 


. Proboscidalis, 8., Wbd., wird allenthalben aus Heden 


aufgeſcheucht. 


. Rostralis, 8, 9., man findet ihn in Gartenhaͤuſern auch 


in Heden. Ex überwintert, 


. Salicalis, 5. 6., Wbb., Oberhalb der Walfmühle im Nie- 


derwald, wo er im Grafe aufgeicheucht wird. 


Genus 112. Pyralis. 


Fam. A. 
Pinguinalis, 7. 8., ®bb., in Gebäuden, 


Cupreulis, 7., Wbd., beögleichen. Ich fand ihn in meinem 
Haufe in einer dunklen Ede. | 


Sam. B. 


. Calvarialis, 6., Wbb., auf dem Neroberg an fiarfen Eich- 


bäumen, Auch fand ich ihn an der Gartenthür des Herrn 
Geh. Regierungraths Buſch in der Wilhelmftraße. 
Angustalis, 7. ®bb., auf Waldwiefen, allenthalben. 


. Punetalis, 7., ®bd., auf dem Neroberg jelten. 


Lucidalis, (Hüb, Taf. 25, Nr. 61.), Wbb., dafelbft einmal 
gefunden. 


706. 


707. 


708. 
709, 


710. 
711. 
712. 


713. 
714, 


715. 
716. 


117. 
718. 
719. 
720. 
121. 
122, 


90 
Taennalis, (Hüb.), 7., Wbb., in dem Wald hinter dem Geis- 
berg fand ich eine wahrfcheinlich neue Species im Juli 1846. 
Sch führe fie hier unter dem Namen Taennalis an, weil 
fie der Hübnerifchen Figur 23 Nr. 151 ähnlich ift, Diefer 
auch vielleicht derfelbe Schmetterling zum Mufter gedient 


hat. Inzwiſchen find die auf dem Vorbderflügeln befindlichen, 
mit Weiß begränzten Querbinden etwas anders geformt, 


Genus 113. Scopula. 


Bam. A. 
Dentalis, 6. 7. 8. im Mombacher Walb. 


Sam. B. 
Prunalis, 7., ®bb., in Schlehenheden nicht ſelten. 
Stieticalis, 5., bei Biebrih. Im Mombacher Wald häu- 
figer.. Die Raupe auf Chenopodium. 


Fam, C, 
Margaritalis, 6. 7., ®bb. in Gärten. 
Stramentalis, 7., ®bb., in Gärten und an Hecken. 
Frumentalis. 6., Wbd., auf Sruchtädern. 


Genus 114. Botys. 


Sam. A. 
Sambucalis, 8., Wbb., in Gebüſchen an dem Badye nach 
der Walfmühle, auch in Gärten. 
Lancealis, 6. 7., Wbd., am Bah nad der Walfmühle 
in Erlengebüfchen. , 
Fuscalis, 6., ®bb., dafelbit. | 
Flavalis, 7., ®bd., auf trodnen Bergwiejen. Im Moms 
bacherwald. 
Hyalinalis, 7., Wbd., in ben Waldwieſen nach der Platte. 
Verticalis, 7. 8., Wbd., in allen Hecken bei Brenneſſeln. 
Cinctalis, 6., W®bd., auf unferen Bergwiefen. 
Pandalis, 7., ®bb., daſelbſt. 
Urticalis, 7., Wbd., in Heden allenthalben. 
Crocealis, 7. ®bb., auf Bergwiefen. 
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724. Palealis, 7. 8., Wbd., auf Waldwiefen. Im Mombacher 
Wald nicht felten. 

7235. Sulphuralis, 7., Wbd. Ich fing ihm öfter in Gärten. 

736. Forficalis, 4, 9, Wbd., in Gärten. Abende auf Blumen. 
Auch auf der Heidenblüthe. 

1727. Sericealis, 7., Wbd., in allen Wiefen. 

728. Institalis. (Hib), T., im Mombacher Wald. Die Raupe 
und die Puppe, in ben zufammnengefponnenen ftachlichen 
Blättern der Kratzdiſtel (Cirsium). 


Sam. B 
| 19. Hybridalis, 7. 8., Wbd., auf ſchattigen Waldplägen. 


Genus 115. Nymphula. 


729. Literalis, 5. 7. 8., Wbbd., auf trodnnen Wiefen. 

730. Lemnalis, 5.7., ®bb., allenthalben an Sümpfen, beögleichen 
am Mühlbach und am ſtehenden Wafler. 

731. Stratiotalis, 6., Wbo., am Mühlbach bei Biebrich, 

732. Nymphaealis, 5.7., ®bbd., an ftehendem Waffer im Schilfe, 


Genus 116. Asopfia. 


Bam, A. 
733. Farinalis, 5. 9., ®bb., oft an Wänden in ben Häufern. 
734. Fimbrialis, 6. 7., ®td,, Abends in Gärten auf Blumen. 
Fam. B. 
735. Flammealis, 7., Wbd., in Niederwald⸗Gebüuͤſchen. 
736. Nemoralis 5., ®bd., am Waldfaum im Nerothal in Ges 
büfchen. 


Genus 11? Choreutes 


737. Jneisalis, 8. 9., Wbd., an Heden; im Sonnenfchein auf 
Blumen. 
| 738. Parialis, 9. 10., Wbd., auf den Blüthen der Schaafgarbe; 
und andern Blumen, im Sonnenjcein. 
739, Alternalis, 7., Wbd., wurde öfter aus Herden geklopft. 


740. 


74. 
742. 
748 


744. 


745. 


751. 


752. 
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Genus 1418, Pyrausta. 
Sanguinalis, 6. 7., Wbb,, man findet fie oft an Blüthen 
bes Thymian, Im Mombacher Wald Häufig. 
Purpuralis, 5. 7. Wbd., öfter auf trodnen Wiefen. 
Punicealis, 5. 7., ®bbd., an Heden im Dambadıthal. 
Cespitalis, 5. 8., Wbd., auf Heideplägen. 


Geuns 1419. Hereyna. 
Sam. A. Michts.) 
Sam. B. 
Strigulalis, 5 8.. Wbd,, an ben Stämmen ber Buchen- 
baume bei Tag figend. 
Palliolalis, 5., ®bb., an Obftbäumen. öfter gefunden, 


Genus 120. Ennyehia. 
Sam. A. 


3. Cingulalis, 5. 7., W®bb., auf trodnen ——— bei 


Mombach öfter. 


. Anguinalis, 5. 7., Wbb., auf trocknen Waldgrasplägen. 


Sam. B. 


. Pollinalis, 5., Wbd., auf Heideplägen. 
. Octomaculalis, 7., Woͤd., in unferen Waldwiefen. 
. Atralis, 6. 7., Wbd. Ich fand ihn auf einem Kleefeld bei 


Biebrich. 





VII. Wickler. Tortrices. 


Genus 121. Halias, 


Prasinana, 4.5., Wbd., in allen unjeren Buchenwaldungen. 
(Die Raupe im Herbft auf den jüngeren Buchen hinter ber 
Waltmühle und dem Chauffeehaus. v. Gr.) 

Quercana, 6., Wbd., in allen unferen Waldungen auf Eichen. 
(Die Raupe im Frühjahr auf Eichen bei der Walfmühle. 
v. ®r.) 


753. 


754. 


759. 


756. 


757. 


758. 


759. 


760. 


761. 


762, 


763. 


764. 
765. 


766. 


167. 


768. 


— 
Clorana, 4, 7., Wbd., an ben mit Weiden bepflanzten 
Ufern der Bäche. 


Genus 122, Heterogenen. 


Testudinana, 5, 6., Wbd., alfenthalben in unjeren Wals 
dungen. (Die Raupe im Herbft an alten Eichen, oft mit 
ben Blättern herabfallend. v. ®r.) 


 Asellana, 6. 7., Wbb., in Nieberwaldgebüfchen auf. dem 


Neroberg. 


Genus 123. Penthina. 


Fam. A. 


Revayana, 7., ®bb., in Wollweidebüfchen. 
Rugosana, 7., ®bb., in Heden und in ben Gurbausan, 
lagen. | 


Sam. B. 


Salicana, 6. T., ®bd., am Bache nad) der Dietenmühle 


nicht felten. 

Servilana, (nad) Beisbuvan, 6., Wbb., nur einmal bei 
ber Fafanerie gefunden. 

Caprana, 5. 6., Wbd., in PURE bei ber 
Walfmühle. 

Pruniana, 6., Wbd., allenthalben an Zweiſchenbaumen und 
Schichenheden. 

Variegana, 6. 7., Wbd., in allen Obſtgaͤrten 
Ochroleucana, 7., ®bb., in Schlehenheden. 

Cynosbana, 6., Wbd., in Rojengebüfchen in Gärten. 
Roborana, 6. 7., Wbb., deögleichen. 

Minorana, nah Fiſcher Dealbana, 6., Wbd., in Haſel⸗ 
heden. 

Amoenana, 6. 7, ®bb., in Heden. 


Genus 124. Tortrix. 


Sam, A. 
Piceana, 7., ®bb., in Fichtenwaldungen, 
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. Ameriana, .6. 7., ®bd., in unfern Niederwaldungen. Das 


Männchen fliegt oft bei Tag. 


. Aylosteana, 7T., ®bd., in unfern Niederwaldungen. 
. Crataegana, 7. 8., Wbd. Ih fand ihn oft in ben Ge 


büſchen am Bache nach der Walfmühle. 


. Sorbana, 6., Wbd., auf dem Neroberg im Niederwald. 


Heparana, 7., ®bb., in Wollweidegebüfchen. 


. Laevigana, 7. Wbd., in Gebüfhen am Waldfaume und 


an, Bächen, auch an Obftbäumen. 


. Corylana, 7., ®bd., deögleichen. 
. Ribeana, 6. 7., ®bb., in Gebüfhen am Waldfaume und 


an Bächen, auch an Obftbäumen. 


. Cerasana, 6.7., ®bb., in Steinobftgärten und Schlehenheden. 
. Rosetana, (Hüb.), 6., Wbb., nur einmal an einer Hede 


gefunden. 


. Püleriana, (Hüb,), 6., Wbb., deögleichen. 
. Gerningana, 5, 6., Wr. * trocknen Walbblöpen und 


Wieſen. 


Fam. B. 
— 7. im Mombacher Wald in trodenem Gras. 


. Horridana, (Hib), 7., daſelbſt. 


Spectrana, 7. 8., Wob. in Buchen, und Eichengebüſchen. 
Strigana, 7. 8., Wbd., beögleichen. 


. Grotiana, 6.7., ®bd., am Waldfaum in niedern Gebüfchen. 
. Diversana, 5., ®bb., auf trodenen Grasplägen. 

‚ Hamana, 6. 7., ®bb., auf Fruchtfeldern. 

. Zoegana, 6. 7., W®bb., auf trodenen Rafenplägen. 


Fam. C. 
. Ministrana, 5. 7., Wbd., in allen Laubwaldungen. 
. Hartmanniana, 7. 8, ®bb., in Gebüfchen am Waldſaum. 
Viridana, 5. 6., Wbbd., an allen Eichbäumen häufig. 


Sam. D, 


‚ Lecheana, 5., ®bb.,..an Aepfelbäumen hinter dem Gei 


berg, oft häufig. 
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811, 


912. 


313. 


Sylvana, 7., Wbd., auf. Heidepläßen. 

Albersana, (Hüb.), 6.7., Wbb., am Waldfaum in Heden. 
Tesserana, 5. 7, ®bd., auf trodenen Grasplaͤtzen. 
Decimana, 7., ®bd., in der Dambachwiele. 
Baumanniana, 5—7., ®bb., in Gebüfchen im Adamothal. 
Plumbana, 6. 7. oh, in Eicheuwaldungen. 
Bergmanniana, 6. 7. Wbd., in allen Gärten an Rofen. 
Holmiana, 7. 8., ®bb,, am Waldfaum und in niebern 
Waldungen. 

Hoffmannseggiana, 7., ®bb., in dergleichen Gebüfchen. 
Bifasciana, (Hüb.), 6., Wbb., am Waldfaum in Heden. 
Rubigana, 7., ®bd. Ich fand ihn einmal auf einem trock⸗ 
nen Grasplage bei'm Adamsthal. 


. Aeneana, (Hüb.), 5, Wbd. Hr. Blum fand dieſen 


fhönen Widler in meiner Gegenwart auf einer mit Heide 
bewachfenen Walbblöße. auf der rechten Seite des Dam- 
bachthals. 


Genus 125. Coceyx, 


Zebrana, 6,, im Mombacher Wald. 

Dipoltana, 7., Wbb., an trodenen Gradplägen in der Nähe 
von Fichtenwaldungen. 

Buoliana, 7., ®bd., in Kiefernwaldungen, oft fchäblich. 
Comitana, 5. 6., Wbd., an den Fichtenbäumen in den 
Eurhausanlagen. 


. Turionana, 7. 8., in Kiefernwaldungen, Ihäblich. 
. Resinana, 5., ®bb., in Fichtenwaldungen. Ich fand ihn 


an den Bichtenbäumen in den Eurhausanlagen, 


Genus 126. Sericoris. 


Zinckenana, 8. 9., Wbb., auf Heidepläßgen bei der Faſa—⸗ 
nerie und im Mombacer Wald, 

Metallicana, 8., ®bb., am Waldfaum an den Wiefen bei 
der Blatte. 

Urticana, 6. 7., ®bb., in Heden allenthalben. 





814. 
815. 
816, 
817. 


818 


819, 


821, 


822, 


831. 


Conchana, 6.. Wbd., auf trodnen Grasplaͤtzen, häufig: 
Cespitana, 6., Wob., deögleichen. 

Nubilana, 5., ®bb., auf Waldwiejen. 

Venustana, (Geyer), 6. 7., Wbb., am Waldſaum i in 
Hecken im Adamöthal. 


Genus 127. Anupis. 
Solandriana, 7., Wbd., in Himbeer und Bromberw- 
fträuchern. i 
Genus 138. Carpocapsa. 


Pomonana, 7. 8., Wbd., die Raupe in Aepfeln. Man 
findet den Schmetterling oft in Gebäuden, 


‚ Splendana, 7., ®bb., die Raupe in den Eichel. 


Cladana, (Heyden), 7., Wbd., die Raupe in den Buch— 
edern. 

Amplana, (Hüb.), 7., Wbd., die Raupe in ben Samen 
fapfeln der Tannen. 


‚ Woeberiana, 7., ®6d., die Raupe febt in der Rinde ber 


Pflaumbäume, Kirſchen ıc. 
Arcuana, 5. 6., Wbd, in Hafelgebüfchen, wo bie Raupe 
in ber Rinde der Stämme lebt. 


, Arbulana, (Hüb.), 7, Wbb., an Heden gefangen. Die 


Raupe lebt wahrfcheinlich ebenfalls in Baumftämmen. 


Genus 129. Seiaphila. 


. Quadrana, 6.7., Wbd., auf Grasplägen auf dem Neroberg- 
. Wahlbomiana, 7. 8,, Rh, an Obftbäumen. 


Striana, 8., Wbb., au Grasplägen 


. Musculana, 5., ®bb., in Wollweidebüfchen. 


Hybridana, (Hüb.), 5., Wbd., an den Rotbtannen in 
ben Eurhausanlagen mehrfach gefunden. 
Genus 130 Paedisea. 


Dormiana, 6., zn. am Waldjaume hinter dem Adamd- 
thale, 
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349. 


28 


51. 
852, 


553. 
354. 


2 Frutetana, 5. 6., Wbb., auf trodnen Grasplägen. 
. Corticana, T., ®bd., an Heden und Baumftämmen. 


Hepaticana, 6. T., Wbd, fliegt gegen Abend an niederen 
Waldheden im Adamsihal. 


. Profundana, 7., ®bd., an Eichen, wo er .oft an ben 


Stämmen fist, 

Scutulana, 6. 7., Wbd., an Herden nicht felten. 
Demariana, (Fiſcher v. R./St.), 6. 7., Wbb., des; 
gleichen. 

Dissimilana, 7., ®bb., an Heden und auf Heideplägen. 
Motacillana, (Fiſcher), 5., Wbb., die Raupe in Eid 
galläpfeln auf dem Reroberg. 

Yulpinana, (Hüb.), 7., Wbd., deögleichen. 

Archirana, (Hüb.), 5, Wbb., beögleichen. 

Nubilana, 7., Wbd., desgleichen. 

Brunnichiana, 5., ®bb., in Schlehenheden. 

Gallicana, (Heyden), 5., Wbd., die Raupe und] Puppe 
in Eihäpfeln an Eichenausjchlägen. 

Parmatana, 7. ®bb., in Hafelheden. 

Immundana, ($reyer), 7., Wbb., am Waldfaum in Heden. 
Opthalmicana, 7. 8., Wbd., in Gebüfchen nah der Die 
tenmühle. 


. Foenana, 5. 6., Wod. Ich erhielt den Schmetterling aus 


einer auf Eichen gefundenen Raupe. 


Genus 131. Grapholitha, 


Fam. A. 
Clausthaliana, 7. ®bd., in Gärten, namentlich auf Erbfen- 
feldern. 


. Metzneriana, (Fiſcher), 7., im Mombacher Wald. 


Hypericana, 5. 6., ®bd,, in Heden. 

Absynthiana, 6., Wid, auf einem Heideplatz einmal ge— 
funden. 

Infidana, (Hiüb.), 7., Wbd., auf Heideplägen. 
Antiguana, (Hib,), Wbd., am Bache nach der —— 


. Suecedana, 6., Wbd., auf grafigen Waldblößen. 
. Compolidana, 5. 6., ®bd., in Gefträuchen beim Ehaufiee 


haus, 


‚ Freyeriana, (Fiſch. v. R.“St.), 8, Wod. Ich fand ihn 


einmal auf dem Neroberg. 


. Mitterbachiana, 5., an Bächen in Erlengebüfchen. 
. Siliceana, 6., Wbd., in Birfenwaldungen, 
, Minutana, 5. 6., ®bb., an DiRbäumen bei der Walfmühle 


häufig. _ 


‚ Augustana, 6., Wbd , in Wollweidebüfchen hinter Der 


Faſanerie. 


. Aspidana, 5.6., Wbd., auf Heideplaͤtzen resp. Waldblößen. 
,‚ Dilitana, (Fiſcher v.R.-&t.), 6., Wbd., desgleichen. 


864. Zagana, 5. 6., Wbd., allenthalben auf trockenen Gras— 


pläßen 
Germand, (Hüß), 5., Wbd., in hohem troduem Gras. 


866," Aurana, (Hüb.), 5., Wbb., in Waldungen und an Obft- 


baumen einzeln gefunden. 


. Strobilana, (Hevd,), bei Frankfurt. 


Sam.B 


. Argyrana, 6., Wbd., auf Wiefen. 
. Rotundana, (Fiihh), 5., Wbd., fliegt oft im Kreiſe — 


auf Wieſen. 


. Gundiana, (Hüb.), 5., Wbd., auf Wieſen. 
‚ Loderana, 5., Wbd., das Männchen fliegt bei Tag in 


jungen Waldungen. 


. Dorsana, 5. 6., auf Walbblößen, felten. 
‚ Petiverana, 5., Wbd., auf Rafenplägen und an Heden. 
. Alpinana, 5. 6., ®bd., deögleichen. 


Jungiana, 5. 6., Wbb., an Heden. (Waldfaum.) 


Genus 132. Phoxopteris. 


. Lanceolana, 5. 6., Wbd., auf fumpfigen Wiejen. 
77. Sieulana, 5,, Wbd., an Heden, wo der Faulbaum fteht, 


Ramana, 5., Wbb., in Waldungen an Hedeit, wo bie Zit- 
terpappel fteht. | 

Cuspidana, 5., ®bd. am Waldſaum in Heden. 

Uncana, 5. 6., Wbd., auf Heideplägen, 

Unguicana, 5. 6., Wbd., auf Waldblößen und in Heiden. 
Penkleriana, 5., ®bb., in Eihbüfchen allenthalben. 
Crenana, 4. 5., Wbd., hinier der Walfmühle im Nerothal 
in Schlehenheden. 

Badiana, 5. 6, Wbd., in Bufhwaldungen. 

Derasana, 6., Wbd., in Buſchwaldungen. 

Myrtillana, 5. 6., auf Heideplägen. 


Genus 133. Teran. 
Fa m. A. . R 
-Caudana, 5. 8, Wbb., in Laubwaldbüjchen, auch in Obit- 
gärten. | 
Sam. B. 


Effractana, 8., Wbd., in Dbftgärten, feltener als bie 
vorige Art. 


. Contaminana, 7. 8., Wod, an Birnbaͤumen. 


Cristana, 4., ®bbd., in Buchfwaldungen, auf dem Nero, 
berg einmal gefunden, 
Scabrana, 5. 7. 8,, Wod., in Birken und Hafelbüfchen. 
Querciana, (nah Mann), 6., Wbd., in jungen Eihwal- 
Dungen im Grafe figend. 
Favillaceana, 8. 9., Wbb., in Buchenwaldungen. 
Ferrugana, ». 8. bis in das naͤchſte Frühjahr, Wbd., in 
Bufhwaldungen, haufig in mancherlei Abänderungen. 
Lochiana, 5., Wbd., deögleichen. 
Abildgardana, 8. 9., ®bb., in Heden bei Obftbäumen. 
Treuerianu, 4. 5, ®bb., beim Chauſſeehaus, an Baum- 
fämmmen. 
Asperana, 5., Wbd., in Eichenwaldungen. 
Literana, 4. 5. u. 7. 8., Wbp., in lichten. Waldungen an 
Stämmen. 

7* 


903. 


912, 
913. 
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Rugosana, (Hüb.), 5. 6., Wbd., in Heden und an Bret- 
terwänden. 
Genus 134. Coehylis. 


. Citrana, 5. 7. 8., ®Wbd., an grafigen Feldwegen, au in 


jungen Gechegen, wo er im Grafe aufgefcheucht wird. 


. Smeathmanniama, 7., Wbd., deögleichen. 
. Jucundana, 7. 8., Wbd., auf trodnen Waldwiejen. 
. Roserana, 5.6.7. 8., Wbb., in Weinbergen ſehr jehädlich. 


Lebt in der Traubenblüthe und in unreifen Trauben, auch 
in den Saamencapfeln der Rainweide, in Näglein und in 
anderen Früchten. Er wird auch Heu- oder Sauerwurm 
genannt, | 

Rubellana, 5. 6., ®bd., auf Blüthen in Wiefen und in 
MWaldeulturen. 


. Dubitana, 5., Wbd., auf Waldwiefen und in anftoßenden 


Heden. 


. Angutana, 8., Wbd., auf Walbblößen. 
. Triquatrana, (Hüb.), 6., Wbbd., deögleichen. | 
. Manniana, 5. 6., Wbd., auf fumpfigen Wieſen bei Der 


Tafanerie, fliegt gegen Abend. 


, Reliquana, 7., ®bd., in Weinbergen. Die Raupe über- 


fpinnt die Traubenblüthe. 


. Pumilana, 6.7., Wbd., in trodenem ©rafe, auf Heide— 


plägen. 


VAIII. Motten, Schaben. Tinea. 


Gemus 135. Seardia. 
Fam. A, 
Anthraciella, 5,, ®bd., in grafigen Bufchwaldungen. 
Mediella, 7., ®bb., die Raupe lebt in Schwämmen. Gegen 


Abend Pegen ? Die märmlichen Schmetterlinge in Niederwal⸗ 
dungen. 





M. 
5. 


316. 


97. 


Sam. B. 
Parasitella, 7., ®6d , wie die Vorhergehende doch jeltener. 
Betulinella, 7., ®bb., fliegt oft in Zimmern, wo man fie 
an ben Fenftern findet. 


Genus 136. Tinen. 


Granella, der Kornwurm, 5, MWbd. In Mühlen und auf 
Fruchtfpeichern. 

Pellionella, 5—9., Wbd., in Wohnungen. Die Raupe 
jernagt Kleider, Pelze und andere Gegenftände, 


. Sarciella, 5—9., Wbd. desgleichen. 


Crinella, 5—9., Wbbd., deögleichen. 
Tapezella 5. 6., Wbb., deögleichen. 


,‚ Rusticella, 6., ®bb., in Gärten findet man fie oft an 


Wänden. 


. Lapella, (Hüb.), 6. Wbb., an Heden gefunden. 


| Genus 137. Lammatopbila. 
Kam. A, 


93. Fagella, 4. 5., Wbd., in Waldungen und an anderen Drien 


oft an Baumftänmmen zu finden 


94, Athomella, 4., Wbd., am Wege bei dem Bulverhäuschen. 


y%, 
26, 


M. 


28, 


2. 


3. 
3, 


An Stimmen figend. 

Phryganella, 4., ®bd., in Bufhwaldungen im Laube. 
Getatella, 4., Wbd., in den Eurhausanlagen an Stämmen 
öfter gefunden. | 


Sam. B. 


Steinkellnerella, 4, Wbd., im Nerothal an Obftbaum- 
ftämmen. gefunden. 

Arellanella, A.. Wbb., in Buchenwaldungen an ı Stämmen. 
Alternella, A., Wbd., in Bufchwaldungen, wo er leicht aus 
dürren Blättern aufgeicheucht wird. 

Hyemella, 9. 10., Wbd., in Waldungen im Laube. 
Alienella, 4., Wod., in Bufchwaldungen. 


932. 
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Genus 138. Gallerin. 
Colonella, 5. 6. 7., Wbb., die Nanpe lebt in den Reftern 


- ber Steinhummel. Den Schmetterling findet man oft an 


933. 


934. 


Gelänbern. 
Cerella, 5. 6.7.8, Wbd., die Raupe in den Zellen der 
Bienen, in deren Nähe man den Schmetterling findet. 
Genus 139. Seirpophaga. 
(Nichts, ) 
Genus 140. Chilo. 


Fam A. a. 


Forficellus, T. Wbd., an Teichen, wo die Raupe im 
Schilje Tebt. 


Fam. A. b. - (Nichte ) 
Fam. B. 


. Alpinellus, 7., im Mombacher Wald, im trodenen Gras. 
. Pascuellus, 6. 7., Wbb., allenthalben auf trodenen Wiefen 


und Waldblößen, 
Hortuellus, 6. 7., Wbb., desgleichen. 


. Pratellus, 5. 6., Wod., beögleichen. 
. Cerucellus, 7., ®bb., im Grafe an trodenen Stellen. 


Sam. C, 
Rorellus, 6. 7., Wbb., auf trodenen Grasplägen. 


. Chrysonychellus, 5. 6., Wbb., deögleichen. 
. Culmellus, 7. 8., Wbd., auf trodenen Wiefen ıc. 
. Pinetellus, 7. 8., ®bd., in Waldungen in Gebüſchen und 


an Bäumen. 
Conchellus, 6. 7., Wod., desgleichen. 


we 6., Wbd., wird ebenfalls in Waldgebüfchen oder 


am Saume ber Waldungen aufgefcheucht. Selten. 


. ‚Margaritcltus, T., Wbd., in Hainbuchenwaldungen, Bei 


Schlangenbad Häufig. 


. Falsellus, 7.8, Wbd, an Waldfäumen, im Adamsihal. 


— — — —— — —— — — — — 
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Fascelinellus, 7. 8., ®bd., auf trodenen Waldwielen sm 
Meombacher Wald nicht felten. 


. Frapeacellus, (Zeller), 7., Wod., auf trodenen Wieſen. 


Selten. 
Aquilellus, 7 — 9. Wbd., auf allen Wieſen. 


. Selasellus, 7. 8., Wbd., auf Wieſen. 


Inquinatellus, 7. 8., ®bb., auf trockenen — 


Contaminellus, 7T., Wbd., desgleichen. 
Perlellus, 7. 8., ®bd., auf Wieſen und Stoppeläden 


Sam, D. 


‚ Mereurellus, 7. 84 Wbb., bei moosreichem ſteinigem Boden 


an Hecken. 


Ambiguellus, 6. 7., Wbd., an Gartenhecken sc. Nicht ſelten 
im Sonnenberger arten. 


. Dubitellus, 6. 7., Wod., deögleichen. 


Genus 141. Phyeis, 


| Fam. A. 
Pudor ella, 8, im Mombacher Wald. Selten. 


, Ahnella, 8., ®bb., auf Wiefen im Walde. 


. Lotella, 7., Wbd., auf trodenen Grasplägen. Selten. 
. Bam. B. 
. Janthinella, 8., Wbd., auf feuchten ac und in grafigen 
Bufhwaldımgen. 
. Spadicella, 8., Wbd., deögleichen. 


‚ Carnella, 7. 8., Wbd., auf Wiefen und Kleeädern nicht 


felten. 
Fam. c. 


Roborella, T., Wod., in jungen Waldungen und an Ooß⸗ 
baͤumen, wo Die Raupe den Bluͤthen ſchaͤdlich ift, 


, Dilutella, 7. 8., ®bd,, auf-trodenen grafigen Stellen, an 


Wegen. 


. Tumidella, (Ex) (mah Fiſch. v. R.⸗St. Aubrotibiella), 


8., Wod., in Waldgebüfchen. 


973. 


974, 


976. 
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. Palumbella, 7. 8., ®bbd., in Waldungen auf Heideplägen. 
. Holostella, (nah Hüb. Obdtusella) 6.7., Wbb., in Birken: 


waldungen. Ich fand fie auch in Gärten. 


,‚ Abietella, 6., Wbd., in —— wo die Raupe 


in den Saamenkapſeln lebt. 


. Compositella, 4: 5, im Mombacher Walde fand ich fie im 


trodenen Sande. 


. Binaevella, 6., Wod., in dem Grafe auf trockenen Berg⸗ 


wieſen. 


. Elutella, 6., Wbb., an Wänden in Gebäuden. Die Raupe 


findet man in Kehricht und im altem Holze. | 
Elongella, 7., Wbb., auf freien trodenen Sandplägen bei 
Mosbach, 

Achatinella, 6., Wbd. Diefe Schabe fand ich in einem 
Eremplar im Graſe in meinem Garten. 


Genus 142. Myclophila. 
(Nichts.) | 

Genus 143. Xponomeutn. 
Fam. A, 


. Echiella, 5, ®bb., an Obftbaumftämmen Die Raupe lebt 


in den Blüthen der Ochfenzunge. 
Vittella, (Hüb.), Wod., am Waldfaume in Heden hinter 
dem Adamsthal. 


Fam. B. 


. Plumbella, 7., Wbb., am Faulbaum lebt die Raupe gefellig 


überall häufig. 
. Eronymella, 8., Wbb., auf dem Epindelſtrauche. 


. Padella, 8., ®bd., auf Schlehenhecken lebt die Raupe 


gefellig. 


. Cognatella, 5. 8, Wbb., desgleichen. 
« Pomariella, (Heyd.), 7., Wbd., auf Aepfelbäumen gefellig. 
. Sedella, 7., Ems, Ich fand fie an fteilen Gebirgsabbängen 


an Heden. 


105. 





Genus 144. Hacmylis. 


Fam. A. 

8. Vaceinella, 5. 8., Wob., fliegt an Heden, 

#4 Cinella, bei Frankfurt. Durch Hrn. v. Heyden erhalten. 

%. Applanella, (Fiſch.), 6. 7., Wbb., an Heden im Graſe 
verborgen. 

%. Pimpinella, (Zeller), 8. 9., Wbd., lebt verborgen im 
Laub ic. 

%7. Daucella, 8., Wbd. IH fand fie öfter in meinem Haufe an 
Mänden. 

8. Hypericella, 7., Wbd., auf Berge im Graſe En 

%9, Heracliella, (Tri) ober. Zateriella, (Bifch.), 9. Wbb., 
fliegt oft an Wellenftößen, wo ud fih verbirgt. Auch im 
Laube ıc. 

0. Depunctella, S., Wbb., in —* verftedt. 

N. Aurella, 9., Wbd., werwintert im Gras und Laub in 
Hecken. 

92. Liturellu, 7T., Wod., in Heden. 

9, Tessimilella, (Fiſch.), 7., Wod., desgleichen. 

994. Pulrerella, (nach Fiſch. v. R.⸗St.), 7., Wbd., desgleichen. 

9. Characterella, T., Wbd., desgleichen. 


Genus 145. Agoniopterix. | 
Nichts.) - 


Genus 146. Hypolopha. 


9%. Asperella, 6. 7., Wbd. Ich finde dieſe Schabe öfter in 
meinem Garten in einer Sohanmisbeerenhede. 

%7. Perisella, 7., Wbd., auch dieſe fand ich dafelbft. 

98, Antennella, 7., Wbd., in Bufhwaldungen. 


um — — — —— — — 
——— w — —⸗ r —— — — — — — — 
— —ñ—— — 


Genus 414%. Bhinosia. 


9. Kaseiella, 5., Wbd., in Schlehenhedten, häufig. 
IM. Ustutella, 6., Wbd. Ich fand dieſe Schabe nur einmal im 
Wald Hinter der Walfmühle. 





1001, 


1002. 


1003, 
1004, 


1005. 


1006. 


1007. 
1008. 


1009. 


1010, 
1011. 


1012. 


1013. 
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Verbascella, 6. 9., in Wiesbaden nur einzeln." Im Mons 
bacher Wald fand ich die Raupe gefellig an der Blüthe des 
Wollfrauts, Auch bei Limburg auf dem Schafsberg. _ 

Fissella, (Hũb.), 8. 9., Wbb. 

Costella, (Hüb.), 8. 9., Wbb. 

Interuptella, (Hüb.), 8. 9., Wbd. 

Sylvella, (Hüb.), 8. 9., Wbd. Diefe Bier find nur 
Barietäten einer Gattung und fommen in unjeren Nie— 
derwaldungen nicht felten vor. Ich fand überwinterte 
Stüde im März öfter hinter dem Geisberg. Treitſ chke 
bezeichnet alle mit dem Namen Fisella. 

Tripunctella, ®bb., 7. 8., auf grafigen Bergen. 
Sordidella, 6., ®bd. Ich fand fie im Grafe bei der 


Fafanerie. 


Inulella, 4. 5., Wbd. Ih fand fie im Frühjahr in mei- 

nem Garten öfter unter Blättern verftedt. 

Ferrugella, 6., Wbd., fliegt in Heden bei Wiefen, gejellig. 
Genus 148. Plutella. 

Striatella, 5., Wbd. Ich fand fie. an Heden. Ä 

Aylostella, 6. 7., ®bb., findet fich im Graſe, auch auf 

Fruchtfeldern, allenihelben. 

Porrectella, (Tr.) 5. 7. 8, Wbd., in Gärten an Ein» 

faffungen. 

Hesperidella, (Hüb.) 

Repandella, (Hüb.), 6., Wbb., öfter an ber Hecke am 

Wege nach dem Neroberg. 


Genus 149. Chaullodunm. 
(Richts.) 


Genus 150 Hoarpipteryx. 
Harpella, 7., ®bd., die Raupen in den Eurhausanlagen 
an Lonicera Arten. 
Hamella, 7., ®bb., lebt ebenfalld auf Geisblatt. Sch fand 
fie in Heden am Bache Hinter der Fafanerie, 


1014. 


1015. 


1016. 


1017. 


1018. 
an belaubten Bächen. Die Raupe unter der Rinde meh- 


1019. 


1020. 
1021. 
1022, 


1023. 
1024. 


1025. 
1026. 
1027. 


1028. 
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Cultrella, 9. 10, ®bd. Ich fand fie öfter in den Wein- 
bergen auf dem Neroberg. 


Genus 151. Palpula. 


Semicostella, 5. 6., Wbb., auf trodenen Waldblößen, in 
Heide. 

Bicostella, 5.7., Wbb., — Im Mombacher Wald 
häufig. 

Bitrabicella, 8., Wbb., auf * Anhöhe zwiſchen dem 
Rerothal und dem Dambachthal. 


Genus 15%. Lampros. 
Fam. A, 
Majorella, 7..8., Wbd., allenthalben an Waldfäumen, auch 


rerer Bäume. 
Sulphurella, 4. 9., ®bd., in Waldheden öfter gefunden. 
Bractella, 7., ®bb., in Eipengebüfchen im Walde ober: 
halb des Adamsthals 
Capitella, Wbd., einmal am Waldfaum im Nerothal ge: 
funden. 
Guttella, (H ib), 8., Wob., einmal in meinem Garten 
an einem Geländer. 
Lobella, 6., Wbd., an. Schlehenheden. 
Tigrella, ( Hüb.), 7., Wbd., desgleichen. 

| Fam. B. 
Faganella, 7. 8., Wbd., in Eichenwaldungen. 


Genus 153. Aechmia. 


Trassonella, 6., ®bd., fliegt öfter um Obſtbäume. | 
Equitella, 5. 6., Wbb, auf naffen Wiefenftellen in der 
Dambach. 

Bergstraesserella, (Fiſch. v. R⸗St.) Licana, (Hüb.), 
5.7.8, Wbd., in Niederwaldgebüfchen hinter der Loh— 
mühle im Nerothale; dann auch bei Schlangenbab. 


1029. 


1030.. Humerella, (Hüb.), 6. 7., Wbd., auf dem Neroberg an 


1031. 


1032. 


1033. 
1034. 
1035. 
1036. 
1037. 
1038. 
1039. 
1040. 
1041, 
1042. 


1043. 


1044. 


1045. 
1046, 
1047. 
1048, 
1049. 
1050. 
1051. 


832 
Perdicella, 5., ®bb., am Waldfaum im Gebüͤſch. 


Bäumen fliegend. 
Genus 154. Phygas. 
Vaculella, (Heyd.), 8., Wbd., oft in Gebäuden an Fenftern. 


Genus 155. Lite. 


Fam. A. 

Terrella, 6. 7., W®bb., fliegt häufig. an Heden bei Grad 
plägen. | 
Spodiella, 8., ®bb., auf Waldblößen im Orafe. 
Dissimilella, 5., Wbd., Deögleichen. 
Cinerella, 5., Wbd., Desgleichen. 

Subsequella, 4. 5., Wbd., besgleichen. 

Seintillella, (Fiſch.), 5., Wbb., deögleihen. 
Velocella, 6. 7, Wbd., in Herden am Waldjaum. 
Lentiginosella, 5. 6., ®bb., auf Waldblößen, 
Spartiella, (Bi. v. R.⸗St.), 5., Wbd., beögleichen. 
Petisequella, (Hüb.), 6., Wbd., desgleichen. | 
Malvella, (Fiſch. v. R.-St.), 6.7., Wbb., in Gärten 
an Malven, in deren Saamenfapfeln die Raupe lebt. 
Triparella, (Metzner), 6. 7., Wbd., in Heden am 
Waldjaum, 
Capreolella, (Zeller), 6. 7., Wbd., in Heden und Ge 
büfchen. | | 

| Fam. B, 
Populella, 6. 7, ®tbd., in Heden. 
Pinguinella, 6. 7., Wbd., desgleichen. 
Proximella, 5. 6., ®Wbb., an Herten beim Chauſſeehaus— 
Mouffetella, 6., Wbd., in Heiden. 

Vulgela, (Hüb.), 6., Wbd., in Heden.- 

Gerronella, (Zeller), 7., Wbb., auf trockenen Heiden, 
Nanella, (Hüb), 7., Wbb., an Aepfelbäumen, we fie 
leicht aufgefcheucht wird. 


1052. 


Anthyllidella, (Guͤb), 6., Wbd., an einer Hecke im Nero⸗ 
thal gefunden. | 

Scriptella, 6., ®bd., an Waldhecken. 

Crataegella, 7. ®bd., an Weißdorn⸗ und Schtehenheden 
nicht felten. 





. Heroldella, 5., ®bb., deögleichen. 

. Comptella, (Hüb.), 5., Wbb., beögleichen. 

. Cerasiella, 5., Wod., deögleichen. 

. Assectella, (Zeller), 9. 10., Wbd. IH fand die Puppe 


und Raupe in den Saamenfapfeln der Zwiebeln, und 
Ihidte einige Eremplare an Hrn. v. Duponchel nah 
Paris, der fie Vögeliella nannte. 


Fam. C. 


. Fulieella, 6., Wbb., am Waldſaum. 
Leucatellu, 6., Wbd., am Waldfaum unterhalb des Mau: 


ſoleums. 


. Luculella, (Hüb.), 6., Webd. daſelbſt. 


Velocella, (Fiſch. v. R.St.), 6., Wbb., beögleichen. 
Atrella, (Hüb.) 6., Wbb., desgleichen. 
Bicostella, 6., Wbb., am Waldfaum im oberen Nerothal. 


. Cinctella, 6., Wbd., Im hohen Gras und in Heiden. 
. Vorticella, 7., ®bd., auf Waldblößen. 
. Megerella, 5., ®bb., am Waldjaum in der Dammbach. 


Genus 1536. Butalis. 


. Chenopodiella, 7,8., Wbb., in der Nähe des Chenopodium 


in Heden und an Gräben. 


. Triguttella, 6.7., Wbd., an niederen Gebüfchen bei Wiefen. 


Genus 157. Adela. 
Fam. A 


, Esperella, T. Wob., in Wieſen. 
. Rufifrontella, 6G., Wbb., in trockenen Grasplaͤtzen auf 


Blumen. 


. Laminella, (TIr.), 6,, Wbd., desgleichen. 
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. Laricella, (Heyd.), 5., Wbd., an Heden bei Wiejen. 
. Cygnella, 4. 5,, Wbd., in Heiden. 

. Cuithella, 5, Wbd., in fumpfigen Wiejen. 

. Nigricomella, (Zeller), 6., Wod., deögleichen. 

. Proderinella, 5., Wbd., in Waldgebüfchen. 


Masculella, 5., Wbd., deögleichen. 


. Sparmannella, (Hüb.), 5., Wbd., desgleichen, 

. Variella, 5., Wbbd., desgleichen. . 

. Chrisitella, 5., Wbd., in Wiefen. 

. Anderschella, 5. Wod., in en. zei bei Tage 


an Blüthen fchwärmend, 


. Ammanella, 8., Echlangenbad, auf Wiejenblumen figend. 
. Geoffrella, 5. 6., ®bd., am Waldjaum in Heden, 
. Cinnamomea, (Zeller), Wbd., einmal in einem jungen 


Wald bei Dogheim gefunden. 


. Jemulella, 5., Wbb., deögleichen. 
. Triangulella, (Big.), 6., Schlangenbab. Ich gebe dieſer 


neuen, gegen Abend in Gebüfchen fliegend gefundenen 
Motte den vorftehenden Namen, weil fie in ichwarzem 
Grunde drei weiße im Dreied ftehende Bunte hat. 
Oehlmanniella, 6., ®bt., am Waldjaum. 


. Rufimitrella, (Hüb.), 5. 6., Wbb., deögleichen. 

. Flavifrontella, (Hüb.), 5. 6., Wbbd., deögleichen. 

. Pseudobombycella, (Hüb.), 5., Wbd., deögleichen. 

. Immella, (Hüb.), 8., Wbb., fliegt auf Stoppelfeldern 


bei Tage. 
Fam B. 


. Degenerella, 5., Wbd., an Haſelhecken fliegend. 
. Sulsella, 6., ®bbd., an Hecken im Sonnenſchein fliegend. 
. Seiffermüllerella, 6.7., ®bb., an Stellen wo das gelbe 


Stemfraut fteht, an deren Blüthen fie oft fliegt. Ich fand 
fie im Nerothal und auch im Mombacher Wald. 


. Violella, 5., Wbd., am Bache nad Sonnenberg im Son- 


nenfchein auf Blumen. 
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1097. Cyprianella, 5. Wbd., auf Wiefenblumen. 

1098. Scabiosella, 8. 9., beögleichen. 

1099. Viridella, 5., Wh, am Waldfaume an Bäumen im Som 
nenfchein fliegend. | 

1100.- Seeammerdammella, 5. 7., Wbd., in Borwäldern nicht 
gelten. 

1101.  Panzerella, 5. 7. Wed, beögleichen. 

1102. Metazella, 5. 7., ®bb., deögleichen. 


Genus 158. Oecophara. 


Fam. A. 

1103. Pruniella, 6. 7., Wbd., allenthalben häufig au Schlehen- 
heiten. | 

1104. Cornella, 6. 7., ®bb., ebenfalls an Heden. 

1105. Mendicella, 6. 7, Wbd., beögleichen. | 

1106. Gysselenella, 7. 8., Wbd., im LKiefernwald binter dem 
Geisberg. » 

1107. Aeticulella, (Hüb.), 7., Wbd., in niederen Waldge- 
büfchen. 

1108. Epilobiella, 7. 8., Wbd., lebt an Epilobium hirsutum. 

1109. Pygmaeella, 7., Wbd., in Wollweidebüfchen, wovon Die 
Raupe lebt. 

1110. Goedartella, 6. 7., ®bb., in Birfengefträuchen. 

1111. Brokeella, 6. 7., Wbb., deögleichen. 

1112. Loewenhoekella, (Lin.), 5., Wbd., in Heiden auf’ dem 
Neroberg. 

1113. Roesella, 5. 7., Wbd., auf Spinatfeldern in Orten, 

1114. Schmidtella, 5., Wbd., an Heiden. 

1115. Lineella, 7., , „ in meinem Garten gefunden. Selten. 

1116. Metznerella, 5. 6., Wbb., bei dem Ehauffechaus in Heden 
gefunden, ' 

1117. Formosella, 7,, Wob. im Nerothal am Waldjaume. 

1118. Procerella, (Hüb), 8 8., Wbd., an Nepfelbäumen. Selten. 

1119. Merianella, (Hüb.), 5. 6,, Wob ſchwärmt bei Tage 
öfter um Steinobftbäume. 


1120. 
1121. 
1122, 
1123. 
1124. 
1125. 
1126. 
1127. 
1128. 

1129. 


1130. 
1131. 


1132, 
1133. 
1134. 
1135. 
1136. 
1137. 


1138, 
1139. 


1140. 
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Fam. B. 
Micella, 7. 8., Wbd., auf Heideplaͤtzen auf Dem Neroberg 
Asterella, 6. 7., ®bd., in Himbeergebüfchen. 
Guttella, 6., W®bd., nur einmal am Waldſaum in de 
Grube gefunden. 
Hermannella, (Hüb.), 6. 7., Wbbd., die Raupe au 
Chenopodium, daher immer in ber Nähe diefer Pflänze. 
Pfeifferella, (Hüb.), 5., ®bt., an Heden, namentlid 
bei dem Weinberg am Neroberg, bei Tage im Sonnen: 
ſcheine fliegend. 
Schreberella, 6., Wbbd., in der Gegend von Franffurt. 
Magnificella, (Mann), 7., Wbb., diefe fchöne Schabe 
fand ich einmal in einem Garten. Ä 


Centifoliella, (Heyb.), 6., bei Frankfurt. 
Aemulella, (Heyden), 6., Frankfurt. 
Quadrella, (Hüb.), 5., Wbb,, an TIER im Eon: 
nenfcheine gefangen. 
Lucella, (Hüb.), 5., Wbb., in — Buchenwaldungen. 
Conrolrulifoliella, 6., Wod., in Gärten und lebt Die Raupe 
in den Blättern ber Winden, 

Genus 159. Elachista. 
Epilobiella, 7., ®bbd., an Wiejenbächen. 
Hybnerella, 5., ®bb., am Waldjaume. 
Tenebrella, (Hüb.), 5., Wbb., an Schlehenheden. 
Roborifoliella, A. 5. 8., Wbd., allenthalben in jungen 
Waldungen. 
Complanella, 5., Wbb., am Waldſaum im Nerothal nicht 
felten. | 
Plandella, (Fiſch.), 3. 4., Wbb., fliegt im Frühjahr in 
jungen Waldungen. 
Bipunctella, 5., ®bb., auf Waldblößen in Heiden ıc. 


Albifrontella, 8. 9., Wbbd., kommt häufig in Häufer, die 
im Freien ftehen, und findet fi dann an den Fenſtern. 
Rhamnifoliella, 6.. W®bb., am Bache in den Heden bei 
der Fajanerie. 


1141. 


1142. 
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Spartiüifoliella, 5.,®bb. ‚In Heidegebüfchen bei dem Chauſſee⸗ 
haus und bei Schlangenbab. 
Blancardella, 4. 5., allenthalben in jungen Gehegen. 


1140a. Lautella, (v. Heyden), 5., Wbd., an Wiefenrändern. 
1141 b. Vigeliella, (v. Heyden), 5., im Taunus bei Eppftein. 


Hr. v. Heyden zu Frankfurt Hat diefe Art aufgefunden. 


1142 c. Ulmifoliella, 5., W®bd., in Gebüfchen am Waldfaume bei 


1143. 


1144. 
1145. 


1146. 


1147. 


1148, 


1149. 


1150. 


1151. 


1152. 


1153. 


1154. 


1155. 


ber Fafanerie, 

Cerasifoliella, 5. 9., Wbd., allenthalben in Eichen» und 
Buchengebüfchen. 

Mespilella, (Hüb.), 4. 5., Wbb., in jungen Waldungen. 
Alnifoliella, (Hüb.), 5, Wbd., in Erlengebüfchen an 
den Büchen. | 

Quereifoliella, 4. 5., Wbd., in Tichengetaſchen im Fruͤh⸗ 
jahre. 

Cerusella, (Hüb.), 5., Wed, daſelbſt. 

Corylifoliella, 5., ®bd, Sie fing ich öfter in Gebuͤſchen 
unter dem Kiefernwald auf dem Neroberg. 
Festaliella, (Hüb.), 5. 6., Wbd., an ben Bächen in 
unferen Thälern im hohen Gras und niederen Gebüfchen. 
Quadrella, (Hüb.), 5, Wbd., am Waldfaume im Ne 
rothal. 

Lusella, (Hüb.), 5., Wbd., in jungen Buchengebüfchen. 
Padifoliella, 6., ®bd., in Obftgärten und kommt öfter 
in die Zimmer an die Fenfter. 

Fritilella, (Fiſch.), Wbd., bei der Gafanere am Wal, 
faume. 


Genus 160, Ornix, 


Upupaepennella, 8. 9., Wbd. Ich fand dieſe Schabe 

öfter in meinem Garten. Sie fommt auch ind Zimmer 

und ſcheint dafeldft einen Zufluchtsort für den Winter zu 

fuchen. 

Hilaripennella, 5., Wbd., in Eichenbufchwaldungen, auf 

dem Neroberg häufig. 
. | 8 


1156, 


1157, 
1158, 
1159. 
1160. 
1161. 
1162. 
1163. 
1164. 
1165. 


1166. 


1167. 
1168. 


1169. 
1170. 
1171. 
1172. 


1173, 


1174. 


1175. 


1176. 


1177. 


1178. 
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Rufipennella, 6. 7., Wbb., öfter an unjeren Bächen i 
Gebüfchen. 
Signipennella, 6. 7., Wbb., desgleichen. 
Cuculipennella, 6., Wbo., am Waldfaume. 
Ardeaepennella, 5., Wbd., deögleichen, 
Meleagripennella, 5., Wbd., deögleichen. 
Roseipennella, 5., Wbb., deögleichen. 
Cumlipennella, 5., ®bd., deögleichen, 
Hildipennella, 5., ®bb. im Graſe auf Waldblößen. 
Autumnella, 5., Wbd , desgleichen. 
Citrinella, (Fiſch. v. R.-St.), 6., Wbd., in Brombeer: 
gebüfchen im Nerothal. 
Hemerobiella, 6. 7., ®bb.,. im Gras und an Heden am 
Wege nach der Fafanerie. 
Otidipennella, 6. 7., ®bb., daſelbſt. 
Ballotella, (Fiſch. v. R.St.), 6., Wbd., am grafigen 
Ufer der Bäche. 
Padifoliella, 6., ®bd , in Niederwaldgebüfchen. 
Ornatipennella, 6. 7., Wbd, auf grafigen Waldblößen. 
Vibicipennella, 6. 7., Wbbd., desgleichen. 
Anseripennella, 7., Wbd., auf Anhöhen unter Kirfchen- 
pflanzungen, bei der Steingrube im Nerothal, 
Albifuscella, 7., im Mombacher Wald im Grafe. Selten. 
Trogillella, 5. 6., Wbbd., auf Waldblößen im Graſe. 
Putripennella, (Fiſcher), 5., Wbd., an Obftbäumen 
fliegend gefunden. 
Aleyonipennella, 5. 6., Wbd., auf Wiefen im Grafe. 

Genua 161. Aluecita. 

Fam. A. (Mies). 
Sam. B. 

Uchrodactyla, 7., Wbd., auf trodenen Grasplägen bei 
Gefträuchen. | 
Rhododactyla, 7., ®bd., deögleihen. Ich fand fie öfter 
in meinem arten und auf Waldblößen bei dem Adamsthale. 


1179. 


1180. 


1181. 
1132. 


1183. 
1184. 
1185. 


1186. 
1187, 


1188. 


1189. 


1190 


1191. 
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Fam. C. 
Trichodactyla, (Hüb.), 6. 7., Wbd., anf Heide und 
grafigen Waldftellen. Nicht felten. 
Phaeodactyla, 7., ®bbd., einmal auf dem Neroberg ge⸗ 
funden. 
Mictodactyla, 7. 8., Wbd., auf Heideplaͤtzen. 
Pterodactyla, 7. 8. 9., Wbd., allenthalben häufig, in 
Gärten und an Hecken. Liebt die Blüthe des Lavendels. 
Ptilodactyla, 7. 8., Wbd., auf Waldwiefen. 
Tephradactyla, 7. 8., ®bb., auf grafigen Waldftellen. 
Microdactyla, ?., ®bb., beögleichen. 
Carpodactyla, 7., ®bb., desgleichen. 
Fischeri, b., Tb, in einem Duſchwald unterhalb des 
Chauſſeehauſes gefunden. 


Fam. D. 


Pentadactyla, 6. 7., Wbd., allenthalben in Gärten und 
in Schlehengebüfchen. 


Hezadactylus, 4, 7. 8., Wbd., lebt am Geisblatt in den 
Blüthen. Der Schmetterling fliegt oft in Gebäude, mo 
er überwintert. 

Polydactylus, 7. 8., ®bbd., in Gärten und erfcheint eben⸗ 
falls in Gebäuden. 

Dodecadactylus, 8., Wbd. Diefe fand ich zweimal im 
Thale nad ber Dietenmühle an einer Hede gegen ben 
Bierftadter Berg hin. 


8* 


Da | 
Schädel des Hiyotherium Meissneri, 
aus dem . 

Tertiärkalfe des Salzbachthaled bei Wiesbaden. 


Bon 
Hermann von Meyer. 





(Tafel IV.) 


Die Auffindung vollftändiger Schädel in Tertiärgebilden ge 
hört, zumal für das Mainz» Wiesbadener Beden, zu den Selten 
heiten. Ich war daher erfreut, durch Herrn Dr. Fridolin 
Sandberger im Aprif 1849 einen im Tertiärfalfe des am ber 
Spelzmühle auf dem rechten Salzbachufer bei Wiesbaden gelegenen 
Steinbruch8 gefundenen Schädel von Hyolherium Meissneri mit: 
getheilt zu erhalten. Diefe ſchöne Verfteinerung beftätigt die von 
mir nach geringeren Fragmenten aufgeftellte Species, und recht— 
fertigt zugleich die Errichtung ded Genus überhaupt. Mit diefem 
Schädel fand fih ein oberer Eckzahn, ein unterer Eckzahn und 
eine fragmentarifche rechte Unterfieferhälfte.. Alle diefe Stüde, 
welche ich Taf. IV. A, B, C abgebildet habe, werden von einem 
und bemfelben Individuum herrühren, was auch aus der über 
einftimmenden Beichaffenheit der Berfteinerung, wie des fie um- 
ſchließenden Gefteind ſich ergiebt. 


Schäd'el. 


Vom Schäbel find die Basis cranü und die Jochbogen weg— 
gebrochen, es fehlt ferner das vordere Ende, fo daß fich über bie 
Zwifchenfiefergegend nichts anführen läßt. Auch hat der Schädel 
durch Drud etwas gelitten. Die Zähne find gut erhalten. Die 
Badenzahnreihe beiteht aus ſechs dicht hintereinander folgenden 
Zähnen, von denen ber erfte fich nicht mehr genau anpaſſen ließ, 
weil die Theile, durch die er gehalten wurde, weggebrochen find. 
Diefer Zahn Fig. 7 ift 0,001 (Meter) lang und 0,0045 breit; 
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er beftcht aus einer etwas Fantigen Hauptfpige, hinter der ein 
nebenfpigenartiger Anfag liegt; vor der Hauptfpige wirb der ge: 
wöhnliche Anfag wahrgenommen. Die Innenfeite umgiebt ein 
Bafalwulft, der Hinten ein Hübelchen umſchließt. Der Zahn ift 
smweiwurzelig ;- er zeigt vorn feine, wohl aber hinten eine etwas 
nach außen gerichtete feitliche Abnugungsfläche, welche verräth, 
daß er hier mit dem folgenden Zahn in enger Berührung fand, 
während vorn fein Zahn ſich ihm anlehnte. Das vordere Schädel; 
ende ift zu unvollftändig überliefert, ald daß es darüber Auffchluß 
geben könnte, ob dieß wirklich der erſte Badenzahn ift, für den 
er fo lange zu nehmen feyn wird, bis eine MWiderlegung auf 
directem Wege erfolgt ift. 

Der zweite Badenzahn zeigt am vorderen Ende eine eiwas 
nach innen gerichtete feitliche Abnugungsfläche, welche der hinteren 
am zuvor betrachteten Zahn entfpricht, und die gegenfeitige Stel: 
lung dieſer beiden Zähne andeutet. Die Krone ift 0,012 lang, in 
der vordern Hälfte 0,007, in der hinteren 0,01 breit, bei 0,009 
Höhe. Sie befteht aus einer etwas flachen Hauptfpige, beren 
hintere Kante die fchärfere ift und im obern Drittel Andeutung 
von einer Nebenfpige wahrnehmen läßt. Border und Hinteran- 
fag find’vorhanden und ähneln einem Bafalwulfte; die Innenfeite 
ift von einem Bafalwulfte umgeben, in deſſen hinterer Hälfte eine 
färfere Erhöhung auftritt. Der Zahn ſteckt noch im Kieferfnochen 
und es läßt fich nicht erfennen, ob er zwei oder drei Wurzeln 
beſitzt. 

Der dritte Backenzahn iſt nur 0,0095 lang bei 0, 012 breit 
und 0,007 Höhe. Vorder⸗ und Hinteranfag find ftarf entwidelt; 
die Innenfeite befigt feinen Bafalwulft. Die äußere Hälfte ber 
Krone befteht aus einer etwas flachen Hauptipige, welche ben 
deutlichiten Ausdruck einer Doppelipige Darbietet, die innere Hälfte 
aus einer ftarken koniſchen Spige, welche fih gegen den Vorder« 
anfag hin verzweigt. Der Zahn ift dreiwurzelig. Diefe brei 
Zähne find Erfagzähne mit ſchwach abgenugten Kronen, 

Der vierte Badenzahn zeigt eine etwas geftörte Lage. Seine 
Stone befigt mit der des folgenden Zahns gleiche Zuſammen— 
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ſetzung, wobei leßterer fh ein wenig größer barftellt. Am vierten ! 
Zahn erhält man 0,012 Länge und 0,0125 Breite, am fünften | 
0,014 und 0,0145, in deſſen hinteren Hälfte nicht ganz fo viel. 


Vorder⸗ und Hinteranfag find ftarf entwidelt. Die Krone ift zwei- 
reihig und jede der Reihen befteht aus einem Paar Hauptfpigen, 
von denen Die äußere etwas höher, fpiger und fonijcher ift, wäh. 
vend die innere ſehr fhwah zum Halbmondförmigen hinneigt. 
Vorder» und Hinteranjag verlaufen nach innen etwas wulftig, 
was auch von ber hintern innern Hauptipige gift, woburd in 
ber Mitte der Krone ein ftarfer Hübel fich barftellt. Die innern 
Hauptipigen find überhaupt weniger einfach, ald die äußern, An 
ber’ Außenfpige liegt vor dem Thal, welches die beiden Haupt» 
ſpitzen bilden, ein Feiner, ſchwach eingefchnittener Bafahvulft. 

Der letzte Backenzahn ift von den zuvorbefchriebenen nur 
Dadurch verfchieden, daß er hinten einen ftarken, mehr nach Hinten 
und innen ſich zufpigenden Wulft befigt, wodurd- der Krone in 
der innern Hälfte 0,016 Länge verliehen wird. In ber vordern 
Hälfte ift die Krone 0,014, in ber hintern- 0,014 breit. Die 
hintere Aufere Hauptfpige ift die geringere, Die Nebentheile ber 
Krone find deutlich ausgeprägt, die Anſätze und Wülſte deutlich 
gekrönt oder geferbt. Der hintere Anſatz beftcht in feiner eigent: 
lien Spige. Der Zahn war völlig entwidelt, Die Krone, welche 
noch Feine Abnugung trägt, ragte ganz aus der Alveole heraus, 
und die Wurzeln find vollftändig entwidelt, 

Bon ber linfen Badenzahnreihe ift der erfte Zahn nicht 
überliefert, der zweite ift vom dritten etwas weggefchoben und der 
legte nach hinten umgefallen, fo daß er jegt eine mit Den Wurzeln 
nach vorn gerichtete horizontale Lage einnimmt, Diefe Störungen 
in der Stellung ber Zähne konnten ſich nur zugetragen haben, als 
ber Schädel von ber Gefteinsmafje umfchlofien wurde. Die gegen- 
feitige Stellung bei den Reihen ift auch etwas verfchoben, was fich 
fhon daraus ergiebt, daß der vorlegte linfe Badenzahn dem legten 
rechten und ber vorvorlegte linfe dem vorlegten rechter entfpricht. 
Die Entfernung beider Badenzahnreihen voneinander beträgt in 
der hintern Gegend 0,031. 
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Der Schädel fällt durch feine. niedrige Geftalt auf, felbft ber 
Lamm, mit bem dad Scheitelbein hinterwärtd anfing, war gering. 
Im biefer hinteren Gegend beträgt jet die Höhe 0,051, in ber 
Segend bed. legten Badenzahns erhält man mit demfelben 0,046, 
und nach vorn fällt der Schädel unter Bildung einer ſchwach 
converen Linie immer mehr ab. 

Das Scheitelbein und Stirnbein mußten faft gleiche Länge 
beiefien Haben; für die Breite des Scheitelbeins erhält man in 
der gewölbteren Gegend 0,055, in der vordern etwas eingezogenen 
Gegend 0,049. Scheitelbein und Stirnbein liegen in einer ziem— 
lich geraden Quernaht zufammen. Das Stirnbein verleiht durch 
ine hinteren Seitenfortfäge dem Echäbel 0,034 Breite, nad 
von ſpitzt es fi regelmäßig zu. Die Trennung, weldhe ber 
Kochen vor den deutlich entwidelten Obers Augenhöhlen » Löchern 
zeigt, ift offenbar eine gewaltfame, und beruht nicht auf ber Zus 
iammenfegung bes Schäbeld. Vor jedem biefer beiden Löcher 
war der Schädel etwas aufgetrieben, und dieſe gewölbtere Stellen 
bilden zwifchen fih_eine ſchwache Rinne, 

Die Nafenbeine, deren hinteres Ende der Gegend bes vor 
legten Backenzahns entfprechen wird, fügen fich Feilförmig in das 
Stirnbein ein, wie dieß deutlich zu erkennen ift, Leber die Länge 
der Nafenbeine und den Anfang bed Zwifchenfieferd war nichts 
zu ermitteln. 

Die Knochen ber Ilnterfeite bes Schäbels hatten jchon ger 
litten zur Zeit, wo die Umhüllung mit Gefteinsmaffe vor fich ging, 
welche jest jo feſt ift, daß fie fchwer fich davon entfernen läßt. 

Dieſes Geftein ift fogenannter PBaludinenfalt *) von grauer 
Farbe, die Knochen find ebenfalls feft und dabei bräunlich, die 
Zähne theils dunkler, theild etwas grauer als die Knochen. 


Oberer Eckzahn. 


Es find daran die äußerſte Spitze, ſowie das Wurzelende 
weggebrochen; in dieſem Zuſtande mißt der Zahn 0,032 Länge, 





*) Siehe ©. 15. 
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vollftändig dürfte er faum über 0,035 gemeffen haben; er war 
daher nicht befonderd groß, und ragte kaum 0,014 aus dem Zahn: 
fleifche heraus, Für feine beiden Durchmefier erhält man 0,013 


und 0,009. Die hintere Seite ift gerade und fharffantig, die | 


vordere gewölbt und vorn mit der durch den untern Edzahn vers 
anlaßten Abnugungsfläche verjehen. | 


Rechte Unterkieferhälfte. 


Die fünf vorhandenen Badenzähne nehmen mit ihren Kronen 
einen Raum von 0,07 Länge ein. Am legten Badenzahn erhält 
man 0,02 Länge und 0,01 Breite, ber vorlegte ergiebt hierfür 
faft 0,015 und 0,0411, ber vorvorlegte 0,012 und 0,009, befien 
vordere Hälfte ift nicht ganz fo breit; am davorfigenden Zahne 
erhält man 0,0115 Länge und 0,008 Breite, und am Zahn vor 
dieſem 0,01 und 0,006. Die Befchaffenheit der Zahnfronen ift 
in. Fig. 3 genau wiedergegeben. An allen diefen Zähnen ift 
der Vorderanſatz deutlicher entwidelt als der hintere, legterer ift 
mehr mit dem hinten in der Mitte liegenden Nebentheil verbunden, 
ber nach außen und innen Theile yon Anfapartiger Bildung fenbet. 
Bei den drei hinteren Backenzähnen liegt an der Außenfeite vor 
der Mündung bed von den QDuerreihen gebildeten Thals ein 
Hübelpaar. An diefen Zähnen find die Haupthügel ber Innen 
feite einfacher als die der Außenfeite, welche nach innen hübelich 
fich verzweigen, mit den Außern Haupthügeln, namentlich dem 
hinteren, ift auch der ftärfere Hübel verbunden, der mehr in ber 
Mitte der Krone auftritt. Diefe Verzweigungen und Aus— 
Läufer veranlaffen, daß die Haupthügel mehr zur Halbmondform 
hinneigen, 

An dem vor ben drei hinteren Badenzähnen figenden Zahne 
ift der Hintere Anfag außen in Form eines abwärtsführenden 
Wulſtes angedeutet. Der eigentliche hintere Kronentbeil ift ftumpf 
und kürzer als ber vordere, welcher zwar auch ftumpf ift, ſich 
- aber weit ftärfer darftellt, und das En eines verfchmolzenen 


— beſitzt. 


121 
— — 


Der Zahn davor, der erſte der vorhandenen, beſitzt den Vorder⸗ 
anſatz; der hintere Theil ſeiner Krone hat ein reducirtes Anſehen, 
indem er weit kleiner und niedriger als im darauffolgenden Zahn 
iſt; gleichwohl iſt der den Hinteranſatz vertretende Wulſt an ber 
Außenfeite vorhanden. Die Krone beſteht größtentheils aus einer 
flachen ziemlich fcharffantigen Hauptipige, welche oben und zwar 
vorn ſchwache Andeutung von einer Nebenfpige an fich trägt, fo 
daß dieſe Hauptfpige gleichfam ald eine Verſchmelzung der beiden 
Hauptfägel der vorderen Querreihe in den Hintern Badenzähnen 
gedacht werden kann, eine Anficht, zu der man noch mehr durch 
den bahinterfolgenden Zahn geführt wird. Diefe beiden Zähne 
find zweimwurzelig, der vorvorleßte und vorletzte Zahn werden 
vier Wurzeln befeffen haben; am legten find fie weggebrochen. 

Der erfte der überlieferten Baderzähne zeigt vorn eine ge 
ringe feitlihe Abnutzungsöfläche, woraus hinlänglich hervorgeht, 
daß die Neihe der. dicht hintereinander folgenden Badenzähne 
nach innen mehrzählte, und aus nicht weniger als ſechs beftanden 
haben Fonnte. 

An der QAußenfeite ded Kieferd erfennt man zwei Gefäßgang- 
mindungen, von denen die eine der hinteren Wurzel des erften, 
die andere der. hinteren Wurzel des darauffolgenden der über: 
lieferten Zähne entfpricht. 

In der Gegend zwifchen bem vorvorlegten und bein davor: 
üsenden Zahn erhält man für den Kiefer 0,0265 Höhe bei 0,013 
Stärfe, unter der Mitte des vorlegten Badenzahns 0,023 Höhe 
und 0,016 Stärfe und unter dem hinteren Ende des legten Baden- 
zahns 0,037 Höhe. 

Bom hinteren Theil des Kieferd war ſchon zur Zeit, als 
die Umhüllung mit Gefteinsmaffe vor ſich ging, nicht viel mehr 
überflefert ald vorliegt. Das vordere Ende dagegen bietet friſchen 
Bruch dar, woraus zu fehließen ift, daß in Diefer Gegend ber 
Kiefer vollftändiger überliefert war. 


Unterer Edzahn. 
Bon diefem Edzahn der rechten Unterkieferhälfte ift nur ber 
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untere Theil überliefert, der Theil, über welchen bie Abnugung 
ſich erfiredte, ift weggebrochen. Das vorhandene Stüd befigt 
0,044 Länge in gerader Linie, die beiden Durchmefler betragen 
0,0115 und 0,007 woraus zu entnehmen ift, Daß der Zahn ziems- 
lich flach if. Der Schmelz bebedt brei Viertel: bes Zahns und 
es ift nur bie eine Hälfte der einen breitern Seite unbefchmelzt 
hier endigt ber Schmelz mit einer deutlichen Leifte. Die andere ganz 
befchmelzte breitere Seite befigt eine mehr nach vorn liegende 
ſchwache Furche, welche gegen das untere offene Ende des Zahns 
zugleich mit dem Schmelz erlifcht. Auch ift dad Zahnprisma ber 
Duere nah ſchwach gefurcht unter Befchreibung fanfter wellen- 
förmiger Linien. 

Das Genus Hyolherium, welches, wie der Name bejagt, zu 
ben Suillien gehört, wurde von mir nach Weberreften errichtet, 
bie-fich in dem tertiären Lacufterfalf zu Georgensgmünd in Baiern 
fanden. (Die foffilen Zähne und Knochen von Georgendgmünd, 
öft. 1834. ©. 43%. 2 f. 9—T. Che ich von der Selbftftän- 
digkeit dieſes Genus überzeugt war, legte ich dieſe Reſte dem 
Genus Choeropotamus bei, mit dem die Zähne am meiften Aehn⸗ 
feit zu haben ſchienen. CZeitjchr. f. Min. 1829. ©. 50. — Palae- 
ologica S. 81.) Mit Choeropotamus aber ift ed eigen ge 
.gangen, Diefes Genus beruht auf einem Unterfieferfragment und 
auf einem beträchtlicheren Stud vom Oberfiefer, welche durch 
Guvier (Oss. foss, II. ©. 260. 51 A. B. C. T. 68. F. 1.) 
befannt wurden. Es find Zweifel erhoben worden, ob beibe, 
zu fehr verfchiedenen Zeiten im Gyps des Montmartre bei Paris 
gefundenen Stüde von einem und bemfelben Genus herrühren. 

Das Ergebniß' der legten hierüber angeftellten Unterfuchungen, 
welche von Blainville (Osteogr. 22 Fasc. S. 214) herrühren, 
wide allerdings dafür fprechen, Daß dieſe Berfteinerungen* ber- 
felben Species angehören. Doch ſchon früher erklärte ſich Blainville 
mit der Anfiht Cuvier's, daß Diefe Refte von einem Schwein: 
artigen Thier herrühren, nicht einverftanden, er hält fie vielmehr 
für Anthracolherium und begreift fie unter der Benennung An- 
thracolherium Parisiense (21 Fasc. ©. 170.) Das Genus Choero- 
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polamus wäre hiernach aufzugeben geweien, hätte nicht Owen 
(Geol. Trans. 2 Ser. VI.S. 41. E 4; — Hist. Foss. Mam. S 413 
F, 163) eine im Zertiärgebilde der Infel Wight gefundene Un— 
intfieferhäfte Dem Choeropotamus Cuvieri beigelegt. Blainville’s 
anfängliche Meinung ging dahin hinaus, daß diefer Lnterfiefer 
einem Thiere des großen Gemus Sus, möglicherweife dem von mir 
unter Hyotherium Sömmeringü begriffenens„Thiere, angehört habe 
(22 Fasc. ©. 207. 211), er überzeugte fich aber nachher, daß 
ſelbſt Dieß nicht der Fall fein fünne, und glaubt vielmehr, daß 
der Kiefer von der Inſel Wight einem den Eoatis oder Paradoruren 
verwandten Fleifchfrefier der Suburſiden beizulegen jei (22 Fasc. 
S. 216). So würde auch felbft nach dieſer WBerfteinerung das 
Genus Choeropotamus Cuv. nicht eriftiren, und daher ganz auf: 
zugeben fein. Ich will nicht unterlaffen anzuführen, daß der auf 
der Infel Wight gefundene Kiefer fieben Badenzähne in einer 
Reihe zählte; der erſte Badenzahn ift nur noch durch eine Spur, 
welche feine Avole Hinterlaffen, angedeutet , der zweite lehnte fich 
dem folgenden nicht unmittelbar an,. die übrigen bilden eine ges 
ſchloſſene Reihe. Nach der darüber vorliegenden Abbildung, läßt 
es fich nicht verfennen, daß in ben Badenzähnen einige Aehn- 
lichfeit mit den von mir unter Hyotherium begriffenen liegt, und 
man-Daher leicht verfucht werben fünnte, das Thier zu ben Schweine: 
artigen zu ftellen. Diefe Aehnlichfeit erftredt ſich indeß weniger 
auf die vorderen Badenzähne, und bev Kiefer zeigt wirklich nicht 
die geringfte Beziehung zu dem Kiefer der Schweinsartigen Thiere, 
wohl aber zu dem Kiefer eines Fleifchfreflers; während der Kiefer 
son Hyolherium dem eined Pachyderms entipricht. 

Bon Hyolherium unterjcheide ich drei Specied: Hyotherium 
Sömmerringi, H. medium und H, Meissneri; Jäger nimmt noch zwei 
an: H. sidero - molassicum majus und H, sidero- molassicum. ° 
minus, die jedoch nichts weniger als begründet find, es fragt fich 
fogar, ob bie darunter begriffenen, ſehr unvollftändigen Refte 
überhaupt dem Genus Hyotherium angehören, und wenn dieß 
der Fall fein follte, ob fie wirklich eigene Species repräfentiren. 
Am früheften waren -Weberrefte von Hyolherium Meissneri aufge: 


124 


funden, derfelben Species, welche aus dem Salzbachthale uns 
befhäftigt. Es gehört hierher ein im Jahr 1805 in der Molaffe 
der Rappenfluh bei Aarberg in der Schweiz entbedted Ilnterfiefer- 
fragment, auf das bereit Meißner (Mufeum der Raturgefchichte 
Helvetiend. Nr. 9 und 10. ©. 71 f. 2) die Aufmerffam- 
feit lenkte, und das ich fpäter in der Sammlung zu Bern Ges 
legenheit erhielt, felbft.zu unterfuchen. Nach der Aehnlichkeit der 
Zähne erwartete man anfangs ein zu Babirussa gehöriges ter- 
tiäres Thier, was fich indeß nicht beftätigt, da in Hyotherium Die 
Zahl der Badenzähne in einer Kieferhälfte nicht wie in Babirussa 
auf. fünf fich befchränft, fondern nicht unter ſechs betragen haben 
fonnte, wobei biefe Zähne einander berührten. Auch ergab fich, 
daß die Eckzaͤhne mit denen in Babirussa fich nicht vergleichen laſſen. 
Hierin, fo wie in der Zahl der bis. jegt ermittelten Badenzähne be- 
fteht größere Aehnlichfeit mit Dicotyles, worin ſechs Badenzähne, 
eine gefchloffene Reihe bildend, auftreten. Bei biefer Aehnlich- 
Feit fallt indeß auf, daß unten, wie oben bie hinteren Baden- 
zähne, felbft ber legte obere, weit geringere Aehnlichfeit mit Dico- 
tyles als mit Babirussa befigen, und daß bie vorderen Backen— 
zähne, durch flachere fchneidendere Form mehr zu denen Der 
Fleifchfreffer Hinneigen, während in Dicotyles felbft dieſe kurz 
rundlich. und ftumpf fich darftellen. Im eigentlichen Genus Sus, 
deſſen Nepräfentant Sus Scrofg ift, liegt im Ober: wie im Unter: 
fiefer vor ber gefchloffenen Reihe von ſechs Badenzähnen in einiger 
Entfernung noch ein Heinerer Badenzahn, deren daher fieben in 
leiner Kieferhälfte fich vorfinden. Ob Hyotherium dieſes Zähnchen 
befigt, fonnte nicht ermittelt werben. Wäre dieß auch der Fall, 
jo würde ſchon bie Aehnlichfeit der Badenzähne mit Babirussa 
eine Verfchmelzung mit dem eigentlichen Genus Sus nicht zus 
* faffen, es wäte denn, dag man Blainville’s Grundfag hul- 
dDigte und den Genera folde Grenzen ftedte, das fie Formen 
umfchließen, über deren generifche Trennung faum ein Zweifel 
fein kann. | Ä 

Das Genus Hyolherium zeichnet ſich auch, wie ich an Reſten 
von Weifenau und Georgensgmünd gefunden, durch ftarkfe obere 
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Schneidezähne aus, unter denen der innere oder vordere fich ber 
fonder® bemerfbar macht. 

Eine auffallende Abweichung liegt auch in der Höhe und 
dem Profil des Schädeld, Während in Babirussa, Dicotyles 
(Sus lorquatus), Sus Scrofa und andern Schweinsartigen Thieren 
die Höhe des Schäbeld nur zweimal in ber Länge enthalten ift, 
war dies in Hyotherium gewiß viermal der Fall. Dabei befigt 
Hyotherium ein fanft gewöbltes Profil und dieß gerade in der Gegend, 
wo fich daſſelbe in ben andern Schweindartigen Thieren gerade 
oder eher conver barftellt. Dem foffilen Thiere gleicht hierin 
Dicotyles oder Becari noch am meiften, defien Schädel aber auf- 
fallend höher gebaut ift, wozu die andern bereits erwähnten Ab- 
weichungen fommen. Endlich liegen in Hyotherium die Augen- 
böhlen lange nicht fo weit hinten, ald in den lebenden Schweine 
artigen Thieren. 

Die Specied Hyotherium Meissneri, welche wie erwähnt, 
zuerft in der Molaffe der Rappenfluh gefunden wurde, fenne ich 
auch aus der Molafie ded Waadlandes, aus dem Tertiär- 
falfe von Mombach und aus ber Braunfohle des Wefterwaldes ; 
fie fteht daher eben fo wohl den Rheiniſchen Tertiärgebilden zu, 
als der Molafle ver Schweiz, welche überhaupt manche Lleber- 
einftimmung im Wirbelthiergehalte zeigen. 


Erflärung der Hbbildungen von Hyotherkum Meissneri. 


Taf. IV. 
A. Schädel von ber Oberfeite. 
B. 2 „ unten ober der Gaumenfeite. 


c.-4) „ im Profil. 

2) Rechte Unterkieferhälfte, von außen. 
3) Diefelbe von oben. 

4) Oberer Edzahn. 

5) Unterer Edzahn, 
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6) Zweiter und dritter der überlieferten Badenzähne der 
rechten Oberfieferhälfte. 
7) Erfter der überlieferten Badenzähne der rechten Ober- 


fieferhäffte. 
Ueber die 
cbemifche Zufammenfegung 
Des 
Taunusſchiefers. 
Von 
Dr. K. Liſt. 





Da für die Erforſchung der wahren Natur der kryſtalliniſchen 
Schiefer des Taunus bisher ſo wenig geſchehen iſt, ſo mag es 
Entſchuldigung finden, wenn in dem Folgenden bie Reſultate 
einer Unterſuchung mitgetheilt werden, die noch keineswegs als 
abgefchloffen betrachtet werben kann, vielleicht aber einiges Licht 
über dieſen Gegenftand verbreiten dürfte. 

Wie in der Befchreibung der geognoftifchen Berhältniffe - der 
Umgegend von Wiesbaden von Dr. F. Sandberger, ©. 2 
dieſes Heftes*) erwähnt ift, find die Fryftallinifchen Schiefer des 
Taunus bisher überall ald Talk» oder Chloritfchiefer aufgeführt 
worden. Daß indeß das fie charafterifirende Mineral kein Talf 
oder Chlorit fei, gab ſchon eine qualitative Analyfe zu erfennen, 
indem dabei nur Spuren von Talkerde gefunden wurden. Da es 
nicht möglich war, den Taunusfchiefer mechanifch in feine ver 
ſchiedenen Beftandtheile zu zerlegen, fo mußte verfucht- werben, 
auf chemiſchem Wege über —— Aufſchluß zu erlangen. Zu 


*) Vergl. auch deſſen — d. geognoſt. Verhältniſſe d — 
Naſſan S. 94. 
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vielem Zwecke fchien mir eine Mobification befonders geeignet, 
weihe audgezeichnet im Nerothale an dem Wege von ber Leicht, 
weishöhle nach der Platte und oberhalb Rambach an der Chauſſee 
nah Naurod anfteht und fich durch ihre rothe, ins Violette vers 
laufende Farbe und feidenartigen Schimmer, fowie dadurch aus- 
zeichnet, daß fie in dünnen Splittern vor dem Löthrohr bei fehr 
gutem Feuer zu eimer ſchwarzen Schlade fehmelzbar if. Bon 
dem Pulver wird bei der Digeftion mit mäßig verbünnter Salz, 
ſaäure ein Theil mit gelber Farbe gelöft; der Rüdftand, bei vers 
ihiedenen Beflimmungen, 84,074, 86,985 und 87,280 °/, betra- 
gend, ift ſchwach gräulich gefärbt und befteht theild aus feidenartig 
glänzenden Kryftallblättchen, theild aus einem amorphen Pulver. 

Die Analyfe gab folgendes Refultat: 5,8602 Grm. bei 100° 
getrodfneter Subftanz hinterließen nach ber Digeftion mit Salzfäure 
5,0975 Grm. bei 100° getrodneten Rüdftand — 86,985 °/,, mit- 
bin waren 0,7627 Grm. gelöft. 

Die Löfung lieferte: 0,4804 Grm. Eifenoryd = 62,986 %%, ; 
0,0817 Grm. Thonerde = 10,712 %,; 0,0521 Grm, kohlenf. Kalk 
— 3,832 °/, Ralf; 0,0711 Grm. pyrophosphorſ. Magnefia — 
9,322 °/ Magneflia; 0,065 Grm. Ehloralfalien: 0,145 Kalium: 
platinchlorid = 3,681 Kali und mithin 0,024 Grm. Chlor; 
natrium — 1,464 °%, Natron. 

Bon dem ungelöften Rüdftande wurden 1,0945 Grm. mit 
fohlenfaurem Natron⸗Kali aufgefchloffen und lieferten : 

0,701 Grm. Kiefelfäure = 64,047 °%%; 0,1757 Grm. Thon- 
erde — 16,090 %,; 0,081 Eiſenoryd = 6,661 %, Eifenorpdul *); 
0,006 Grm, pyrophosphorf. Magnefia = 0,201 %, Magnefta. 

1,0211 Grm. Subſtanz mit Barythydrat aufgefchloffen gaben 
0,1385 Grm. Ehforalfalien ; 0,344 Raliumplatinchlorid = 6,052 %%, 
Sali und mithin 0,0336 Grm. Ehlornatrium — 1,749%, Natron. 
0,7180 Grm. wurden in einer Kugelröhre geglüht, während ein 


*) Da die faft weiße Farbe des Rückſtandes beim Glühen unter Luftzu- 
tritt in eim vöthliches Gelb übergeht, fo muß das Eifen als Orybul darin 
enthalten fein. 


darüber geleiteter trodener Luftftrom die entweichenden Wafler, 
dämpfe in ein Ehlorcaleiumrohr führte und gaben fo 0,0312 m. 
Wafler = 4, 343 fr 
Um die Menge Waffer, welche mit dem von Salzfäure ge- 
löften Theile verbunden war, zu ermitteln, wurde bie im violetten 
Schiefer jelbft enthaltene Menge direct beftimmt, und in 1,5045 ®rm. 
zu 0,0725 Grm. — 4,819 %%, gefunden. In diefen 1,5045 Grm. 
find aber nach ber Berechnung 1,3086 Grm. in Salzfäure Un; 
Lösliches und 0,1959 Lösliches enthalten; jenem gehören 0,0568 
Wafler an, aljo bleiben für das Gelöfte noch 0,0157 Grm. = 
8,014 %. 
Das Refultat der Analyfe des violetten Schieferd zeigt Die 
folgende Zufammenfegung : 
Durch Salzſäure gelöſt. Rüdftand. 

Kieſelſäure . . — .. 64,047 

Thonerde . . . 10,712 . . 16,090 ° 

Eifenoryd . . » 62,986 . . — 

Eifenorydul . . — 6,661 

Magnefia . .. 932 . . 0,201 

Kl . 2... ..83832 .. Spur 

Rdli .» 2.2. 3,681.. 6,502 

Natıon. . 1,464 . . 1,740 

MWafer. . . . 8,014 . . 4,343 


100,011 . . 99,584 


Da fi in der Löfung Feine Kiefelfäure fand, ed aber wahr- 
ſcheinlich war, daß die darin enthaltenen Baſen an Kieſelſäure 
gebunden waren, fo wurde ein Theil des Ruͤckſtandes mit einer 
concentrirten Zöfung von fohlenfaurem Natron anhaltend gekocht, 
worin die durch Salzſäure abgefchiedene Kiefelfäure fich auflöfen 
mußte, während, wie ich mich zuvor überzeugt hatte, aus dem 
Schiefer vor der Behandlung mit Salzfäure dadurch nichts - 
aufgenommen wurde. Aus 2,016 Grm. Rüdftand wurde auf 
diefe Weife 0,113 Grm, Kiefelfäure erhalten. Der angewandten 
Menge des Rückſtandes entfprechen 0,3016 Grm, Löfung; wird 
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diefer Zahl 0,113 Hinzu addirt, fo kann man durch Rechnung ſo— 
wohl Die Menge der duch Salzſäure zerſetzten Subftanz als 
den in dem Zerjegten enthaltenen prozentifchen Kiefelfäuregehalt 
finden. Es ergibt fich auf dieſe Weife, dag von 100 Theilen 
des violetten Schieferd 17,889 zerfegt werde, während 82,111 un: 
zerſetzt bleiben, und daß fich in dem zerjehten Theile 27,253 %% 
Kieſelſaäure befinden. 


Nach der durch diefe Betrachtung nothwendigen Eorrection 
geftalten fich die Analyfen wie folgt: 

Durch Sulzfäure zerfeßt. Unzerfegter Theil. Zufammen. 

Kiefelfäure 27,253 . . . 62,174 . . - 55,735 

Thonerde WII . 2. ATOR6 . .-. 15,614 


Eifenoryd 45,822... nn. 82241 
Eifenorydtul — a Ei 
Magnefia 681 . .°. 6213 . . . 138 
KA... EB... Epyur . : . 0,501 


Ral -. . 262.» « 605... 6162 
Natron . 1,064: . .. 1857... 1,706 
Wafır - 5830... 463... 4,848 


160,002 99,996 100,000 


In dem violetten Schiefer fommt an einigen Stellen das 
talfartige Mineral in dem Maße concentrirt vor, daß ich glaubte 
durch die Analyje diefer Maſſe Aufſchluß über feine wahre Natur 
erhalten zu fünnen. Diejelbe ergab aber einen fo hohen Gehalt 
an Kiefelfäure, daß ich fie unvollendet ließ. Durch Aufſchluß 
mit ei Natron⸗Kali erhielt ih in 100 Theilen: 

Kiefelfäure. . . 74,353 

Thonerdte . . 12,439 
Eifenorydul . . 4,900 
Magnefia .» . 0,540 
Kalt. . 2. .0,256 
Waſſer ——26 


Zu Der Hoffnung, die gewöhnlichfte grünliche en des 
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Taunusjchieferd, Die man ald normale*) bezeichnen fann, ebenfalls in 
zwei verjchiedene Theile zerlegen zu fünnen, babe ich von einem Stück 
aus dem Sonnenberger Steinbruche 5,6625 Grm. in feingepulver: 
tem Zuftande anhaltend mit concentrirter Salzfäure digerirt. Dabei 
blieben 5,3100 ungelöftt =93,757%,. Bon diefem Rüdftande lieferten 
1,8317 Grm. mit fohlenfaurem Natronkali aufgeichlofien : 1,4288 
Kiefelfüure = 78,004 °%,,, 0,1782 Grm. Thonerde = 9,729 %),-; 
0,0545 Eifenoryd — 2,678%, Eifenorvdul; 0,0145 pyrophos- 
phori. Magnefia = 0,290%, Magnefia; 0,0367 Kohlenſ. Kalt 
— 1,124%, Ralf. | 
Mit Barythydrat aufgefchloffen gaben 1,091 Grm. 0,137 
Gploralfalien ;- 0,1640 Kaliumplatindhlerid — 4,693 °/, Kali und 
mithin 0,634 Chlornatrium — 3,162°%, Natron. 0,6465 Grm, 
gaben 0,0069 Wafjer = 1,067 %. 
Die Zufammenfegung ift Demnach: **) 
Kiefelfäure » » » . 78,004 
Thonerde '. .. . 9,729 


Eifenorydul . . . .» 2,678 
Magnefla . .» 0,20 
FE re 1,124 
BAU. 2: 2.5 0. 4,617 
U 3,114 
Bahr 2. 1,067 
100,623 


Die Analyfe des von Salzfäure gelöften Theiled habe ich 
unterlaffen, da ich inzwifchen das in dem Taunugjchiefer enthaltene 
talfartige Mineral ijolirt aufgefunden und beobachtet hatte, daß 
ed durch Salzfäure von ber Stärfe ber angewandten nach längerer 
Zeit in der Wärme flarf angegriffen wird und daher bei ber 


*) Bergl. ©. 2 ff. diefes Heftes. 

**) Den in geringer Menge darin aufgefundenen Gehalt an Chlor, Fluor 
und Phosphorſäure behalte ich mir vor quantitativ zu beft.mmen , namentlich 
auch ihren etwaigen Zufammenhang mit den dem Taunusſchiefer benachbarten 
Mineralquellen zu ermitteln. 
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Digeftion des Schieferd von Sonnenberg, ein Theil der in ver- 
dünnterer Säure unlöslichen Beitandtheile in Loͤſung gefommen 
jein mußte. In einer Säure von der Verdünnung, wie fie. bei 
der Digeftion des violetten Schieferd angewandt wurde (Säure 
von 30,30°%/, mit dent gleichen Volum Waffer vermifcht), wird 
das Mineral nicht zerſetzt, weßhalb in jenem Falle die gefonderte 
Analyfe ihren Werth behält. — Da ih eine Analyfe des mit 
verbünnter Salzſäure behandelten normalen Taunusfchiefers 
noch nicht beendet habe, fo will ich hier eine unter ber Leitung 
des Herrn Prof. Freſenius von R. Wildenftein gemachte 
Analyfe aufführen, bei der jedoch auf den in Salsfäure löglichen 
Theil keine Ruͤckſicht genommen wurde. 


Eie ergab folgended Refultat: 

Kiefelfäure . . . . 72,87 
Thonerde . 2... 13,74 
Eifenorydul . . : . 3,48 
Magnefa . » .,. 0,61 
JJ 4 3 5,29 
Natron . . 2.» 1,30 
Waſſer 3,28 

100,43 


Bei der altern Kupfergtube in der Nähe von Naurod kommt 
in blätterigen Parthien auf Quarz aufgewachfen ein Mineral vor, 
das im feinen äußeren Gigenfchaften vollfommen mit dem kryſtal— 
liaiſchen Beftandtheife der verfchiedenen Modificationen des Taunus; 
ſchiefers übereinftimmt, und für das ich wegen feines ausgezeich— 
neten feidenartigen Glanzes, ber zuweilen in dad Perlmutter⸗ 
oder Fettartige übergeht, den Namen Sericit vorfchlage. 

Seine Farbe verläuft aus einem graulichem Lauchgrün in 
ein grünliches oder gelbliches Weiß; der Strich ift ſchmutzig 
weiß. Nach einer Nichtung ift ed leicht, zu meiftend gefrümmten, 
oft gefräufelten Blättern fpaltbar, dünne Blättchen find halbdurch- 
ſichtig. Das fpecififche Gewicht ift = 2, 8, die Härte = 1. 

Beim Glühen gibt es Waffer aus und nimmt bei Luftzutritt 
eine gelbliche Farbe an, Vor dem Löthrohr blättern fich dünne 

9%* 
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Blättchen auf und jchmelzen bei. ftrengem Feuer unter ftarfem 
Leuchten zu einem graulichen Email. Mit Flüffen gibt es Eifen- 
reaction. *) ß j 

Das Refultat der Analyfe war folgendes: 

1,2265 Grm. mit fohlenfaurem Natron- Kali aufgefchloffen 
lieferten: 0,6357 Kiefelfäure = 5,1831 %; 0,3725 Thonerde 
— 22,418 %; 0,1022 Eifenoryd = 7,500 °/, Eifenorydul; 0,0462 
Pyrophosphorſ. Magnefia — 1,380 %, Magneſia; 0,0688 Waſſer 
= 5,560%. 1,254 Grm, mit Barythydrat aufgeichlofien, gab 
0,222 Grm. Choralfalien: 0,5925 Raliumplatindlorid = 0,106 °/, 
Kali, daher 0,0313 Chlornatrium = 1,747), Natron. 

Demnach ift die Zufammenfegung des Cericits: 

Kiefelfüure » . » . 51,831 
Thonerte . . 2. 22,218 
Gifenorydul . . » . 7,500 
Magnefia . . . . 1,380 
Kali . 2» 22.0.9106 
Natron =: 2... 174 
Waſſer 2 2. ...5,560 


99,342 
Diefem entipricht am einfachiten- die Formel: | 
24 ,.0,S50,+3CAFe0+',K0)S0,+3H0, 
wobei angenommen ift, baß ein Theil des Eifenoryduls durch 
Magnefia und des Kalid durch Natron vertreten ift. Die Formel 
verlangt: | 





Kiefelläure . . . 47,602 
Thonerde . .» . 21,218 
Eifnorydul . .„ . 11,136 


BÜ. . 00. 1458 
Wafler . . . 5,560 
100,000 


*) Am Scharfenftein bei Kidrich kommt eine Maſſe vor, die nach den 
mineralogifchen Eigenfchaften zu urteilen eine dichte Barietät des Sericit if. 
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Daß die Analyje eine größere Menge Kieſelſäure ergab, als 
die Formel verlangt, findet feine Erklärung darin, daß die bazu 
verwandte Subſtanz auf Duarz aufgewachſen und unmöglich 
davon vollfommen zu trennen war. _ 

Der Sericit jchlieft fich demnah am nächſten dem von 
Deleffe unterfuhten Damourit*) an, mit dem er in feinen 
äußeren Eigenfchaften nahe übereinftimmt, fich aber durch den 
dem Letzteren fehlenden Gehalt an Eifenorydul wejentlich unter: 
iheidet. — » 

Wenn man die Berhältniffe betrachtet, welche unter den 
Bajen jowohl im Sericit, wie in dem unzerfegten Rüdftand bes 
violetten und in Dem normalen Schiefer ftattfinden, jo ergibt es 
ich, daß diefe faft vollfommen gleich find. Nehmen wir die Menge 
der Alfalien, nachdem die gefundene Menge Natron auf die aequi- 
valente Menge Kali berechnet wurde, ald Einheit an, fo finden 
wir folgende Verhältniffe, wobei ebenfalls die gefundene Menge 
Talferde auf die aequivalente Menge Eifenorydul berechnet ift. 

Kali. Eifenorpoul. Thonerde Waſſer. 
Im Seit . . ....1 2: 084 : 1891 :- 0,473 
Im Rüdftand. . » „ 1 2: 0819 : 1,867 : 0,504 
Sm normalen Schiefer. 1 : 0,626 : 1891 : 0,533 

Hieraus glaube ich ſchließen zu Dürfen, Daß der normale 
Zaunusfchiefer ein Gemenge von Sericit mit Quarz 
iſt. Das Verhältniß beider Gemengtheile wird jehr wechielnd 
fein, je nachdem ber Quarz mehr oder weniger häufig in größeren 
Körnern eingemengt ift, oder, in einem innigeren Gemenge, Durch 
iein größeres oder geringeres‘ Vorwalten den Grad der Feftig- 
feit Des. Gefteind bedingt. In derjenigen Mobdification, deren Ana; 
infe oben mitgetheilt wurbe, find in 100 Theilen 58,053 Sericit 
mit 41,947 Quarz verbunden. Durch ähnliche Rechnung finden 
wir im unzerfegten Rüdjtand des violetten Taunusſchiefers 73,512 °/, 
Zericit und 26,488%, Duarz und in biefem felbit 17,889 °%, 
durch Sulzfäure Zerfegbares, 60,110 %%, Sericit und 22,004 Duat;. 





*) Ann. Chim. Phys. XV. 248, 
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Ob diefe Anficht auch für die übrigen Mopificationen des 
Taunusfchiefers Geltung hat, muß durch die Analyjen Derfelben, 
die ich bald vollendet zu haben hoffe, ermittelt werden. Ebenſo 
behalte ich mir die Unterfuchung vor, ob eine hemifche Beziehung 
zwifchen den Fryftallinifchen- Schiefern ded Taunus- und. denen 
des rheinifchen Spftemes befteht. Auch für die Schalfteine ber 
Gegend von Dillenburg und Weilburg ſcheint der Sericit nad 
vorläufiger Unterſuchung von Bedeutung zu fein. 

Schließlich muß ich dankend erwähnen, daß Herr Profeſſor 
Frefenius mir gütigft geftattet hat, die hier mitgetheilten 
Analyfen in feinem Laboratorium auszuführen 


Analyſe 
des | 
halbverwitterten Laumontits von Oberfcheld bei Dillenburg 
von 
R. Wildenftein. 


Ausgeführt im chemiſchen Laboratorium des Herrn Profeſſor Freſenius 
zu Wiesbaden. 





Das fehr brödlihe Mineral war von graulich , weißer , Farbe 
und blätteigem. Gefüge (was nur noch an einigen. Stellen,. jeboch 
an diefen Deutlich, bemerfbar war). Durch Salzſäure wurde es, 
unter ftarfem Aufbraufen und unter Abjcheidung von Kiefelfäure, 
die nach Furzer Zeit gelatinirte, vollfommen aufgeichlofien. 

Zur Analyje, die auf folgende Weife Statt fand, wurden 
möglichft reine Theile benust. 


1. Beftimmung der Riefelfäure. 
Die Subſtanz wurde mit überfchüffiger Salzfaure zur Trodne 
abgedampft, im Sandbabe erhigt, bis alle Feuchtigfeit ausgetrie— 
ben war, und der Rüdftand mit Salzfaure und Waſſer digerirt- 
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2,8098 Grm. Subftanz lieferten Kiefelfäure 1,0623 gleich 
11: BR 
1,6198 Subftanz lieferten 0,6237 Liefelfäure 38,51%. 
Mittel: 38,16%. 


2. Beftimmung ber Kohlenfäure. 


1,519 Subftanz lieferten im $rejenius- MW ill’fchen Appa⸗ 

ute bei Jerſetzung mit Salpeterſäure 0,1991 Kohlenfäure, gleich 

4 3895 Subftanz lieferten 0, 1827 Kohlenfäure, gleich 13,15%. 
Mittel 13,12. 


3. Beftimmung des Eifenorybes und der Thonerbe. 


Beide wurden aus dem Filtrat der. Kiefelfäure mit Ammon 
fällt, ber Niederfchlag in Salzſäure gelöft, die Löfung zur Res 
tuftion des Eifenoryds mit fehwefligfaurem Natron erhigt und bie 
Uonerde durch Kochen mit reiner Natronlauge vom Eifen ger 
kennt, Die alfalifhe Löfung wurde angefäuert, mit chlorfaurem 
Kali gefocht und alsdann die Thonerde mit Ammon gefällt. 

2,3603 Subftanz gaben 0,3091 Thonerbe, gleich 13,10 °/,. 

Der von der Thonerbelöfung abfiltrirte Niederfchlag von Eifen- 
nduloryb wurde im Salzjäure gelöft, die Löfung mit Salpeter- 
üure orpdirt und durch Ammon gefällt. 

2,3603 Grm. gaben 0,0630 Eifenoryd gleich 2,67%. 

1,6198 Grm. gaben 0,0387 Eiſenoryd gleich 2,39 %%,.. 

Mittel: 2,53%. 


4. Beſtimmung des Kalks. 


Der durch oxalſaures Ammon in dem von Eiſenoxyd und 
TDonerde getrennten Filtrate erhaltene Niederſchlag wurde durch 
elindes GLühen in kohlenſauren Kalk übergeführt. 

2,3603 Grm. lieferten- 1,0322 kohlenſauren Kalk, gleich 
4,49%), Kalt. 

1,6198. Grm. lieferten 0,7124 fohlenfauren Kalk, gleich 
483 gr Ralf. 

Mittel: 24,56 °/ Kalf. 
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5. Beitimmung des Waſſers. 
a) Die lufttrodene Subftanz wurde im Wafjerbade getrodnet. 
1,479 Grm. Subftanz verloren 0,034 Wafler gleich 2,29%. 
b) Die lufttrodene Subftanz ‚wurde in einem mäßigen Luft: 
ftrom geglüht, und das ausgetriebene Wafler in einer ge 
wogenen Chlorcalciumröhre aufgefangen. 
1,5411 Subſtanz lieferten 0,1289 Waffer gleich 8,36 °,.. 
Der unterfuchte Laumontit enthält demnach: 


im Iufttrodenen Zuftande. bei 100%, getrocknet. 
Riefelfäure . » . 3816 . . 39,12 
Kohlenfänre . . . 13,12 . . 13,45 
Rl 2.22 0 2456.. 48 
Magneia. ,» ». . Epyur . . Spur 
Thonerde . » . . 13,10 . .. 1343 
Eifenorywd.- - » » 2353... 2,60 
Boflerr .’... 8... 622 


99,83 . . 100,00 


Die 13,45%, Kohlenfäure entjprechen 30,57 °/, fohlenfaurem 
Kalt — 17,12 Kalk. Zieht man diefen, der offenbar als Zer— 
fegungsprobuft der urfprünglichen Subftanz zu betrachten ift, ab 
und berechnet den Neft auf 100 Theile, jo erhält man folgende 
Zufammenfegung: 





Kiefelfäure . x: 7. 56,33 
BE ur 2 11,64 | 
Thonerde 2.0. 19,34 | 
Eiſenorrd.3773 23,07 
BB 2: 8: 8,96 

100,00 


welche der Formel, 
2 (Ca 0,50, + * 0 38 0,) + 5 ag. 
2 


Die erfordert: 
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Siefelläue © > 2222222560 
Ralf ° B . * .. 12,46 
Thonerde und Gifenond “20. 22,83 
Waflr . . . ; + ..10,01. 

| 100,00 


annähernd entipricht. 

Man erkennt, daß in diefer Formel Kalk, Kiefeljäure und 
Thonerde genau in demjelben Berhältniffe vorhanden find, wie im 
ungerfegten Laumontit (Ca 0, SiO, + Al, O,, 3Si0,—+4.aq.) 
und dag nur der Waffergehalt im Verhältniß 8:5 vermindert ift. 

Der unverwitterte gut Fryftallifirte Laumontit von Oberfcheld 
entipricht wie der von Philippsburg Canalyfirt von Dufrenoy) 
und der von Snizort Canalyfirt von Eonnell) offenbar ber 
angeführten, von 2. Gmelin gegebenen Formel; denn er lieferte 
15,01% Waffer. Die Formel verlangt 15,4%. 


Braunuftein 
aus einer 
dem Herrn Gaſtwirth W. Deinet gehörigen Orube bei Dies. 
Analyfirt von demſelben. 


Da der Gehalt des genannten Braunfteind an Nidel genau 
beitimmt wurde, fo möchte nachfommende Analyfe von einigem 
Intereffe fein. — Bei ber qualitativen Analyſe wurde aufgefunden: 
Mangan, Eifen, Nidel, Kobalt, Thonerde, Kalf, Magnefia, Kies 
Kljäure und Kohlenſaͤure. — 

‚Zur quantitativen Analyfe wurde er fragliche Braunftein fo 
lange mit Salzfäure digerirt, bis die fich nicht löſende rüdftän- 
dige Maffe, in der Nichts als Kiefelfäure und Thonerde nachzu— 
weifen war, rein weiß erſchien. Aus der ſo erhaltenen Löfung 
wurde, nachdem fie filtrirt, das Eifen mit Fohlenfaurem Baryt 


abgeſchieden, der: Niederſchlag in Salzfäure gelöſt, der überſchüſſige 
Baryt mit Schwefelfäure entfernt, und aus dem Filtrat bas 
Eifen mit Ammon gefällt..— Die von dem. durch Fohlenfauren 
Baryt entſtandenen Niederfchlage abfiltrirte Flüffigfeit wurde zur 
Fällung dein Löfung gekommenen Baryts mit Schwefelfäure 
verfegt, der fchwefelfaure Baryt abfiltrirt, Mangan, Nidel und 
Kobalt mit Schwefelammonium gefällt und in dem Filtrat Kalf 
und Mägnefia auf gemöhnlihem Wege getrennt. 

Der Schwefel-Mangan-Nidel und Kobalt-Riederfchlag wurde 
längere Zeit mit Effigfäure behandelt, wodurch dad Mangan in Lo- 
fung fam, während Nidel und Kobalt ald Schwefelmetalle ungelöft 
zurücblieben. Diefe wurden in Königswaffer gelöft, Die fung 
duch Natronlauge gefällt, und der wohl ausgewafchene Nieder: 
fhlag nach dem Glühen gewogen. — In bdemfelben ließen fich, 
durh Schmelzen mit Borar in der inneren Löthrohrflamme, nur 
jehr geringe Spuren von Kobalt nachweifen. 

Aus der erhaltenen effigfauren Manganorydullöfung wurde 
dieſes mit Fohlenfaurem Natron gefällt, und durch Glühen in 
Oxyduloxyd übergeführt. — 

Das Manganfuperoryd wurde genau nach der von Fre 
fenius und Will angegebenen Methode beftimmt: 

1,6395: Subft, gaben.-0,9031 - Kohlenfäure = Manganfuper- 
orxyd: 54,53 | 

1,815 Grm. gaben Kohlenfäure 1,0075 = Manganfuper: 
oxyd: 54,92, | 

0,8176.Grm. gaben. Kohlenfäure: 0,4524-—= Manganfuper: 
oxyd 54,78. 

Mittel: 54,74%. 

2,223 Subft. gaben ferner: 

1,1896: Manganorybuloryd- = Mangan' 38 ‚49°, 
0,340. Eifenoryd — 13,91:9/, 

0,0047 ‚Ridelorydul: = 0,241 %, 

0,30545 Rüdftand = 43,71 

0,0419 Kohlenfauren Kalf — 1,88%, 
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0,0386 pyrophosphorſaure Magneſia = Magneſia 0,63, 
welche binden Kohlenfäure 0,67 = kohlenſaure Mag- 
nefia 1,30%. 

Zur Wafferbefiimmung wurden 1,3926 Subft, fo lange in 
offnem Ziegel heftig geglüht, bis das Gewicht unverändert blieb. 
Der Glühverluft- betrug. 0,2356 = 16,91% 

Stühverluft: . . . 2... 16,9 
beim Glühen ER Sauerftoff . 6,34 


10,57 
An Kalk gebundene: Kohlenfaure - - » 46082 
An Magnefia gebundene Kohlenfänte - . -» . . 0,67 


1;49 
Wafler- 9,08 


Demnady enthält ber I Braunſtein in Iufttrodenem 
Zuſtande: 


Mangan... .. 3849 9 
Sauerftoff . . . 21,09 $ rt 
Pr fogenannter — © 34: MDB 5 


Eiſenorrd. 13,91 
Nidelorydul 2 2 2 2 222 %.02. 
Kobaltorydbul . . 2 2.2 2 2. Spur, 
Kohlenfauren Kalt . . 2... 188. 
Kohlenfaure Magnefla . . » . . 1,30 
Rüdftand (Thon und La .. 1A. 
Waſſer ker ee 2. .908° 


99,84: 
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Analyſe 
des grauen Marmors von Villmar 
von 
Chriſtian Grimm von Schierftein. 


Ausgeführt im chemifchen Laboratorium des Herrn Profeffor Erefenius 
in Wiesbaden, 


Die qualitative Analyfe diefed befannten Marmors ergab als 
Beftandtheile: Kohlenfäure, Kalk, Eifenorydul und Oryd, Mangan: 
oxydul, Thonerde, Magnefia, Kiefelfäure und Wafler nebft Spuren 
von Kohle und von Kali. 

Der Procentgehalt Diefer Beftandtheile ift jedoch in ver 
fchiedenen Stüden Marmord nicht gleich, fondern — namentlich 
in Hinfiht auf den Eiſen- Mangans, Thonerdes und Kieſelſäure— 
gehalt — etwas wechjelnd. Das unterfuchte Stüd gehört zu denen, 
die an diefen Beftandtheilen reich find, 

a) 1,162 Grm. Iuftrodener Marmor wurden in verbünnter 
Salzſäure gelöft. — Es blieb ein geringer Rüdftand, der aus 
Kiefelfäure, Thon und einer Epur Kohle beftand. Der: 
jelbe wog, bei 100° getrodnet: 0,0105 Grm, gleih 0,90%. 

Die falzfaure Löſung wurde mit ein wenig chlorfaurem 
Kali erwärmt, fodbann durch Ammon Eiſenoryd, Mangan 
oryd und Thonerde, von welchen Beftandtpeilen das Eifen- 
oryd vorwaltete, niedergefchlagen. — Der geglühte Nieder: 
ihlag wog 0,016 gleich 1,38%. 

Aus dem vom AmmonsNiederfchlage getrennten Filtrat 
wurde der Kalk durch oralfaures Ammon gefällt. Erhalten 
1,106 Grm fohlenjaurer Kalk, gleih 53,301°% Kalk. 

. Aus dem vom oralfauren Kalfe getrennten Filtrat fiel die 
Magnefia, nah dem Eindampfen, bei Zufag von phosphors 
jaurem Natron nieder. — Der entftandene Niederichlag von 
phosphorfaurer Ammon »Magnefia lieferte, geglüht, 0,0250 
Grm. pyrophosphorfaure Mägnefta, gleich 0,79%, Magnefia, 
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b) 1,148 Grm. luftwodenen Marmors verloren bei 100° 0,004 
Grm. gleih 0,35% Wafler. 

e) 0,365 Grm, lufttrodenen Marmors lieferten im Freſenius— 
Will'ſchen Apparate 0,153 Grm. Kohlenfäure, gleich 43,01%. 
0,8695 Grm. lieferten 0,3745 Grm, gleich 43,07°).. 

Mittel: 43,04 °.. 

Eomit enthält der Iufttrodene Marmor in 100 Theilen: 
2 DE Nee. 6. | 
Magnfan 2.2 2.2.0799 
Eifenoryd, Manganornd 

und Thonerde*). . . 1,38 
Kohlenfäure . » . .» . 43,04 
Kiefelfäure, Thon und 

Spuren von Kohle. . 0,90 





Waflrt. . 2 2 2..035 

Spuren von Kali und 
Beruf - . 2.2. 04 
100,00 


53,301 Kalt binden 41,87 Kohlenfäure zu 95,171 Eohlen- 
faurem Kalf, 

0,79 Magnefia binden 0,84 Kohlenſäure zu 1,63 Fohlenfaurer 
Magnefia. 


Analyſe Des KRupferindigs 
aus der 
Grube REN bei Dillenburg. 
Bon demfelben. 





Der unterfuchte Kupferindig ftellt ſchön blau ſchimmernde berbe 
Mafien dar. . Diefelben enthalten DM Schwefelfied und Eijen- 
oryohydrat eingefprengt. 

*) Hierbei ift zu bemerken, daß das Mangan und ein Theil des Eiſens 
im Marmor ald Orydul (mit Kohlenſäure verbunden) enthalten find. 
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A. Qualitative Analyſe. 


Diefelbe ergab als Beftandtheile: . 
Kupfer, Eifen, Mangan, Schwefel, Kiejelfäure (Ouarz) und 
Waſſer. 


B. Quantitative Analyſe. 


‚Hierzu wurden 1,371 Grm. feingepulverten Minerals vers 
wendet. Bei 100° getrocknet, verloren dieſelben 0,010 gleich 0,73%, 
Feuchtigkeit. 


Schwefelbeftimmung. 


Die angewendete Menge Subftanz wurde mit Koͤnigswaſſer 
behandelt, wobei ein Theil des Schwefels, aller Sand und etwas 
Eifenoryd ungelöft blieben. Letzteres löfte ſich jedoch nach längerem 
Digeriren mit concentrirter Salzjüure. | 

Das Gelöfte wurde vom Unlöslichen abfiltrirt; das hierzu 
erforderliche Filter war bei 100° getrodnet und wog 0,602 Grm. 

Der Rüdftand wiirde dann fammt dem Filter geglüht, wo— 
bei der Schwefel verbrannte. | | 

Rüdftand + Filter wog vordem Glühen 0,9315 Grm. 

Davon gehet ab dad Gewicht des Filterd 0,602 
— — 


| bleibt 0,3295 
nach dem Glühen 0,2555 Grm. Sand. 


Gemwichtöverluft 0,074 Schwefel. 
auf 100 berechnet . 2 2 2 2. 5,398%), Schwefel. 

Ein großer Theil bes Schwefels Hatte füch bei Ber Behand- 
lung mit Königswafler zu Schwefelfäure oxydirt und kam in 
Löfung, aus welcher fie mit Ehlorbaryum niedergefchlagen wurde. 

Es wurden erhalten: —F 
1,833 Grm. ſchwefelſaurer Barht; 
dieſe enthalten.... 0,2518 „ Schwefel; 
auf 100 bereinet . . . 19,108% " 

Totaler Sch wefelgehaft 24,506°%. 
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Kiefeljäure (Duarz)s Deftimmung. 
Was nah dem Glühen des in Königswafler unlöslichen 
Rüditandes zurückblieb, war reiner Quarzſand 


amd wog . =. nen 0,2555 Grm, 
auf 100 —— we re PER, 
Kupferbeffimmung. 


Nachdem Die Flüffigfeit, aus welcher durch Baryt die Schwes 
felfäure ausgefällt war, Durch zugefügte Schwefelfäure von. übers 
ſchüſſig zugefeßtem Baryt befreit und vom fehwefelfauren Baryt 
abfiltrirt war, wurde fie mit chlorſaurem ‚Kali erwärmt, dann 
mit überfchüffigem Ammon verfegt, und einige Zeit ftehen gelaflen. 

Eifenorybhydrat und Manganoxydhydrat wurden niederge- 
fhlagen, Kupferoryd blieb im Löfung. Diefe wurde vom Nieder- 
ſchlage abfiltrirt und gekocht bis zur Berjagung des Ammons; dann 
wurde aus ber Fochenden Löfung mit Natronlauge das Kupfer⸗ 
oxyd gefaͤllt, geglüht und gewogen, gab; 

0,763 Grm, 

auf 100 bereint . . 2.55 ‚652°, Rupferoryd. 

diefe enthalten . „ . . . 44,431°%, Kupfer. 


Manganbeftimmung. 


Der durch Ammon erhaltene Niederfchlag wurde in Salz— 
fäure gelöft, und die ganz ſchwach erwärmte Löfung mit über- 
ſchüſſigem Fohlenfanren Baryt verfeßt, wodurch das Eifen als 
baſiſches Oxydſalz gefällt wurde, das Mangan aber in Löfung 
blieb, aus welcher ed, nach Ausfällung des Baryts durch Schwe- 
felfäure, mit fohlenfaurem Natron in der Siebehite gefällt wurde. 

Erhalten wurden. . . 0,016 Grm. Manganoryduloryd. 

auf 100 bereinet . . 1,167% Manganoryduloryd. 

gleich 41,208 Manganoryd. 


Eifenbeftimmung. 
Der mit fohlenfaurem Baryı erhaltene Niederfchlag wurde 
in Salzſäure gelöft; der Baryt mit Schwefelfäure ausgefällt und 
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abfiltrirt; aus der Löfung wurde mit- Ammon Eiſenorydhydrat 
niedergefehlagen. Geglüht und gewogen, lieferte es 
0,147 Grm. Eiſenoxyd. 

auf 100 beresinet . . . 10,722°%/, Eiſenoxyd. 

diefe enthalten . » » -  7,505°/,. metallifches Eiſen. 

hiervon wurden . . . . 5,653/, Eijen als Eifenoryb. 

berechnet und geben . . 8,076 °% Eiſenoryd. 

Der Reft des metallifchen Eifens: 1,852°/, wurde ald an 
Schwefel zu Schwefelfies gebunden betrachtet und als Eifen in 
Rechnung gebracht. 

Zufammenftellung:- 
Kupfer » 2. 44,41% 
Schwefel. . . : 24,506°% 
ln . - . .:.° 1,852% 
Eifenormd . . .  8,076% 
Manganııydp . .  1,208°%% 
Sad... . . 18636% 
Waffer und Verluſt 1,291°%% 

100,000 % 

Da fih nun 44,431 Kupfer mit 22,389 Schwefel zu 66,820 
Ginfachfchwefelfupfer (Cu S) und 1,852 Eifen Mit 2,117 Schwefel 
zu 3,969 Schwefelfied (Fe S,) verbinden, fo läßt ſich Die Zufam- 
menjegung des genannten Minerald auch alfo darftellen: 

100 Theile enthalten: | 

Schwefelfupfer (Cu S) . . . . 66,820 
Schwefelkies.. 3969 





DB 6 18,636 
Eifenoryd, Manganoryd und Wafler 10,575 
100,000 


Daß die Quantitäten der eingefprengten Mineralien wech- 
felnd find, braucht faum erwähnt zu werden. 


BRENNL..... ARE 


Chemiſche Unterfuchung 
Der 
wichtigften Mineralwafler des Herzogthums Naſſan 
von 
Profellor Dr. N. Frefenins. 


Erfie Abhandlung, 


Die genaue Fenntmiß der chemifchen Beichaffenheit eines 
Mineralwaſſers ift in mehrfacher Hinficht von wefentlichem Be- 
lang. Sie lehrt nämlich erftens den Arzt die Urfachen der 
Heilfräfte kennen, welche das Wafler erfahrungsmäßig befist, 
fe gibt ihm Aufjchlüffe über die richtige Art der Anwendung 
defielben, und gewährt ihm einen ficheren Haltpunft bei Ber 
luhen, das Waffer in neuen SKranfheitsformen ald Heilmittel 
anzuwenden; — fie gibt zweitens dem Geologen die wich— 
tigften Aufichlüffe über, Natur und Entftehung der Minerals 
wafler und über. die Rolle, welche fie bei Gejtaltung unferer 
Erdoberfläche geipielt haben; — und fie belehrt endlich — um 
auh die materiellen Gefichtöpunfte nicht außer Betracht zu 
laffen — ben. Eigenthümer über den wahren Werth jeined Be- 
isthums, — | 

Zur genauen Kenntniß der chemiſchen Berchaffenheit eines 
Nineralwaflers ift aber die Beantwortung folgender Fragen uns 
läglich : 

a) Welche Beltandtheile enthält das Mineralwaffer und in 
welchem VBerhältniß find fie Darin enthalten? 


b) Zft das Mineralwaffer in Bezug auf Art, Menge und 
Berhältniß feiner Beftandtheile unveränderlich oder ift es 
veränderlih,, und im letzteren Falle, wie bedeutend find 
die Schwanfungen ? 

10 
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Endlich kann es bei manchen Mineralwaflern.. auch von 
großem Interefie fein, die Veränderungen fennen zu lernen, welche 
es bei Ffürzerer oder längerer Berührung mit atmoiphärifcher Luft 
erleidet. — | 

Nach diefen Vorausſchickungen ift es erfichtlich, daß man. bei 
Weitem die meiften Mineralwafler eigentlich noch nicht genau fennt, 
denn in der Regel begnügte man fih, ein Waffer einmal einer 
Analyje zu unterwerfen und fich mit dem erhaltenen Refultate 
für alle Zeiten zu beruhigen, — und doch ift es nicht allein nach 
theoretiihen Schlüffen im höchiten Grade wahrfcheinlich, daß die 
Mineralwafler gewiffen Schwanfungen in ihrer chemifchen Be- 
fchaffenheit unterworfen find, fondern auch erfahrungsmäßig gewiß, 
daß’ manche Mineralwaffer fih im Laufe der Zeit bedeutend 
verändert haben. 

Je geringer nun diefe Schwanfungen im Gehalte bei einem 
Minerahvaffer find, um fo höher muß fein Werth fein, denn ein 
ih in feiner Zufammenfegung rafch veränderndes kann weder 
dem Arzte ein zuverläfjiges Heilmittel abgeben, noch ift es jeinem 

Gigenthümer ein ficherer Beſitz. 

Die berühmteren Mineralquellen Nafjaus, von denen Die mei- 
ften ſchon viele Jahrhunderte hindurch ihren Ruf bewährt haben, 
geben fchon dadurch Zeugniß, daß fie in ihrem Gehalte wenig 
ihwanfen, und zwar aller Wahrfcheinlichkeit nach weniger, als 
es bei Vergleihung der bis jegt vorliegenden Analyfen der Fall 
zu fein fcheint (vergl, unten die Weberficht der fümmtlichen Ana- 
Infen des Kochbrunnenwaflers von Wiesbaden); denn dieſe rühren 
von verfchiedenen Chemifern her, welche nach abweichenden Me- 
thoden und nach Maßgabe des jeweiligen Standpunftes ber ana— 
Iytifchen Chemie, mit ungleihen Hülfsmitteln und jomit aud) 
mit nicht ſtets gleich zuverläffigem Erfolge arbeiteten. 

Es iſt fomit fir die Wiſſenſchaft eben fo intereffant, wie 
für Naffau wichtig und nützlich, die oben angeführten Fragen in 
Bezug auf feine wichtigeren Quellen mit Zuverläffigfeit beant- 
wortet zu fehen. — Ich habe mich daher entfchlofien, die haupt: 
fählichften Mineralwafler Naſſaus, unter genanefter Angabe der 
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Methode , möglichft jorgfältiger Unterfuhung zu unterwerfen und 
diefe im fpäteren Jahren zu. wieberhöfen. 

Solche neue Lnterfuchungen müſſen um fo jeitgemäßer ers 
heinen, als durch die bedeutenden Hortfchritte der analytifchen 
Chemie jet weit zunerläfligere Analyjen geliefert werden fünnen, 
als dieß früher möglich war, und ald durch die Unterfuchungen 
ven Waldner, Will, Fiquier und A. die Blide ber 
Chemiker darauf gelenkt wurden, Mineralwafler auf Säuren und 
Oryde fchwerer Metalle, wie Arfenfäure, Kupferoryd ꝛc. zu prüfen, 
deren Anweſenheit früher Jedermann für fo unwahrfcheinlich hielt, 
daß bei den Unterfuchungen die geringen Epuren diefer Metalle, 
welche in ſehr vielen Mineralwaflern vorfommen, und die troß 
ihrer geringen Quantität bei der Gefammtwirktung doch ſicher nicht 
ehne Einfluß find, auch von jonft genau arbeitenden Analytifern 
gänzlich überjehen wurben. 

Sch werde je bei der erſten Mittheilung der neuen Analyſe 
eines Mineralwaſſers Gelegenheit nehmen, alle irgend zuverläf- 
 Ägeren chemijchen Angaben „ welche bis jest über die einzelnen 
Quellen vorhanden find, zufammenzutragen, um fo alle Mate— 
tiafien geordnet hinzuftellen, welche bei der Fortfegung der ums 
fangreichen Arbeit durch mich oder Andere dienlich fein Können. 


1. GShemifche Unterfuchung des Kochbrunnen: 
wafierd zu Wiesbaden, 


A. Phyfikalifde Verhältniffe, 


Das Wafler des Kochbrunnens erfcheint in einem Trinfglafe 
fat eben fo durchſichtig und farblos wie gewöhnliches Waſſer. 
Betrachtet man ed aber in größerer Maffe, z. B. in großen weißen 
Glasflaſchen, Die unter dem Wafferfpiegel gefüllt find, fo erfennt 
man, daß ed micht abjolut klar iftz jedoch ift man nicht immer 
im Stande, einen beftimmten Niederſchlag im Waſſer, als Urſache 
der Trübung, zu unterfcheiden, nur zuweilen erfennt man einzelne 
Flödchen. Betrachtet man das Waller im Kochbrunnenbeden, jo 

10 * 
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überzeugt man ſich ebenfalls leicht, daß es nicht fo durchſichtig 
ift, wie reines Wafler, — auch erfcheint e8 alsdann gelblich. 

Der Geſchmack des Kochbrunnenwaflers ift dem einer eben- 
fowarmen verdünnten Kochfalzlöfung fehr ähnlich. Man glaubt, 
er fei fleifchhrüheartig, weil man in der Regel nur in Form von 
Bleifchbrühe eine verdünnte warme Kochſalzlöſung koſtet. — Der 
Geruch des Waflerd ift fehr gering, er fann nur an der Quelle 
wahrgenommen werden. ch möchte ilm fehr ſchwach ammonias 
falifch nennen. | 

Aus dem Kochbrunnen fteigen ohne Aufhören jehr zahlreiche. 
Basblafen, die dem Wafler das Anfehen fiedenden Waflers 
verleihen. 

Die Temperatur des Kochbrunnenwaflers fonnte ich vorläufig 
nur in den beiden Eprubelberfen beobachten, in welche Waſſer 
und Gafe der eigentlichen Quelle, Die — vom Eingang gerehnet — 
hinten nach rechts im Kochbrunnen Tiegt, geleitet werden. — Die 
Beobachtung geſchah mit mehreren genau verglichenen, zuver- 
läffigen Thermometern in allen Jahreszeiten, bei hoher, mittlerer 
und niederer Temperatur der Luft und zwar in der Weife, daß 
abgelefen wurde, während dad Thermometer unverändert in dem 
Waſſer eingefenft blieb. — Diefe Methode gibt ficherere Refuls 
tate, ald wenn man das Thermometer in einem mit Kochbrunnen- 
wafler gefüllten Gefäße heraus nimmt und dann ablieft, welches 
Verfahren ich zuerft anwendete. 

Die Temperatur des Waſſers beträgt nach meinen Meffungen 
in den Röhrenöffnungen der Eprubelbeden 55° R oder 68,75 °C. 
Das Waffer in den Beten zeigt durchfchnittlich 54° R, = 67,5° C. 
Bei den in verfchiedenen Zeiten angeftellten Beobachtungen fanden 
fich geringe, ’/, Grad Eelfius nicht überfteigende Schwanfungen, 
die weniger von Außeren Temperatureinflüfien, als von dem bald 
ftärferen bald etwas weniger ftarfen Ausftrömen der Gafe und 
des Waſſers herrühren. 

Die früheren Beobachtungen der Temperatur ſtimmen mit den 
meinigen im Allgemeinen vollkommen überein; diejenigen, welche 
ſich auf die Temperatur der eigentlichen Quelle beziehen, ſind 











119 


mas höher, was darin feinen Grund hat, daß die Temperatur 
hen ein wenig abnimmt, bis dad Waffer aus der eigentlichen 
Duelle in die Sprudelbeden gelangt, 


Ich ſtelle zur Vergleichung die bis jetzt bekannt gewordenen, 
ſich mit Beſtimmtheit auf das Waſſer des Kochbrunnens beziehen⸗ 
den Temperaturbeſtimmungen in chronologiſcher Reihenfolge neben 
einander, und zwar in Reaumür'ſchen Graden, weil faft alle frühe— 
ren Beftimmungen nach folchen gemacht wurden. 


Temperatur Temperatur in den vor Temperatur 
der eigentli⸗ beren Sprudelbeden. des Kochbrun— 
chen Ouelle. b) in d. Becken nens ohne 
a) in der felbft oder im nähere Be» 
NRöprenmün- weiteren zeichnung. 
dung. Brunnen: 
ſchacht. 
Ritter 1802. . . —, — — 33290R. 
Kaſtner 1821 . . Hi. ee 
Jung 1837 31.3) — -. - 0... 55 
Kaftner 1838 (12. Mai) 5,09 ı  — . — — 
Thomä 1843 .. — ——5.. 54. — 
Caſſelmann und Sand: 
berger 1846 (Juli 
und Auguft) . . BA... MI. — 
5. Late 87... 54,5 . — 
Freſenius 1849 und 
1850 Cin allen 
Jahreszeiten) . . — 55 MM. — 


Laßt man Kochbrunnenwaſſer in ganz angefuͤllten, feſt ver— 
ſchloſſenen Flaſchen längere Zeit ſtehen, jo ſetzt ſich ein geringer 
röthlichsbraunsgelber Niederſchlag ab; läßt man daſſelbe in offenen 
Gefäßen, wie 3. B. in den Badewannen, ftehen, fo ſcheiden fich, 
indem die freie Kohlenfäure des Waſſers allmälig durch Luft ver- 
drängt und ausgetrieben wird, die nur Durch Vermittelung ders 
ſelben gelöften Beftandtheile nach und nad in Form einer Haut 
GBabhaut) auf der Oberfläche ab. Kocht man das Kochbrunnenz 
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waffer, fo ſcheiden fich dieſelben Beltandtheile in Form eines 
weißen pulverigen Niederfchlages raſch ab, während Kohlenfäure 
nebft etwas Stickgas entweichen. 

In dem Beden bed Kochbrunnens und namentlich @ den 
Abflußkanaͤlen fest das Wafler eine fehr bedeutende Maffe Sinter 
ab, ber in trodenem Zuftande ftrahlig-fryftallinifches Gefüge zeigt, 
von bräunlichroth-gelber Farbe, weich und abfärben ift. 

Ich komme auf alle dieſe Erſcheinungen unten — 
zuruüͤck. 


Das ſpecifiſche Gewicht des PRO beträgt bei 
58% = 12 NR, ° 
(Am 21. Juni 1849 gefüllt.) 
Erſte Beftimmung - » . » . 1,00667 
Zweite Beftimmung - . . .  1,00665 
fomit im Mittel. . . 1,00666 


Die Beftimmungen geſchahen in einem Kolben mit ausge: 
jogenem Halſe, der bis zu einem an der audgezogenen Stelle 
angebrachten Feilftrich erft mit reinem, dann mit Kochbrunnen- 
wafjer angefüllt und auf's genäuefte gewogen wurde. 

Die früheren Beftimmungen des fpecififchen Gewichtes er: 
gaben folgende Refultate : 

Lade sen. vor 1821 bei 12° R. . . 1,00650 
Raftner 181. . „ 12° » . . 1,00630 
Jung 2 Be |. SEE E | >. 


Kaſtner 1838: . „ 56° „ » . 1,0068 
F. Lade 18497 °, u 33°» . . 1,0062 
Frefenius 1849 , „ 12° „ 1,00666 


Hierzu bemerke ich, daß die Angabe — 8 jedenfalls auf 
einem Irrthume beruht. Die Abweichungen der übrigen Angaben 
find fo unbedeutend, daß fie Beobachtungsfehlern zugefchrieben 
werden Fünnen, Auf feinen Fall läßt ſich daraus der Schluß 
ziehen, daß fih das fpeeififche Gewicht des Kochbrunnenwaſſers 
im Laufe der leuten Decennien verändert habe. 
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Ueber die Menge des Waſſers, welche der Kochbrummen liefert, 
habe ich neue Unterſuchungen wicht angeftellt, dieſelbe beträgt nach 
Thom ä's Meflungen 17'/, Eubiffuß in der Minute, 


B. Gualitative chemiſche Analyfe, 


1. Borbemerfungen. 


Die fämmtlichen feften Beftandtheile des Kohbrunnenwallere 
laſſen fich in drei Abtheilungen bringen: 

a) Solche, welche im Waffer nicht aufgelöft, fondern nur ſus— 
pendirt find, und Die daher veranlaffen,, daß das Waſſer 
nicht abjolut Far ericheint. 

b) Solche, welche an und für fich in Waſſer unlöstich find 
und nur durch Vermittelung freier Kohlenſäure in Löſung 
erhalten werden. Die Beftandtheile dieſer Art fann man 
wieder in zwei Gruppen fcheiden, nämlich: 

a. in ſolche, welche durch den oxydirenden Einfluß Der 
atmosphärischen Luft fich abjiheiden und 

B. in foldhe, welche erft beim Entweichen ber fie löfenden 
Kohlenſäure niederfallen. 

e) Solche, welche an und für fih in Waſſer löslich ſind. 

Die Beftandtheile der beiden erften Abtheilungen find es, 
welche ih ſchon beim Stehen des Kochbrunnenwaſſers an der 
Luft allmälig, beim Kochen deffelben aber fugleich niederjchlagen ; 
fie find es, welche die Entftehung der Badehaut und bie Sinter: 
bildung veranlaffen. 

Bei der Aufzählung der Beitandtheile eines Mineralwaſſers 
fann man nur dann zu einem Abjchluß fommen, wenn man Die 
Menge ded Waffers annähernd angibt, mit der gearbeitet wurde, 
indem die Empfindlichkeit jeder chemifchen Reaction eine Grenze 
hat. Würde man daher, anftatt etwa 30 Pfund, welche ich zur 
Ermittelung der Beftandtheile concentrirte, 1000 oder 10,000 Pfund 
anwenden, fo würden fich vielleicht noch unendlich Heine Spuren 
eined ober des andern Körpers auffinden Laflen, die bei 30 Pfund 
der Entdeckung entgehen. Ich hebe diefen Geſichtspunkt der Ber 
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urtheilung einer Analyje nachdrüdlich hervor, weil er ſonſt fait 
gar nicht berückſichtigt wurde. 

Was die Beftandtheile der Abtheilungen a und b betrifft, 
jo liefert der Sinter, welcher fie in concentrirter Form Darbietet, 
ein Mittel, auch folche mit Sicherheit nachzuweiſen, welche bei 
Unterfuhung der Niederfchläge aus 30 Pfund Waffer nicht mehr, 
oder nicht mehr deutlich aufzufinden find. Für die Beftandtheile 
der Abtheilung ec fehlt uns dagegen ein ſolches Mittel, fie laſſen 
ſich nur in der Fünftlich bereiteten Mutterlauge nachweifen. 


Wenn gleich nun alle feiten Beftandtheile des Kochbrunnens 
mit Sicherheit in die oben angeführten Abtheilungen gebracht 
werden fünnen, fo gelingt es doch nicht, dieſe Abdtheilungen bei 
Ausführung der Analyfe wirflich genau zu fiheiden, indem dabei 
die gar nicht zu vermeidende Einwirkung der Luft unüberfteigliche 
Hindernifje in den Weg legt. Um aber doch dem Arzte und 
Geologen in diefer Beziehung das Mögliche zu bieten, babe ich 
die qualitative Analyſe auf folgende Art ausgeführt. 


2. Ausführung. 


Eine ganz große Flaſche wurde etwa ein Fuß unter dem 
Epiegel des Kochhrunnend gefüllt. Das Wafler war ein Flein 
wenig opalifirend, aber. frei von fichtbaren Floden. Die wohl 
rerſchloſſene Flaſche blieb 24 Stunden ſtehen, während welcher 
Zeit fich ein geringer, etwas gelblicher Niederfchlag bildete. Es 
wurde alddann möglichft raſch und bei thunlichft. befchränftem Luft- 
zutritte filteirt. Auf dem Filter blieb ein geringer röthlichz gelb- 
brauner Niederfchlag, den ich I nenne. Das vollfommen klare 
Filtrat wurde etwa zwölf Stunden lang in einem großen Glas 
balfon im Waſſerbade erhigt. Es entitand hierdurch ein beträcht- 
licher völlig weißer Niederfchlag, den ich II nenne. Das von 
bemfelben getrennte vollfommen klare Filtrat nenne ich IL, «8 
fegte bei mochenlangem Stehen einige wenige Slödchen ab. 

In den Niederfchlägen I und II Tiefen m folgende Beſtand⸗ 
theile nachweijen: 
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I. 
Eiſenoxyd, viel 
Phosphorjäure, Spur 
Arſenſaͤure, 
Kieſelſaͤure, 
Kohlenſaurer Kalk, ziemlich viel 
Kohlenſaure Magneſia, Spur 
Kupferoxyd, zweifelhafte Spur. 

I, 
Kohlenfaurer Kalk, jehr viel 
Kohlenfaure Magnefia, wenig 
Eijenoryd, fehr wenig 
Maganorybul, „ — 


Thonerde, Kr — 
Strontian, zweifelhafte Spur 
Baryt, 


Organiſche Subſtanz, äußerſt wenig 
Schwefelſäͤure, ſehr wenig 
Kieſelſaͤure, etwas 

Phosphorjäure, ſehr wenig. 


Um die in diefen Nieberfchlägen zur deutlichen Nachweifung 
in ungenügender Menge vorhandenen Stoffe beftimmter darzu— 
thun, wurde nun zunächft eine qualitative Analyfe möglichft reinen 
Sinterd vorgenommen. — Ih wählte ein großes Stüd, welches 
in vollfommen trodenem Zuftande aus dem Kanal genommen 
war, der von dem Kochbrunnen nach dem Badehaus zur Roſe 


Der Sinter enthielt folgende Beftanbtheile: 


Kalf, jehr viel 
Magnefta, etwas 
Eifenoryd, ziemlich viel 
Gifenorydul, Spur 
Manganorydul, etwas 
Baryt, wenig 
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Strontian, wenig 

Kupferoryd, geringe Spur 
Thonerde, Cin Salzfaure lösliche) jehr wenig 
Kohleniäure, jehr viel 

Arjenfäure, wenig 

Bhosphorfäure, jehr wenig 
Kiefeljäure, etwas 
Schwefelfäure, „ 

Thon, (kiefelfaure Thonerde) Spur 
Organiſche Subftanz, Spur. 

. | 

J I. 

Die Hälfte der Flüffigkeit, welche von dem beim Erhitzen des 
Waſſers entftandenen Niederfchlag abfiltrirt war, wurde gänzlich 
zur Trodne verdampft, und die Salzmafje in einem SPlatintiegel 
längere Zeit mäßig erbigt, wobei fie fib ein wenig dunkler färbte. 
Sie wurde alddann mit Waſſer behandelt und löſte ſich dabei 
mit Hinterlaffung eines grauweißen Niederfchlages. | 

Derjelbe beitand aus: 

Kalf, viel 

Magnefia, viel 

Manganoryd, etwas. 

Eifenoryd, geringen Spuren 

Schwefeljäure, viel 

Kiefelfäure, viel 

Phosphorfäure, jehr wenig 

Kohle Cherrührend von organifcher Subitanz) wenig *). 


*) Die Mutterlauge, von der unten bei der quantitativen Analyfe die 
Rede fein wird, und die aus zu anderer Zeit geſchöpftem Kochbrunnenwarler 
erhalten war, lieferte beim Berdampfen einen Salzrückſtand, der bei gelindem 
wie flärferem Glühen in einem bededten Platintiegel ſich nicht ſchwärzte. 
Eine ziemlich bedeutende Portion des ungeglühten Rüdſtandes wurde zu weis 
terer Prüfung mit wafferhaltigem Weingeift ausgezogen. Die durch Eindampfen 
des Filtrats gewonnene volltommen weiße Salzmafle färbte fih beim Glühen 


er? 


us 
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Die von dem genannten Rüdftande abfiltrirte, vollkommen 
neutral reagirende Löſung enthielt: 


Natron, fehr viel 

Kalf, viel 

Magnefia, ziemlich viel 

Lithion, fehr geringe Spur 

Kali, etwas 

Chlor, fehr viel 

Brom, fehr geringe Spur 

Jod, ganz außerordentlich geringe Spur 
Schwefelfäure, ziemlich viel. 


Außer dieſen Beftandtheilen ließ fih noch in unter Zufag 
von Salzjaure in einer Retorte eingedampftem Kochbrunnenmafier 
was Ammon nachweifen. 

Die Vergleihung der Nefultate meiner qualitativen Analyfe 
mit den früheren Angaben übergehe ich hier, weil fich diefelbe 
unten bei Bergleichung der quantitativen Analyſen von felbft ergibt. 

Um eine deutliche Vorftellung von dem Gange zu geben, 
welchen ich bei der qualitativen Analyſe der in Waſſer unlöslichen 
Niederſchlage einfchlug, will ich die Analyſe des Sinters näher 
beſchreiben. 

100 Gramm wurden mit verdünnter kalter Salzſäure behandelt, 
worin ſich unter reichlicher Kohlenſaͤure-Entwickelung beinahe Alles 
löfte. Beim Abfilteiren der Löfung blieb nur ein geringer Ruͤck— 
hand von graus bräunlicher Farbe. Beim Glühen einer Probe 
gab fih eine Heine Epur organifher Subftanz darin zu er 
leunen. Der Reft wurde mit Natronlauge gekocht. Diefelbe löfte 
Kiefelfäure. — Der in Natronlauge unlösliche Rüdftand wurde 
in einem Platintiegel mit reinem Schwefelfäurehydrat erwärmt, 
während im Tiegel ein Feines klares Glasfplitterchen und auf 
dem Tiegel ein mit Wachs bis auf eine Heine Stelle über- 





in einer Glasröhre faum irgend bemerflich, woraus folgt, daß die im Waffer 
vrlommenden Spuren organiicher Materien unendlich gering und nicht arößer 
‚ als fie in jedem Brummenwafler vortommen, 


zogenes Uhrglas fich befand. Nach mehrftündigem gelindem Er⸗ 
wärmen zeigte ſich weder dad Glasfplitterchen, noch die bloßge 
legte Stelle des Uhrglaſes irgend angegriffen, woraus Die Ab; 
weienheit des Fluors fich ergab. — Der auf gleiche Weile ge 
wonnene, aber nicht mit Natronlauge und Schwefelfäure behandelte 
Rüdftand von anderen 100 Grm. Sinter wurde mit fohlenfaurem 
Natron geſchmolzen. Die Maſſe gab beim Ausfochen mit Waſſer 
eine Löfung, in der ziemlich viel Kiefelfäure und Spuren von 
Schwefelfäure enthalten waren, — Der in Waffer unlösliche 
Rüdftand loͤſte fih in Salgfaure. Die Löfung blieb, mit Schwefel: 
waflerftoff verfegt, Mar, verbünnte Schwefelfäure erzeugte einen ſehr 
geringen Niederſchlag von fchwefelfaurem Baryt und Strom 
tian (fiehe unten), im Filtrat ließ fich mit Schwefelcyanfalium 
etwas Eifenoryd und mit Ammon etwas Thonerde nach— 
weijen. 

Sch gehe jest zur Behandlung der falziauren Löfung bed 
Einters über, bemerfe aber zuvor, daß fie fochend aus weiteren 
100 Grm. Sinter bereitet worden war. — Die oben angeführten 
falten Löfungen unternahm ich hauptfächlich, um etwaiges Fluor- 
caleium nicht mit zu löfen, und um den ſchwefelſauren Baryt 
und Strontian auch im NRüdftand nachweifen zu können, denn 
die folgende Darftellung wird ergeben, daß bei Behandlung mit 
verdünnter Fochender Salzfaure die geringen Spuren gelöft wur 
den. — 

Die falzjaure Löfung wurde mit fchwefligiaurem Natron 
reducirt, gekocht, bis der Ueberſchuß der fchwefligen Säure ent- 
wichen war, dann Schwefelmaflerftoff eingeleitet. Es enftand ein 
gelber Niederfchlag. — Nach dem Auswaſchen wurde derfefbe mit 
ein wenig Schwefelwaflerftoff » Schwefelnatrium behandelt, wo— 
rin er fich theilweife löfte. Die Löfung gab mit Salzjaure einen 
gelben Niederfchlag, der mit Cyanfalium und Soda im Kohlen- 
faureftrom reducirt einen deutlichen Arfenfpiegel lieferte. Der 
Keft des Niederfchlages, mit falpeterfaurem und etwas Fohlen: 
jaurem Natron geſchmolzen, lieferte eine Maſſe, welche fich in 
faltem Waſſer faft ganz löfte und erft nach langem Stehen eine 
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Spur .eined ungelöften Rückſtandes zu erfennen gab. — Nach 
dem Auswafchen in Salzfäure gelöft, lieferte derſelbe mit Schwefel- 
wajlerftoffwafler eine matt gelbliche Flüffigfeit, welche nach dem 
Erwärmen und längeren Steben eine Spur von ginnſ ulfid*) 
abſetzte. 

Der in Schwefelnatrium unlösliche Theil des urſprünglichen 
Schwefelwaflerftoff- Niederfchlags hatte eine faft weiße Farbe. Er 
wurde mit etwas Salpeterfäure gekocht, worin er fait ganz ums 
löslich blieb. — Die Löfung wurde bis auf wenige Tropfen ver- 
dampft, Ammon zugefest bis ſchwach alkalifch, wodurch Fein Nieder- 
schlag entitand, dann ein Tröpfchen Blutlaugenfalzlöfung, endlich 
etwas Effigfäure bis zu faurer Reaktion zugefügt. — Es entftand 
eine ſchwach braunrothe Färbung von Ferrocyan fupfer **). 

Der in Salpeterfäure unlösliche Rüdftand wurde durch 
ES chwefelwaflerftoff nicht veränderte, Mit Wafler digerirt, gab 
er feinen fchwefelfauren Kalf ab. — Er wurde jest mit etwas, 
verbünnter Salzfäure anhaltend gekocht. Das Filtrat gab mit 
Chlorbaryum eine deutliche Trübung von fchwefelfaurem Baryt, 
die mit Sicherheit auf die ————— von ORION TINDE: 


*) Ich Habe diefe Kleine Epur Zinnoryd, fowie Heine Spuren von Bleioryd, 
und fehr Heine von Wismuthorpd, welche ich einmal in den braunrothen Flocken, 
die aus den Sprubelbeden «ufwirbelten, fand, deßwegen oben nicht unter den 
Beftandtheilen des Kochbrunnenwaflerd oder Sinters aufgeführt, weil diefelben 
nach meinem Dafürhalten feine Eeftandtheile des Kochbrunnenwaflers find, ſon⸗ 
dern den Röhren und Beden von, an vielen Stellen verlöthetem, verzinntem 
Eiſenblech ihren Urfprung verdanken, die fih im Kochbrunnen befinden , und 
die. im Laufe eines Jahres fo orybirt und zerfreffen werden, daß eine ſtete Er⸗ 
newerung derfelben nothwendig ift. — Aber nit bloß diefe Betrachtung braspte 
mich zu der oben ausgefprochenen Anficht, fondern vor Allem auch der Umſtand, 
daß man in dem aus dem Kochbrunnen (von den Eprudelbeden) genommenen 
Sinter zuweilen metallifhe Blättchen findet, von denen 3. B. eincd 20 Mili- 
gramm wog, und aus Zinn, Blei und etwas Kupfer beftand. 

*) Die Nahweifung des Kupfers gelingt am ſchnellſten und beften, wenn 
man den erft entſtehenden Schwefelwaflerfioffniederfchlag mit Königswaſſer kocht, 
vie Löſung eindampft, dann mit Ammon, Ferrorpanfalium und Effigfäure ver- 
jet, wie oben angegeben. 


tian fchließen ließ. — Der in Salzſäure unlösfiche Rückſtand 
wurde nun mit ein wenig fohlenfaurem Natron gefchmolzen und | 
die Mafje mit Wafler gefocht, In der Löjung ließ fich deutlich 
Schwefeljäure nachweiſen. Der Rüditand löfte fih unter Ent- | 
widelung von: einigen Kohlenfäurebläschen in ein paar Tropfen 
verdünnter Salzſäure und diefe Löjung gab mit Gypsſolution 
fogleich einen deutlichen Niederichlag, woraus fich die Anweien- 
heit des Baryts mit Gewißheit ergab. 

Die vom Schwefelwaflerftoffniederichlage abfiltrirte Flüfjigfeit 
wurde mit Ammon neutralifirt, dann mit Schwefelammonium ges 
fällt, wodurch ein bedeutender ſchwarzer Niederſchlag entitand, Ders 
felde wurde ausgewafchen, in Salzfäure gelöft, die Löſung bis zur 
Berjagung des Schwefehwaflerftoffs gekocht, mit reinem Fohlenfaus 
rem Natron neutralifirt, Dann mit völlig reiner (aus jchwefelfaurem 
Kali und Baryifryftallen bereiteter) Kalilauge im Ueberſchuß ge- 
focht. Inder Löfung ließ fich, nach dem Anjäuern mit Safpeterjäure, 
mittelft molybdänjauren Ammonsd etwas BPhosphorfäure, und, 
nach dem Anſäuern mit Salzſäure und Kochen mit etwas chlor- 
faurem Kali, mit Anımon etwas Thonerde nachweilen. — Der 
in Natronlauge unlöslihe Rüdftand, welcher größtentheild aus 
ſchwarzem Eifenoryduloryd beftand, ließ vor dem Lölhrohr - 
feinen Mangangehalt deutlich erkennen. 

Die Nachweifung der Übrige Beftandtheile, des Kalks, der 
Magnefia, der Schwefeljäure u. f. w. geihah auf gewöhnliche 
Weiſe und bedarf daher bejonderer Anführung nicht. 

Wohl aber will ich noch der Berfahtungsweifen erwähnen, 
vermittelft welcher ich barthat, daß das Arſen als Arfenfäure und 
nicht, wie Will und Figuier angegeben haben, ald arfenige 
Säure, in dem Sinter enthalten ift, fowie, daß das Mangan als 
Oxydul im Einter vorfommt und nur an den Der Luft ausgejegt 
gewefenen Außenflächen ald Oxyd. 

Um den erftgenannten Beweis zu führen, jchlug ich zwei 
Wege ein. — 

a) 30 Grm. Sinter, von einem Sprubelbeden des Kochbrun— 
nend abgenommen, wurden jehr fein zerricben, dann mit 


einer ziemlich großen Menge Kalilauge eine Etunde lang 
gekocht, wobei der unlösliche Antheil, in Folge der Bildung 
von Manganoryd, braun wurde. Die jehr concentrirte Lauge 
wurde mit Waffer verdünnt und filtrirt. 

a. Ein Dritttheil des Filtrats wurde mit‘ Salpeterfäure 
mäßig fauer gemacht, und Gilberlöfung im Ueberſchuß 
zugefegt, wodurch Chlorfilber niederfiel. Nachdem diefes 
abfilteirt war, fegte ich vorfichtig verbünntes Ammon zu, 
und erhielt dadurch einen jo jchön rothbraunen Nieder: 
fchlag von arfenfaurem Silberoryd, ald man ihn nur 
mit reiner Arfenfäure befommen kann. 

B. Das zweite Dritttheil des Filtrats wurde mit Salzjäure 
angefäuert, dann 20 Minuten lang ein ziemlich rafcher 
Strom von Schwefelwaflerftoff durchgefeitet, wodurch 
ein geringer fehmugig gelber Niederfchlag entftand. Der- 
felbe wurde abfiltrirt und auf's neue Schwefelwaflerftoff 
in das Filtrat geleitet. Es ſchied fih nun im Laufe 
ded Tages mehr und mehr rein gelbes Arfenfulfid aus, 
Da jedoch auch ber erft niedergefallene Nieberfchlag 
neben Schwefelzinn etwas Schwefelarfen enthielt, fo 
leitete ih — ald Gegenverfuh — durch eine etwa gleich 
verbünnte mit Salzfaure angefäuerte Löfung von Arfen- 
fäure in Waſſer ebenfalls 20 Minuten lang Schwefel- 
waflerftoff und überzeugte mich, daß auch aus Diefer 
Flüffigkeit nah Ablauf der genannten Zeit ſchon eine 
merkliche Menge Arfenjulfid niedergefallen war. 

7. Der Reft des Filtratd wurde mit fehr wenig verbimnter 
Kupfervitriollöfung verfegt, dann anhaltend gekocht, es 
trat nicht Die mindefte Reduktion ded Oxyds zu Or 
dul ein. 

b) 100 Grm. Sinterywurbden in Falter verdünnter Salzſäure 
gelöft, und die filtrirte Löfung ohne Weiteres mit Schwefel: 
waflerftoffgad behandelt. — Der nah Berlauf mehrerer 
Stunden entjtandene hellgelbe Niederichlag wurde ausge 
waschen, dann mit Falter verdüinnter Natronlauge behanbelt, 
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Die Löfung wurde nun mit reinem baſiſch falpeterfauren 

Wismuthoryd im Weberfchuß gekocht, dann filtrirt. Das 

Filtrat ſäuerte ich mit Salpeterfäure an, ſetzte Silberlöfung 

im Ueberſchuß zu, filteirte und erhielt nun bei vorfich- 

tigem Zufag von Ammon wiederum einen jehr deutlichen 
braunrothen Niederfchlag von arſenſaurem Silberoxyd. 

Um den zweiten Beweis zu liefern, löfte ich eine ziemliche 
Portion von der Außerften Schicht befreiten Sinters in Salz 
fäure unter Erhitzen, und leitete die fi enwickelnden Gafe in 
Waſſer. — Nachdem fi Alles gelöft hatte, prüfte ich das vorge: 
jhlagene Wafler auf freies Chlor mittelft Stärfefleifters, ber 
mit Jodkalium verjegt war. Es entftand nicht die minbdefte 
Bläuung, jomit hatte fich fein Chlor entwidelt- und Fonnte Fein 
Manganoryd vorhanden gewefen fein. — Als derfelbe Verfuch mit 
Sinterftüden angeftellt wurde, weld;e von der braunen Außerften 
Schicht nicht befreit waren, trat fehr deutliche Blaufärbung ein. 
Hieraus ergiebt fi, daß das im Kochbrunnenwafler enthaltene 
doppelt fohlenfaure Manganorybul nicht wie das entfprechenbe 
Eifenfalz durch den Sauerftoff der Luft zerfegt wird, fondern — 
ebenjo wie bie doppelt fohlenfauren alfalifhen Erden — durch das 
Entweichen der Kohlenfäure, die das einfach kohlenſaure Salz ge 
löft bält. 

Was die. Nachweifung der in Wafler löslichen Beftanbdtheile 
betrifft, fo verweife ich in Bezug auf Lithion und Brom auf bie 
unten bei der quantitativen Analyfe zu machenden Angaben und 
fpreche hier nur von der des Jods, welche mit nicht geringen 
Schwierigfeiten verbunden ift. 

Die Menge beffelben ift nämlich fo gering, daß felbft jehr 
concentrirte Mutterlauge mit Stärfmehl und Chlorwaſſer nicht Die 
mindefte Reaftion gibt. — Die Nachweiſung gelang mir erft, als 
ich eine große Menge durch ganz gelindes Abdampfen gewonnener 
dünner Mutterlauge (von vielleicht 15 Pfd. Waffer), mit reiner Na- 
tronlauge bis zur alkaliſchen NReaftion verfeßt, zur Trodene ver 
dampfte, den Rüdftand mehrere Tage mit völlig reinem Wein 
geift von 88°/, Digerirte, bie Pöfung wieder zur Trockene vers 
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hmpfte, den Rüdftand wieder mit Weingeift auszog, dieß noch- 
nals wiederholte und fo endlich in Befig weniger Tropfen wäfl- 
tiger Zöfung gelangte, in der alles Jodmetall enthalten fein mußte, 
Aber auch dieſe Löfung gab mit Chlorpalladium erſt nach meh⸗ 
wen Tagen einen erfennbaren Niederfhlag; — als ich fie aber 
nit einem Tropfen verdünnter Echwefelfäure und etwas Stärfe- 
feifter verfeßte und dann mit einem binnen Stäbchen ganz 
wenig ſehr werblinntes Chlorwafler zufügte, entftand fogleich eine 
war ſehr geringe, doch aber vollfommen deutlich wahrnehmbare 
daufärbung der Stärke. 


C. Quantitative hemifche Analyfe, 
1. Ausführung. 
1. Beftimmung der Schwefelfäure. 
Dad Waſſer wurde mit Salzfäure angefäuert, alsdann mit 
Chlorbaryum gefällt. 
a) 700 Grm. lieferten 0,1094 fcehwefelfauren Baryt, = Schwe⸗ | 
felfäure 0,053711 p/m. 
b) 700 Grm. lieferten 0,1068 fchwefelfauren Baryt, — Schwe⸗ 
felfäure 0,052436 p/m. 
Mittel: 0,053073 p/m. 


?, Beftimmung des Chlors und Broms zufammen. 


Das Waſſer würde mit Salpeterfäure angefäuert, ſodann mit 
ilpeterfaurem Silberoryd gefällt. Der durch Decantation ausge: 
waihene Niederfchlag wurde in halbgeſchmolzenem Zuſtande ge⸗ 
wogen. 

a) 43,2759 Grm. lieferten 0,8169 Gtm, Ehlors und Brom; 
flber = 18,877 p/m. | 
b) 43,0825 Grm. lieferten 0,8145 Grm. = 18,905 p/m. 
Mittel: 18,891 p/m. 


3. Beſtimmung des Broms und Chlors einzeln. 


17535 Gramm Waſſer wurden in einer Porzellanſchale bei ge— 
Inder Hitze eingedampft. Der entſtandene Niederſchlag wurde abfil⸗ 
11 
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trirt, Das Filtrat wog 2270 Grm. — 500 Grm. diefer Mutterlauge, 
— 38623 Grm. Waffer, wurden mit falpeterfaurem Silberoryb 
partiell gefällt *), der Niederfchlag auf's vollftändigfte ausgewafchen, 
gefehmolzen und gewogen. Er betrug 3,5295 Grm. — Davon 
wurben 1,9820 Grm. in einem Strom von trodenem Chlorgas 
eine Stunde lang erhigt unter häufigem Umfchwenfen. — Ge 
wichtsabnahme 0,0037. Bei weiterem halbftündigen Schmelzen 
in Chlorgas änderte fih das Gewicht nicht im Mindeften. Da- 
raus ergibt fih, daß 1000 Theile Waſſer 0,003066 Grm. Brom 
enthalten, welche entfprechen. 0,0072 Bromfilber. 

18,891 Chlor» und Bromfilber — 0,0072 Bromfilder - == 
18,8838 Ehlorfilber, entiprechend Chlor 4,6698 p/m. 

4. Beftimmung der Riefelfäure. 

Das mit Salzfäure angefäuerte Wafler wurde zur Trodene 
verdampft, der Rüdftand mit Salzfäure und Waſſer aufgenommen. 

1600 Grm. Wafjer lieferten Kiefelfäure 0,0963 Grm, gleich 
0,06020 p/m. 

5) Beftimmung ber Kohlenfäure. 

Ein Stechheber, welcher 218,1 Grm. Waffer von Quellen- 
temperatur faßte, wurde in eine Slafche entleert, welche eine klare 
Mifhung von Ammon und Chlorbaryumlöfung enthielt. Der 
Niederfhlag wurde bei 100° getrodnet und gewogen, alsdann 
in aliquoten Theilen fein Kohlenfäuregehalt in dem von Will 
und mir angegebenen Apparat beftimmt, 

213,1 Grm. Waffer lieferten 0,6525 Grm. Niederfchlag. 


218,1 " n 2 0, 6595 ” .n 
j Mittel: 0,6560 ” H i 


Davon gaben 
0,8162 Grm. Kohlenfäure 0,1910 = 23,40 °/,. 
0,7969 „ „+ 0184 = 314 , 


| Mittel: 23,27%. 
Demnach enthalten 1000 Grm. Waffer 0,69991 Kohlenfänre. 


*) Bergl. Fehling, über die Beftimmung des Broms in — 
Journ, f. prakt. Chem. Bd. 45 ©. 269. 
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i, Befimmung des Kalis, Natrons und Lithions. 


2) 200,8 Grm. Waffer lieferten, nach Abfcheidung der Schwefel- 
fäure und der Magnefia durch Chlorbaryum und Baryt— 
wafler, und nach Ausfällung des Kalks und Baryts durch 
fohlenfaures und oralfaures Ammon, reine Ehloralfalimetalle 
1,412 Grm., glei 7,03187 p/m. 


b) Die Löfung eined wie in a erhaltenen Salzrückſtandes von 
600 Grm. Waſſer lieferte, mit Platinchlorid eingedampft, 
0,2820 Kaliumplatinchlorid, gleich 0,0861 Ehlorfalium, gleich 
0,1435 p/m. 

100 Grm. der in 3 genannten Mutterlauge, gleich 772,46 
Waſſer, lieferten ferner, mit Platinchlorid eingedampft, metal- 
liſches Platin aus Kaliumplatindhlorid 0,1514 gleich 0,1144 
Chlorfalium, gleich 0,1481 p/m. | 

Demnach Ehlorkalium im Mittel: 0,1458 p/m, 

gleih Kalium - » » +». 0,0764779 p/m. 


ec) 500 Gramm ber mehrgenannten Mutterlauge, gleich 3862,3 
Grm. Waffer, Hieferten, nach Füllung der Magnefta und 
des Kalks durch Fohlenfaures und Fauftifches Natron und 

nachdem das Filtrat nochmals zur Trodne verdampft, und 
die wäfjerige Löfung des Rückſtandes von dem geringen- 
neu entftandenen Niederfchlag abfiltrirt war, beim Ein- 
dampfen mit phosphorfaurem Natron 0,002 Grm. unlös— 
liches, durch feine Schmelzbarfeit erfennbared phosphor— 
faured Natron « Lithion, entfprehend 0,000715 Chlorli- 
thium, gleich 0,000185 p/m., gleich Lithium 0,000029. 


d) Totalquantität bes 
Chlornatriums, - Ehlorfaliums und Ehlorlithiums 7,031871 
ChHlorkalium .. » » » = =». 0,145800 
Chlorlithiuim . » « » = =.»  0,000185 


Summa 0,145985 


alfo Ehlornatrium - 6,8858836 
11* 














7. Beftimmung bes Ammon. 


1740 Gramm frifch gefchöpftes Waſſer wurden unter Zufag 
von einer geringen, gemefienen Menge verbünnter Salzſäure 
mit größter Sorgfalt in einer tubulirten Glasretorte bis auf einen 
Heinen Reft verdampft. Mittelft eined Trichterrohres wurbe als⸗ 
dann eine gemefiene Quantität frifch bereiteter Natronlauge zu—⸗ 
gegoffen, und der Inhalt ber mit dem Halfe etwas aufwärtd ge- 
richteten Retorte fo lange im Sieden erhalten, bis bie Flüffigfeit 
faft völlig verdampft war. Die fämmtlichen entweichenden Dämpfe 
wurden in, mit einer gemeffenen Quantität Salzjäure anges 
fäuertem, Wafler aufgefangen, welches in einem mit Eid um— 
gebenen Kolben enthalten war. Beim Abdampfen mit einer 
gemeffenen Menge von Platinchloridlöfung wurden erhalten 
0,1273 Grm. Platinfalmiaf., Bei einem Gegenverfuche mit 
denfelben Duantitäten von Salzfäure, Natronlauge und Platins 
hlorid wurden aus diefen Reagentien erhalten. 0,0029 Grm. Pla— 
tin aus Platinfalmiaf, entfprechend 0,0061 Blatinfalmiaf, bleibt 
fomit 0,1212 Platinſalmiak, welcher vom Chlorammonium des 
Waſſers herrührte, = 0,02909 Ehlorammonium, — 0,01672 p/m, 
— 0,009634 p,m. Ammonium. 


9. Beftimmung bes Eifeng. 


Die Trennung des Eifens von Kiefelfäure, Phosphorfäure, 
Arfenfäure, Thonerde und Manganorydul geſchah nach der von 
mir neuerdings angegebenen Methode *). 

17535 Gramm möglichft Har gefchöpften Waſſers wurben 
an der Quelle filtrirt. Es blieb Hierbei ein heilröthlich - brauner 
geringer Niederfchlag auf dem Filter, der hauptfächlich durch Die 
Einwirfung des Sauerftoffs der Luft auf das Waſſer entftanden 
war und außerdem die Spuren der im Waffer fuspenbirten Stoffe 
enthielt. Auf die vollftändige Analyfe diefes Niederfchlags komme 
ich unten zurüd. Hier bemerfe ich nur, daß darin 0,0282 Grm. 
veined Eifenoryd enthalten waren; während aus den beim 
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Stehen und beim Eindampfen des Filtrat erhaltenen Nieder 
ihlägen weitere 0,0395 Grm. gewonnen wurden. Somit lieferte 
obige Waflermenge im Ganzen 0,0677 Grm, Da fich die außer 
ordentlich geringe Duantität der im möglichft klar gefchöpften Waffer 
fuspendirten Stoffe, die nach meiner Anficht hHauptfächlich Eifen- 
orpdverbindungen (arfenfaures, phosphorfaures, Fiefelfaures Eifen- 
oxyd) find, unmöglich genau beftimmen läßt, fo fommt man 
ber Wahrheit am nächften, wenn man die Gefammtquantität des 
erhaltenen Eiſenoxyds = 0,00386 p/m. ald Orybul betrachtet. Die- 
felbe entfpricht 0,00347 p/m. 


10. Beftimmung des Manganoryduls. 
Daſſelbe wurde ebenfalls in den 17535 Grm, an ber Quelle 
fltrirten Waſſers beftimmt und zwar ging es vollftändig in den 
Niederfchlag über, welcher beim Abdampfen befjelben entftand und 
defien vollftändige Analyfe unten mitgetheilt ift. 
Erhalten wurden 0,0070 Grm. Manganoryduloryd = 0,0004 
p/m. = 0,00037 p/m. Manganorydul. 


11. Beftimmung der Thonerde. 


Dieſelbe fand ſich in demfelben Niederfchlage wie das Mangan⸗ 
orydul. 17535 Grm. Waffer lieferten 0,0040 Grm. = 0,00023 p/m. 


12. Beftimmung ber Arfenfäure, 


a. Flüſſiger Sinter, wie er beim Auspugen ber Abzugsfanäle 
des Kochbrunnens in Maffe erhalten wird, wurde mit Waffer 
abgefhlämmt, fo daß die leichtere flodigere Maffe von dem 
jchwereren Faltigeren Sinter getrennt wurde. Erſtere wurde 
einer forgfältigen Analyfe unterworfen, deren Refultate 
unten mitgetheilt find. 

Erhalten wurden aus 75 Grm. des luftrockenen Pulvers 
durch Behandlung der falzjauren Löfung mit fchwefeliger 
Säure, dann mit Schwefelwaflerftoff 1,9213 Grm. eines 
bei 100° getrodneten, fchön gelben Niederfchlages, welcher 
aus Schwefelarfen, Schwefel, fehwefelfauren Baryt und 
Strontian und einer unwägbaren Spur Schwefelfupfer 
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beftand. Durch Oxydation von 0,2968 Grm; biejes Nie 
derſchlages mit rauchender Salpeterfäure erhielt ich: 
a) ungelöft gebliebenen ſchwefelſauten — und 
Strontian ... . 0,010 
b) ungelöft gebliebenen Schwefel une « 00188 
e) fchwefeljauren Baryt, durch- Fällung ber ge: 
bildeten m. — 0,969 en. 
Shwel ... 0,1332 


— 
Summa 0,1660 


Somit find in den 0,2968 Grm, gelben Niederfchlags 0,1308 
Grm, Arfen enthalten, woraus fich ergibt, daß in dem abge 
fchlämmten Iufttrodenen Oder 1,1288%, oder 1,7365°%% Arien 
fäure enthalten find. Da berfelbe (fiehe unten) 61,1% Eifen 
oxyd enthält, fo fteht demnach Arfenfäure zu Eifenoryd in dem 
Verhältnig wie 1: 35,1. 

B. 15,4585 Grm. feften von ben Sprubelbeden im Koch 
brunnen abgenommenen Sinters lieferten, nad Reduk⸗ 
tion der ſalzſauren Löfung mit ſchwefligſaurem Natron, 
durch Fäͤllung mit Schwefelwaflerftoff, Behandeln des Nies 
derfchlages mit Schwefelwafferftoff - Schwefelnatrium und 
Fällen der Löfung mit Salzſäure, 0,0405 Grm. ſchwefel— 
haltiges Schwefelarfen, in welchem — nach vorgenommener 
Analyfe — 0,0283 Grm. Schwefel und 0,0122. Grm. Ars 
fen enthalten waren. — Diefe enifprechen 0,018714 Grm. 
Arfenfäure, gleich 0,1210 in 100 Th. Sinter. — Da in 
demfelben (fiehe unten) 4,508°%% Eifenoryd enthalten find, 
fo verhält fich die Arfenfüure zum Eifenoryd wie 1: 37. 

J. 100 Grm. feiten Sinters aus dem Abflußfanal nach ber 
Rofe lieferten 0,1540 Grm. Schwefelwaflerftöff- Niederfchlag, 
in welchem 0,0518 ©rm. fchwefelfaurer Baryt und Stroms 
tian und 0,0700 Schwefel, fomit 0,0322 Grm. Arfen enthals 
ten waren, entfprechend 0,0495 Arfenfäure. — Da nun biefer 
Sinter 2,2225%, Eifenoryd enthält, fo ift das Verhaltniß 
der Arfenfäure zum Eiſenoxyd 1 : 45. 


Nimmt man von ben in.a, B und z gefundenen Berhält- 
niffen das Mitiel, jo erhält man 1: 39,1. Betrachtet man Dies 
Berhältnig ald dasjenige, in welchem im Waſſer die Arfen 


fäure zum Eiſenoxyd fteht, fo erhält man demnach 2,0035 — 


39,1 
0,000099 p/m. Arfenfäure. 





13. Beftimmung der Phosphorfäure. 


Während der beim Abfiltriren ber oben genannten 17535 Grm. 
Waſſer entftehende Niederfchlag irgend beftimmbare Epuren von 
Phosphorfäure nicht enthielt, war. in dem bei wochenlangem 
Stehen in verfchloffener Flafche fich bildenden Niederfchlage Cfiehe 
unten) eine geringe aber beftimmbare Quantität enthalten. 

Erhalten wurben 0,0050 Grm. pyrophosphorfaure Magnefia, 
gleich 0,00317 Phosphorfäure, gleich 0,00018 p/m. 


14) Eontrole der, nah Abſcheidung ber Kiefelfäure, 
aus ber falzfauren- Löfung des Abdampfungsrüds 
ſtandes durch Ammon fällbaren Beftanbtheile, 


1600 Grm. Waſſer wurden, mit etwas Salzfäure verfegt, zur 
Trofne verdampft, der Rüdftand mit Salzfaure und Waffer auf: 
genommen, bie Löfung mit Ammon gefällt, der Niederfchlag abfil- 
trirt, ausgewafchen, wieder in Salzfäure gelöft und nochmals 
mit Ammon gefällt. 

Erhalten wurden 0,0069 Grm. ‚gleich 0,004312 p/m. 
Nach 9 beträgt das Eifenoryd . . 0,003860 
v„ 1 u Die Thonerde . . „0,000230 
Pi: „ Arfenfäure . 0,000099 
— „BPhosphorſaͤure 0,000180 


0,004369 p/m. 


15. Beſtimmung des kohlenſauren Kalks. 


800 Gramm Waſſer wurden unter ſteter Erneuerung des 
verdampfenden eine Stunde lang gekocht, der entſtehende Nieder⸗ 
ſchlag abfiltrirt, ausgewaſchen und in Salzſaͤure gelöſt. Nach 
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Faltung bes Eifenoryds 1. durch Ammon, wurde ber Kalt 
durch oralfaures Ammon niedergeföhlagen und nach dem Glühen 
als Fohlenfaurer Kalk gewogen. 

Erhalten wurden 0,3348 Grm. gleich 0,4185 p/m. kohlen⸗ 
ſaurer Kalk, gleich 0,234360 Kalt. 


16. Beſtimmung des Kalks im gekochten Waſſer. 


Das nach 15 erhaltene, von dem beim Kochen entſtandenen 
Niederſchlage getrennte Filtrat lieferte, durch Fällung mit orals 
ſaurem Ammon nach Zuſatz von Salmiak, und Glühen des Nie— 
derſchlages 0,3928 Grm. kohlenſauren Kalk, gleich 0,4910 p/m. 
gleich 0,27496 p/m. Kalk. 


17. Beſtimmung der kohlenſauren Magnefia. 

Das in 15 erhaltene, von Kalk befreite Filtrat wurde, nach 
geeignetem Eindampfen, zur Abſcheidung der Magneſia mit phos— 
phorſaurem Natron und Ammon verſetzt. 

Erhalten 0,0110 Grm. pyrophosphorſaure Magnefia, gleich 
0,00503 p/m. Magnefta. 


18) Beftimmung ber Magnefia ik — Waſſer. 
Das in 16 erhaltene, vom oralfauren Kalke getrennte Filtrat 

lieferte pyrophosphorfaure Magnefia 0,1930, gleich 0,07071 Mag: 

nefia, gleich 0,08839 p/m., gleich 0,05409 p/m. Magnefium. 


19. Eontrole der Magnefia-Beftimmungen. 
1600 Gramm Wafjer lieferten, nach Abfcheidung der Kiefel- 
fäure, der durch Ammon fällbaren Beitandtheile und des Kalfs, 
0,4056 Grm. pyrophosphorfaure Magnefia im Ganzen, gleich 
0,1486 Magnefia, glid - -» = 2 2 0 2... .0,0928 pm. 
Nach 13 wurden erhalten in dem beim Kochen 
entftehenden Niederfhlage -. » » » + 0,00503 
Nach 14 in dem gefochten Wafler 0,08839 


0,09342 p/m. 


2. Beftimmung der feftenBeftandbtheile im Ganzen. 

a) 75,0365 Grm. Wafler lieferten, in einer Platinfchale ver 
bampft, 0,6394 Grm. bei 160° getrodneten Rüdftand, gleich 
8,5212 p/m. 

b) 43,5511 Grm. lieferten 0,3727 Grm. glei 8,5577 p/m. 

c) 35,9454 Grm, lieferten, in einem großen SBlatintiegel im 
Waflerbad verdampft, nad andauerndem gelinden Glühen 
0,2887 Grm. Rüdftand, gleich 8,0316 p/m. 


21, Beſtimmung des Stickgaſes. 


- Ein Kolben, welcher 500 CC. Waſſer faßte, wurde ſammt 
einer Damit verbundenen Gasleitungsröhre vollfommen mit friſchem 
Kochbrunnenwaſſer gefüllt, die Röhre unter eine mit Quedfilber 
gefüllte und mit Queckſilber abgeiperrte Meßröhre geleitet, dann 
das Wafler im Kolben eine Stunde im Kochen erhalten. — Nach 
Abſorption der Kohlenfäure durch Kalilauge blieben 2 CC, Stidgas 
bei 20° C..und 748 — 147 gleih 601 MM. Quedfilberdrud. 
Diefelben entiprechen 1,61 CC. bei 760 MM. und der Temperatur 
der Duelle, fomit find in 1000 EC, Wafler 3,22 CC. Stidgas, oder 
in 1000 ®rm. Wafler 0,0030 Grm. Etidgas enthalten, 


II. Berechnung der quantitativen Analyfe. 


a) Schwefelfaurer Ralf. 
Schwefelfäure ift vorhanden ka 1. i . + 0,053073 p/m 


diefe bindet Kalt . . . . + 0,0314151 .„ 
zu fchwefelfaurem Kalt . » 2 2 2... 0,090224 


b) Brommagnefium. 


Brom iR vorhanden (nah 3.) . . - » . 0,003066 „ 
diefe binden Magnefium » . . . . . . 0,000484 


zu Brommagnefium ee ee ar OR > 
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c) Ehlorcalcium. 


Kalk ift im gefochten Waffer (nach 16.) .  0,27496 p/m. 
davon ift gebunden an Schwefelfäure (nach a.) 0, 03715 „ 


Reft 0,23781 " 


entfprechend = 2 2 2 2.2. Galcium 0,16986 „ 

welches bindet . 2 2 2 2... Chlor 0,0113 „ 
: — — — 

zu Chlorcalcium.... 0447099 u 


d) Chlormagneſium. 


Magneſium iſt im gekochten Waſſer (nach 18.) 0,05409 
davon ift gebunden an Brom (nach b.) . . 0,0008 


Reſt 0,05361 
welche binden Ehlor - . » > = 2%. 0,15030 m 


— — —— 
zu Chlormagnefium . » » > 2 02.0. 02034 „ 


e) Ehlorfalium, 


Ralium ift vorhanden (mach 66.) . . . » 0,076478 ,„ 
welches bindet Chlor . . . 2.» 0,069322 „ 


zu Chlorfalium . . 2 2 2 2209.00. 0,145800 


f) Ehlorlithium. 
Lithium ift vorhanden (nah 6 c.). - - + 0,000029 , 
welches bindet Chlor . . » . 2... 0,000156 
zu Ehlorlithium . . 2 2 0 0 00» 0,000185 u 


g) EChlorammonium. 


Ammonium ift vorhanden (nah 7.) . . - 0,005634 „ 
welches bindet Chlor . ©»... +. 0,001086 „ 


zu Chlorammonium “ » * 2 2 2 2... 0,016720 „ 
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h) Ehlornatrium 
Ehlor ift vorhanden nah 3) . * x +. 466980 pm. 
davon -ift gebunden 
an Calcium (nah c.)-. . 0,3013 
» Magnefium (nach d.) . 0,15030 
„ Kalium (nad e) . . 0,06932 
„ Lithium (nah f) . . 0,00015 
„ Ammonium (nad) g.) . 0,00109 


Summa 0,2199 „ 


Reſt 4148 „ 
welche binden Natrium 2 2 2 2.2.2.7 268784 „ 


zu Chlornatriums . . . .  6,83565 


Beim Abziehen des Ehlorkaliums und Ehlorlithiums von den 
gejammten Eploralfalimetallen wurde oben erhalten 6,885886 p/m. 


i) Arfenfaurer Kalt, 
Arfenfäure ift zugegen (nad er - . »  0,000099. p,m. 
Diejelbe bindet Ralf .- . - * . . . 0,000049 








" 


zu arfenfaurem Kalf (As O,,2 Ca 0) . . 0,000148 


k) Phosphorfaurer Kalk. 
+ Phosphorfäure ift zugegen en a ..  0,00018 p/m. 
.. bindet Kalt . . - +. 0,00021 


„ 


zu phosphorfaurem Kalf (PO,, 3 Ca0) . 0,00039 


D Koblenfaurer Kalt. 


In dem beim Kochen entftehenden Nieder Ä 
ſchlage ift Kalk mad 15) . . » . . 0,234360 p/m. 

davon ift gebunden gewefen Zu 

an Arfenäure . x... 0,000049 

» Phosphorfäure . . . 0,000210 


Summa 0,000359 „ 
Reft 0,234101 „ 


" 
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Transport: Ref 0,234101 p/m. 
welcher bindet Kohlenfaure » .» + + + . 0,183985 „ 
zu fohlenfaurem 2 0,418035 — 
m) Kohlenſaure Magneſia. 


In dem beim Kochen entſtehenden Niederſchlage 
iſt Magnefia (nach 17). » » + . + 0,00503 p/m. 
welche bindet Kohlenfäaure. -. » » » » . 0,00536 


zu fohlenfaureer Magnefa . . .. - “ 0,01039 


n) Kohlenſaures Eifenorybul. 


Eifenorgbul ift vorhanden (nah 9.) . - » 0,00347 p/m. 
daſſelbe bindet Kohlenfäure . . . . . + 0,0038 „ 


zu Fohlenfaurem Eifenorybul - » » . x. 000565 


0) Kohlenſaures Manganorybul. 


Manganorybul ift vorhanden (nach 10.) . . 0,00037 „ 
daffelbe bindet Kohlenfäure . « » -» +. 0,00022 „ 


zu fohlenfaurem Manganorydul . .: .. 000059 „ 





p) Sreie Rohlenfäure. 

Kohlenfäure ift im Ganzen vorhanden (nach 5.) 0,69991 
davon ift gebunden (zu neutralen Ver— zZ 

bindungen,) 
an Kalk (nach . . . » 0,183 
» Magnefia nad m) . . 0,00536 

Gifenorybul (nad n).. . 0,00218 
„ Manganorydul (nah 0) 0,00022 


Summa 0,19169 „ 
Reſt 0,50822 „ 


welche ald freie Kohlenfäure vorhanden und theilweife mit den 
neutralen fohlenfauren Salzen zu doppelt Fohlenfauren vereinigt 


3 


»» 
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ft, Da die Menge ber auf letztere Art loſe gebundenen Kohlen⸗ 
üue ebenfalls 0,19169 p/m. beträgt, fo bleibt wirklich freie 
Rohlenfäure 0,31653. 


q) Kiefelfaure Thonerbe. 


Thonerde ift vorhanden (nah 11.) - » .  0,00023 p/m. 
diefelbe bindet Kiefelfäune . - . . . . 0,0008 „ 
u Hiefelfaurer Thonede » >». 2.» 0,00051 „ 


welche entweder als durch Vermittelung eines Alfalis (als Fiefel- 
autes Thonerbealfali) oder ald durch die freie Kohlenfäure in 
‘fung übergegangen, anzunehmen if, 





r) Sreie Kiefelfäure. 


Fiefelfäure ift vorhanden (nah 4) . . .  0,06020 p/m. 
davon ift gebunden an Thonerde (nad) 9.) . _0,00028 „ 


Reſt 0 " 0,05992 ) 


Da.diefe Kiefelfäure fich, wie oben nachgewieſen, faft ganz in 
ver Fluͤſſigkeit Befindet, die von dem beim Kochen entftehenden Rie- 
derſchlage abfilteirt wird, und da. fie fich aus dieſer volftändig aus; 
Heide, wenn biefelbe zur Trodene verdampft und der Rüdftand 
nit Waſſer aufgenommen wird, fo ift Diefelbe als freie Kiefel- 
Rure aufzuführen, welche belanutlich als Hydrat in Waſſer etwas 
Keith iſt. 


NRVergleichung des Chlorgehaltes ber einzelnen 
Chlormetalle mit dem direkt gefundenen. 


Rah 3 enthält das Waſſer Chlor.... 4,6698 p/m. 
die Chlormetalle mit Ausnahme des Chlorna⸗ 

triums enthalten (nach h,) . . 0,52199 
dad direft gefundene Chlornatrium 

mthäl.. 22 nn. 4,17847 


Summa 4,70046 „ 
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I) Bergleihung des Geſammtrückſtandes, den dag 
Waffer beim Abdbampfen und andauerndengelinben | 
Glühen liefert, mitder Summe der einzelnen Be | 
ftanbtheile. 
Totalguantität der firen Beftandtheile nach 
dem G®lühen (nah 20.c) . » » . .. 8,0316 
Die einzelnen Beftandtheile ergeben, unter Be- 
rüdfichtigung der Veränderungen, welche fie 
beim Glühen erleiden: 
Ehlormatrium . » 2 2. .  6,83565 
Ghlorfalium . » * . 6,14580 
Ehlorlitfium . »  . . 2. 0,00018 
Ehlorcalium -. .» » 2... 0,47099 
Chlormagnefium -- » . - .' 0,20391 
Brommagnefium . » » + . 0,00355 
Schwefelfaurer Kalt . . . 0,09022 


Kiefelfäure - . 2. 2 =». 0,05992 
DE 5 6600 
Magnfa . » - » . +.  0,00503 
Eifenoryd . . =. + 0,00386 
Manganorybuloryd . » + 0,00040 


Phosphorfaurer Kalt . - . 0,00039 
Arfenfaurer Kalf . » » =. 0,00015 
Riefelfaure Thonere . .. 0,00051 


Summa 8,05466. ” 
Der Heine Ueberſchuß rührt von dem Umſtand her, daß 


Ehlor- und Brommagnefium beim Glühen an der Luft theilweiſe in 
Magnefia übergehen. 





IL BZufammenftellung. 
A. In 1000 Theilen Kochbrunnenwafler find enthalten : 
a) fefte Beftandtheile. 
a, In reinem Waffer löslidhe: - 
Ehlornatrium .. = =. +.  6,83565 
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Transport: 6,83565 

Chlorfalium : 2 2... 0,414580° 
Ehlorlitbium - -» -» » +, 0,00018 
Chlorammonium - . » » « 0,01672 
Chlorealium . .» 2»: . 0,4709 
Chlormagnefium -» » » x « 0,2039 
Brommagneftum . « z . + 0,00355 
Jodmagnefium unendliche Feine 

Spur | 

Schwefelfaurer Salt . ._ . . 0,09022 
Riefelfäure «© 2 0 0.» 0,0599 
Organifche Subftanzen, fehr ges 

tinge Spuren 

Summe 7,82694 


. Inreinem Waffer unlösliche, 
durch Vermittelung ber Kohlen: 
fäure gelöfte: 


Kohlenfaurer Kalt . . . . 0,41804 
Kohlenfaure Magnefia . . . 0,01039 
Kohlenfaurer Baryt 

Kohlenſaurer Strontian \ Spuren. 
Rohlenfaures Eifenorybul . . 0,00565 
Kohlenfaures Kupferoryd, uns. 

endlich Heine Spur. nu 

Kohlenſaures Manganorydul *. 0,00059 
Phosphorfaurer Kalt . . . 0,00039 
Irfenfaurer Kalt » . » + + 0,00015 
Riefelfaure Thonerde . +. - 0,00051. 
DOrganifche Subftanzen, Spuren 
Summe '0,43572 


Summe ber feſten Beftandtheile 8,26266 | 
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Transport: 8,26265 
| | b) Gaſe. 
Kohlenfäure, welche mit den einfach Fohlenfauren 
Salzen zu boppeltfohlenfauren | 
verbunden ift .. + 0,19169 
Kohlenfäure, wirflid freie . « 0,31653 


Sogenannte freie — er OR 
Stidgd - “. . . 0,00200 


Summe ber Gafe 0,51022 

| Summe aller Beftandtheile 8,77288 
Auf Volumina berechnet beträgt die in 1000 Grm. Waſſer 
enthaltene wirklich freie Kohlenfäure 200,5 CC, die fogenannte 


freie, 322,4 CC., das Stickgas 3,22 CC. bei Duellentemperatur 
und — — 


B. In einem Pfund Waſſer, gleich 7680 Gran, ſind enthal⸗ 
ten Grane: 


Chlornatriuun.. 52,49779 
CHlorkalium . nenn. 1,11974 
Ehlorlithium. » en. 0,00138 
Ehlorammonium . 2 20... 0,1841 
Ehlorealium., . 2 en ne 3,61720 
Chlormagnefium. » *» +» + +. + 1,56603 


Brommagnefium - 0,02726 
Fodmagnefium (unendlich. feine Em) 
Schwefelfaurer Kalt . .» .» - 0,69289 


Riefelfäure » » » ..... 046018 
Kohlenſaurer Kallk.321055 
Kohlenſaure Magnefa » .» » +» 0,07979 
Kohlenfaurer Baryt, Spur. - | 
Kohlenfaurer Strontian, Spur. 


Transport:  63,40122 
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Transport: 63,40122 
Roblenfaures Eifenorydbul ... . . . 0,04339 

z ö Manganorndul . . .  0,00453 

n n Kupferoryd, unendlich 

fleine Spur. 
Phosphorfaurer Kalt . » » » + + 0,00299 
Arienfaurer Kalt » 2. 2 2-2 2. 0,00415 
Riefelfaure Thonerde © » » » +. 0,00392 
Organiſche Subftangen, Spuren. 

Summe ber feften Beitanbtheile 63,45720 

Kohlenſäure, welche mit den einfach 

fohlenfauren Salzen zu doppelt koh— 

lenjauren verbunden ift. 1,47218 








Wirklich freie. » .» » » 2,43095 
Sogenannte freie —— 3,90313 
Stidgad. . .. .» . . ..0,01540 
Summe ber Bafe . » .» . . | 3,91853 


Summe aller Beftandtheile . 67,37573 


Die wirflih freie Kohlenfäure beträgt im Pfund — 32 Eu- 
ikzoll, 6,416 Eubifzoll, die fogenannte freie Kohlenfäure 10,317 
Cubikzoll, das Stidgas 0,103 Eubifzoll bei Duellentemperatur 
und Rormalbarometeritand. | 


IV. RR der Gafe, welche fich aus dem Kochbrunnen 
entwickeln. 


Die fich in reichlichfter Menge aus dem Kochbrunnen ent- 
videlnden Gafe wurden in graduirten Eylindern aufgefangen, 
und Diefe mit Queckſilber gefperrt. Nach dem Erfalten wurde 
unter Beobachtung des Barometerftandes und der Temperatur ab: 
xleſen, dann feftes Kalihydrat in den Eylinder gebracht, welches 
ih in der über dem Queckſilber noch vorhandenen geringen Menge 
Lechbrunnenwaſſer löfte und die Kohlenfäure abſorbirte. Der von 

12 
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Ralilauge unabforbirte Rüdftand' war Stickgas mit einer Spur 
Sauerftoff. | 
Erfter Verfud. (16. November 1849.) 

Der Meßeylinder enthielt anfangs 229 CC. Gafe bei 15°C. 
und 750 M.M. Quedfilberhöhe, gleich 230 CC, von Duellenten; 
peratur und 760 M.M. — Rad) Abforption der Kohlenfäure durch 
Kalilauge blieben 48,5 CC. von 15° 0. und 750 M.M, weniger 
153 M.M. gleich 597 U. M. Queckſilber, welche entfprechen bei 
70° C, und 760 M.M. 38,7 CC. 

Zweiter Berfudh. (25. Februar 1850.) 

Der Meßcylinder enthielt anfıngs 220 CC, Gaſe bei 12°C. 
und 746 M.M., gleich 220,5 CC, bei 70° C. und 760 M.M., «6 
blieben unabforbirt 55 CC. bei 20°C. und 750—145 gleich 605 C.C., 
entfprechendb 44,6 CC. bei 70° und 760 M.M. 

Aus diefen Verfuchen ergibt fich folgende Sufammenfehung 
der Gaſe: 





I, II. 

Kohlenfaure . .. a, 5 906 
Stifgas (mit einer Spur Sauer) : 82. 798 
100,0 . 100,0 


V. Vergleichnng der Nefultate meiner Analyſe mit den 
Hefultaten früherer Analyfen. 


Da die hemifche Analyfe. in einem -Mineralwaffer bei den 
löslichen Verbindungen, der Natur der Sache nad), nur die Bafen 
und Säuren, die Metalle und Salzbildner, nicht aber bie ein- 
zelnen Salze als folche, trennen und beftimmen fann, fo wer- 
den biefe — wie ſich oben aus ber Berechnung ergibt — nach 
gewiffen Prinzipien, die fih auf bie chemische Berwandtichaft 
und bie Löglichfeitöverhältniffe gründen, gefunden. Da die ge 
nannten Prinzipien nicht zu allen Zeiten gleich waren, und nicht 
von allen Chemifern gleich angenommen werben, fo kommt es 
nicht felten vor, daß aus ganz bdenfelben analytifchen Refulta- 
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ten werfchiedene Zujammenftellungen gemacht werden, — fo be- 
rechnen Manche die Schwefelfäure an Natron und das entipre- 
chende Ehlor an Ealcium, während wir mit ber Mehrzahl der 
Ehemifer die Schwefeljäure zuerft an Kalk gebunden haben. Bei 
der eriten Darftellungsweife erjcheint ſomit Glauberfalz, bei ber 
zweiten fchwefelfaurer Kalk als Beftandtheil. Es ift Dies aber 
nicht etwa eine Eigenthümlichkeit der Mineralwafler, daß man 
nicht mit Gewißheit angeben Fann, welche einzelnen Salze darin 
vorhanden find, ſondern die Mineralwaſſer verhalten fih in Die- 
fer Beziehung genau fo, wie jebe waͤſſerige Löfung verfchiede- 
ner Salze. i 

Wenn gleich num burch dieſe verfchiedene Berechnung Die 
Kamen einiger Salze fih ändern müſſen, fo liegt doch auf flacher 
Hand, daß fich dadurch weder ihre Gefammtmenge, noch die Duanti- 
täten ber einzelnen Bafen und Eäuren im mindeften ändern fönnen. 

Ih habe diefe Bemerfungen hier vorausgefchidt, weil ich 
bei der unten folgenden Vergleichung meiner Refultate mit frühes 
ren, Die leßteren in Bezug auf die anders zufammenberechneten 
Salze einer Umrechnung unterworfen habe, jo daß alle Analyfen 
‚ vollfommen vergleichbar find. 
Ferner habe. ich bei der Analyje von Fr. Lade cisar) den 
Gehalt von Ehlornatrium aus der von demſelben erhaltenen Ehlor- 
menge, nach Abzug des an Kalium, Calcium, Magnefium und 
Ammonium (ledtered wurde von Lade nicht quantitativ beftinmt, 
daher ich die von mir gefundene geringe Menge in Rechnung 
brachte) gebumbenen berechnet, weil dieſe Methode jedenfalls die 
genaueften Refultate liefert, zumal früher die Chloralfalimetalle 
(weil man Kalf und zugefegten Baryt nur durch Fohlenfaures 
Ammon. fällte) meiftens ein wenig zu hoch ausfielen, indem fie 
noh Spuren von Chlorbaryum und Chlorcalcium enthielten. 
Durch diefe Aenderung in der Berechnung der Lade’ichen Re 
jultate ergeben fich 52,83049 Gran Kochſalz im Pfund, während 
feine Berechnung 53,22086 lieferte. 

Sch gebe nunmehr. zuerft eine Zufammenftellung der Analyfen 
(Tab, 1.) und werde alddann einige Bemerkungen daran knüͤpfen. 

12* 
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Vergleicht man in der gegebenen Tabelle zunächft Die Analyfı 
von 8. Lade mit der meinigen, fo bemerft man eine Ueberein 
ftimmung, wie fie faum befjer möglich wäre, wenn zu gleiche 
Zeit gefchöpftes Wafler von einem und demſelben Analytife 
unterfucht wuͤrde. — Die bedeutende Differenz bei Brommagnefiun 
erflärt fich daraus, daß Lade von der damals noch unbefannten 
Fehling'ſchen Methode nicht Gebrauh machen fonnte. — Die 
Differenz beim fohlenfauren Eifenorybdul ift zum Theil eine fchein- 
bare, indem Lade die Phosphorfäure, Arfenfaure und Thonerde 
nicht quantitativ beftimmte, und fomit von dem mit dieſen ge— 
wogenen Eifenoryd nicht abziehen Fonnte. — Vergleicht man Das 
‚mit diefen verbundene Eifenoryd, fo erhielt Lade 0,0054, während 
ih 0,0043 befam, wobei ed noch wahrfcheinlich ift, Daß bei erfterem 
ein fleiner Gehalt an Kiefelfäure war, welche fih durch bloßes 
Abdampfen der falzfauren Löfung und Erhigen bes nen 
nur fehr fchwer abfcheiden Tüßt. — 

Ich lege auf diefe bedeutende Uebereinftimmung großes Gr 
wicht, weil daraus mit Gewißheit hervorgeht, daß fich die Bes 
ftandtheile des Kochbrunnenwafferd in qualitativer wie quanti- 
tativer Hinficht wenigftens in Fürzeren Friften (im Lauf von 2 
Jahren) nicht oder wenigſtens nur fehr wenig verändern. — 

Diefer Schluß würde, wenigftend was den Gehalt an Koch— 
fal und an firem Ruckſtand betrifft,. ſich ſchon auf einen viel 
längeren Zeitraum erftreden, wenn man mit den eben genannten 
neueren Analyfen nur die von Lade sen., die etwa 18M ange 
ftellt wurde, in Vergleichung zöge, denn auch deffen Angaben 
flimmen mit dem jeßigen wirflichen Gehalte an Kochſalz und 
firem Ruͤckſtand fo gut überein, ald ed nach der von Lade sen. 
angewendeten Methode nur erwartet werden fann. 

Zu welchen Schlüffen führt aber die Vergleihung des jegigen 
wirklichen Beftandes mit den Analyfen von Kaftner und Jung, 
welche in ‚ganz wefentlichen und- leicht beftimmbaren Subftanzen 
weder unter fi (man vergleiche Chlorfalium, fehwefelfauren Kalk, 
fohlenjauren Kalf) noch mit meiner Analyfe-und denen von Lade 
(Bater und Sohn) übereinftimmen ? 


—⸗ 
u, enthält Gran 





r 1838, Kaftuer 1822. |Yadesen.circal820. 
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| ewogen wurde. Es blieb hierbei demnach noch ein wenig Kochſalz in Löfung, 
Mutterlauge geblieben wäre, und baß das gewogene fo feucht und unrein wie 
ram. 
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Die Schlüffe liegen nah. Entweder hat fih das Kochbrun- 
nenwaffer ‚feit jenen Analyfen ganz bedeutend verändert und ift 
im Ganzen erheblich gehaltreicher geworden, (was jedoch eigentlich 
gar nicht angenommen werden kann, indem fich jein fpecififches 
Gewicht gleich blieb), — oder ed war auch zur Zeit jener Anas 
lyſen ſchon fo zufammengefeßt wie gegenwärtig, und die Analyjen 
find unrichtig. | 

Die Analyje von Figuier und Mialhe*), welche nebit 
vielen anderen Analyfen deutſcher Mineralwaffer von ben ge- 
nannten Herren bloß angeftellt wurde, um barzuthun, daß ſich 
die deutfchen Mineralwafler durch franzöſiſche vollfommen erfegen 
ließen, ftimmt, was die Geſammtſumme ber firen Beftandtheile 
betrifft, zwar mit meinem Refultate überein, ergibt aber bei Ver: 
gleihung mehrerer von den einzelnen Salzen bedeutende Diffes 
venzen. Am atıffallendften ift, daß Die genannten Herren das in 
fo großer Menge vorfommende Ehlorcalcium völlig überfehen und 
offenbar in Gemeinfhaft mit dem Chlormatrium gewogen haben. 
In der That, abdirt man die - Mengen beider Salze, wie fie 
meine Analyfe ergibt, fo erhält man 56,11499 Gran, während 
Figuier und Mialhe für EChlornatrium 55,935000 angegeben 
haben. Schon dieſe eine offenbare Nachläffigfeit läßt ſchließen, 
daß die vorliegende Analyje nicht mit dem Aufwand von Zeit 
und Sorgfalt ausgeführt wurde, welcher bei einer fo complicirten 
Unterjuchung allein richtige Refultate verbürgt, | 

Was den Gehalt an Arfenfäure betrifft, fo ergibt ſich aus 
den oben angeführten drei Analyfen, daß auf ein Theil Arfenfäure 
im (aus ben Analyfen der verfchiedenen Sinter berechneten) Durch: 
fchnitt 39 Theile Eifenoryd kommen, und daß fomit in 1000 Grm. 
Waſſer 0,000099 Grm. Arfenfaure, oder im Pfund 0,00076 Gran 
enthalten find. — Diefer Arjenfäuregehalt ift geringer, ald er fih 
aus der Angabe von Will **) berechnet, welcher jedoch nur eine 
Kochbrunnenfinterprobe, und von Diefer nur eine verhältniß- 


*) Journal de Pharmacie et de Chimie, troisieme serie, XIH. 401, 
**) Annal, der Chem, und Pharmacie 61. p. 204. 
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mäßig geringe Menge, zu unterfuchen Gelegenheit. hatte. Im 
diefer fand er 5,26%. Eifenoryd und 0,17%. Arfen, entfpres 
chend 0,26). Arfenfäure. Aus biefen Zahlen folgt ein Ver— 
hältnig von Arfenfäure zu Eifenoryd wie 1 : 20, und fomit ein 
Gehalt an Arfenfäure von 0,000193 Grm. in 1000 Grm. Waffer 
oder von 0,00148 Gran im Pfund. — Nah Figuier*), deffen 
analytifches Berfahren nicht näher angegeben ift, enthält das 
Kochbrunnenwafler in 1000 Grm. 0,00045 Arfenige Säure, 
welche 0,00052 Arfenfäure entfpricht, demnach würde ein Pfund 
0,00399 Gran Arfenfinre enthalten. Nah Will wäre demnach 
der Arfenfäuregehalt 2 Mal und nah Figuier fogar 5 Mat fo 
groß, als ich ihn fand. 

Was die aus dem Kochbrunnenwafler auffteigenden Gafe 
‚anbelangt, fo find ſaͤmmtliche Analytifer mit mir der Meinung, 
daß das Verhältniß der Kohlenfäure zum Stidgas Fein con» 
ftantes fei. 

Ich ftelle in folgender Leberficht dad darüber Bekannte zus 
ſammen. 

Die Zahlen beziehen ſich auf Volumina. | 
!OGmelin | 
frefenins. Fr. Lade. Kaſtner. und 


Lade sen. 
18550. 1849. 18417. 1822. 


Stidgad . 20,2 ..168 . 1307. 46 . 177 
Kohlenfaure 798 . 832 . 8650 . 51. 833 
Suuerftof Spur . Spur . 043. -- . — 


100,0 . 100,0 . 100,00 . 100 . 100,0 





D, Veränderungen, welde das Kochbrunnenwaſſer an der £uft 
| erleidet. 


Die Veränderungen, welche das Kochbrunnenwaſſer an der 
Luft erleidet, rühren hauptſächlich von 2 Urſachen her, nämlich 
erftend von Dem orydirenden Einfluß des Sauerftoffes der Luft, 





*) Pharmac. Centralbl. 1846. p. 908. 
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welcher jich bei der hohen Temperatur des Waſſers auferordent- 
lich. raſch geltend macht, und zweitens von dem Entweichen ber 
Kohlenfäure und ber damit zufammenhängenden Zerfegung ber 
doppelt fohlenfauren Salze. 

Ih ftudirte dieſe Veränderungen zunächſt am Waſſer, fodann 
an in verfchiedener Entfernung von ber Quelle — 
Sintern. 


Erſte Verſuchsreihe. 


17535 Gramm Waſſer wurden möglichft klar aus den Sprus 
bein gefchöpft und an der Duelle durch rafch filtrirendes ſchwe— 
diſches Papier filtrirt. Der Niederfchlag auf dem Filter war ges 
ring, von rothbrauner Farbe. Er enthielt erftens die ſehr Feine 
Menge ber im Waffer fuspendirten Stoffe, zweitens und haupt: 
fachlich aber die bei ber erften Einwirfung der Luft fich nieder 
ſchlagenden Subftanzen. Ich nenne dieſen Nieberfchlag a. 

Das klare Filtrat blieb 3 Wochen in verfchloffener, nicht 
ganz voll gefüllter Flaſche ftehen und war fomit neuerdings dem 
orpdirenden Einfluß des namentlih während des Filtrirens 
abforbirten Sauerftoffs ausgeſetzt. Es bildete fich wiederum. ein 
rothbrauner geringer Niederjchlag, den ich b nenne. 

Das filtrirte Waffer wurde nunmehr in einer großen Porzel- 
lanfchale (bei größter NReinlichfeit) über Spiritusflammen erhigt 
und langfam eingedampft, bis auf etwa ’/. Es entitand ein 
iehr bedeutender weißer Niederfchlag, in weldem nur Eifen, 
Mangan, Thonerde, Nhosphorjäure und Kiefelfäure beftimmt 
wurden, da fich Die Menge des fohlenfauren Kalks und der Fohlen- 
fauren Bittererde aus der obigen Wafferanalyfe ſchon ergibt, und 
die Quantität des Gypſes ganz von dem Grade des Verdampfeng, 
nicht aber von dem Entweichen der Kohlenfäure abhängig ift. 

Da die Art der Analvfe nichts weſentlich Neues babietet, 
jo umgehe ich bie fpecielle Aufführung dev einzelnen Zahlenrefuls 
tate hier und bemerfe nur, bag die Trennung bed Eifens, der 
Thonerde, Kiefelfäure und Phosphorfäure nach der von mir ‚oben 
angegebenen Methode geichah. 
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Auf 1000 Theile Waſſer berechnet, laſſen ich nun die ſan — 
lichen Beſtandtheile des Kochbrunnenwaſſers, nach ben hier u | 
oben gewonnenen Refultaten, in der Art barftellen, wie fie —— 
aus dem Waſſer unter dem zweifachen Einfluß der Luft umfeßk u 
und abfcheiden. Ich fage umfegen, denn bie Phosphorfäure up. 
Arfenfäure, welche ich im Waſſer als an Kalk gebunden betrachtı 
treten fofort an Eifenoryd, fowie diefes unter dem Einfluß de— 
Sauerftoffs aus dem boppeltfohlenfauren Eifenorybul . entfteht 
wogegen fich andererfeits fohlenfaurer Kalk erzeugt. (Tab. 1.) 





Zweite VBerfuchsreihe. | 
Unterfuhung der Kohbrunnenfinter. 


Um am Sinter die Einwirfung der Luft auf das Kochbruns 
nenwaffer ftudiren zu fünnen, galt es vor Allem, ſolche Arten 
zur Unterfuhung auszuwählen und zu vergleichen, welche „unter 
verfchiedenen Verhältniffen entftanden waren. 

Diefen Gefichtspunft im Auge behaltend, wählte ich zur " 
Analyfe: | 

a) Den abgefchlämmten Teichteren Theil fehlammigen Sinterd 
aus einem Abflußcanal, der offenbar die Beftandtheile ent- 
halten mußte, die vorzugsweife durch Einwirkung. des Sauer; 
ftoffs der Luft auf das Kochbrunnenwaſſer niederfallen und 
der mit den braunen Floden im Wefentlichen übereinfontmt, 
welche beim Umrühren in den Sprudelbeden aufwirbeln und 
manchmal im gefchöpften Waſſer in Menge herumfchwimmen, 

b) Sinter, ber fih an den Sprubelbeden im Kochbrunnenbaffin 
abgefegt hatte. Derfelbe ftellte traubige Maſſen von Fryftals 
liniſcher Struftur und gramsröthlich-brauner Farbe dar. 

c) Sinter, welcher in trodenem Zuftand aus dem nad der 
Rofe führenden Abflugcanal entnommen war, fiehe oben. 

Der Sinter a wurde von meinem früheren Affiftenten, 
Heren Dr. Lift, unterfucht, (den ſchwefelſauren Baryt und Stroms 
tian, fowie die in der Meberficht angegebene Arfenfäure habe ich 
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jelbjt beftimmt), den Sinter b analyfirte Herr R. Wildenftein 
in meinem Laboratorium. 
Die Analyfen find fämmtlich mit der größten Sorgfalt aus— 
geführt. Da die Methoden mit den oben befchriebenen überein, 
fommen , gebe ich hier nur die Refultate. 

In hundert Gewichtstheilen kufttrodenen Sinterd find ent: 
halten: 


Abgeſchlammter Sinter. Wirklicher Sinter, 

a, ei c. 
Kohlenfaurer Ralf . . » . 13,663. 90,7364 . 94,3390 
Kohlenfaure Magnefia . Eyur . 0,4969. 0,6760 
Schwefelfaurer Ralf. . . . . 0,0134 . 0,1860 
Schwefelfaurer Baryt und 

Strontian 0164. Spur . 0,0518 
Eifenoryd 61,103 4,8836 . 2,2225 
Kohlenfaures Manganorydul . ) . Spur | etwas . 0,2647 
Kupferoryd Spur . Spur . Spur 
Thonerde . —— 
Arjenfäure . 1,736*) 0,1210. 0,0495 
Phosphorfüure . 0,075. Spur, Spur 
Riefelfäure . 10,447. 1,1712. 0,4530 
Riefelfaurer Ralf 3,346 . — . — 
Organiſche Subſtanzen Spur . Spur . Spur 
Lösliche Sale . . - .n / 
Waſſer, nicht beſtimmte Stoffe 

und Beruf . 0 209466. 2,5775. 1,7575 


100,000 . 100,0000 . 100,0000 

Vergleicht man dieſe Weberficht mit der oben gegebenen, 

welche die Niederfchläge aus dem Wafler umfaßt, fo fieht man 
die aus legterer folgenden Schlüffe vollfommen beftätigt, 

Erft fchlägt fih nämlich, aus der Zerfegung des doppelt Fohlen» 

fauren Eifenoryduld hervorgehendes, Eifenoryd Ctheild verbunden 


*) Herr Dr. Lift fand 1,871°/, Arfenfäure ‚wobei aber ber dem Schwe⸗ 
felarfen beigemengte fehwefelfaure Barpt und Strontian unberüdfichtigt. blieb 
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mit Kiefelfäure, Phosphorfäaure und Arfenfäure, größerentheils 
aber mit Hybdratwafler) nieder, während die Bicarbonate bed 
Manganoryduls, Kalks und der Magnefta fich erft fpäter zer 
fegen. Daher fehen wir den Sinter in dem Maße an Eifenoryd, 
Arfenfäure, Kiefelfäure und Phosphorfäure abnehmen und an 
fohlenfaurem Kalf, kohlenſaurer Magnefia und Fohlenfaurem 
Manganorydul, fowie auh an fchmwefelfaurem Kalf, zunehmen, 
in welchem er fich weiter von der Quelle abgelagert hat. 

Vergleicht man mit den gegebenen Analyfen des Babefinterd 
die von Jung 1839 gelieferte, nach welcher berfelbe folgende 
Beftandtheile enthält:, 


Riefelfüure . . . ee. MS 
Eifenoryd mit Sons von Wanyanond 3,13 
Thonerdte . . . A —— | 
Kohlenfauren Kalt. ae NO 
Schwefelfauren Kalt . . 2... 15,01 


Fluorfalium, Spuren 





100,00 

jo erkennt man auf den erften Blick, daß hier wieder Die ſchon 
oben aufgeftellte Alternative Platz greifend ift; d. h. entweder 
lieferte der Kochbrunnen früher einen ganz andern (an Thonerde 
und Gyps fehr reichen) Sinter als jest, oder ift die Jun g'ſche 
Analyfe unrichtig, Aus dem von Jung angegebenen Eifengehalte- 
würde folgen, daß fein Sinter in obiger Reihenfolge zwifchen b 
und c zu feßen wäre. 


E. Kurze Bufammenftellung der allgemeiner intereffanten Wefultate, 


1) Die Temperatur des Kochbrunnens ift conftant. 

2) Das fpecifiihe Gewicht des Kochbrunnenwaffers blieb fich 
feit dem Jahre 1820 (von früherer Zeit fehlen genaue Bes 
ftimmungen) glei, wenigftens find die beobachteten Diffe- 
venzen ſo gering, daß fie Beobachtungsfehlern zugejchrieben 
werden fünnen. 
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3) Der Gehalt des Kochbrunnenwaflerse an Salzen, und das 
Berhältniß berfelben zu einander, blieb fih in den letzten 2 
bi8 3 Jahren mit Gewißheit gleich, oder zeigte doch nur 
ganz unbedeutende Schwanfungen. 


4) Die von Dr. Fritz Lade 1847 gelieferte Analyje und bie 
Angaben von Lade sen. aus dem Jahre 1820 ftimmen mit 
meiner Analyfe fehr gut überein, während die Kaftnerchen 
Analyſen aus den Jahren 1822 und 1838, und Die des Herrn 
Yung von 1839 unter einander in wefentlichen Beftanbtheilen 
nicht uͤbereinſſimmen und von meiner Analyje fehr bedeutend 
abweichen, in Verhältnis und Menge der Beftandtheile. 
Daraus folgt, entweder : daß die Zuſammenſetzung des Koch: 
brunnenwaffers von 1822 bis 1839 eine andere gewefen ift, 
ald vorher und nachher, (mas mit dem Umftande nicht verein: 
bar ift, daß fich das ſpec. Gewicht des Waſſers ftets gleich 
blieb) oder: daß bie Kaftner’fchen Analyfen und bie von 
Jung unrlchtig ſind. 


5) Beim Erkalten in einer verſchloſſenen Flaſche, ſetzt das 
Waſſer eine nur ſehr geringe Menge von Beſtandtheilen 

“ab und dieſe nicht in Folge bed Erkaltens, ſondern durch 
die Einwirfung der Luft, namentlich ihres Sauerftoffs. — 
Die Menge des fo entftehenden Niederfchlages beträgt nur 
0,091 °/, aller feften Beftandtheile, — oder aus einem 
Pfunde Waffer fchlagen fih nur 0,058 Gran nieder. — 
Es ift daher die Meinung. derer ganz. unhaltbar, welche 
glauben, die im Gehalte verfchiedenen Quellen Wiesbadens 
würden fich im Gehalte gleih, wenn fie zu gleichem Grade 
erfalteten,, indem die an Beftandtheilen reicheren den Leber: 
ihuß beim Erfalten abfegten. 


6) Die Angabe Kaftners, daß das Kochbrunnenwafler eine 
ziemlich bedeutende Menge löslicher organijcher Materien 
(organifches Ertraft) enthalte, it — wenigftens für den 
Kochbrunnen in feinem jetzigen Zuftande — unrichtig, und 
damit fallen alle auf Diefe Angabe gegründeten Theorieen. 
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7 Das. Lochbrunnenwafler verändert fih an ber Luft rafch, 
zuerft füllt vorzugsweife Eiſenoxydhydrat, Fiefelfaures, phos⸗ 
phorfaured und arfenfaured Eifenoryd nieder, während fich 
bie Eohlenfauren alfalifhen Erden und das fohlenfaure 
Manganorydul erft fpäter nicderfchlagen; daher ift auch ber 
fich abſetzende Sinter um fo reicher an erfteren, je näher 
an der Quelle er fich abgelagert hat. 


8) Der Kochbrunnenfinter ift, man mag ihn nehmen, von 


welcher Stelle man will, ganz anders zufammengefegt, als 
Kaftner und Jung angegeben haben, namentlich kommt 
darin nur fehr wenig Thonerde vor, während. der Sinter 
nah Kaftner gegen '/, Thons Kiefelerde und nah Jung 
7,2 Jo» Thonerde enthalten fol. 


9) Das Arfen ift, wie ich bewiefen habe, ald Arfenfäure und 


nicht als arfenige Säure — wie bisher angegeben worden 
war — vorhanden. Die Quantität beffelben ift viel geringer 
als man früher annahm. Um 1 Gran Affenfäure in Form 
von Kochbrunnenwaſſer zu genießen, ift ed erforberlih 1316 
Pfund oder 439 Maß deffelben zu trinfen. — Da ſich der 
geringe Arfenfäuregehalt bei Berührung mit Luft fehr rafch 
als arfenfaures Eifenoryd niederfchlägt, fo ift bei in Bades 
wannen erfaltetem Waffer ſchwerlich mehr auch nur eine 
Spur Arfenfäure in Löfung. 
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Unterfuchung 


der 


warmen Duelle im Haufe des Herrn Kupferfchmied 
| Wörner in Wiesbaden 
von 
N. Wildenftein aus Aachen. 


Unigaitk! im chemiſchen Laboratorium des Herrn Profeffor Freſenius 
zu Wiesbaden, 


Das Waſſer, welches in feinem Gefchmade mit dem bes 
Kochbrunnens faft ganz übereinftimmt, erfcheint, an der Quelle 
geihöpft, vollfommen Far. Es trübt fih beim Stehen an ber 
Luft wenig, beim Kochen ftarf, weßhalb die Analyfe in die Unter- 
uhung des durh- Kochen entftehenden Niederfhlags und in die 
des von bemfelben gefonderten Filtrats zerfiel. 

Die Temperatur des Waſſers betrug an der Quelle 51—52 C. 

Zur quantitativen Analyfe wurde bejagter Niederjchlag in 
Salzjäure gelöft, aus ber Löjung das Eifenoryd mit Ammon, 
jodann der Kalf mit oraljaurem Ammon und endlich die Magnefia 
mit phosphorfaurem Natron gefällt. Im gefochten Waſſer wurde 
Kalf und Magnefia auf gleiche Weife ‚getrennt. — Die Schwefel: 
fäure wurde als fchwefelfaurer Baryt und dad Chlor ald Chlor: 
flber gewogen. Die Alkalien wurden ald Ehlormetalle beftimmt, 
nachdem die Magnefia mit Baryt, Kalf und Baryt mit fohlen- 
faurem Ammon abgefchieden waren. Die Kiefelfäure wurde durch 
Abdampfen des Waflers mit überfchüfftger Salzjaure und Behand» 
lung des Rüdftandes mit Salzſäure und Wafler erhalten, das 
Kati als Kaliumplatinchlorid beftimmt. Um das Ammon als 
Ammoniumplatinchlorid zu erhalten, wurbe eine nad Zufag von 
etwas Salzjäure eingeengte Menge Waſſer -in einem geeigneten 
Apparate mit Natronlauge gekocht, und die entweichenden Dämpfe 
in- falzfäurehaltigem Waſſer aufgefangen. Diefe Löfung wurde 
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alsdann mit Platinchlorid zur Trodene verdampft, und der Rüd- 
ftand mit Atherhaltigem Weingeift behandelt. 

Behufs der Beitimmung der Totalquantität der vorhandenen 
Kohlenfäure wurde ein beftimmtes Volumen Waſſer, frifch aus 
der Quelle genommen, mit einer Löfung von Ehlorbaryum- umd 
Ammon vermifcht. In dem dadurch enftandenen gewogenen Nie 
derichlag wurde fodann die Kohlenfäure in dem von Freſenius 
und Will angegebenen Apparate beftimmt, — 


Beflimmung des fpecififhen Gewichts. 


1 Volumen deſtillirtes Waffer verhielt fich zu einem Volumen 
Mineralwaffer bei 15° C. wie 15,2682 zu 15,3669, woraus ſich 
ein ſpee. Gewicht von 1,0064 berechnet. 


Quantitative Analyfe. 


1. Beftimmung der gefammten firen Beftandtheile, 


44,5802 Gramm Wafler gaben zur Trockne abgedampft und 
über der Lampe anhaltend, aber ſchwach erhitzt, 0,3512 — 
— 7,8779 p,m. 
| 2. Ehlor-Beftimmung. 
47,6537 Gramm gaben 0,8619 Ehlorfilber = Chlor p/m. 4.471023 


47,24 68 „ m 0,8563 . ö v ff) 7) 7 4,48337 
Mittel: 4,477186 p/m. 


3. Schwefelfäure-Beftimmung. 
400 Gramm gaben 0,0669 jehwefelfauren Baryt = S chwefel⸗ 
fäure p/m. 0,05746, 
400 Gramm gaben 0,0663 ichwefelfauren Baryt = Schwefel- 
fäure p/m. 0,05694, 
Mittel: 0,05720 p/m. 


4 ‚Beftimmung bes jhwefelfauren Kalks. 


0,0572 Schwefeliäure binden 0,04004 Kalk zu 0,09724 p,m, 
ſchwefelſaurem Kalf, 
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7. Befttimmung des fohlenfauren Eifenorybulß. 
1091 Gramm gaben, 0,0047 Eifenoryb — p/m. fohenfaures 
Eifenorydul: 0,00614. 
6. Beftimmung bes Kalfs, der als Fohlenfaurer 
Ralf im Waffer vorhanden ift. 
685,4 Gramm gaben 0,2682 fohlenfauren Kalf= p/m 0,39130, 
welche enthalten 0,1722 Kohlenfäure und 0,2191 Ralf. 
7. Beftimmung bes Ehlorcalciums. 
685,4 Gramm gaben 0,3202 fohlenfauren Kalt=p/in. Kalf 0,26157 
An Schwefeljäure ift gebunden nah A „u » » » . 0,04004 
bleiben Kalfp/m. 0,22153 
welche entiprechen 0,15823 Calcium, die. fich mit 0,28051 Chlor 
zu 0,43374 Chlorcalcium verbinden. 
8 DBeftimmung des Kalks im Ganzen als Eontrole. 
1091 Gramm gaben 0,9673 lienamer Kalf = 


Kalt pm. . . . . 0. . 0,49649 
Nach 6 wurde gehenden Kalt p‚m. 0,2191 
v 1 "m " 2 0,2676 


Summe 0,48070 
9. Beftimmung der Magnefia, die als fohlenfaure 
im Waffer enthalten ift. 
626,37 Gramm gaben 0,0039 pyrophosphorfaure. Magnefia 
— Magnefia. 0,00227 p/m., die fih mit 0,00243 Kohlenfäure 
zu 0,00470 Eohlenfaurer Magnefia verbinden. 


10. Beftimmung bes Chlormagnefiums jowie des 
Gefammt- Duantums der Magnefia. 

626,37 Gramm gefochted® Waſſer gaben pyro- 
phosphorfaure Magnefia ppm. » x»... 0,1433 
626,37 Grm, gaben nah 9 tea 
faure Magnefia p/m. . . .. . + 0,0039 


Summe p/m 0,1472 
— Magnefia p/m. 0,08609. 
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1091 Gramm gaben im Ganzen 0,2341 pyrophosphörfaure 
Magnefia = p/m. Magnefia : 0,07856,. 
Mittel: - 2.» 2 2... p/m 0,08233 
Nah 9 ift an Kohlenfäure gebunden . „  0,00227 


bleiben p/n 0,08006 
0,08006 Magnefia entiprechen 0,04898 Magneftum, Die 
0,13760 Chlor zu 0,18658 Ehlormagnefium binden. 
11. Beftimmung der Liefelfäure. 
600 Gramm gaben 0,0256 Kiefelfäure = pim; 0,04266 
1091 „ „ 0,0525 > v„ ». 0,04812 
Mittel: 0,04539. 
12. Ehlorfalium:Beftimmung. 
543,75 Gramm gaben 0,1371 Kaliumplatinchlorid — p/ın 
Chlorkalium: 0,076994. | 
13. Ehlornatrium-Beftimmung, 
602,4 Gramm gaben 4,0917 Ehlornatrium und Chlorfalium 


— pm 6,79. 
543,75 Gramm gaben 3,6823 Chlornatrium und Chlorfalium 


= pm 6,772. 





Mittel: . » 2. . Ppym. 6,78200 
Nach 12 beträgt das Chlorfalium . . » . 0,0769 


bleiben für Ehlomatrium . » » » . . 6,70501 
14. Ammon-Beftimmung. 

685,35 Gramm gaben 0,038 Ammoniumplatindhlorid — 
Ammon p/m 0,004578," welche 0,008712 Chlor aufnehmen und 
0,01329 p/m Ehlorammonium liefern. 

15. Beftimmung der freien Kohlenfäure. 

218 Gramm ‘gaben 0,663 Grm. — durch Chlor⸗ 
baryum und Ammon. 

218 Gramm gaben 0,653 Grm. ERNG durch Ehlor- 


baryum und Ammon. 
Mittel: 0,658. 
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a) 0,592 dieſes Niederfchlages enthielten 0,1394 Kohlenfäure 
— %, 23,54. 
b) 0,433 Gramm dieſes Niederichlaged enthielten 0,1003 Kohlen: 
faure = %, 23,16. 
Mittel: 23,35. 

0,658 Gramm obigen Niederlage — 218 Grm. Wafler 
enthalten demnach 0,1536 Kohlenfäure — p/m.- . 0,70459 
Davon ift an Kalk gebunden nach 6 p/m.- 0,1721 

”» nu no Magnefia gebunden nad 


9pm .. “+ + 0,0024 
Davon ift an Eiſenorydui gebunben nach | 
a °,_ re RN‘ 0,0021 





- Summe 0,1766 
bleiben für freie Kohlenfäure p/m. . » -» » . . 0,52799 


16. Beftimmung bes Chlors aus beneinzelnen Chlor 
metallen als Eontrole. 
6,70501 Ehlornatrium enthalten Chlor 4,06872 
0,43874 Ehlorcaleium „ Z 0,28051 
0,18658 Chlormagnefium enthalten Chlor 0,13760 
0,07699 „Ehlorkalium — „0,03661 
0,01329 Ehlorammonium „ „  0,00874 


Summe 4,53215 
Nach 2 wurde direct gefunden p/m. 4,47718 


17. Beftimmung bes firen Rüdftandes aus den ein— 
zelnen Beftandtheilen als Controle. 


Ehlornattium . 27. 2. 6,70501 
Ehlorfalium -. 2: 2... 0,07699 
Shlorcaleium . » ". 2... 0,493874 
Ehlormagnefium . » » » » . 0,18658 . 
Kohlenfaurer Kalt < » » .» -. 0,39130 
Schwefelfaurer Kalt . = : . 0,09724 


Transport . . 7,89586 
R 13 
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Transport . . 7,89586 
Magnefia - 2 > 2 2 2.» 0,00277 
Eifenoryd . > 2.2». + + 0,00430 
Riefelfäure - © > 2 2 0. .  0,04539 


Summe p/m. 7,94832 
Nach 1 wurde Direct gefunden p/m 7,8779 


Zufammenftellung ber Rejultate. 


A. In 1000 Theilen Waffer find demnach enthalten: 


Ehlormatrium - » =» 2... 6,70501 
Ehlorkalium . » » » * . + 0,0769 
Ehlorcalium . » 2 0 +.» 0,43874 
Ehlormagnefium . - . » » . 0,18658 
Ehlorammonium . - » » + + 0,01329 
Kohlenfaurer Kalt , » » . . 0,39130 
Schwefelfaurer Kalt . . . . 0,09724 
Kohlenfaure Magnefia . . . 0,00470 
Rohlenfaures nn . . 0,00614 
Kieſelſäure. . - . + 0,04539 


7,96538 





Freie Kohlenfäure 0,52799 p/m, 

0,52799 Kohlenfäure entſprechen 317,1 CC. von 52° C 

Qualitativ wurden noch nachgewiefen Spuren von Mangan, 

Phosphorfäure und organifchen Stoffen. 

B. In einem Pfund — 7680 Gran find enthalten Grane: 
Chlormatrium . +. . . 51,4944768 
Ehlorfalium . » » -» 0,5912832 
Chlorcalium . +... 3,3695232 
Chlormaguefium . » . .  1,4329344 
Chlorammonium . » « . 0,1020672 
Kohlenfaurer Kalt . . . .  3,0051840 
Schwefelfaurer Kalt . . .  0,7468032 


Transport . . 60,7422720 
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Transyort - . 60,7422720 
Kohlenſaure Magnefta . .  0,0360960 
Kohlenfaures Eifenorybul .  0,0471552 
Kiefelfäure » >. 2%. 0,3485952 


61,1741184 
Freie Kohlenfaure . 4,05496 — 10,144 Cubikzoll. 


Bemerkung zu der vorftehenden Abhandlung. 

Man war früher ziemlich allgemein der Anficht, diejenigen 
Mineralquellen Wiesbadens, welche eine niedrigere Temperatur 
ald der Kochbrunnen haben, feien zu betrachten ald durch Tag- 
wafler verbünntes und abgefühltes Korbrunnenwafler. Die vor - 
ſtehende Analyfe des nur etwa 52° C. warmen Mineralwaflers 
im Haufe des Herm Wörner widerlegt nun bie frühere An- 
nahme auf's Beftimmtefte und ift in dieſer Hinficht von großem 
Intereſſe. 

Denn vergleicht man ihre Reſultate mit den oben mitgetheil⸗ 
ten Ergebniſſen meiner Analyſe des Kochbrunnenwaſſers, ſo er— 
fennt man auf den erſten Blick, daß beide Waſſer faft ganz über- 
einftimmen. Beifpieldweife mögen folgende Hauptbeftandtheile 
bier neben einander geftellt werden. 


In einem Pfund Waffer find Grane enthalten: 


Quelle des Herrn 
Kochbrunnen. _ Börner. i 


Chlomatrium . . +22. 0. 52,49779 . 91,49448 
Ghlorealeium . » 2 > 200200361720 .  3,36952 
Chlormagneffium . 2 2... 156603 .  1,43293 
Kohlenfaurer Ralf - » 2: 2. 3,2105 .  3,00518 
Schwefelfaurer Half . .» . » .  0,69289 . 0,74680 
Kohlenfaures Eifenorydul . .» . 0,04339 . 0,04715*) 
Freie Kohlenfäure . » . . 390313 .  4,05496 
Summe ber feiten Beftandtheile . 63,45720 . 61,17412 
*) Der pöbere Gehalt des kohlenfauren Eifenorpbuls iſt nur feheinbar, in» 
dem bei Herrn Wildenftein’s Analyfe des Eiſenoxyd fammt ten geringen 


Spuren von Phosphorfäure und Arfenfäure, ſowie von Thonerde gewogen wurde. 
43* 
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Würde man nun der Annahme folgen, daß die Woͤrner'ſche 
Quelle durch Tagwaſſer von 15° C. abgekühlt und folgeweile vers 
duͤnnt fei, fo Fame man zu dem Schluffe, daß etwa zu zwei Ge 
wichtötheilen Kochbrunnenwaffer ein Gewichtötheil Tagwaſſer 98 
treten ſei. Es müßten fomit auch alle Salze in dem Berhältniß 
von 3 : 3 vermindert erfcheinen, das heißt, es müßte das 
Wörnerfhe Waſſer im Pfund nur 34,3 Gran Koochſalz, 
2,2 Gran Chlorcaleium ꝛc. enthalten, was, wie fi) aus obiger 
Zufammenftellung ergibt, nicht entfernt der Fall ift. 

Wenn es fih nun auch ‚bei näherer Prüfung obiger Zuſam— 
menftellung als höchft wahrfcheinlich herausftellt, daß. die Wör— 
ner’fche Quelle nicht völlig frei von Tagewaffer geblieben ſei, 
fo würde doch deſſen Menge etwa nur », betragen, wie ſich 
aus der Vergleichung des Gehalte an Ehlorcalcium und Ehlor- 
magnefium — welche im gewöhnlichen Quellwaſſer in erheblicher 
Menge nicht vorfommen — am ficherften ergibt. Hieraus folgt aber 
nur eine Abnahme der Temperatur von 70° C. auf etwa 66° C. 

Die richtigfte Hypothefe zur Erklärung der ungleich warmen 
Mineralwaffer Wiesbadens dürfte daher die fein, daß die einzel, 
nen Quellen zwar aus gleicher Tiefe, aber mit ungleicher Gr 
ſchwindigkeit, oder auf verfchieden langem Wege zu Tage Fonts 
men. Bei diefer Annahme vermeidet man die bei ber großen 
Uebereinftimmung im Gehalte unwahrfcheinliche Borausfegung, 
daß bie verfchiedenen Quellen aus ganz ungleichen Tiefen fommen. 

Was die im Wörner’fchen Waſſer im Vergleich zum Koch—⸗ 
brunnenwaffer fcheinbar nicht vorhandenen Stoffe, wie Arfenfäure, 
Broms und Jodmagnefium, Fohlenfauren Baryt und Strontian, 
Ehlorlithium und Thonerde betrifft, fo find dieſe offenbar etwa 
in berjelben Menge wie im Kochbrunnenwafjer vorhanden. Sie 
wurden nicht beftimmt, theils weil von der Wörner’fchen Duelle 
fein Sinter vorlag, theild weil die ungemeine Aehnlichkeit beir 
der Duellen in allen andern Beftandtheilen die fo aufenthaltliche 
wie mühjame Beftimmung berfelben nicht nothwendig erfcheinen 
ließ, indem fie obigen Schluß geftattete. 

| Dr. Freſenius. 


— 
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Analyſe 
der 
Maſſe eines Selterſer Waſſer-Kruges 
von 
Francis Syder aus London. 


Ausgeführt im chemiſchen Laboratorium des Herrn Profeffor Frefenius 
zu Wiesbaden 


Der zur Unterfuhung verwendete Krug war gut gebrannt, 
auf dem Bruche gleichförmig hellgrau, außen gelblichbraun. 

1) 1,8158 Gramm höchſt fein gepulverter und gebeutelter 
Subftanzg wurden mit fohlenfaurem Natronfali aufgefchloffen. 
Die geihmolzene Maffe wurde mit Salzfaure und Waffer auf: 
genommen, dad Ganze zur ftaubigen Trodene verdampft, der 
Rüdftand mit Salzfäure übergofien, dann mit Waſſer erwärnt. 

Die ungelöft bleibende Kiefelfäure weg nach dem Glühen 
1,1503 Grm. 

Die falzfaure Löfung wurde — zur Rebuftion des Eifenoryds — 
mit etwas fehwefligfaurem Natron gefocht, die fehwefelige Säure 
durch Kochen audgetrieben, Eohlenfaures Natron bis zur alfalifchen 
Reaction, dann Natronlauge im Ueberſchuß zugefügt. — Die 
abfiltrirte alfaliihe Löfung wurde mit Salzjäure fauer gemacht, 
mit chlorfaurem Kali gekocht, dann mit Ammon gefällt. — Das 
ausgefchiedene Thonerdehydrat lieferte beim Glühen 0,5126 Grm, 
Thonerbe. 

Der beim Kochen mit Natronlauge ungelöft gebliebene Ruͤck— 
itand wurde in Salzſäure gelöft, die Löfung mit etwas chlor— 
faurem Kali erwärmt, Daum mit Ammon gefällt. Der ausge: 
wafchene Niederfchlag lieferte, geglüht, 0,0612 Grm. Eifenoryd 
ſammt etwas Manganoryd, Kiejelfänre und Thonerde, — Der; 
ſelbe hinterließ, beim Digeriven mit Salzſäure, 0,0177 Grm. 
Kiefelfäure. Addirt man diefe zu der oben erhaltenen, fo befommt 
man 1,1680 Grm. gleich 64,324°/. 
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Die von der Kiefelfäure getrennte ſalzſaure Lofung des Am; 
monniederichlages wurde, nach vorhergegangener Reduktion, noch- 
mals mit Natronlauge im Ueberſchuß verfegt und Damit gefocht. — 
Durch eine der oben angegebenen gleiche Behandlung der alfalifchen 
Löfung wurde gewonnen 0,0173 Thonerde. Addirt man dieſe zu 
der obigen Menge, fo refultiren 0,5301 Grm. gleich 29,194 %,. 

Zieht man von der Geſammtmenge des Ammonniederjchlages, 
welche 0,0612 Grm. betrug, Die darin enthaltene Kiefelfäure mit 
0,0177 Grm. und die beigemengte Thonerde mit 0,0173 Grm, 
ab, fo bleiben 0,0262 Grm., welche für Eifenorvd mit etwas 
Manganoryd in Rechnung zu bringen find, Diefe Menge ents 
fpricht: 1,443 %),, = 1,299%, Eifenorydul, welches in der Maſſe 
des Kruges jedenfall verwaltete. 

Die von dem Ammonniederfchlage abfiltrirte Flüfftgfeit Lieferte, 
mit oralfaurem Ammon gefällt, nach gelindem Glühen 0,0022 
foblenfauren Kalf, gleich 0,00123 Kalk, gleich 0,068 %. — 

Das von dem oralfauren Kale getrennte Filtrat lieferte endlich, 
durch Fällen mit phosphorfaurem Natron und Glühen, 0,0302 Grm. 
pyrophosphorfaure Magnefia, gleih 0,645°,, Magnefta, 

2) 1,6345 Gramm auf's feinfte zerriebene und gebeutelte 
Subftanz wurden mit dev vierfachen Menge Barythydrat längere 
Zeit geglüht. — Die Maffe wurde fodann mit Salzſäure und 
Waſſer aufgenommen, die Kiefelfäure durch Abdampfen abge 
fhieden, dann Thonerde, Eifenoryd, Manganorydul und Kalf 
duch Ammon, fohlenfaured und etwas oraljaures Ammon auf eins 
mal abgefchieden. — Das Filtrat fammt den Mafchwaffern wurde 
eingedampft, der Rüdftand zur Entfernung der Ammonfalze geglüht, 

dann mit Waffer und etwas Quedfilberoryd digerirt und auf's Neue 
geglüht. — Der Rüdftand wurde nunmehr mit Waſſer aufge, 
nommen, die ausgejchiedene Magnefia abfiltrirt und das Filtrat 
zur Trockne verdampft. Die erhaltenen reinen Chloralfalimetalfe 
wogen 0,107 Grm. — Diefelben lieferten, auf übliche Art be- 
handelt, 0,287 Grm. Kaliumplatinchlorid, gleich 0,0876 Chlor: 
falium. Somit bleiben für Chlornatrium 0,0194 Grm. Demnach 
enthält die Eubftanz 3,383%, Kali und 0,630%), Natron. 
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Die Maſſe des — beſteht ſomit in 100 Theilen aus: 


Kieſelſäͤuree64324 
Thonerde . . 00. 29,194 
Eifenorydul mit etwas Manganorybul 1,299 
Di... - Er | .—. 
-Magnfa 2. 2 2 2 20er. 0,645 
BR 3000 0 ee een. DI 
OR. : >: 3 3 6060630 


Bemerfung zu obiger Analyſe. 


Die obige Analyfe des Herrn Syder iſt die erfte, welche 
bis jegt von dem befannten Nafjauifchen Steinzeuge, welches 
ihon jest eine fo große Rolle in der Naffauifchen Induſtrie 
fielt, und in Zufunft bei rationellem Betriebe eine noch weit 
größere fpielen wird, gemacht wurde. Es fcheint mir daher nicht 
unintereffant hier die Bemerkung beizufügen, daß die Refultate 
der obigen Analyfe fehr nahe mit denen übereinftimmen, welche 
Laurent bei der Analyfe des Berliner Porzellans erhielt, und 
welche ich zur Vergleichung hier mittheilen will: 


Riefelfäute - © . 0. 666 
TEE + 2.58 RR 
Eifenorydul 2 nn. 07 
BR: Er ae ie MS 





Maanfia : > > 2 2 0,6 
Si. + » WERTE 3,4 
99,6 


Dr, Freſenius. 


Weißbleierz 
| aus 


der Grube Friedrichsfegen bei Oberlahnftein. 
Analyfirt von MR. Wildenftein aus Aachen. 





Die qualitative Analyfe ergab, daß die vollfommen reinen Kry- 
ftalle nur Bleioryd und Kohlenfäure. enthielten. Die quantitative 
Analyfe wurde durch Glühen der Eubftanz ausgeführt. 

1,6457 Grm, gaben Glühverluft 0,2692 — Kohlenfäure 16,36 °/, 
1,6457 u „ Bleioxyd 1,3765 — 83,64%. 

Bei der direkten Kohlenfäure = Beftimmung gaben 1,8387 

Subft. 0,3043 Kohlenfäure — 16,54). - 


Demnach befteht das analvfirte Bleierz aus: 
berechnet nach der 
gefunden Formel Pb 0,CO, 


Dleioryd . » 2. 36... 0.2. 83,58 
Kohlenfäure ». . . 16,36 . » » . . 16,42 


100,00 100,00 
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Verhandlungen 


der 


Generalverfammlung des Vereins für Naturkunde am 
31. Auguft 1849. 


Jahresbericht 
erſtattet von dem Secretaͤr des Vereins, 
Director Dr. Thomä. 





Hochzuverehrende Anweſende! 


Wie die Natur ald Schöpfung einer höheren Weisheit unter 
allen politifhen Stürmen zu allen Zeiten fich gleichbleibt und 
neben den abnormften Geftaltungen menfchlichen Thuns und 
Treibens unwandelbar in ewiger Wahrheit ihrem Ziele treu bleibt, 
io jollte ein Verein, der fich die Erforfchung der Naturgefehe 
‚ ur Aufgabe fegt, in-feinen Beftrebungen dieſes nie irrende Vor— 
bild ſtets im Auge behalten. 

Unfere Anftalt, hochverehrtefte Herren ift diefer idealen Rich— 
tung während der Dauer ihred nunmehr ziwanzigjährigen Befte- 

hens nicht fehr fern geblieben, 
| Die neuefte Zeit, die jo Vieles in Frage geftelli, jo Vieles 
hwebend und ſchwankend gemacht hat, hat awar die Wirffams 
keit unfered Vereins wichtigeren Tagesbegebenheiten gegenüber 
Momentan in „Hintergrund treten lafjen; allein es darf uns zur 
dreude gereichen, heute fagen zu dürfen, daß ſelbſt in den Tagen 
der höchften Aufgeregtheit bei uns Fein Mißſtand zu begründeten 

Ausftelfungen- und Rügen Veranlaſſung gegeben hat. 


Die Generalverfammlung, welche heute vor einem Jahre 
hier hätte ftattfinden follen, mußte unterbleiben, weil damald, — 
wie Sie wiffen — Niemand zu dergleichen, Verhandlungen in 
ber geeigneten Stimmung war. Der gegenwärtige Rechenfchafts- 
bericht hat fich demgemäß auf zwei hinter uns liegende Jahre 
zugleich auszudehnen. 

Die von der Generalverfammlung im Jahr 1847 gefaßten 
Beſchlüſſe zur Erzielung einer audgebehnteren Wirkfamfeit des 
Vereins durch Begründung fogenannter Sectionen für die Bes 
arbeitung einzelner Zweige in der Naturgefchichte find von bem 
damald gewählten Vorſtande fofort in Vollzug gefegt und bie 
Ergebniffe im 4. Hefte der Jahrbücher des Vereins bereits zur 
Kenntniß gebracht worden, Hiernach find von ben beantragten 
Sertionen zu Anfang vorigen Jahres ind Leben getreten: 


4) die Section für Mineralogie, Geognofie und 
Geologie unter der Leitung des Herren Regierungs »Affef- 
ford Odernheimer mit 10 Mitgliedern und 


2) die Section für Zoologie unter ber Leitung bed Herrn 
Profeſſors Kirſchbaum mit 11 Mitgliedern, denen in 
legter Zeit noch ein 12tes Mitglied beigetreten ift. 


Zur Section für Botanif hatten ſich nur zwei Mitglieder 
gemeldet, weßhalb ed derfelben überlafjen bleiben mußte, noch fo 
viele Theilnehmer zu gewinnen, um ebenfalls eine eigne Section 
begründen zu fönnen. Im jüngfter Zeit haben fich denfelben noch 
einige Mitglieder beigefellt, jo daß nun auch das Zuftandefommen 
ber botanifchen Section in naher Ausficht fteht. Der Vorftand 
bezweifelt nicht, daß dieſe Eectionen ihre bei ber letzten General: 
verſammlung fo greümblich motivirte Bedeutung durch eifrige Be- 
thätigung der Theilnehmer beiwähren und fomit dem Vereine 
eine umfaffendere Wirkfamfeit fihern werden. Er hat es daher 
für zweckmäßig erachtet, dieſe bis jegt nur proviforifche Einrich: 
tung als fefte Beftimmung in die bisherigen Statuten aufju- 
nehmen und bei diefer Gelegenheit eine zeitgemäße Revifion ber- 
felben vorbereitet, fo daß wir in der Lage find, die folchergeftalt 


theilweiſe verimderten Statuten mun heute dev geehrten Generak 
verfammlung zur Berathbung und Genehmigung vorzulegen. 

Die wiſſenſchaftlichen Ergebnijje der genannten Sectionen 
fpeciefl darzulegen, wird Sache der betreffenden Vorfteher fein. 
Wir begnügen uns daher, hier nur der Berhältniffe des. Vereins 
im Allgemeinen zu gedenken und beginnen biejen Bericht mit 
der Finanzlage und dem Perjonalbeftande des Vereins, 

Die unferer Anftalt bisher jährlich regelmäßig zugefloffenen 
Unterftügungen aus Staatsmitteln find auch in den legten beiden 
Jahren von der hohen Ständefammer verwilligt worbden- und die 
verehrliche Berfammlung wird dieß um fo dankbarer anerkennen, 
als ihr befannt ift, wie fehr man Seitens der Staatdregierung 
und der Kammer bei anderen Ausgaben auf Einfchränfungen im 
Staatshaushalte gedrungen hat. Nach den von und vorgelegten 
Bubjets find unerer Caſſe aus öffentlihen Bonds zugeſchoſſen 
worden: Ä 

im Jahr 1388 . .» . 2 2 411607 fl. 
im Sabe 1649 . » : 2 136 fl. 

Für die Einnahme der ftatutenmäßigen Jahresbeiträge von 
Seiten der Mitglieder find die neueften Zeitverhältnifie befannt- 
ich möglihft ungünftig geweien. Natürlich. Da, wo dad Bes 
dürfniß dringendere Ausgaben in Vordergrund ftellt, fann man 
billiger Weife faum Beiträge verlangen, die eines guten Zwedes 
wegen am Ende nur auf freiwilliger Entfchliegung beruhen. 
Diejes erwägend hat der Borftand auf Grund mehrfach geäußerter - 
Wünfche nach wiederholter Berathung befchloffen, im Jahre 1848 
feine Beiträge erheben zu laſſen. Man ging hierbei von ber 
Abſicht aus, in Verfolgung der Bereindzwede lieber eine Zeit 
lang ſich darauf zu befchränfen, das bereits Eriworbene zu er‘ 
halten, ald den Berein der Gefahr auszufegen, manche feiner 
achtbaren Mitglieder nothgedrungen ausjcheiden und damit die 
Wirkſamkeit eines fonft populären Inftitutd merklich — vielleicht 
bleibend — gefhwächt zu fehen. Daß dieſes Verfahren, zu dem 
wir und nachträglich die Genehmigung der verehrlichen General: 
verfammlung exbitten, feinen Zweck nicht. verfehlt hat, bezeugt bie 
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erfreuliche Thatiache, daß trog der ungünftigen Zeitereignifie 
der Perfonal»Beftand des Vereins fi noch immer auf einer 
befriedigenden Mitgliederzahl erhalten hat und bie pro 1849 ans 
geforderten Beiträge nun wm fo williger geleiftet worden find. 
| Nach der heute vor zwei Jahren der Generalverfammlung 
vorgelegten Mitgliederlifte betrug damals die Zahl ber ordent⸗ 
lichen (zahlenden) Mitglieder 496. Davon find geftorben 26, 
freiwillig ausgetreten 98. Dagegen find feit jener Zeit ald neue 
Mitglieder in den Verein eingetreten: 
- Herr Braun, Oberförfter- zu Wied - Selters, 

„ Brinfmann, Pirchenrath zu Miehlen, 

„ Dietrich, Regierungs -Revifor zu Wiesbaden, 

„ Erlenmeyer, Apotheker zu Gagenelnbogen, 

„Gliebeler, Bergacceffift und 

»„ ©randjean, Bergmeiftereiverwalter zu Dil 

lenburg, 

„Groſchwitz, Buchbinder zu Wiesbaden, 

„ Heß, Morig, zu Gaub, 

„ König, Amtsaccefift zu Wied - Selterg, 

»„ Müller, Prorector zu Hadamar, 

- » Dbdernheimer, Hüttenbefiger zu Dillenburg, 
„ Dr. Schenfel, Gymnafiallehrer zu Wiesbaden, 
»„ Seyberth, Eollaborator zu Weilburg, 


„ Dr. Spengler, Medicinal-Acceffift zu Herborn, 


„» Bietor, Berggefchworener zu Marienberg, 

» Bogt, Pfarrer zu Obertiefenbach, 

„: Wimpf, Friedrich, Fabrifant, und 

» Winter, Bergmeifter zu Weilburg, 
Zobel, Verwalter zu Caub. 

Nach Berechnung diefes Ab⸗ und Zugangs ftellt fich bie za 
der beitragspflichtigen Mitglieder dermalen auf 417, und die Da 
durch in Ausficht ftehende Einnahme pro 1849 beträgt 1126 N. 

Zaͤhlen wir dazu den oben erwähnten, für diefes 
Jahr aus öffentlicher Caſſe verwilligten Zuſchuß mit 1136 N. 


jo beträgt die Gefammteinnahme für Diefes laufende Jahr 2262 N. 


Zu u N 3 Au 


Mit diefem Betrage werben die Bedürfniffe der Anftalt trog 
des theilweifen Ausfall® der Einnahme im Jahr 1848 in dem 
gegenwärtigen Jahre wieder leidlich gebedt werden. 

Eorrefpondirende und Ehren- Mitglieder zählt 
der Berein dermalen 94. Davon find feit ber legten General- 
verfammlung neu aufgenommen worden: 

a) als Ehren-Mitglieder: 
Herr Graf Brune de Mons, Plantagenbefiger zu Ha- 
vanna, dermalen bier wohnhaft, 
„ Beh. Ratb Stifft zu Biebrich, 
Rechnungsrath Schmidt von Wiesbaden, und 
» PBrofeffor Dr. Steininger zu Trier. 
b) als correfpondirende Mitglieder: 
Herr Gutöbefiger G. Crabb zu San Luis’ auf ber 
—Inſel Cuba, 
» ©ymnaftallehrer Friedrich Goldenberg zu 
" Saarbrüden, 
„ Major Nad zu Batavia, und 
„ Dr. Rüdeifen zu Mainz. 

Bei dem Vorſtands-Perſonale ift in dem verflofienen Jahre 
infofern eine Veränderung eingetreten, als ber feitherige Director 
des Vereins, Freiherr von Dungern, in Folge feines Rüdtritts 
aus dem öffentlichen Dienfte und der im Herbfte v. 3. ftattge- 
gehabten Verlegung feines Wohnfiges von Wiesbaden nad Weil- 
burg auch feine Stelle ald Bereinds Beamter niedergelegt hat. 
Da nad $. 13 der Statuten in dieſem Falle die Bunctionen bes 
Directors vorläufig von dem Secretär verfehen werden mußten, 
jo ift dieß bis jest nach Kräften gefchehen. Doch machen wir 
die verehrliche Gefellfchaft. darauf aufmerffam, daß bei ber heute 
ohnehin vorzunehmenden neuen Wahl der übrigen - Borftands- 
glieder umfomehr an die Beſetzung ber erledigten Directorftelle 
durch einen anderen geeigneten Mann zu benfen ift. 

Hinfihtlich der Fortfehritte, die unfere Geſellſchaft in weiterer 
Ausbildung des naturhiftorifhen Muſeums und der literarifchen 


Beziehungen zu andern naturwifienfchaftlichen Anftaiten gemacht 
hat, fühlen wir uns verpflichtet, wieberum danfend einer Reihe 
von Gefchenfen zu erwähnen, die uns in neuerer Zeit von Freunden 
und Gönnern zu Theil geworden find. 


A. Geſchenke an Naturalien. 


Als ſolche find hier eingefandt worden : 


1) ein Paar Mouflons mit einem Lamme aus dem Thiers 
garten in Weilburg — von Sr. Hoheit bem Herzoge, 

2) zwei Außerft werhtvolle Eendungen — von unferem Ehren 
mitgliede, Herrn Grafen Brune de Mons. Die erfte biefer 
Sendungen, welche im Auguft v. 3 hier eintraf, umfaßt 
eine Auswahl gut erhaltener Gegenftände meiftend von ber 
Infel Cuba, die zweite vom Juni d. 3. eine reiche Col— 
fection, portofrei in's Haus geliefert, aus Norbamerifa. 
Ein Theil diefer Gegenftände ift bereits aufgeftellt und 
füllt einen befonderen Schrank in unferen Sammlungen, 
der bei weitem größere Theil fieht aber der Aufftellung 
noch entgegen. Das Mufeum erhält hierdurch einen Zur 
wachs von 18 Säugthieren, 380 Vögeln, 12 Reptilien, 
A Fifchen, mehrere Kiften Infecten, eine Sammlung Bogel 
eier, eine Holzfammlung und mehrere Mineralien. Wir 
unterlaffen nicht, bei diefer Gelegenheit unferem Vereins—⸗ 
mitgliede, Herrn Profeſſor Dr. Cuntz dahier, für bie 
freundliche Wermittelung diefer in der That ungewöhn- 
lichen Schenfung hiermit gleichfall® unfere dankbare Aner 
fennung auszufprechen, . 

3) die Schädel eines javanifchen Nashorns und eines bengals 
lifchen Tigers aus dem Nachlaffe ded Herrn General von 
Gagern, fowie einige andere zoologiiche Gegenftände 
von Herrn Obriftlieutenant v. Breidbah-Bürresheim 
zu Heddernheim, 

4) eine Gruppe Ziervögel unter einer Glasglode und mehrere 
andere Gegenftände — durch Bermittelung des Herrn 
Dr, Gergens dahier — von M. Henningfen, 
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5) eine Gollection von 84 Species feltenerer Naffauifchen 
phanerogamifcher Pflanzen für das Herbar des Herzog⸗ 
thums Naffau — von unferem Mitgliede Herrn Oberlehrer 
Wirtgen zu Eoblenz, 

6) eine Kifte mit Fryptogamifchen Pflanzen aus dem Nachlafie 
des rühmlichft befannten Botanifers Fr. Ferd. Genth — 
von deſſen Bruder, dem Medicinalacceffiften Dr. Genth 
zu Wallau, 

D) eine Sammlung von Flechten aus dem Taunus — von 
unferem Mitgliede Herrn Botaniker Wilh. Bayrhoffer 
zu Lorch, 

8) einige intereffante Mineralien » Suiten — von unjerem 
Mitgliede Heren Hofrath Henoch bahier, 

9) eine Collection oryktognoſtiſcher Mineralien und Verfteines 
rungen aus ben Dachichiefergruben zu Caub — von uns 
ſerem Mitgliede Herrn Berggefhwornen Stein daher, 

10) eine Suite orpftognoftifcher Mineralien aus Weftphalen — 
von unferem Mitgliede Herrn Bartifulier Röhr dahier, 

11) verſchiedene intereffante Fleinere Beiträge, namentlich von 
Naffauifhen Naturerzeugniffen — von dem Herrn Münz- 
acceffiften Zollmann und Herm Oberjägermeifter von 
Gilſa dahier, Herrn Forftmeifter Heimach vom Ehaufiee- 
Haufe, Herrn Theodor v. St. George zu Gaub, Herrn 
Amtmann v. Reihenau zu Wied -Selters, Herin Kauf- 
mann Ph. Lugenbühl bdahier, Herrn Forftacceffiften 
Genth zu Rennerod, Herrn Steuerrath Bigelius, Herm 
Oberjäger Heimach auf dem Ehaufiee » Haufe u. a. M, 

Nicht minder erwähnenswerth find die dem Vereine von auds 
wärtigen Geſellſchaften und Freunden zugeftellten Drudjchriften. 
Bir haben felbige meiftens ald Gegengejchenfe für die von und 
ausgegebenen Jahrbücher erhalten, namentlich: 


1) von dem geographifchen Verein zu Frankfurt a. M.: Mit- 


theilungen über phyſiſch⸗ geographifhe und ftatiftiiche Ver⸗ 
hältniffe von FSranffurt a, M. 1.— 3, Heft, | 
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2) von der Wetterauifchen Geſellſchaft für die gefammte Na- 
turfunde zu Hanau: bie Jahresberichte dieſer Gejellihaft 
von 18*/,, und 18*/,., 

3) von dem naturwifienfchaftlicden Vereine der bayerifchen 
Pfalz „PBollichia”: den fünften Jahresbericht dieſes Vereins, 

A) von ber Oberheffifchen Gefellfchaft für Natur und Heilfunbe 
zu Gieflen : den erften Jahresbericht derſelben, 

5) von dem Mannheimer Berein für Naturkunde den vier- 
zehnten und fünfzehnten Jahresbericht, 

6) von dem zoologifch-mineralogifhen Verein zu. Regens- 
burg: dad Correfpondenz- Blatt dieſes Vereins vom Jahr 
1847 — 1849, 

D von dem naturhiftorischen Verein. der preuß, Rheinlande: 
bie Verhandlungen und das Gorrefpondenz «Blatt dieſes 
Vereins vom Jahr 1847 und 1848 und Beiträge zur vor: 
weltlihen Fauna bed a ne von Dr. Golb- 
fuß. 

8) von der naturforſchenden Geſelſſchaſt zu Zuͤrich: die me 
teorologiſchen Beobachtungen derſelben von 1837 — 1848 
die Mittheilungen dieſer Gefellfchaft 1. und 2. Heft und 
die Denkſchrift zur Feier des hundertjährigen Stiftungs— 
feſtes berfelben, 

9) von unferem correfponbicenben Mitgliede, dem Praͤſidenten 
derſelben Gefellfihaft, Herm Albert Mouffon zu Zürich 
feine Schrift „die Lands und Süßwafler-Mollusfen von 
Sava," 

10) von der naturhiftorifchen Gefellfchaft zu Nürnberg die zum 
Andenfen an ben Ikonographen der deutſchen Flora und 
Fauna Jak. Sturm herausgegebene Schrift von I. W. 

Hilpert, 

‚11) von der Geſellſchaft der Freunde ber Naturwiffenfchaft in 
Wien: Berichte und Verhandlungen dieſer Geſellſchaft 
von den Jahren 1847 und 1848, | 

12) von dem Berein für Naturfunde.zu Stuttgart: Würtem- 
bergiſche Jahreshefte die Jahrgänge 1847 und 1848, 
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13) von der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländifche Kultur: 
Ueberficht der Arbeiten und Veränderungen diefer Geſell— 
Ihaft im Jahr 1846 — 1847, 


14) von unferem neuerlich hier verftorbenen Mitgliede Herrn 
Baron v. Bronay: The Botanist, containing accuraltely 
coloured Figures, of tender aud hardy ornamental plants 
by B. Maund and by J. S. Hensiow Vol. L et Il. 


15) von unferem Mitgliede Herrn Lehrer Bach zu Boppard 
feine Schrift: Käferfauna der preuß. Nheinlande. 1. Liefes 
rung und 


16) von unferm Mitgliede Herm Dr. ©. Freſenius zu 
Franffurt a. M. feine Arbeit zur Gontroverfe über bie 
Verwandlung von Infuforien in Algen. 


Die verehrte Gefellichaft wird hieraus fchließen Dürfen, daß 
unjere Anftalt zu andern wiffenfchaftlichen Inftituten, welche dies 
jelben Zwede verfolgen, fortdauernd in freundlicher Beziehung 
und Achtung fteht. | 


Was die Beftrebungen unferer Geſellſchaft zur Erreichung 
der ftatutenmäßig vorgezeichneten Zwede anlangt, fo darf ver: 
fihert werden, daß die dargebotenen Mittel pflichttreu verwendet 
worden find. Den Thatbeftand des Haushaltes ermefjen zu 
können, legt der Vorſtand der verehrlihen VBerfammlung hiermit 
die pro 1847 und 1848 abgejchlofjenen Jahres Rechnungen zur gefäls 
ligen Einfiht vor. Es geht Daraus hervor, daß unfere Gefellfchaft im 
verwichenen Jahre bei dem erwähnten Ausfall an Einnahme fich 
auf die Beſchaffung des Nöthigften befchränft und jo mit einem 
Heinen Deficit von 87 fl. 46 fr. ini das Jahr 1849 übergetreten 
it. Dennoch ift e8 dem Worftande gelungen, mit Benußung des 
Ueberſchuſſes aus dem Jahr 1847 und ber theilweiſen Einnahnte 
ded gegenwärtigen Jahres einige nicht unbedeutende Acquifitionen 
zu machen, wodurch die Sammlungen des naturhiftorifchen Mu- 
feumd wieder anjehnlich erweitert werden können, zum Theil 
ſchon erweitert worden find. Go find angefauft worden: 

14 
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a. für die goologlifhe Sammlung: 


4) eine Eollection meiftens feltener oftindifcher Vögel von dem 
Regie ungsrevifor Dietrich dahier, 

2) eine große javanifche Schlange (Python biviltatüs) und ein 
amerifanifher Alligator (Crocodilus Sclerops) — von 
dem Menageriebefiger Peter Egenolf aus Limburg und 
eine Feine Sammlung Vogels und Schildfröteneier — von 
C. Lecom be bahier, 


b) für die Mineralien» und Berfteinerungd- Samm- 
lung: 

4) bie bei ber Ießten Gereral-Berfammlung zum Anfauf ems 
pfohlene bedeutende Petrefakten Sammlung aus dem Leber: 
gangsgebirge des Herzogthums Naffau — von dem Berg» 
gefhwornen Grandjean zu Dillenburg, 

5) eine Sammlung von 250 Arten Kreibeverfteinerungen, 
meiftend aus Südfranfreih — von dem Mineralien» Händler 
Crant in Berlin und endlich 

6) eine Suite oryktognoſtiſcher Mineralien nebft mehreren 
Verfteinerungen — von dem Steiger Laubach, dermalen 
in Texas. 

Aus diefen Andeutungen ‚wird die verehrliche Verſammlung 
entnehmen, daß fich dad Material für das Studium der Natur 
wiffenfchaften bei und wieder merflich vermehrt hat. Nicht minder 
ift ed aber das Beftreben geweſen, dieſes Material ſyſtematiſch 
aufzuftellen, gründlich zu bearbeiten und die Ergebniffe der inte 
reffanteren Beobachtungen zur Deffentlichfeit zu bringen. 

Der Sefretär der Gefellichaft hat feine Thätigfeit im Mufeum 
meiftend den Wirbelthierklaffen zugewendet. In dem Bereich ber 
wirbellofen Thiere hat ſich Herr Prof. Kirſchbaum befondered 
Berdienft erworben, indem er fich der Mühe unterzogen hat, bie 
bisher noch nicht aufgeftellten Ordnungen ber Infelten, fo weit ed 
die literarifchen Hülfsmittel geftatteten, zu beftimmen, und ſyſte— 
matifch geordnet, conform den ſchon früher in’s Reine gebrachten 
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Käfer und Schmetterlingsfammkungen aufzuftellen, — eine Ar- 
beit, Die mit vieler Mühe und Aufopferung verbunden war, und 
vielleicht nur von Kundigen, die aus Erfahrung den Umfang 
einer folchen Beichäftigung fennen, in vollem Maafe gewürdigt 
wird. Ein gleichzeitig angefertigter Katalog ermöglicht nun auch 
in diefer fchwierigen Abtheilung eine Ueberficht des Vorhandenen, 
und der Herr Brofefior Kirſchbaum wird wohl die Güte haben, 
der Gefellihaft darüber Vorlage zu machen. — Dem Herrn 
Regierungs » Alfefior v. Graf 'verbanfen wir bie. Aufftellung 
einer Collection von Echmetterlingen. — Herr Bayrhoffer 
in Lorch hat es übernommen, die von ihm und Herm Dr, Genth 
geihenften Kryptogamen in ein geordnetes Ganzes zu verfchmel- 
zen. — Die oryftognoftifche Mineralien - Sammlung ift von dem 
Vereind » Sectretär großentheild revidirt und ein Verzeichniß da— 
rüber aufgeftellt worden. — Die von dem Herzogl. Bergges 
ſchwornen Grandjean angefaufte Petrefaften- Sammlung ift 
von dem Herrn Dr, $ridolin Sandberger in wiflenfchaft- 
lihe Bearbeitung genommen und ber fchon vorhandenen Samm- 
lung einverleibt worden. Sie bietet dem Kenner einen reichen 
Schag von Gattungen und Arten, und mehrere geologifchen 
Gelebritäten, wie v. Buch und v. Dechen, welche neuerlich 
unfere Anftalt mit ihrem Befuche erfreuten, haben mit befonderem 
Vohlgefallen bei dieſer Abtheilung verweilt, und fich über ben 
Werth derſelben vortheilbaft ausgefprochen. 


Die Jahrbücher des Vereins find unter ber freundlichen 
Mitwirkung unferer geehrten Mitglieder: der Herren W. Bayr— 
hoffer, Joh. Beder, M. C. Srandjean, Dr. Frid. Sanb- 
berger und Chr. Unzider duch das Erfcheinen bes A. und 
5. Heftes von dem Secretär der Geſellſchaft fortgefegt worden. 


Indem wir ſämmtlichen Männern, bie fich in der angebeu- 
teten Weife um den Verein verdient gemacht haben, für ihre 
wneigennügigen Bemühungen im Namen der Gefellfchaft hiermit 
den wärmften Dank ausfprechen, geben wir und der Hoffnung hin, 
daß fie in ihrem Eifer für eine gute Sache nicht erfalten und 

| | 14* 
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dem Verein auch noch ferner ihre thätige Theilmahme nicht ver- 
fagen werden. 

Der bisherige Vorftand legt in Gemäßheit des $. 10, nachdem 
er zwei Jahre in Wirkfamfeit gewefen, hiermit fein Amt nieder, 
und indem-er für dad ihm gewordene Vertrauen banft, glaubt er 
die Hoffnung ausfprechen zu Dürfen, daß ber heute neu zu wäh- 
lende Borftand die Gefchäftsführung in Ordnung finden werde. 


Nachdem vorftehender Jahresbericht, fowie Die Jahresberichte 
der Sectionschefö verlefen worden waren, wurden die Statuten 
in ihrer neuen Faſſung mit einer Fleinen Abänderung in $. 28 
angenommen. Dr. F. Sandberger hielt hierauf einen länge 
ren Bortrag über die geognoftifche Zufammenfegung der Gegend 
von Wiesbaden, welche er durch Hanbftüde, Profile und eine 
Karte erläuterte. *) 


Die Wahl des Vorftandes ergab ofgendes Refultat : 

Director: Herr Staatöminifter Freiherr v. Wingingerobe. 

Vorftandsmitglieder: H. Steuerrath Vigelius, Profeflor 
Kirſchbaum, Medicinalrath Dr. Haas und Rechnungsrath 
Schmidt. 

In Gemäßheit des $. 16 der neuen Statuten wurde die 
hohe Staatsregierung um die Ernennung des Inſpectors und 
Secretärs des Vereins gebeten und von derfelben unter dem 29, 
September 1849 Director Dr. Thomä zum Inſpector, Dr, Frid, 
Sandberger proviforifch zum Secretär ernannt. 


Die in $. 26 der neuen Statuten eingeführten VBerfammlungen 
der Sectionen haben fihon zweimal ftattgefunden, und ed geben 
die folgenden Protocolle das Refultat der Berbandlungen der: 
jelben. 





aa hr ©. 1 ff. und Taf, I— I dieſes Heftes, I 


Protocoll 


der 


erſten Verſammlung der Sectionen 
bes 
Hafanifchen Vereins für Maturkunde. 


Beilburg, den 1. October 1849. Morgens. 


Nachdem am Abend vor der Berfammlung in allgemeiner 
Beiprechung der Gang ber Berhandlungen feftgeftellt worben, 
wurde die Berfammlung ber Sectionen in folgender Weife ab» 
gehalten: 

1) Eröffnung durch den Gefchäftsführer, Herrn Apotheker Rudio 
von Weilburg. 

2) Wahl des Vorfigenden, Heren Affeffor Odernheimer von 
Wiesbaden. | 

3) Vortrag der eingegangen Entjchuldigungsfchreiben des 
Herrn Dr. Spengler in Herbom und Herrn Profeflors 
Kirſchbaum in Wiesbaden. 

4) Berathung über die Organifation der Gectionsarbeiten. 
Die Etatuten, foweit fie die Sertionen betreffen, wurden 
vorgelefen ; ſodann begann die Berathung über die Ausübung 
der Statuten mit dem Antrage des Herren Bergmeifter Horft- 
mann von Diez, daß jedes Gectiondmitglied verpflichtet 
jein folle, wenigſtens vierteljährig eine Mittheilung durch 
den Sectionsvorfteher zur Eirculation an die Sectionsmits 
glieder einzufenden. Man vereinigte ſich zu dem Befchluffe, 
daß jedes Mitglied der Section wenigftend eine Mittheis 
lung im Jahre zu machen habe, aber durch Unterlaſſung 
jeine Austrittserflärung aus. der betreffenden Section zu 
erkennen gebe. 

Hierauf wurde das Erforderliche über die Correfpondenz 
ber Sectionsmitglieder verabredet; fodann Wünfche und 

Anträge über die literarifche Thätigfeit Des Vereins, zwechk⸗ 
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mäßige Einrichtung ber Jahrbücher des Vereins, Verbrei- 
tung literariſcher Hilfsmittel, verbefierte Einrichtungen in 
Bezug auf die Landesbibliothek discutirt und insbefondere 
befchloffen, an den Vorſtand bed Bereind den Antrag zu 
ftellen, daß von ber Vereinsbibliothef ein WVerzeichniß aufge 
ftellt würde und daffelbe jedem Sectionsmitgliede mitgetheilt 
werde, um die Benugung diefer Literatur möglich zu machen. 
In Bezug auf die Landesbibliothek fol der Worftand 
erfucht werden, Anträge für zweckmäßige Anjchaffung und 
erleichterte Benugung an die Behörde gelangen zu laſſen. 
Ferner ſoll der Vorſchlag des Herrn Profeffor Kirfhbaum 
wegen Anfchaffung einzelner periodifcher Schriften zur Eir- 
eulation unter den Sectionsmitgliedern dem Borftand zur 
BDerüdfichtigung empfohlen werden. 

5) Es Außert fih der allgemeine Wunſch, mehrmals im Jahre 
zufammenzutreten und es wurde demnach befchloffen, in ben 
Dfterferien 1850 eine Verfammlung in Dillenburg abzu- 
halten. 2 

6) Nah Beendigung der Berathung über die Organifation 
der Sectionen wurde fodann zu naturwiffenfchaftlichen Bor: 
trägen und Mittheilungen über fpecielle Angelegenheiten 
der einzelnen Sectionen gefchritten. 


Mineralvgifche Section. 


1) Herr Dr, ©. Sandbergeraus Wiedbaden gab einen ger 
dränften Auszug aus feiner größeren Arbeit über ben ber; 
maligen Stand der Berfteinerungsfunde. 

2) Herr Aſſeſſor Odernheimer macht Mittheilungen über 
den in ber ©eneralverfammlung vom 31. Auguft a, c. vor 
getragenen Bericht über die Thätigfeit der mineralogifchen 
Section. 

3) Herr Dr. F. Sandberger aus Wiesbaden legt den Schaͤdel 
von Hyotherium Meissneri aus dem Tertiärkalk von Wies— 
baben vor und erläutert denſelben. 


4) Derjelbe gibt unter Borlegung einer geognoftifchen Karte 
nebft Profilen einen Auszug aus feiner Abhandlung über 
bie geognoftifchen Verhältniffe der Gegend von Wiesbaden. 

Beide Gegendftände (3, 4) follen in ben Bereind » Jahr 
büchern vollftändig mitgetheilt werden. 

5) Herr Horfimann legt den Abdrud einer Mufcelfchale 
in Pſilomelan vom Kabenellnbogen ſowie Pſeudomor— 

phoſen von Pyromorphit nach” Bleiglanz aus dem Brauns 
eifenftein von Dernbach bei Montabaur vor. 

6) HerrO berfürfter Beyer vom Windhof bei Weilburg übers _ 
gibt ber Section einige Exemplare von Hornftein aus ber 
Grube Adolph bei Hof. 


Nachmittags fand eine Ercurfion in den Weilweg zur Bes 
trachtung des Eypridinenfchieferd, Diabaſes und ber Schalfteine 
ftatt. 


Dienfiag, den 2. October, Morgens. 

4) Herr Dr. 5. Sandberger und Odernheimer über 
nehmen den Auftrag, einen Entwurf für zwedmäffige Elaffi- 
fication und Farbenbezeichnung der Gefteine für die geog- 
noftifche Karte des Herzogtums auszuarbeiten und in 
Girfel zu ſetzen. 

2) die Wahl eines Sectionsvorftehers ergab 5 Stimmen für 
Heren Odernheimer und eine für Herrn Horftmann, 
Die übrigen Sectiondmitglieder follen . erfucht werden, ihre 
Stimmzettel nad Wiesbaden zu fchicken. 

3) Herr Dr. 8. Sandberger fpricht über Die Glieberungen 
der Uebergangsformation in Deutſchland, England, Rup- 
fand und Amerifa und vergleicht diefelben miteinander. 
Zum Schluffe weift derfelbe an Weftphälifchen Rotheifenftein, 
verfteinerungen die Identität mit Naffauifchen nad). Derjelbe 
fnüpft hieran Die Vorlage des Profpectd, fowie einiger Tafeln 
und Tertbogen des von ihm und feinem Bruder herauszu- 
gebenden Werks über die Berfteinerungen des Rheiniſchen 
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Syſtems in Naſſau, worin die erwähnten Analogien aus- 
führlich nachgewiefen werden follen. 

4) Herr Dr. 3. Sandberger fpricht über die von Herrn 
Rudio vorgelegten Eyrenenthone von Miesbach und Mor 
laffeveriteinerungen von Baltringen und vergleicht diefe Vor-. 
fommniffe mit Schichten ded Mainzer Beckens und der 
Schweiz. E8 fohließen fih daran einige Bemerkungen über 
tertiire Schichten in Heflen. 


Botanifche Section. 


1) Herr Dr. 8. Sandberger übergab im Auftrage bes 
Bereinsfecretärd die eingelaufenen Stimmzettel der botanischen 
Section, wonah Herr Rudio zum Sectiondvorfteher er» 
nannt ift. 

2) Herr Rudio leitet die fpeeiellen Verhandlungen der Section 
mit einer Darftellung des feitherigen Etandes ber botanijchen 
Stutien in Naffau ein, und erwähnt namentlich, welche 
Theile des Landes unterfucht find und welche andere einer 
näheren Unterfuchung bedürfen, Derfelbe hebt nachbrüdlich 
hervor, daß die Beobachtungen durchaus Fritifch behandelt 
werben müfjen. Die Refultate der bisherigen Unterfuchungen 
find einer gründlichen Reviftion zu unterwerfen. Zu dieſem 
Zwede wird empfohlen, dad Bereinsherbar durch Mitthei- 
lung vollftändiger Speciesreihen von möglichft vielen Stand» 
orten bed Herzogthums zu ergänzen, um eine gleichmäßige 
Vertretung ber Phanerogamen gegenüber der trefflichen 
Genth-Bayerhofferihen Eryptogamenfammlungzu er: 

zielen, Berner werden Borfchläge gemacht, einen zweck— 
mäßigen Doublettentaufch einzuleiten. 

3) Herr Rudio legt eine Sammlung von Doubletten feltener 
Pflanzen der Gegend von Weilburg vor mit dem Aner- 
bieten der Vertheilung unter Die anweſenden Sectionsmits 

. glieder und fnüpft hieran die Ei läuterung einer bei Weilburg 

. gefundenen Baftardform von Carduus nutans und crispus, 
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4) Herr Oberförfter Beyer übergibt der. Section ein fehr 
ſchönes Eremplar einer Bänderung (Fascialio) an einer 
Senecio Jacobaea und eine noch näher zu beftimmenbe 
Conferve aus einer Braunfoblengrube des Wefterwaldes. 

5) Her Dr. Guido Sandberger zeigt eine intereflante 
monöciſche Blüthenbildung an einem Daucus Carota vor und 
erläutert Diefelbe mündlich und durch eine Zeichnung. 

Eine Bemerfung über Linum tenuifolium veranlaßte eine 
Discuffion über das Berhältnig der Pflanzen zum Boden, 
insbeſondere der Ralf» und Salzflanzen. 


Zooglogiſche Section. 


1) Herr Dr. ©. Sandberger theilt mit, bag die Stimmen- 
| mehrzahl auf Herrn Profefior Kirſchbaum als Vorfteher 
| diefer Section gefallen fey. 

2) Derfelbe theilt einen Vorſchlag des Herrn Kirſchbaum 
mit, daß aus den Mitteln bed Vereind Wiegmanns 
Archiv und die Zeitfchrift von Siebold und Kölliker 
angeichafft werden möge. Es wird bejchlofen, daß die Sec— 
tionsmitglieder ihre Anfichten dem Sectionsvorftande fchriftlich 
mittheilen follen, welcher diefelben beim WBereinsvorftande 
vorzubringen hat. 

3) Herr Brofeffor Schend zeigt eine Anzahl Infecten aus feiner 
Sammlung vor und erläutert diefelben, und zwar: 

a) Käfer. — Die in der Gegend von Dillenburg vorkommenden 
Formen von Lucanus Cervus mit allen Uebergängen nebſt 
den andern dort vorfommenden Lucaniden; Die Varietäten 
von Goniortena viminalis, von ber ganz rothen bis zur 
fhwarzen Färbung; ebenfo von Goccinella variabilis und 
Cryptocephalus sericeus; Drilus flavescens mas nebft ges 
trodneter und an Helix nemoralis lebender Zarve; Lam- 
pyris splendidula mas, femina und Larve; Claviger tesla- 
ceus und zwei Specied von Trichopteryx. 


218 


b) Hemipteren: Cimex lectularius und hirundinis; Reduvius 
personatus, 

c) Neuropteren: Myrmecoleon formica-iynx, mit allen Ber 
wanblungsftufen, vom Ei an nebft Buppengehäufen, dabei 
eine lebende Larve, welche fchon im Sommer 1848 audges 
wachjen war, aber feitbem fich weder verpuppt noch Nah: 
rung angenommen hatte. 

d) Hymenopteren: Formica ligniperda mas, femina und Ar 
beiter, legtere in fehr verfchiedener Größe, alle aus dbem- 
felben Haufen; ebenfjo Bombus lapidarius; Xylocopa vio- 
lacea; Anihophora pilipes mas et fem., Crocisa histrionica 
und Melecta punctata, erftere von Wehen, letztere von 
Dillenburg , Cynips Rosae, hier machte Ref. die intereſ⸗ 
fante Bemerkung, bis jegt habe er in den Rofengallen nur 
Weibchen erhalten können; Ephialtes manifestator, bejons 
der groß; Microgaster glomeratus, nebft Larvengefpinnften 
und darin fehmarogenden PBteromalinen ; einige Fleine be 
fonder8 ſchön geformte Nefter von Arten der Gattungen 
Vespa und Eumenes ; einige fchöne Befpinnfte von Ichneu— 
moniden, namentlich foldhe von Microgaster an der Raupe 
von Arclia Caja, 

e) Dipteren: Mallota fuciformis, Volucella bombylans, V. pel- 
lucens, Milesia vespiformis. 

4) Herr Hauptmann Nies von Weilburg übergibt ber Section 
ein fehr ſchönes großes Wespenneft. 

5) Herr Dr. F. Sandberger zeigt bie ganze Barietätenreihe, 
von grün bis zu zinnoberroth von Cassida murraea vor und 
theilt mit, daß er biefelbe bis jetzt ausſchließlich auf Inula 
salicina gefunden. 

6) Herr Dr. ©. Sandberger zeigt Galläpfel auf der Blüthe 
von Daucus Carota vor und erläutert fie. 

7) Herr Brofefior Barbieur von Hadamar zeigt wohlgelungene 
Lichtbilder von einer Anzahl Infecten vor, welche von Herrn 
Tanzlehrer Liebich dahier verfertigt worden waren. Ref. 
fnüpft an feine glüdliche Idee die Hoffnung, daß bei ihrer 
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ferneren Ausbildung naturwiffenfchaftlihe Gegenftände mit 

ungemeiner Naturtreue auf biefem Wege wiedergegeben wer- 

ben könnten. 

8) Wegen der Bertheilung ber Arbeiten in der Section wurde 
befchloffen, daß darüber eine jchriftlihe WBereinbarung mit 
dem Sectiondvorftande getroffen werden follte. 
Der Borfigende fchließt die Verhandlung mit dem —— 

Danke für die freundliche Aufnahme von Seiten der Weilburger, 
durch welche die erſte Verſammlung ein fo allgemein befriedigen, 
des Reſultat ergeben. Ein fernered rüftiged. Voranfchreiten 
und gutes Gedeihen ber Arbeit möge fich im Intereſſe des Landes 
und ber Wiflenfhaft an die erfte Bereinigung ber Sectionen 
ihließen. 

Nachmittags fand eine Ercurfion nach dem Wehrholzwege 
und auf die Haufelei ftatt, zur Befichtigung der Schalfteine und 
Biegungen der Schichtung im Kalfe unterhalb des Wehrholzes 

5. Odernheimer F. Sanbdberger. 
F. Rudio. 





Protocoll 


der 


zweiten Berfammlung der Sectionen 
des 
Naſſauiſchen Vereins für Maturkunde. 


Dillenburg, den 22. Mai 1850, im Vädagogialgebäude. 
Auf Grund des in der erften Verfammlung der Sectionen 
zu Weilburg gefaßten Beichluffes traten heute die Mitglieder 
ber mineralogiichen, botanifhen und zoologiſchen Section bahier 
in einer zahlreich befuchten Berfammlung zufammen, 
Nachdem Here Berggefehworener Vietor von Dillenburg 
als Gefhäftsführer die Verſammlung eröffnet hatte, wurde Herr 
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Affefior Odernheimer von Wiesbaden einftimmig zum Bor: 
figenden und Reallehrer Schübler von Diez zum Protocoll— 
führer gewählt, und fodann zur Beſprechung der allgemeinen Ver⸗ 
einsangelegenheiten geſchritten. 

Zunächſt ergreift auf die Aufforderung des Vorſitzenden Der 
Seeretär des Mereind für Naturfunde, Herr Dr. Fridolin 
Sandberger von Wiesbaden das Wort, und berichtet über 
die Thätigfeit des Wereinsvorftandes bezüglich der, Erledigung 
der in der Weilburger Verfammlung geftellten Anträge And 
diefen Mittheilungen geht hervor: daß die Staatsbehörde die Be- 
nugung der Landesbibliothef von auswärtigen Mitgliedern ber 
Sectionen unter Berantiwortlichfeit des Vere ins genehmigt hat; daß 
ferner bei Anfchaffungen von naturhiftorifchen ‚Werfen für bie 
Landesbibliothek die Behörde auf die Vorfchläge und Wünfche 
bes Vereins Die geeignete Rüdficht genommen hat, daß endlich 
bie Jahrbücher des Vereins bereitd unter der Preſſe fein. Die 
erften Bogen werden zur Anficht in der Berfammlung heraus: 
gegeben. 

Nachdem man fich darüber geeinigt, daß die noch nothwen— 
digen Befprechungen über allgemeine Sectionsangelegenheiten 
am folgenden Tage am Schluffe der Sigungen ftattfinden follten, 
wurde ſodann zu naturwiffenichaftlichen Vorträgen und Mitthei- 
lungen über fpecielle in a ae der einzelnen - Sectionen 
gefchritten. 


Miineralogiiche Section. 


Herr Affeffior Odernheimer leitet ald Vorfteher diefer Sec— 
tion Die fpeciellen Verhandlungen mit der Darftellung der feitherigen 
Thätigfeit der Sectionsmitglieder ein, wonach mehrfache interef- 
fante Mittheilungen gemacht, und in Eirfel gefegt worden find. 

Hierauf fpricht Herr Dr. Fridolin Sandberger in einem 
längeren Bortrage über bie Tertiärformation bed Weſter— 
waldes, Vogelöbergd und des Mainzer Beckens verglichen mit 
der nieberrheinifchen Ablagerung® Derfelbe weift die Identität 
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der Berfteinerungen der Hornfteine von Muffendorf bei Bonn 
und Annerod bei Gieſſen mit folhen aus dem Wiesbader Kalfe 
nad ; die Hebereinftimmung der Wirbelthierrefte ift ſchon früher 
von H- v. Meyer gezeigt worden. Der Sanbftein von Münzen: 
berg in der Wetterau hat nun auch Gonchylienrefte und zwar: 
Cyrena Faujasii Desh, geliefert, befanntlih eine bezeichnende 
Berfteinerung der unteren Abtheilung des Litorinellenfalfes und 
gehört demnach zu den jüngeren Bildungen des Mainzer Bedend. 
Die Sandfteine von Wiesbaden und von der Hardt bei Kreuznach 
find damit identifch. 


Dann macht derfelbe Mittheilungen über einzelne neue, im 
Naſſauiſchen gefundene Mineralien: Phosphorit von Diez, Kupfer- 
fhaum ald Berwitterungsproduct von Fahlerzen bei Weilmünfter, 
Kidelglanz von Ems, im Bafalt von Naurod Nephelin und 
Granaten im glafigen Feldſpath. Auf dem Gange von Hor- 
haufen im Saynijchen hat fich ein neues Mineral, Karmin— 
fpath gefunden, welches aus wafjerfreiem arfenifjaurem Blei: 
oryb und Eifenoryd befteht. 


Herr Dr. Lift von Wiesbaden theilt mit, daß er ben Tau 
nusfchiefer einer chemifchen Analyfe unterworfen und gefunden, 
daß das charafteriftiiche Mineral für den Taunusfchiefer nicht, wie 
bisher immer angenommen worden, Talk, fondern ein anderes 
Mineral ei, welchem er feines feidenartigen Glanzes wegen ben 
Namen Sericit beigelegt habe. 


Herr Dr. 5. Sandberger trägt dann eine fchriftlich ein. 
gegangene Abhandlung des Herrn Berggefhworenen Stein 
von Wiesbaden über ein neued Worfommen von Bafalt im 
Wifperthale bei Efpenjchied, Amts Rüdesheim vor, welches fich 
durch eine große Menge eingefchlofiener Thonjchieferbruchftüde 
auszeichnet. Derſelbe fpricht "hierauf unter Vorlegung inftruc- 
tiver Exemplare über die feldfpathartigen Mineralien, welche 
am häufigften in Gefteinen vorfommen und weift deren Unter— 


ſchiede nad. 


“ 


Zoologifche Section. 


Herr Profeſſor Kirfhbaum von Wiedbaben berichtet als 
Borfteher dieſer Section über die Arbeiten, welche von den Ser 
tionsmitgliedern im Laufe dieſes Jahres unternommen worden 
find. Darunter gehört hauptſächlich die Beftimmung und voll- 
ftändige Ordnung der Infecten>Sammlung bed Vereins, 

Bon ben jchriftftellerifchen Leiftungen diefer Section wurben 
erwähnt die Arbeit der Herren Sandberger über die Verfteine 
rungen bes rheinischen Syſtems, ſodann zwei in den Jahrbüchern 
des Vereins für 1850 abgedrudte Arbeiten, nämlich ein Verzeich- 
niß von Dipteren der Dillenburger und Weilburger Gegend von 
Herrn Profeffor Shen d zu Weilburg und ein Verzeichniß der 
jeit 30 Jahren in ber Umgegend von Wiesbaden aufgefundenen 
Schmetterlinge von H. Steuerrath Vigelius dafelbft. 

Zu einer Sammlung der früheren Stände der Inſecten ift 
bereitd ein guter Anfang von Herrn Brofefior Kirſchbaum 
gemacht. Der bisherige Mangel an einer genügenden Aufbe— 
wahrungsart der Raupen hat benfelben veranlaft, Raupen 
in mit Ealfhaltigem Waſſer gemifchten Weingeift aufzubewahren. 
Diefe Methode hat fich al8 practifh bewährt zur Erhaltung ber 
Farben, wie aus den vorgelegten Proben von vollfommen gut 
erhaltenen Raupen, welche ſchon 1 bis 2 Jahre im Weingeift ſich 
befinden, hervorgeht. 

Herr Dr. G. Sandberger von Wiesbaden legt hierauf 
der Berfammlung bie jüngft vollendeten Blätter ber zweiten Lieferung 
des von ihm und feinem Bruder unternommenen größeren Kupfer 
werfes über die Berfteinerungen- der paläozoiſchen 
Schichten Naffaws zur Anficht vor und erläutert dieſes Un— 
ternehmen dahin, daß dieſe Arbeit ald Monographie mit fteter 
Vergleihung der analogen Vorkommniſſe anderer Länder aufzutreten 
beftimmt fei. Die Berfaffer haben neuerdings Beiträge zu biefer 
Arbeit erhalten von den Herren Zeiler und Wirtgen in 
Coblenz, von Deden in Bonn, Girard in Marburg und 
Schmithals. in Waldbröl. 


Derielbe zeigt dann eine intereffante. Berfrümmung bei Helix 
candidula vor. 

Zum Schluſſe der heutigen Sigung gab Herr Marffcheider 
Dannenberg von Dillenburg noch erläuternde Mittheilungen über 
eine Reihe ſchöner Handftüde von ihm gefammelter und in der Vers 
fammlung zur Anficht aufgeftellter Mineralien, Die Pfeudomorphofen 
von Feldſpath nach Laumontit von Oberfcheld, eine Kalkſpathſuite, 
ber Bournonit von Bergeberöbach, fowie Bogelfnochen in Brauns 
fohle von Wefterburg, Reſte eined Frofches und Leuciscus papy- 
raceus Bronn von Breitfcheid zeichnen fich hierunter befonders aus. 


Nachmittags fand eine Ercurfion nah Oberfcheld ftatt, 
woran fich alle Sectionen betheiligten. 


Dienftag, den 23. Mai, Morgens. 

Here Berggefhworner Grandjean von Marienberg legt 
eine Reihe intereflanter Mineralien aus ben bafaltifchen Bildungen 
des Wefterwaldes vor. 

Herr Aſſeſſor Odernheimer verbreitet fich über den von 
ihm und Heren Dr. F. Sanderger angefertigten Entwurf für 
zweckmäßige Glaffification und Farbenzeichnung der Gefteine für 
die geognoftiihe Karte Herzogthums Naſſau. 

Es wird im MWefentlichen, nachdem man fich über einige 
zweckmäßige Abäuderungen geeinigt hatte, die vorgelegte Farben: 
fcala angenommen. 

Her Dr. G. Sandberger hält einen längeren Vortrag 
über die Goniatiten, indem er an charafteriftifchen Eremplaren 
den Bau und die Kennzeichen. berfelben nachweift und durch ent- 
fprechende Zeichnungen erläutert. Insbeſondere befpricht derfelbe 
die Warietätenreihe des Gonialites relrorsus v. Buch. Zugleich 
zeigt berjelbe, wie die Maßverhältniffe der Gonchylien mittelft 
eines von Herrn Mechanifus Braun zu Wiesbaden nad feiner 
Angabe gefertigten Inftruments auf das Schärffte beftimmt wer 
ben fönnen, 

Nächſtdem fpriht Herr Bergmeifter Winter von Weilburg 
über die Auffchlüffe einiger, Eifenfteinlager in ber Gegend 
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von Weilburg, woraus erhellt, daß ſaͤmmtliche Eifenfteinablage- 
rungen im Meilburger Revier ein mulden- und fattelfürmiges 
Verhalten haben. Die vorgelegten QDuerprofile veranfhaulichen 
dad Vorgetragene. 

Herr Ajleffor Odernheimer theilte ber Berfammlung ein 
Schreiben bed Herrn Oberförfter Meg von Runfel mit, in wel- 
chem berfelbe auf die Wichtigfeit barometrijcher Höhenmefjungen 
hinweiſt und fich erbietet, Dergleihen Meſſungen mit Hülfe ber 
dem Staate gehörigen Inftrumerte vorzunehmen. Da indeß nad 
ben von anderer Seite darüber gemachten Mittheilungen die das 
zu nöthigen Inftrumente fih nicht im brauchbaren Zuftande be- 
finden, fo glaubt die Verfammlung unter danfender Anerkennung 
bes freundlichen Anerbietens ded Herrn Mer vorerft davon Ab- 
ftand nehmen zu müſſen. 

Endlich maht noh Herr Dr, F. Sandberger die See— 
tiondmitglieder Darauf aufmerkſam, daß e8 von fehr großem Intereſſe 
für den Nafjauifhen Bergbau fein dürfte, wenn die Lagerungs— 
verhältnifie der nugbaren Mineralien mehr unterfudht und eine 
zwedmäßige Zufammenftellung derfelben von einem Mitgliebe der 
mineralogifhen Section vorgenommen würde, 
| Er trägt zugleich feine Anficht von der Eintheilung ber naf- 

fauifchen Erzgänge in Gangformationen vor, womit fid) Die Section 
im Mefentlichen einverftanden erflärt. 


Botanifche Section. 


Herr Apotheker Franz Rudio von Weilburg berichtet zu— 
nächft als Sectionsvorfteher über die Thätigfeit der Sectiond- 
mitglieder und bemerkt, baß feit verigem Herbfte bis jegt noch 
wenig Bemerfenswerthes babe geleijtet werden fönnen, da bie 
Witterungsverhältniffe und die geringe Zahl der eigentlich thätigen 
Mitglieder für die Förderung der Zwede der Section nicht günftig 
gewejen feien. 

Berichterftatter habe das BVereinsherbarium durchgeſehen und 
einen Catalog davon gemacht. Es ſei Wunſch des Vorſtandes, 


daß daffelbe in ber Form, in welcher es fich befände erhalten 
werde, da ed bas mühſame Werk des Stifterd unſeres Vereins, 
des verftorbenen Geheimeraths v. Arnoldi fei. 

Diefes Herbarium enthalte mehre fehr gute Parthieen von 
Meinhard, Bach, Wirtgen und v. Arnolbi felbft gefam- 
melt, leide aber durchgängig an bem Fehler, daß von Arnoldi 
alfe ftreitigen odernotorifch falfchen Standorte der Flora von Röh— 
ling, Jung, Dörrien, Leers ıc. darin aufgenommen habe, 
überdies fei e8 nach dem Linnefchen Syitem geordnet, es fehlten 
zu jehr die Varietäten, furz es feifein Landesherbarium. Er fchlage 
deshalb vor, die Section möge ſich raſch entichließen zur Anlage 
eined neuen Herbariums, da man doch in einiger Zeit zu diefem 
Entfchluffe kommen müfte. Die Sectionsmitglieder erklärten fich 
mit dieſem VBorfchlage einverftanden. Die Art und Weife, wie 
planmäßig zu Diefem Zwecke zu fammeln fei, foll fpäter verabredet 
werden, vorläufig jammele jeder die jeltenen Pflanzen feine näh- 
vn Umgebung. 

Nach Obengefagtem ericheine es befhalb nöthig, daß bald- 
möglichft eine Zufammenftellung des bis jegt befannten Materials 
veranftaltelt werde. Dieje werde im 7. Heft. ber Bereinsjahr- 
bücher erfcheinen. | 

Ein Pflanzentaufchverein würde obiges gemeinjame Inter: 
nehmen gewiß nur fürdern, Referent bietet fi zur VBermittelung 
dieſes Zaufchgefchäftes an und will gerne jedem fi an ihn 
wendenden Sectionsmitgliede Die Defiderate aus der Weilburger 
Flora mittheilen. 

Nah dem Borgang anderer Bereine fchlägt derfelbe vor, 
daß ein Theil der Sectionsmitglieder oder die ganze Section fich 
vereinige am entlegeneren Orte Ercurfionen zu machen, um das 
jelbft einige Tage zu botanifiren und Material für die Naffauer 
Flora zu ſammeln. Auf diefe Art beabfichtigt die botanifche Sec- 
tion den fommenden Herbſt einen Ausflug an die Seeburger 
Weiher. Es wird der Wunfch ausgedrüdt, wenn eine Section ſich 
itgendiwo zu Diefem Zwecke verfammele, daß Die anderen Sectionen 
von ieſer Zuſammenkunft benachrichtigi werden, 
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Herr Rudio theilt hierauf der Verfammlung die. von Herrn 
Dberförfter Mey eingefandten Bemerkungen und Anträge hin 
fichtlich der Anlegung eines Herbariumd mit, welche im Wejent- 
lichen dahin lauten: 1) daß das Herbarium nach dem natürlichen 
Spfteme zu ordnen, und jedes Mitglied, welches die Bearbeitung 
einzelner Pflanzenfamilien übernehme, nebenbei auch die eigen 
thümlichen übrigen. Pflanzen jeiner Gegend oder ausgezeichnete 
Eremplare einfammele; 2) daß in das Bereich der Sections— 
Unterfuhungen gleichzeitig auch Die umausgejegte Erforfchung 
ber phyfiologifchen Berhältniffe zu ziehen fei ; 3) daß fich auf Die 
genaue Angabe der Fundorte und Befchreibung der Standorts; 
beihaffenheit neben der ſyſtematiſchen Anordnung der Pflanzen 
noch eine andere nach geognoftiihen Gebieten oder den Haupt: 
fiugthälern bilden laſſe; 4) daß die Pflanzen nicht blos im Sta- 
dium der Blüthe, fondern auch während der Fruchtreife oder kurz 
vor derfelben zu fammeln fein; 5) Daß ed wünfchenswerth jei, 
daß mit Begründung des Herbariums- ein Ydiotifon der Trivial- 
namen ber Pflanzen verbunden werde; 6) endlich, daß die Frage 
zu erledigen fei, auf welchem Wege außer den geeigneten Pitera 
lien auch Mifroffope zu befchaffen feien. 

Die Berfammlung befhloß dieſe Anfichten und Anträge in 
Erwägung zu ziehen. 

Ferner theilte Herr Rudio mit, daß die im vorigen Jahre 
von Herrn Oberförfter Beyer der VBerfammlung vorgelegte Eon; 
ferve aus einer Kohlengrube des Wefterwaldes nach Beſtimmung 
des Herrn Profefior Aler. Braun zu Freiburg Mucor fodinus 
“Fries. Syst, (Dermatium fodinum Chev.) ift. 

Herr Prof. Kirſchbaum fordert auf zu beobachten, ob 
Lacerta crocea Wolf. und Peleas berus L. fih im Herzogthum 
vorfinden und bittet um infendung von Gremplaren. Ueber das 
Borfommen ded Lepteren an der untern Lahn berichtet Herr 
Markicheider Dannenberg. 

Herr Regiftrator Lehr von Wiesbaden theilte der Verſamm— 
fung unter Borlegung der Eremplare mit, daß er und Dr. Fr 
Sandberger um Dillenburg 22 Species von Schneden ge— 
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jammelt, unter denen die bemerfenöwertheften Bulimus monlanus 
Drap., Helix personata Müll. und incarnata Müll. feien. 

Herr Prof. Kirſchbaum trägt darauf an, daß das Proto- 
coll der Berfammlungen ber Sectiondmitglieder auf Koften des 
Vereind gedrudt und an die Mitglieder verfandt werde. Die 
Berfammlung tritt dieſem Antrage bei, Derfelbe referirt der Ber 
lammlung über eine Arbeit von Herrn Oberförfter Beyer von 
Windhof bei Weilburg intereffante Beiträge zur Naturgefchichte 
ed Dachfed enthaltend, die, da fie erft kurz vor Schluß ber 
Sitzung eingelaufen, nicht mehr in exienso vorgetragen werden 
fünnte, 

Schließlich erhebt fih eine Discuffion über die Frage: ob 
im nächften Jahr alle Sectionen wieder zufammentreten, oder 
einzeln und zu verfchiedenen Zeiten ihre Verhandlungen vorneh- 
men follten. Man entjchied fih aus überwiegenden Gründen 
für den Zufammentritt aller drei Sectionen und zwar in ber 
Pfingftwoce zu Niederlahnfteim. 

Der Borfigende fchließt hierauf die Verfammlung mit dem 
herzlichften Danfe für die freundliche Aufnahme, welche die Ber: 
ſammlung in Dillenburg gefunden, und fpricht die Erwartung 
aus, daß die alljährlih an einem anderen Orte des Herzogthums 
fattfindenden Zufammenfünfte der Sectionen bdenfelben neue 
rüftige Arbeiter zuführen werden. 

Nahdem am Nachmittage noch die ausgezeichneten Samm- 
lungen des Herrn Markſcheider Dannenberg in Augenjchein 
genommen worden waren, fand eine gefellige Ercurfion nach dem 
Uufenden Stein ftatt. 


Am Auftrage der Sectionen: 
Schübler, 





Erklärung der Tafeln II und Il. 


ni. — 


Tafel IL. 


Profil. Groffer Steinbruch bei Dotzheim. Die 
Taunusſchiefers fpigefattelförmig gebogen. | 


| Zafel LII. 

Profil U. Berlaffener Steinbruch in dem Tennelbä 
Gebogene, oben gefnidte Schichten des Taunusſchiefer's (a) m 
Löß (b) überlagert. 


Profil HL Baſaltbruch in der Alsbach bei Naurod. Die etwas | 
Schichten des Taunusfchieferd (a) werden von dem Bafalte 
Schnitten. 


Profit IV. Unter dem alten Kirhhofe am unteren Heid 
Horizontale Echichten des tertiären Sandſteins (a) werben von 
mantelförmig überlagert. 


Brofl V. An der Spelzmühle im Salzbachthale. Lito 
(a) wird von Petten (b) und diefer von Diluvialfand (c) Ü 
Durch Senkung der Edichten in Folge der Zerflüftung des 
ſcheint die Lagerung des Lettend geflört. 
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Jahrb. d. Raturhiſt. Ber. in Raſſau 1850. 








Taf. II. 






⸗ 


AM HH vhrri 06 7 

RR 

N N 
\ \ 


















⸗ 
0 
⸗ = — 
Pi Er a — ———— — AR 
R — — 
ein — — 
> —— — 
ana —0— ER an — 


Jabrb. d. Raturhift. Ber. in Naffau 1850. 


u 


— en‘ 
— — — — — — 


— — 


— — — * 


Digitized by Google | 










Sahrbücher 


des 


— 





Vereins für Naturkunde 








- 
— 
im * 


 Serzogthum Naſſau. 


Saat 


Siebentes Heft. 
Erſte Abtheilung. 
— — — 


— Wiesbaden. 
uf Kopen des Vereins gedrudt und in Commiffion bei Chr. W. Kreidel. 
1851. 


—* 


— 


- 


“ 
* 
% 
#‘ 
3 
— win 
— — 
. 
* 
. 
% a . 
sE 


— — — ——— — 


Digitized by Google 


Sabhrbicher 


des 


Vereins für Naturkunde 


im 


Serzogthum Nafian. 


Heraudgegeben 
von 


Dr. Fridolin Sandberger, 


Secretär des Rereind. 


— — — — — - - — — — — —— —— 


Siebentes Heft. 
Erſte Abtheilung. 


— — — — — — — 


DD - - · — 
Wiesbaden. | 

Auf Koſten des Bereind gedrudt und in Eommiffion bei Chr. W, Kreidel. 

1851. 


Drud von B. ©. Riedel in Wiesbaden. 


Ueberſicht 
der 
Phanerogamen und Gefäßeryptogamen 


von 


Naſſanu. 


Im Auftrage der botaniſchen Section zuſammengeſtellt 


von 


Franz Nudio 
zu Weilburg. 


Digitized by Google 


Borwprt. 





Bei Der vorjährigen Verſammlung der Sectionen in Dillen- 
burg fprady ſich das langgefühlte Bebürfniß einer Zufammenftellung 
der mit Gewißheit bekannten Phanersgamenftandorte Naſſau's 
in einer Arbeit, ähnlich der Bayrhoffer'ichen über Eryptoga- 
men im fünften Hefte unferer Jahrbücher aus und die botanifche 
Section ertheilte mir den Auftrag zu diefer Zufammenftellung. 

Bon früheren botanifhen Werfen benugte ich hierzu: Lee r's 
Flora herbornensis 1775, welche den Geift der Altern Linne’fhen 
Schule athmend, wegen ihrer trefflihen Analyfen der Gramineen 
noh heute als claſſiſch anerkannt iſt. Die „Beichreibung ber in 
den Fürſtlich Naſſau⸗Oraniſchen Landen wildwachfenden Gewächſe 
von Katharina Helena Dörrien, Leipzig 1704” ift viel weniger 
brauchbar und einzelne Pflanzen find nach der Befchreibung gar 
wicht zu entziffern. Es find die Abbildungen fämmtlicher von 
Fraͤulein Dörrien befchriebenen Gewächſe im Befige bes Herrn 
von Erath, welcher vielleicht die Güte hätte, die Einficht der 
fraglichen Species zu gewähren. In Röhling’s Deutſcher Flora, 
Srankfurt 1813, find die Pflanzen, welche bei Braubach vorlommen 
jollen, mit Br. bezeichnet; leider finden fich aber gar manche mit 
Br, bezeichnet, welche ficher nicht dort vorfommen, fo daß über: 
haupt diefe Standorte nicht ohne Kritif und viele nur vorbehalt: 
ih einer fpätern Revifion aufzunehmen find. Hergt's Flora 
von Hadamar, Hadamar 1822, führt feine fperielle Standorte an: 
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ber Here Berfaffer berfelben hatte aber die Güte, mir zur Benugung 
bei gegenwärtiger Arbeit fein Handeremplar anzuvertrauen, in 
welchem fämmtliche Habamarer Standorte jpeciel angeführt, ſowie 
alle fpäteren intereffanten Bunde nachgetragen find. Das „Taſchen⸗ 
buch zum Gebrauch auf botanifhen Ercurfionen in ber Umgegend 
von Frankfurt von Dr. Georg Frefenius, Frankfurt 1832” 
liefert heute noch bag beite Material für die TZaunusflora ; mehrere 
fpäter entdeckte Standorte theilte mir der Herr Berfafler brieflich 
mit. „Jung's Flora des Herzogthum’d Naffau, Hadamar und 
Weilburg 1832” enthält. manche Irrthümer; fie, foweit ed Die 
Standorte und Authenticität der Arten betrifft, zu berichtigen, ift 
bei der allgemeinen Verbreitung des Buches in unferem Lande 
theilweife Zwed bdiefer Bogen. „Genth's Eryptogamenflora des 
Herzogthums Naffau, Mainz 1836,” wurde für die Gefäßcryptor 
gamen benugt. „Wirtgen’s Prodromus der Flora der Rhein- 
lande, Bonn 1842,” fowie feine Nachträge in ben „Verhandlungen 
des naturhiftorifchen Vereins der preußifchen Rheinlande” und 
befien reichhaltige Eendungen getrodineter Pflanzen an den Verein 
boten einen trefflihen Haltpunft für die Flora der unteren Lahn 
und die Aemter St. Goarshauſen und Braubach. 

Der verftorbene Brofefior Sandberger Jieferte in der 
„Mediciniſchen Topographie des Amtes Weilburg von Dr. Herz 
1841" ein Berzeichniß der dortigen Naturalien: ebenfo bildete er 
ſaäämmtliche Pflanzen. Der hiefigen Gegend fehr deutlich ab, welche 
mit der befannten Liberalität des Verftorbenen in dem Mufeum 
befielden zum Gebrauche offen lagen. Das „Alphabetifche Vergeich- 
niß ber Pflanzen der Gegend von Wiesbaden von Dr. Thomä 
1842” erwähne ich nur, habe ed aber nicht benußt, da e8 feine 
fpeciellen Standorte enthält. — 

Außerdem theilte mir Herr Hofrath Meinhard in Dillen- 
burg eine zu feinem Gebrauche eutworfene Arbeit mit, welche feine 
auf dreißigjährige Forſchung geftügte Reviſion der Pflanzen ber 
Aemter Dillenburg und Herborn enthält und von Fritifhen Ber 
merfungen über den jegigen Zuftand Des Leers⸗-Dörrien'ſchen 
Florengebietes begleitet ift. Weniger zuverläflig als dieſe höchſt 
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gediegene Arbeit ift eine Zufammenftellung. der Naffauer Pflangen: 
ſtandorte von dem verftörbenen Dr. Hübener, welche ich nur mit 
Vorfiht aufnehmen zu fünnen glaubte, da derſelbe in feinen Cryp⸗ 
togamenftaridorten und Beftimmungen als nicht fehr genau befannt ift 
und zu manchen Berwirrungen Anlaß gab. Ein fehr reichhaltiges 
Verzeichniß, ſaͤmmtliche Phanerogamen und Gefäßeryptogamen des 
Mains und. Rheingauesd umfafjend, theilte Herr Leopold Fuckel, 
derzeit Apothefenverwalter in Deftrich mit: im dieſem Berzeichniffe 
it auch Die Flora bed Amtes Reichelsheim fehr ausführlich mit 
ſehr ſchönen, zum Theile in Naſſau fehlenden Pflanzen behandelt; 
ih bedauere fehr, Daß ich Diefelben hier nicht aufnehmen fonnte, 
da ich der Anficht bin, Daß Reicheldheim, welches ganz von Heflen 
umfchlofjen ift, zur Flora der Wetterau gehört. Möge Herr 
Fuckel die Gefälligfeit haben, der Flora Reicheldheims in unjern 
Bereinsjahrbüchern eine eigene Arbeit zu widmen. Sonftige Bei- 
träge zur Flora Naſſau's fchickten die Herren Wilhelm Bayr— 
boffer, Reallehrer Herrmann, Oberforftimts,Accefift von 
Maffenbah, Dr. Fridolin Sandberger, Amtsaccefftft 
Schend, Stud. pharmaciae Snell, dermalen in Giefen, Real 
lehrer Schübler und Gollaborator Wagner ein. 

Die Grenzen Naffau’d find in diefer Arbeit im Ganzen bei« 
behalten. Ich glaubte jedoch, im Intereſſe der Wiffenfchaft zu 
handeln, indem ich den Winfel, welchen die Dill und Lahn bilden, 
alfo hiermit einen Theil des Preußifchen Kreiſes Weglar, in unfer 
Blorengebiet zug, um fo mehr, da diefe Standorte meines Willens 
noch nirgends erwähnt find. Ebenfo nahm ich einige Standorte 
der zu Heſſen gehörenden Mainfpige auf. _ 

In der fyftematiihen Anordnung bin ich durchaus Koch's 
Synopsis florae germanicae et helvelicae, Edit. II. gefolgt. Eys 
nonyme find nur erwähnt, joweit fie zur Vergleichung mit 
den vorhandenen Floren nöthig fehienen, z. B. bei Carex. Um 
den Tert nicht unnöthig zu zerfplittern, habe ich einige Bemer: 
Fungen in einem Anhange beigefügt und diefelden durch Zahlen 
hinter dem Terte bezeichnet. Bei zweifelhaften Arten fragte ich 
Herrn Vrofefor Alexander Braun in Giefen um Rath, weldyer 
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unferer Nähe leider, dem ehrenvollen Rufe nach Berlin an Die 
Stelle Link's Folge leiftend, entzogen wird. Derfelbe geftattete 
auch mit größter Liberalität feine Analyfen von Cuscula approxi- 
mata Bab. und C. Epithymum ß8 Trifolii, welche auf Tafel I. bei⸗ 
Hefügt find, zu veröffentlichen, wofür ih ihm im Namen der Sec- 
tion hierdurch meinen verbindlichften Danf ausſpreche. — 
Berichtigungen von Standorten bitte ich mir oder bem Vorſtande 
bes Vereins einzufenden. Ebenfo bitte ich dringend, da wenigftens 
ein Drittel unfered Landes noch gänzlich undurchſucht if, die bo- 
tanifchen Arbeiten mit gleichem Eifer fortzufegen und unferer 
fchönen Wifjenfchaft neue Freunde zu erwerben. Die fchlimmfte 
Zeit der botanifchen Section ift überftanden, und nad einigen 
Jahren angeftrengten Fleißes wird fie den anderen Sectionen bes 
Vereins nicht mehr nachftehen umd bie Lücke in der mitteldeutichen 
Flora, welche Naffau bildete, bürfte fih dann wohl ziemlich aus⸗ 
gefüllt haben. | 


Weilburg, im April 1851. 
| 3. Nudio. 


Klaſſe 1. 
Exogenen. 


— 


Unterklaſſe I. Thalamifloren. 


Ordnung 1. Ranunculaceen. 


1. Clematis Vitalbe, /. Sn Gebüſchen und Zäunen. 
Anhang Bemerkung 1). | 

2. Thalietrum minus, L. Auf Wieſen. Die (Dör— 
rien); Oranienftein (Hergt); Emd (Herrmann); Braubach 
(Röhling); Höhft CSchübler); auf den Rhein- und Main: 
wiejen von DOfriftel bis Rüdesheim häufig (Fuel); in den 
Ehauffeegräben zwifchen Wiesbaden und Erbenheim (v. Arn. im 
BH.*; in den Aemtern Dillenburg, Herborn, Weilburg ır. 
fehlend. 

3. Thalletrum majus, Jacg. Auf Wiefen am Rhein: 
ufer bei Bornhofen (Wirtgen). 

4. Thalietrum NSlavam, L. Am Rheinufer bei Brau- 
bach (Röhling, Wirtgen); bei DOfriftel und Oeſtrich ver- 
einzelt (Fudel). Der Leers’fhe Standort „auf der Sand» 
wiefe bei Herborn * ift fpäter ausgegangen (MI d.) 


*) Abkürzungen: 4. — Amt; dv. Arn. = von Arnoldi; Mhd. = 
Hofrath Meinhard; Mfpt. Mpd. — ein von Hofrath Meinhard und Dr. Hübener 
verfaßtes Manufeript; Mfindh — von Maſſenbach; R. = Audio; 5. Sobrgr. 
— Dr. Fridolin Sandberger ; BH. = Bereinsherbar. 

1 


5. Anemone Pulsatilla, /. Auf fonnigen Hügeln, 
Haiden zc., im Rheins und Mainthale. Steinbrüche bei Flörs- 
heim (Jung, 8. Sobrgr.); oberhalb Lorsbach jelten (Fucke l); 
im Pfaffenborn bei Elarenthal (Herrmann); Rauenthal m. Arn. 
im VH.); Geifenheim (Schübler); Braubah (Röhling); 
Allferheiligenberg bei Niederlahnftein (Wirtgen). 2) u. 3). 

6 Anemone silvestris, L. Auf jonnigen Hügeln und 
in Gebüfchen. Im Rhein- und Mainthale. Bei Ofriftel am Wege 
nah Marrheim (Fuckel); Lößhügel Hinter Niederwalluf (F. 
Sdhrgr.); Rauenthal, Rüdesheim (v. Arn. im VH.); Kiedrich 
(Budel). 

%. Anemone nemorosa, L. In Gebüfchen, Wiefen ıc. 

s. Anemone ranuneulöides, L. In Gebüfchen, feuch- 
ten Wäldern, Waldwiefen. Scheint durch das ganze Gebiet 
verbreitet. 

9. Adeonis aestivalis, L. Inter der Saat. PBillmar 
jelten (R.); Kirberg (Schumann), Wiesbaden häufig (Beder, 
v. Arm,» Maſſenbach); Okriftel (Fuckel). 

ß. pallida, Wiesbaden. 4) 

{0. Adonis fiammea, Jacgq. Unter der Saat. Bei Wep- 
far, Weg nach Blasbach oberhalb ded Sieghofes (Schumann); 
Weilmünfter felten (R.); Ofriftel felten (Fuckel); Wiesbaden 
(Beder, v. Arn.). | 

P. pallida, Wetzlar (Schumann). - 
11. Myosurus minimus, Z. Auf Aedern. 


12. Ranuneulus hbederaceus, L. In Gräben und 
Baͤchen. Hie und da in den A. Dillenburg und Herborn (Mhd.); 
im audgetretenen Waffer der Di bei Weplar (Schumann); bei 
Weilmünfter an mehreren Stellen (R); Hachenburg (Jung); 
Seeburger Weiher (R.); Oberurfel (v. Arn.); bei Laufenfelden 
(Snell). Eine forma terrestris mit Sechöfreuzerftüd großen 
Thallen bei Weilmünfter (R.). 

13. Ranuneulus, aquatilis, L.. In Bächen, Sümpfen 
und Zeichen. 


14. Ranuneulus divarieatus, Schrank. In ftehen- 
dem Waſſer. 

15. Ranuneulus fiuitans, L. Yn Bächen u. Flüffen. 

16. Ranuneulus aconitifolius, L. In Gebirgswäl- 
bern. Beim Lähnhofe am Urfprunge der Lahn (Molly); bei 
Daufenau im Walde Klofteröberg (Herrmann); bei der Langauer 
Mühle bei Naffau am linfen Ufer ber Muͤhlbach (Wagner, 
Wirtgen); im höheren Taunus hinter Oberurfel, auf dem 
Salfenfteiner Schloßberg, bei Reiffenberg (Freſenius); bei 
Zaufenfelden (Snell). 

ß. altior, Koch (R. platanifolius, Auf.) Abolphseck 
51. d. Wett); Balfenfteiner Echloßberg. 

17. Banuneulus Flammula, /L._ ©räben, Sümpfe, 
nafle Wieſen. 

18. Ranuneulus Lingua, L. In den Sümpfen bes 
höheren Wefterwaldes CMHd.); bei Hadamar in der Weihersbach 
cHergt). Dafelbft nicht gefunden, Schenk. 

19. Ranuneculus Ficaria, L. Zäune, Wiefen, Wäl- 
ber ıc, 

20. BRanuneulus auricomus, L. Gebüfche, Wald: 
ränder. | 

21. Ranuneulus aeris, L. Wiefen. 

22. Ranuneulus lanuginosus, L. In Zaubwälbern 
der A. Dillenburg und Herborn. Am Homberg über der Lithau 
felten, häufig bei Breitſcheid und Langenaubach (Leer 6) 5). 

23. Ranuneulus polyanthemos, L. 

Var. nemorosus. DBergwiefen, Wälder. Beide fchei- 
nen durch das ganze Gebiet verbreitet zu fein. 

21. Ranuneulus repens, L. Wieſen, Aecker. 

25. Ranuneulus bulbosus, Z. Acder, Wiefen, Triften. 

26. Banuneulus Philonotis, L. Aeder, Triften. Im 
nördlichen Theile des Herzogthums an vielen Orten häufig. 


27. BRanumeulus sceleratus, /. Gräben, Siümpfe, 


Slußufer. 
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285. Ranuneulus arvensis, L. Saatfelder. 
29. Caltha palustris, L. Saure Wiefen, Gräben ꝛc. 


30. Trollius europaeus, L. Auf Bergwiejen Des 
MWefterwaldes und Taunus. An den höher gelegenen Orten ber 
Aemter Dillenburg und Herborn häufig CMHd.); bei Hahn N. 
Wehen (8. Sdbrgr, u. Acceſſiſt Schend). - 


St. Helleborus viridis, L. Gebirgswälder und Heden. 
Zwischen Wiffenbach und Hirzenhain A. Dillenburg (Dörrien ); 
MWefterburg im Forft (Mhdb.); bei Hohenfolms (Yambert); bei 
Wetzlar felten in der Brühlsbach (Schumann); Klofter Befje- 
ih CHergt, Jung, RI; Laufenfelden in Wäldern (Snell). 


32. Helleborus foetidus, L. An fteinigen Orten, 
Wegen ꝛc. Im ganzen füblichen Graumadengebiete von Geifen- 
beim abwärts bis Niederlahnftein (Schübler, 8. Söbrgr.) 
Fudel, Wagner, Wirtgen); zwifchen Adolpheek und Lan— 
genfchwalbadh (Dörrien, Jung); Wisperthal (F. Söbrgr.); 
bei Obernhof A, Naffau (Wagner). 6) 


33. Nigella arvensis, /. Auf Nedern und Brachwiefen. 
Scheint nur im nördlichen Theile des Herzogthums zu fehlen. 7) 


34. Aquilegia vulgaris, L. Wiefen. Scheint nur in 
einigen kleinern Strichen zu fehlen. 


35. Delphinium Consolida, L. Saaten und Brach— 
felder. 


36. Aconitum Napellus, L. Stellenweife auf Weiden, 
Wiefen, Wäldern des Weſterwaldes, häufig 3. B. bei Langenaubach, 
Haiger, Mademühlen, Wefterburg, an der Nifter im A. Hachen- 
burg, in mehreren Formen, welche alle Herr Brof. A. Braun 
zu A, neubergense, Rchb. (A. neomeontanum, Wulf.) gehörig 
:anfieht. 

37. Aconitum Lyeoetonum, L. Nach Döll im Tau— 
nus auf dem Feldberge. 


38. Aectnen spienta, L. Laubwälder. 


Ordnung 2. Berberideen. 


39. Berheris, vulgaris, ZL. Helen. An vielen Orten 
meift vereinzelt, bei Wetzlar und Altweilnau häufig. 


Ordnung 3. Nymphaeaceen. 


40. Nymphnea alba, L. In Weihern. Im Spießweiher 
bei Montabaur (Vogel, Hergt); bei Daufenau in ber Lahn 
(Herrmann). Die Standorte: „Weiher der Promenade bei 
Wetzlar“ und „Fafanerie bei Wiesbaden * find angepflanzt. — 
Bor vielen Jahren fand fie Prof. Schend Einmal in der Lahn 
bei Weilburg. Der Leers’fche Etandort bei Driedorf ift durch 
Trodentegen fchon lange verfhwunden. (MHd.) 

44. Nuphar luteum, Sm. In Teichen und fließendem 
Waſſer. An tiefen, ruhigen Stellen der Lahn von Weblar bis 
zu ‚ihrer Mündung gemein. Am Rheine finde ich fie nirgends 
erwähnt, Leers’fcher Standort bei Emmerihenhain ift ver- 
Ihwunden. (Mhd.) | 


Orbnung 4. Papaveraceen. 


42. Papaver Argemone, L. Saatfelder, Naine, 
Var, enpsulis glanris. Bei Ofriftel felten (Hu del.) 

Papaver hybridum, /L. Wird zwar von Doll bei 
Hochheim und von Brof. Sandberger bei Weilburg ange 
geben; er ift aber noch als zweifelhafter Bürger der Naffauer 
Flora anzufehen. 

43. Papaver Rhoeas, Saatfelder. 

Var. 3. strigosum. 

44. Papaver dubium, /. Steinige Orte, Raine, 
Dämnte. 

45. Papaver somniferum, /. Gultivirt in mehreren 
Burietäten. 

46. Chelidonium majus, /. An Mauern, Zäumen ıc. 


Drbnung 5. Fumariaceen. 


47. Corydalis eava, Schweigg. et Körte. Heden und 
Gebüfch, 

48. Corydalis solida, Sm. Heden und Gebüſch. 

49. Corydalis Iutea, De C. Mauern bed Schloßgarteng 
und Etadtmauern in Weilburg ; Zdftein CGaffer); am Franzis- 
fanerflofter und Steinchen bei Hadamar (Hergt); Deftrich 
(Fuckel). 

50. Fumaria offieinalis, L. Aecker. 

51. Fumaria Vailanti, Lois. Saatfelder. Bei Oftiftel 
felten ($udel). | 

52. Fumaria parviflera, Lam. Felder. Bei Oftiftel 
in manchen Jahren häufig, oft wieder ganz fehlend (Fuckel); 
bei Wiesbaden (Frefenius); Erbenheim (F. Sobrgr.) 


Drdnung 6, .Cruciferen. 


53. Cheiranthus Cheiri, L. An alten Mauern und 
Auinen längs des Rheins häufig Röhling, Wirtgen, Fuckeh); 
Diez (Dörrien, Jung, Schübler); Runfel (Hergt); 
Mauern ded Neuweilnauer Schloffes (Bayrhoffer); Mauern 
bei Eppftein jelten (Xambert). An mehreren ber legtgenannten 
Fundorte ijt fie viefleicht nur durch Samen entftanden, welche 
von vor den Fenftern ftehenden Blumentöpfen ausfielen; jo hatten 
die Eremplare von Eppftein ein höchft verfümmertes Anjehen. 
Weitere Beobachtungen werden lehren, ob fie an diefen Stand- 
orten als wirklich wild anzufehen ift. 

54. Nasturtium offieinale, A. Br. An Quellen, 
Bächen. 

Var. ©. mierophylium, ARchb. Bei Löhnberg. CR.) 

55. Nasturtium amphibium, A. Br. Dill, Lahn, 
Main und Rhein. | 

"asturtium nneeps, Rchb. An der Lahn an vielen 


7 


37. Nasturtium silvestre, R. Br. Au feuchten Stellen. 

38. Nasturtium palustre, De C. In Gräben und 
fumpfigen Stellen, weniger verbreitet ald 57. | 

58. Barbaren vulgaris, A. Br. An feuchten Orten. 

60. Barbaren areuata, Achb. Bei Oeftrich, häufiger 
als die Vorige (Fuckel). 

61. Barbaren strieta, Andr. Braubah (Wirtgen). 

62. Barbaren praecex, A. Br. Auf Kleeädern bei 
Neuhäufel CWirtgen); Rheingau (Hübner). 

63. Turritis glahra, L. An fteinigen Orten. 

64. Arabis hrassicaeformis, Wallr. (Turritis 
Brassien, Leers.) Bei Dillenburg in der Eberhard, bei Her, 
born, Erdbach ꝛc. (Leers, Mhd.); am Heiligenberg und 
Schwenzberg bei Aßlar, Kreis Weplar, nicht häufig (Lam: 
bert); unteres Lahnthal, Thal bei Bornhofen, Schweizerthal 
bei St. Goarshauſen (Wirtgen), fieben Köpfe bei Ems (Herr: 
mann); Wisperhal (Hübner). 

65. Arabis hirsuta, Scop. Nah Leers im Thiergar: 
ten bei Dillenburg; dafelbft nicht gefunden Mhd., ebenfowenig 
an dem Dörrien’fhhen Standorte „Diez und Dranienftein.“ 
Findet fih nah dem Mfpt. Mhd. auf Johannisberg und im 
Wisperthale. | 

66. Arabis arenosa, Scop. An der untern Lahn und 
im Rheinthale häufig auf fteinigen Feldern, Weinbergen ꝛc., 3.2. 
bei Holzappel (Zachariä); Naffau auf einer Mauer an ber 
Lahn und auf Feljen unterhalb Hohenftein CSnell); Sayner 
Hütte (Prof. Schend); Niederlahnftein (Wirtgen); Lorch und 
Gaub (Fudel); Wisperthbal CS chübler). Am Leers’fchen 
Standorte „am Homberge bei Herborn * nicht gefunden (Mhb.); 
desgleichen nicht „am Steinchen bei Hadamar " (Prof. Schend). 

67. Arabis Turrita, L. An Felfen. Nah Wirtgen 
bei Ems, 

68. Cardamine Impatiens, L. In Bergwäldern und 
an Ufern. 


69.. Cardamine sylivatien, Link. Ju Wäldern und arı 
Felfen, Im Hirfchberg A. Dillenburg und bei Gundersdorf A. Her— 
born (Leers, Mhd.); im Kalteborn am Haſſelbacher Wege A- 
Weilburg. (N); im Lahnthale bei Laurenburg, bei Iſenburg, 
Braubah (Wirtgen). 

Cardamine parviflorn. Nah Leerd „im Walde 
Hirſchberg,“ gehört-nach Mhd. zu der Vorigen. 

20. Cardamine hirsuta, L. Feuchte Waldwieſen, Aeder, 
Weinberge, auf der Sandwiefe bei Herborn (Leers, Mhd.); 
Wetzlar, Weder vor Luther’d Meinberg (Lambert); in den 
Weinbergen des unteren Lahnthales häufig (Dörrien, Wirt- 
gen); Wispertbal (Schübler); Oeſtrich am Kuhwege häufig 
(Fudel). 

„4. Cardamine pratensis, L. Feuchte Wiefen. 

7%. Cardamine amara, . An Duellen und Bäcen. 
Im ganzen Gebiete, doch in kleineren Diftriften öfter fehlend. 

73. Dentaria bulbifera, L. In Bergwäldern durch 
Das ganze Gebiet. 

Hesperis matronalis, L. Wird vereinzelt an meh- 
reren Orten angegeben ; dürfte aber überall nur ein Gars 
tenflüchtling der allgemein verbreiteten Zierpflange fein. 

74. Sisymbrium offieinale, Scop. An Wegen. 

75. Sisymbrium Loeselii, L. Auf Mauern bei Hoch- 
heim (Beder, Jung, Freieniuß). 

76. Sisymbrium Sophia, L. An Wegen, Sandfeldern, 
Aeckern. Faſt überall häufig; fehlt jedoch bei Weilburg; bei Dil« 
lenburg von Mhbd. nur Einmal gefunden. 

9%. Sisymbhrium strietissimum, /. Nah Snell 
an der Kreuzley bei Diez. Im Weidengebüfch vor Echwanheim 
(Brefenius); zwifchen Hochheim und Koftheim am Main (v. 
Arn. m VH.), um Hochheim häufig (Jung). Der Standort 
in Jung's Flora „Nafau und Ems iſt zu revidiren. 

8. Sisymbrium Alliaria, Scop. An Wegen, Herden 
und Gebüſch. 





79. Sisymbrium Thallanum, Gaud. Auf. fandigen 
Aeckern ıc. 

s0. Erysimum cheiranthoides, /L. An Ufern der 
DIN, Lahn, des Mains und Rheins. 

s1ı. Erysimum virgatum, Roth, Am Rheinufer bei 
Schierſtein und St. Goarshaufen ( Mipt. Mhb.); am Fuße 
ber Lurley (Wirtgen). 

s®. Erysimum strietum, Fl. d. Wett. Am Mainufer 
bei Dfriftel felten (Hudel); im Weidengebüfh auf dem linken 
Mainufer, Hochheim gegenüber ———— Schierſtein (v. 
Arn. im BH) 8) 

s3. Erysimum odeoratum, Ehrh. Im BH.von Wirte 
gen mit der Bemerkung: „Am Rheinufer nicht felten, aber ein- 
zen.” Nah Fudel und Snell „bei Diez häufig.“ 

s4. Erysimum eorientale, R. Br. Auf Aedern. Bei 
Lordbah und Langenhain nicht jelten (Fuckel); Wiesbaden 
(Mſpt. Mhd.) — Jung führt in feiner Flora von Naffau ein 
E. austriacum — wie gewöhnlich ohne Angabe der Autorität, etwa 
der 51. d. Wett. — „auf Aedern und fandigen ungebauten Stel: 
len um Herborn * an; Hofratd Meinhard fonnte aber feine 
Spur biefer, noch einer etwa gemeinten Pflanze finden. 

s5. Brassien olernacena, L. | 

s6. Brassien Rapa, /. 

87. Brassica Napus, Z. Werben allgemem cultivirt in 
vielen Varietäten. 

ss. Brassien nigra, Moci. Am Rhein; und Mainufer 
häufig (v. Arn., Schübler, Fudel, Wirtgen). 

S9. Sinapis arvensis, ZL. Unter Saaten und auf Nedern, 

90. Sinapis alba, Z. Am Lahnufer einzeln bei Balduin 
fein (Wirtgen); vereinzelt bei Ofriftel (Fuckel); unter der 
Saat bei Wiesbaden (Jung). 

9. Erueastrum Pollichii, Schimp. el Spenner. Auf 
Aeckern, Schutthaufen, Ufern. Im Rhein: und Mainthale häufig, 
(dudel, Schübler, v. Arn,Wirtgen). Am Leers-Dör— 
rie n'ſchen Standorte „Fleisbach im A. Herborn“ fuchte es Mhd. 
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vergebens, fowie ih an dem Jun g' ſchen (» Brassica Erucasirum 
an ber Lahn zwifchen Runfel und Schadeck“ ). 

92. Diplotaxis tenuifolia, De C. Im Rhein: und 
Mainthale häufig (Buüdel, v. Arn, Jung, Wagner, 
MWirtgen); auf der Stadtmauer zu Weplar am Sihlhöfer 
Thore (Shumann); Einmal auf einem deutfchen Kleeader bei 
Weilburg (R.) 

93. Diplotaxis muralis, De C. Im Rhein- und Main- 
thale häufig (Fuckel, v. Mſſubch., Döll, Jung). 

94. Diplotaxis viminea, De C. Auf Feldern und in 
Weinbergen. Laͤngs dem Maine von Franken bis Hochheim (Döll, 
Frefenius); von Ofriftel bis Hochheim ftellenweife bäufig 
(Fuckel); am Weilbacher Brunnen (Freſenius). — Fehlt in 
Jung's Flora. 

95. Alyssum montanum, L. Bei Schadet an ben 
Felfen häufig (Jung, R.); vereinzeit bei Ofriftel und Flörs- 
heim (Fuckel); nah Hübener zwiichen Biebrich und Eaftel 
(Mſpt. Mhd.); auf Sandhügeln zwifchen Wiedbaden unb 
Caſtel, Schierftein, Nordenftadt (v. Arn. im BH); an Felſen 
des unteren Rheinthald. (F. Spbrgr.) 

96. Alyssum ealyeinum, L. Auf fteinigen Feldern, 
Abhängen. 9. 

97. Farsetia Imcana, R. Br. An Wegen, fteinigen 
Drten, Aderrändern, im Nhein- und Mainthale (Wirtgen, 
Bach, Fuckel). An andern Orten mit Medicago saliva einge- 
fchleppt, 3. B. Dillenburg, Weilmünfter Cbei Weilburg und Weg- 
lar noch nicht beobachtet). 

98. Lunaria rediviva, L. In Bergwäldern und an 
Felſen. Bei Wiſſenbach auf der Eſchenburg (Dörrien, Mhb.); 
im A, Herborn bei Erdbach in den Steinfammern an Felfen (Leer, 
Mid); am Fuße ber Haufeley bei Weilburg (R.); bei Nafiau 
oberhalb der Langauer Mühle am linfen Mühlbachufer (Wagner); 
Hohenftein (8. Sobrgr.); an Felfen im Buchwalde bei Alt- 
weilnau nach Hundftall zu unter Dreisberg C(Bayrhoffer); 
Reiffenberger Schloß (v. Arn. im VH., Döll nah Metteniuß). 
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99. BDrahba muralis, L. An fteinigen Orten, Weil: 
burg, am Odersbacher Wege unter dem Canapee und am Hain- 
berge (R.); Erondberg (Ohler, Bayrhoffer); Presberg, 
Wisperthal nah Hübener. 

100. : Draba verna, L. Steinige Orte. 

101. Cochlearia offieinalis, L. Wird bei Soden wild 
angegeben. 

102. Armoraeia rustieane, Fl, d. Wett. Häufig an- 
gebaut und hie und da verwilbert. 

103. Camelina sativa, Crantz. Auf Aedern. 

104. Camelina dentata, Pers. Auf Aeckern unter kein. 
Bei Dillenburg fparfam, bei Felbbah (Mhd.); Weilmünfter, 
Möttau nicht felten (NR); bei Fachbach (Wirtgen); bei Ofriftel 
jelten (Bu del). 

105. Thlaspi arvense, L. Auf Aedern, an Wegen ıc. 

106. Thlaspi perfoliatum, L. Auf Aedern, an Wes 
gen . Hadamar, Wetzlar, Weilburg, Weilmünfter, Billmar, 
Runkel, im Rheinthale häufig. — Fehlt bei Dillenburg (Mhd.). 

107. Thlaspi alpestre, L. Auf fteinigen Bergen und 
in Selfenfpalten. Bei Dillenburg und Herborn häufig (Leers 
Dörrien, Mhd.); auf einer Wiefe zwifchen Naffau und Daufes 
nau (Wirtgen); zwifhen Obernhof und Naffau (Wagner); 
Holzappel (Mar. Braun). — Der Standort: „Steinchen bei 
Hadamar” ift mir bis jegt zweifelhaft. 

108. Teesdalia nüudieaulis, R. Br. Auf Haiden, uns 
fruchtbaren Orten. An vielen Stellen häufig, an andern aber 
ganz fehlend. 

109. Iheris amara, L. Bei am rechten gakı 
ufer, (Wagner). 

110. Biscutella Inevigata, /L. An felfigen Orten. Im 
Rheinthale von der Lurley aufwärts (Wirtgen); zwifchen Lorch 
und Caub nicht felten (Fudel). 


114. Lepidium sativum, /. In Gärten gebaut und 
öfterd verwildert. | 


er 


12 
Ma8. Lepidium eampestre, L. Auf Aeckern, wahr- 
jcheinlich durch Das ganze Gebiet. 

113. Lepidium ruderale, /. An Wegen. Mauern, 
auf Schutt. Zu Sechähelden und im Herbornfeelbah im Dorfe 
(M5d.); bei Wetzlar vor der Neuftadt ſehr jelten, bei Dorlar in dem 
Sande der Lahn (Lambert); im Rhein. und Mainthale haufig 
(Fudel); an der Straße beim Stodheimer Hofe bei Ufingen 
(Mhd.); zwiſchen Wiesbaden und dem Geisberg (v. Arn. 
im BH.). 

114. Lepidium graminifolium, /. An unbebauten 
Drten, Mauern, Wegen. Im Rhein: und Mainthale häufig 
(Fudel, Schübler, v. Miindbcd., v. Arn, Bayrhoffer, 
Wirtgen), Soden (Schübler). 10) 

115. Lepidium latifolium, L. Bei Eoden (FI. db. 
Wett, Jung, Koch, Schübler); auf einer MWiefe bei Camp 
— nicht auf Salzboden — (Wirtgen); Braubah (Röhling, 
Wagner). Hin und wieder in Gärten cultivirt wird es da— 
felbft leicht zu einem unvertilgbaren Unfraute (Mhd.) 


116. Capsella bursa pastoris, Münch. Auf Feldern, 
an Wegen. 

117. Senebiera Coronopus, Poiret. Im Rhein» umd 
Mainthale vereinzelt (Fuckel); Hochheim CSchübler); Soden 
(Frefenius); Braubah am Rheinufer (Wirtgen). — Nach 
Dörrien vor dem Amthaufe zu (Dorf) Beilftein und nach 
Leers am (MWaldberg) Beilftein bei Herborm — an beiden Orten 
fand fie Mhod. nicht. Wiesbaden in der Rheinftraße (F. Sobrgr.) 


118. Isatis tinetorin, /. An Bergabhängen, Wegen, 
fandigem Boden, Im Rheinthale an vielen Felfen- gemein (F. 
Sdhrgr.); Biebridy (v. Arn. im BH.); Nüdesheim (Fudel); 
Braubah (Röhling); Niederlahnftein (Wirtgen): Lorch 
im Wisperthal (v. Mifnbd.). - 

119. Neslia paniculatn, Desr. Auf Nedern unter 
Saaten. Bei Wengenroth) im Wefterburgifchen (Mhd.); bei Ober: 
zeuzheim (Hergt); bei Hillſcheid (Wirtgen; vereinzelt bei 


Okriftel (Fuckel). — Die Jung’fhen Standorte „Hadamar 
und Weilburg ” find falfh (Prof. Schend und R.). 11) 

120. Raphanus „ativus, L. Gultivirt in vielen Va— 
rietäten. 
ß. sylvestris, Koch. Auf Ewigfleeäfern bei Weilmünfter 

feit 1842 beobachtet. Er ift jeßt daſelbſt wieder aus- 
gegangen, foll fi aber in den mildern Theilen bes 
‘ Landes an verfchiedenen Orten erhalten. 
121. Raphanus Raphanistrum, L. Auf Nedern. 


Ordnung 7. Cistineen. 


122. Helilanthemuam Fumana, Hiller. An fonnigen 
Drten bei Flörsheim nach Freſenius. 

123. Hellanthemum —— Gaertn. Auf Haiden, 
trodenen Wiefen. 


Drbnung 8. Violarieen. 


124. Viola palustris, /. In Sumpfwiefen. Im nörd- 
lien Theile des A. Dillenburg bei Manderbach, Weidelbach, Ebers- 
bach, Rittershaufen (Mhd.); Montabaurer Höhe (Wirtgen); 
bei Haffelbab — A. Ufingen — (R.); höherer Taunus und 
Feldberg (Fl. d. Wett.); Wald bei Schwanheim und bei 
Oeſtrich (Fuckel); Wiesbaden (v. Arn. im VH.); Laufen- 
jeden (Snell). 

125. Viela hirta, L. In Gebüfchen. — Einmal im 
Weilgrund bei Weilmünfter ein Eremplar-mit Stolonen (NR. ) 

‚ 126. Viola odorata, L. In Hecken und an fehattigen 
Orten, = 
B. albiflora. Diefe Barietät ift in Weilburg an vielen 
Stellen häufiger, als die blaue, mit welcher fie fich 

nicht vermifcht (N). | 


14 


12%. Viola arenaria, De C. Am Wege von Ufingen 
nah Pfaffenwiesbah (Fudel). 

128. Viola silvestris, Lam. 

ß. Riviniana, Koch. In Gebüſch, Heden, Wäldern ge- 

mein. 

129. Viola eanina, L. In Gebüſch, an Ruinen. Wird 
überall angegeben; ift aber bei Dillenburg, Weilburg, Weilmün- 
fter ſehr felten. 

129. b) Viola Schultzil, Bil. 

a. calcaribus non recurvatis, foliis lanceolatis. Auf den 
Erlenwiefen bei Ofriftel (Fudel). 

ß. latifolia. 

129. c) Viola strieta, Hornem. 

Var. calcaribus albis, Auf den Erlenwiefen bei Okriftel 
(Fuckel). 

Viola mirapilis, L. Wird bei Braubach (Röhling). 
Jung) und auf dem Niederwalde (Wirtgen’s 
Prodromus) angegeben; es ift jedoch feine Ge- 
wißheit über irgendeinen biefer Standorte. Der nächfte 
zuverläffige Standort liegt über unferer Grenze. (Hange⸗ 
ftein bei ®iefen.) 12) 

130. Viola pratensis, M. el K. Bei Ofriftel nicht fel- 
ten (Fudel). 

131. Viola trieolor, L. Auf Nedern. 


Ordnung 9. Resedaceen. 


132. Reseda Iuten, L. An Wegen, Rainen, am Schloß« 
berg bei Löhnberg felten (R.); im Rhein» und Mainthale nicht 
felten (Fuckel); bei Wiesbaden befonders im Mühlthale häufig 
(8. Sdhryr.); Wisperthbal (Schübler); — ſcheint bei Dil- 
lenburg, Herborn, Wetzlar und Weilmünfter zu fehlen. 

133. Reseda Iuteola, /. An N, fteinigen Or⸗ 
ten. 13). 


Ordnung 10. Droseraceen. 


134. Drosera rotundifolia, L. Auf den Sumpfwiefen 
des höheren Wefterwaldes in den A. Dillenburg, Herborn, Renne; 
tod, Marienberg häufig; bei Altweilnau und Haſſelbach A. Ufingen 
(R.); auf dem Feldberg und Altkühn (Fl. d. Wett.); Wiefen 
im Haferftüd bei Wehen (Acc. Shend). 

135. Drosera longifolia, Hayne. Auf dem Wefter- 
walde feltener ald die Vorige; bei Mademühlen und Hohenroth 
(Leers, Mhd.); Braubah (Röhling). 

Drosera intermedia, Hayne. Nach ungewiffen An- 
gaben bei Mademühlen und Braubach. Beide Standorte 
find zu revidiren. 

136. Parnassia palustris, /. Naſſe Wiefen, 


REN 11. Polygaleen. 


137%. Polygala vulgaris, L. Trockene Wiefen, uncul- 
tivirte Orte. 

B. oxyptera. Manderbach im A. Dillenburg (Mhb.); 
Montabaurer Höhe CWirtgen). 

138. Polygala eomosa, Schk. An gleichen Orten wie 
die Borige. Im Kreife Weslar am Stoppelberg, Finfterloh, Gir- 
meier Wäldchen (Schumann, Lambert); Lahneck (Wirt- 
gen); Platte (v. Arn. im BH.); bei En Hoͤchſt, Ofriftel 
nicht felten (Fudel). 

1389. Polygala depressa, Wenderoth. Auf ber Monta- 
baurer voͤhe (Wirtgen); vor der Platte (E. F. Genth 
im BH.) _ 

140. Polygala amarn, L. Auf naffen MWiefen. Im A. 
dachenburg (Mhody; Dillenburg (v. Arn. im VH.); am Reichen- 
bach im Feldberg (FI. d. Wett., Jung); auf der Vechtelsteich⸗ 
wieſe bei Oeſtrich (Fucke h. 
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Ordnung 12. Sileneen. 


141. Gypsophila muralis, /. Auf Aeckern, an trode- 
nen Orten. 

142. Dianthus prolifer, /. An fonnigen Orten. 

Dianthus deminutus, L. Bei Leers ift eine ver: 
fümmerte Form: fiehe darüber M. u. 8. deutſche 
Flora 3, 190. Diefem gegenüber fteht eine fehr üppige, 
öfter über zwei Fuß hohe Form, welche fi manch— 
mal an dem Hohenftein bei Weilmünfter findet. 

143. Dianthus Armeria, L. In Heden. 

144. Dianthus Carthusianorum, /. Auf fonnigen 
Miefen, Bellen. 

145. Dianthus deltoides, L. Auf trodenen Wiejen, 
an Waldrändern. Eine fehr großblüthige Form bei Weplar von 
Lambert gefunden. 

146. Dianthus superkun, L. Auf Wiefen, bei König- 
ftein (Schübler); im Schwanheimer Wald felten (Fudel). 

147. Saponaria Vaeearia, L. Inter der Saat, Wird 
faft überall angegeben. Bei Dillenburg nur Einmal gefunden 
(MHd.); fcheint bei Weilburg und- Weilmünfter zu fehlen. (R.) 

148. Saponaria offieinalis, /. An Heden, Wegen, 
Ufern. 

149. Cueubalus baceifer, L. In Gebüfchen, an 
Heden. Im Rheingau bei Hattenheim und Rüdesheim ftellenweife 
(Budel); bei Braubach (Röhling, Jung). 

150. Silene nutans, /. An Felfen, Mauern, Gebü— 
hen. Wahrſcheinlich faft überall. Bei Wiesbaden fehr felten, 
wenn nicht ganz fehlend (F. Sobrgr.). 

151. Silene Otites, Sm. Auf Sandfeldern. Bei Otriftel 
ſelten Fuckel); bei Hochheim und Flörsheim (Jung); Bieb— 
richer Sandfaute (v. Arn. v. Mſſubch., F. Sobrgr.). 

152. Silene inflata, Sm. Trockene Bieten, Felſen, 
wahrſcheinlich durch das ganze Gebiet. 
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153. Silene‘eoniea, Z. Auf fandigen Feldern. Bei 
Biesbaden (Beder, Jung, Frefenius, $. Sdörgr); am 
Bege von Hochheim nad Flörsheim (Jung); an der. Dietriche- 
mühle bei Deftrih (Fuckel). 

154. Silene noectiflora, L. Im Rhein, und Mainthal 
unter der Saat (Schübler, Fudel, Jung, Röhling). 

155. Silene Armeria, /. Auf den Ruinen Sternberg 
und Liebenftein am Rhein (Bach im BH.) 14) 

156. Lyehnis Visearia, L. Im Rhein: und Mainge- 
biete. Im Schwanheimer Walde nicht häufig (Fuckel); am 
falten Berge dei Hochheim (Jung); bei Rüdesheim, Aßmanns— 
haufen (3. Edbrgr). 

157. Lyehnis Flos eueuli, Z. Auf feuchten Wiefen, 
am Rande von Gräben. 

‚158. Lyehnis vespertina, Sibth. An uncultivirten 
Orten, Wiefen. Bei Dillenburg ſparſam (Mhd ), deögleichen 
Wetzlar (Lambert) und Weilmünſter (R.) — an dieſe Orte 
durch Medicago sativa eingeſchleppt. Im Rhein⸗ und Mainthale 
gemein. 

158. Lyehnis diurna, Sibth. In Gebüſch und auf 
Waldwieſen durch das ganze Gebiet. — Die Allegate in Jung's 
$lora bei L. vesperlina, Siöth. (feiner L. dioica ) gehören, foweit 
fe Leers und Dörrien betreffen, zu L. diurna, Sidth , ba erftere 
Pflanze erft im neuefter Zeit in die Gegend gebracht wurde 
(Mhd.). 15) 

160. Agrostemma Githago, L. Auf Saatfeldern. 


Ordnung 13. Alsineen. 


161. Sagina proeumbens, L. Auf Aedern, an ftei- 
nigen Orten. - 

162. Sagina apetala, L. Auf Aedern, Triften. Weil: 
münfter nicht ſelten (R.) ; bei DOfriftel nicht haufig (Hu del); 
Wiesbaden (Beder, Jung); Braubah (Nöhling). Scheint 


wenig verbreitet zu fein ober ift vielleicht auch überfehen worden. 
2 
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163. Saginn nodonn, E. Meyer. An feuchten, fan- 
digen Orten. Bei Herborn (Leere, Mbb.); Emmerichenhain 
(Mhd.); bei Flörsheim (Jung). 

164. Spergula arvensis, L. Auf Aedern. 

Spergula pentandra, L. Nah Leers (Jung) bei 

Herborn auf der Sandwiefe (planta rarissima Leere) 

— Mh. fuchte fie vergebens; ebenfo Fuckel an den 
Jung'ſchen Standorten im A. Höchſt. 

165. Lepigeonum rubrum, Wahl. An fandigen 
Orten. 

166. Lepigenum medium, Wahl. An jalzhaltigen 
Orten. Soden (Freſenius) — in neuerer Zeit wurde vergeb- 
lich nach ihm gefucht. — Jung's „Soden hinter Salmünfter * 
liegt nicht in Naffau, fondern in Baiern, 

4167. Alsine tenuifolia, Wahlb. Auf Feldern, fteinigen 
Orten. Bei Dillenburg am Feldbacher Hofe (Mhd.); bei Her 
born an mehreren Stellen (Leers); bei Weilburg auf ber 
Schellhofsmauer (R.); bei Weilmünfter in dem Steinbruche auf 
Goͤnsburg (R.); bei Ofriftel nicht häufig (Budel); ; Mosbach 
(v. Arn. im BH). 

168. Moehringia trinervia, Clairr. In Wäldern 
und Gebüfch. 

169. Arenaria serpyllifolia, L. Auf Aedern, Mauern. 

170. Holosteum umbellatum L. Auf Feldern. 

1911. Stellaria nemorum, L. In feuchten Wäldern, 
an Bachufern. Durd das ganze Gebiet verbreitet; doch an man— 
hen Orten jelten. | 

492. Stellaria media, Vill. An bebauten Orten, Wegen, 
Gräben. 

178. Stellaria Holostea, L. Sn Heden graſigen 
Waldplägen. 

174. Stellaria glauena, With. Feuchte Wiefen, Sümpfe; 

— fcheint wenig verbreitet zu fein. Iſenburg (Wirtgen); 
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auf ber Erlenwieſe bei Dfriftel felten (Fuckel); Braubach 
(v. Arn. im VH.) 

175. Stellaria graminea, /. An feuchten Orten, 
Gräben. JF 

176. Stellaria uliginosa, Murr. In Sumpfwieſen, 
an Quellen. 16) 

1979. Moenchia ereeta, Fl. d. Wett. Auf Haiden und 
Triften. Bei Weglar am Röberberg, Bonbaden (Zambert); 
Weilburg, Weilmünfter, ſehr häufig auf dem ganzen Gebirgs- 
rüden von Wilhelmsdorf bis Heingenberg, A. Ufingen (R.); felten 
am Wege von Ufingen nah Pfaffenwiesbah (Fudel). 

178. Malachium aquatieum, Fries. In feuchten 
Gebüfchen, an Ufern und Gräben. 

179. Cerastium glomeratum, Thuill. Auf lehmigen 
und fandigen, etwas feuchten Aedern und Weiden. 

180. Cerastium brachypetalum, Desp. An [on 
nigen Stellen. Dillenburg (Mhd.); Weilburg (R.); Lahned 
(WBirtgen); Eppftein, Rönigftein, Falfenfteiner Schloß (Beder, 
Frefeniud); Deftrih am Käsbrett haufig (Fuckel). 

161. Cerastium semideeandrum, /. Auf fandigen 
Feldern, Haiben. | 

182. Cerastium glutinosum, Fries. Auf trodenen 
Weiden, fleinigen Orten. 

183. Cerastium triviale, Link. Auf Aeckern, Wiefen, 
an Ufern. | 

184. Cerastium arvense, L. Auf Feldern, Wiefen, 
an fteinigen Orten. 


Orbuung 14. Elatineen. 


153. Elatine hexandra De C. (E paludosa var. 
hexandra, Sewudert.) Am Ufer von Weihern. An dem Seeburger 
Weiher (R.); Möttauer Weiher — N. Weilburg CR). 

2% 


Elatine Hydropiper, L. Bon Jung angeführt 
„hinter Montabaur am Ausfluffe eines Weihers“: 
"Standort feftzuftellen. 


Orbnung 15. Lineae. 


4186. Linum tenuifolium, L. An trodenen Hügeln. 
Auf Aeckern Villmar gegenüber am rechten Lahnufer (R); Diez, 
Naſſau (Mſpt. Mhd.); Hocheim (Beder und nad dem— 
felben Jung); Dotzheimer Steinfaute und Schlucht links von 
Dopheim (F. Sdhrgr.); Niederwald bei Rüdesheim (v. Arn. 
im BH.) 

187. Linum usitatissimum, L. Allgemein cultivirt. 

188. Linum eathartieum, L. Auf Wiefen und Weiden. 

189. Radiela linoides, Gmel. An fandigen, feuchten 
Orten. Bei Seeburg (Mſpt. Mhd); Braubach (Röhling); 
Rüdesheim (v. Arn. im BH.). Nah Jung unter der Autori— 
tät von Leers, welcer felbft es mit + bezeichnet und jagt: „ipse 
nondum legi” — bei Langenaubah, A. Dillenburg: Mhd. 
fand es dafelbft nicht. 


Ordnung 16. Malvaceen. 


190. Malva Alcen, L. An Hügeln, Zäunen, Wegen. - 

191. Malva moschata, L. An gleihen Lofalitäten. 
Dürfte in wenigen Gegenden ded Gebietd fehlen. 

199. Malva silvestris, L. An Dörfen, Zäunen, 
Schutthaufen. 17). | 

193. Malva rotundifolia, L. (M. vulgaris, Fries, 
Koch, Synops. Ed. Il. pag. 440.) An Wegen, auf Schutrhaufen. 

194. Althaea offlleinalis, L. Nah der FI. d. Wett. 
Zung) bei Soden: Schübler fand nur Ein Eremplar bei der 
Duelle Nr. 5; der -Dörrien (Dung)me Standort Diez wird 
als falſch bezeichnet. 
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Althaen hirsuta, L. Die Standorte der Flor. D. 
Wett. (Jung) Wiesbaden und Soden nah Döll 
werden als fehr zweifelhaft bezeichnet. 


Ordnung 17. Tiliaceen. 


4195. Tilia grandifolle, Ehrh. In Laubwäldern. 
196. Tilia parvifolte, Ehrh. Mit der Borigen. 


Ordnung 18. Hypericineen. 


197. Hyperieum perforatum, L. In trodnen Wieſen, 
Waldrändern. 

198. Hyperieum humifusum, L. Auf Haiden, 
Weiden. 

188. Hyperleum quadrangulum, L. Auf Wald: 
weiben, lifern. 

200. Hypericum tetrapterum, Fries. An Bächen, 
Gräben. 

201. Hyperieum pulchrum, L. In Bergwälbern 
und auf Haiden. Scheint nach den Berzeichniflen nur in feinen 
Difteicten z. B. bei Weilburg, Weilmünfter zu fehlen. 

202. Hyperieum montanum, L. In Wäldern, Ges 
büſchen; wahrfcheinlich im ganzen Gebiete. 

203. Hypericum hirsutum, L. In Wäldern, Heden, 
Gebüſchen. 


Ordnung 19. Acerineen. 


204. Acer Pseude-Platanus, L. In Wäldern wild 
und cultivirt. 
205. Acer platanoider, L. Wie ber Borige. 
206. Acer enmpestre, L. In Heden, Gebüfhen, an 
Abhängen. | 
207. Acer monspessulanum, L. An ben Rheinab⸗ 





hängen von Rüdesheim abwärts häufig (v. Yen. im. VH.); fo 
3. B. auf der Burg Nollich bei Lorch (Fuckel); den Burgen 
Sternberg und Liebenftein bei Bornhofen und dem Mühlenthal 
bei Braubah (Wirtgen); im Lahnthale bei Holzappel- (Zar 
chariä). 


Ordnung 20. Hippocastaneen. 


Aeos. Aesculus Hippocastanum, L. Allgemein an⸗ 
gepflanzt. | 


Ordnung 21. Ampelideen. 


209. Vitis vinifera, L. Im Großen cultivirt am Rhein, 
Main, der unteren Lahn und bei Runfel. Berwilderte Reben 
finden fich hie und da felbft noch da, wo feit langen Jahren Fein 
Weinbau mehr getrieben wird, 4. DB. bei Weilburg. 


Drdnung 22. Geraniaceen. 


210. Geranium phaeum, L. In Wäldern und Berg- 
wiefen. Nah Hübener an ber Nifter, Sieg, im Sauerthal. 

211. Geranlum silvaticum, L. In Wäldern und 
Waldwieſen bei Langenaubach A. Dilfenburg; Hirfehberg und Breit- 
fheid A. Herborn (Leers, Dörrien, Jung, Mhbb.); bei 
Niederhadamar in der Burg (Hergt); im höheren Taunus 
häufig bei Schmitten, Falfenftein, Reifenberg (Fl. d Wett, 
Frefeniug, Lambert); bei Deftrich fehr felten (Fuckel). 

212. Geranium pratense, L. Auf Wiefen. Ham⸗ 
merwiefe bei Hadamar (Hergt); Wiefen hinter Heer’d Garten 
felten (2ambert); Weilmünfter auf einer Wiefe im Laufolt (R.) ; 
im Rheins und Mainthale häufig (Fuckel); bei Wiesbaden häufig 
cv. Arn. im VH). — Nah) Leers, und nach ihm Jung, bei 
Erdbah im A. Herborn (planta mihi adhuc dubia, Feers.) 
Mhd. erwähnt fie nicht. 


213. Geranium palustre, L. An Heden, feuchten Or 
ten, Wiefen. In den A. Dillenburg und Herborn gemein (MHd.); 
Wallmerod (Fudel); auf dem Weſterwald an der Elbbach bis 
nah Hadamar (R.); im A Weilburg vom Böhler Weiher bis 
Barig (R.); bei Wetzlar im Blasbacher und Heremannfteiner 
Wald (Lambert); bei Wiedbaden gemein (v. Arn. im BH.); 
Wehen (Acceſſiſt Schend); Rauenthal (Fudel). 

214. Geranium sanguineum, Z. An fonnigen Stel 
len. Flörsheim (Jung); hinterRambach im Walde v.Mffnb cd); 
bei Schwanheim nicht häufig (Fuckel); Wiesbaden (v. Arn. 
im BH.); Lorh (Fuckel); Braubah (Röhling, Wirtgen). 

215. Geranium pyrenaleum, L. In Heden und Gras— 
gärten bei Dillenburg. (Mhd.) 

216. Geranium pusillum, L. Un Wegen, Heden, 
Schutt. 

217. Geranium disseetum, L. Auf Aedern. 

218. Geranium eolumbinum, L. Auf Aedern, an 
Wegen. 

219. Geranium rotundifollum, L. Auf Nedern, in 
Weinbergen. Scheint felten. Bei Oeftrich, Johannisberg, Lorch 
nirgends häufig (Fuckel); Braubah (Röhling) — Die 
Standorte Jung’s bei „Hadamar, Die und Herborn * gehören 
ju G. pusillum, Z. 

220. Geranium melle, L. An Wegen. 

221. Geranium lueidum, /. An Felfen. Bei Weil: 
burg am Fuße des Felſens, auf welchem das Schloß fteht und 
am Ganapee (R.); Balfenfteiner und Königfteiner Schloß (FI. 
dv. Wett, Frefenius, Jung, Fudel, Lambert). 

22%. Geranlum robertianum, L. In Helden, an 
Felſen. 

223. Erodium eleutarium, Her. Auf Aeckern, an 
Wegen. 


Ordnung 23. Balsamineae. 
224. Impatiens noli tangere, . An feuchten Orten. 
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Ordnung 24. Oxalideen. 


225. Oxalis Acetosella, L. In Wäldern, Gebüfchen, 
Heden. 

226. Oxalis striete, L. In Gärten ald lnfraut. 
Dillenburg (Mhd.); Wetzlar (Schumann); Weilburg im 
neuerer Zeit auf ben Eifenfteinlagerplägen im Weilmege (R.); 
Holriher Weg, Arnftein (Wagner); Ofterfpay (Bad); Ofriftel 
häufig (Fuckel); Wiesbaden gemein (v. Arn., 5. Ebdbrgr). 
— Die Leerd — Dörrien — Jung'ſche O. corniculata ift 
ebenfall® O. stricla. — 


Ordnung 25. Rutaceen. 


227. Dietamnus Fraxinella, Pers. In Bergwäldern. 
Steinige Bergpläge bei Horein (Wirtgen); im Wisperthal 
auf der Kammerburg und in Wäldern ded Bodenthaled bei Lorch 
CBayrhoffer); Caub (F. Sobrgr.); im — Wald 
vereinzelt (Fuckel). 


Unterklaſſe II. Calycifloren. 


Ordnung 26. Celastrineen. 
228. Staphylea pinnata, L. Hie und da angepflanzt 
und von da an manchen Orten verwildert. 
.229. Evonymus europaeus, L. In Heden und Ges 
fträuch. 
230. Evonymus Iatifolius, Scop. Im Wisperthal 
bei Lorch (Bayrhoffer, Fudel). 


Ordnung 27. Rhamneen. 


*231. Rhamnus eathartieus, L. An Heden, in Ge 
büfchen, Steinbrüchen, wahrfcheinlich im ganzen Gebiete. 


232. HRhamnus Frangula, L. In Wäldern, Ge 
büfchen. 


Ordnung 28. Papilionaceen. 


233. Sarothamnus vulgaris, Wimm. Auf Haiden, in 
Wäldern, Bergabhängen. 

234. Genista pilosa, L. Auf Haiden, Waldplägen ; — 
bei Wetzlar fehlend. 

235. Genista tinctoeria, L. Auf trodnen Wiejen, 
Waldplägen. 

236. Genista germanien, /. In Wäldern. 


237. Cytisus sagittalis, Koch. Auf Haiden, trodnen 
Wiefen. Wahrfcheinlih nur in einzelnen Bezirken fehlend; fo 
ehemals bei Dillenburg an einem Waldrande fparfam, hat fich 
dafelbft verloren (MHd.): bei Wetzlar felten ꝛc. — 

238. Ononis spinosa, /. Auf Weiden, unfruchtbaren 
Feldern, an Wegen. 

239. Ononis repens, /. An gleichen Orten, wie bie 
Vorige. 

240. Anthyllis vulneraria, L. Auf trodnen Wiefen, 
grafigen Hügeln. 

241. Mediceago sativa, /. Auf Aeckern allgemein an- 
gebaut. 

242. Mediengo: falenta, L. Auf trodnen Wiefen, 
fonnigen Hügeln. Wahrfcheinlih an den meiften Orten, wird 
im nördlichen Theile Naſſau's nicht erwähnt. 

243. Medieago lupulina, L. Auf Yedern, Mieten. 

244. Medieage minima, Lam, An trodnen fonnigen 
Orten. Bei Öftifter felten (Fuckel); bei Diedenbergen, Epp- 
fein, Balfenftein (Jung); Wiesbaden (Hrefenius); an ber 
Biebriher Chauffee auf der linken Seite in der Sandfaute (v. 
Mifnbd. ); zwifhen Mosbah und Schierftein (F. Sobrgr.) 

245. Mediengo dentieulata, Wild, Auf Aedern bei 
Wiesbaden (Frefenius). 


— ——— — 





246. Melilotus. maerorrhiza, Pers. Auf feuchten 
MWiefen. 

247. Melilotus alba, Desr. An Ufern, Aedern. 

Var, gigantea — felten cultivirt unter dem Namen 
Rieſenklee. 

248. Melilotus offieinalis, Desr. An Wegen, Acker⸗ 
rändern, Saatfeldern. 

249. Melilotus parviflora, Desf. Eingejchleppt Durch 
ausländifchen Ewigfleefamen; bei Weilmünfter feit 1844 beobach- 
tet (R.); auf dem Dachberge bei Soden und bei Deftrih vers 
einzelt (Fuckel). | 

250. Trifolium pratense, L. Allgemein angebaut. 

251. Trifolium medium, L. Auf Bergwielen, Walbd- 
rändern. 

252. Trifolium alpestre, /L. An gebirgigen, feljigen 
Orten. Scheint an vielen Orten zu fehlen und wird nur ange- 
führt: Wälder bei Dillenburg (Mhid.); im Schwanheimer Wald 
felten (Fuckel). Steten, A. Runfel (Wirtgen). 

253. Trifolium rubens, L. In Bergwäldern Im 
Schwanheimer Walde felten (Fucke l); Lurley (Mſpt. Mhd.); 
Braubach (Röhling). 

254. Trifolium ochroleueum, L. Auf Waldwieſen. 
Im Walde bei Grenzhaufen CWirtgen); an ber Platte bei 
Wiesbaden felten (Fudel); bei Diez am Wege nach Holzappel 
(Snell); Idſtein (Gaſſer); Braubach (Röhling). 

255. Trifollum incarnatum, /. Selten cultivirt; 
ſoll fih an diefen Orten auch verwildert finden, 3.8. bei Braubadh. 
256. Trifollum arvense, L. Auf Aedern. 18). 

25%. Trifolium striatum, Z. Auf Weiden. Bei Dillen: 
burg am Hedenbach, bei Niederfcheld (Mhd); am Dollberg bei 
Herborn (Leers, Mhd.); bei Weilmünfter unter der Kreufen 
felten, häufig auf den Schaafweiden Lützendorf gegenüber (N). 

258. Trifollum fragiferum, /. Im Rhein» und 
Mainthale haufig (Budel, Jung, Schübler); fcheint in dem 
übrigen Gebiete zu fehlen. 


259. Trifolium meontanum, L. Auf Bergwiefen 
wahrfcheinlich beinahe an allen Orten. Mhb. fand ihn, ber 
Behauptung von Leers (Yung) entgegen, auf dem Weſter—⸗ 
walde nicht. | 

260. Trifollum repens, /. Auf Wiefen, Aedern, an 
Wegen. 

261. Trifolium hybridum, L. Sin naflen Wiefen. 

262. Trifollum spadieeum, L. Auf Wiefen. Bei 
Herborn in dem Beilftein und der Struth felten; bei Wallenfelg ; 
in ber Nähe des Krombacher Weihers, zwifchen Reh- und 
Mademühlen — (Mhd ); Föhler Weiher, A. Weilburg (R.); 
Wallmerod (Fudel); auf dem feinen Feldberg (Frefenius); 
Dogheimer Gemeindswald . Mſſnbch.); Braubah (Röhling). 
— Der Dörrien (Jungſche Standort in Dillenburg ift 
ausgegangen (Mhb.) 

263. Trifolium agrarium, L. Auf Waldwiefen und 
.Waldrändern. 

264. Trifolium proeumbens, L. Auf Aeckern, Weg- 
rindern, Rainen. 

265. Trifolium filiforme, L. Auf Wieſen, Aedern, 
Feldern. | 

266. Lotus eornieulatus, Z. Auf Wiefen, Wegräns 
dern. 

267. Lotus tenuifolius, Rchb. Auf Wiefen. Bei 
Deftrih häufig (Fudel). 


268. Lotus uliginosus, Schkuhr,. In jumpfigen Wiefen 
und Gräben. | 


269. Tetragoenelobus siliquosus, Roth. Auf feuch- 
ten Wiefen. Nah Jung Fachingen bei Dig. Mosbach, Dotz— 
heim (v. Arn. im BH.). 19). 

210. Astragalus glyeyphylios, Z. In Wäldern, an 
Wegen. Wahrfcheinlid durch das ganze Gebiet; an manchen 
Orten aber felten, z. B. Weilburg, oder in Heinen Diftricten felbft 
fehlend, 3. B. dem Weilthale. | 


2711. Corenilia varia, L. Im Rhein» und Mainthale 
gemein (Fuckel, v. Mſſabch., Wagner); Burg, A, Herborn 
(Mhdb.); bei Weilburg höchft felten (Wagner). 

278. Ornithopus perpusillus, L. Auf jandigen 
Qedern. Bei Bergebersbach und Offdilln, A. Dillenburg MH d.); 
Hachenburg (Mfpt., Mhd.); Höchft, Flördheim (Jung); 
Dfriftel nicht felten (Fuckel). 

213. Hippoerepis ecomeosa, L. Auf fonnigen Bergen 
und trodnen Wiejen im Rhein: und Maingebiete. Ofriftel (Bude; 
Flörsheim und Eddersheim, A, Hochheim (Jung); auf Wieſen 
zwifchen Wiesbaden und Bierftadt, fowie zwijchen Mosbach und 
Dopheim Cv. Arn. im VH.); Oeſtrich (Fuckel); trockne 
MWaldwiefen bei Niederlahnftein - und Michelsfopf bei - Horein 
(Wirtgen). —* 

274. Onohrychis sativa, Lam. Im Rhein- und Main— 
thafe häufig angebaut; weniger im nördlichen Theile des Herzog- 
thums. 

275. Vieia pisiformis, L. In Bergwäldern und Ge— 
büſchen. Bei Burg und im Beilftein bei Herborn häufig (Leers, 
Mhd.); bei Wiesbaden im ‚Nerothale (Frefenius); Brau: 
bach (Röhling). 

Vieia silvatien, /. In Bergwäldern. Mhd. fand fie 
an feinem der Leers, Dörrien (Jung )'ichen Stand: 
orte, welches Prof. Schend für Hadamar beftätigt. 
Hergt bezeichnet in feinen Nachträgen zu feiner Flora 
feinen fpeciellen Standort Rah Röhling foll fie 
bei Braubach wachen, 

276. Vieia dumetorum, L. In Gebüfchen und Wäl— 
bern. Bei Hofheim felten (Budel); nah Röhling (Jung) 
Braubach (vergl. jedoch Röhling Bd. 2, pag. 349). 

277. Viein COracena, /. Auf Wiefen, in Gebüfchen, an 
Ufern. 

278. Vieia tenuifolie, Roth. Auf Wieſen und Wald; 
weiden. Bei Idſtein (Baffer); auf Nedern bei Wiesbaden 
und Dogheim (v. Arn.) — eine fehr fpigblättrige Varietät von 


Wiesbaden liegt im BH. —; Waldwieſen bei Nieberlahnftein 
(Wirtgen). 
279. Viein Faba, L. ulturpflanze. 
280. Viein sepium, L. An Heden, Gebüſchen. 
Vieia Iutea, L. Saatfelder. Nah Röhling (Jung) 
bei Braubach; der Standort ift zu repidiren. 

281. Vieia sativa,'L. Im Großen angebaut. 

282. Vieia angustifolia, Roth. Saat: und Brachfelder. 

283. Viein lathyroides, L. Ih fand fie 1843 in 
Einem Eremplare auf der Haide vor Rohnſtadt bei Weilmünfter 
ER.) Im VBH. liegt Vicia lathyroides, Linne, mit Leer s'ſchem 
Standorte; die Leerd (Jung')ſche V. lathyroides ift aber 
Y. anguslifolia, Roth, 

284. Ervum hirsutum, Z. Auf Aedern. 

285. Ervum tetraspermum, 2. Unter dem Getraibe. 

286. Ervum graeile, De C. Bei Wiedbaden auf Korns 
ädern unter dem Geisberge (nach dem BH.); auf Grasplägen 
awijchen den Saatfeldern links von der EChauffee von Erbenheim 
nah Wiesbaden (Frefeniug, Beder, Jung, v. Arn.) 

287. Ervum monanthos, L. Auf Aedern felten bei 
Herborn und Dillenburg (Mhö); wird an Re Orten ftatt 
der Linfen gezogen. 

288. Ervum Ervilia, L. In den Aemtern Herborn und 
Dillenburg felten cultivirt. 

289. Ervum Lens, L. Häufig angebaut. 

290. Pisum arvense, L. Angebaut. 

291. Pisum sativam, L. Angebaut. 

292. Lathyrus Aphaca, L. Auf Saatfeldern im Rhein- 
thale, Bei Wiesbaden im Mühlengrunde, bei Dotzheim, bei den 
Weinbergen bei Schierftein (v. Arn. im VH.) 

‘293. Lathyrus Nisselia, /. Selten am laufenden 
Steine bei Dillenburg, — war lange Jahre, von der botanifiren- 
den Schuljugend audgerottet, auögeblieben, ift aber jegt wieder 
da (Mhd.) — Die Jun g'ſchen Standorte: „Niederhadamar, 
Diez, Fachingen“ find wahrjcheinlich irrtümlich, 


294. Lathyrus sativurn, L. Hie und da angebaut, 
z. B. bei Lorch, Soden (Fuckel). 

295. Lathyrus tuberosua, L. Auf Saatfelden, Im 
Rhein: und Mainthale häufig (Budel, Schübler, v. Arn., 
Yung); fonft felten bei Weplar (Lambert); Hadamar (Prof. 


Schenck). 

296. Lathyrus pratemnis, L. Auf Wiefen, an: Zäu- 
nen, Ufern. 

29%. Lathyrus silvestris, L. In Gebüſchen, an 
Heden. 20). 


Lathyrus palustris, L. Kommt nad) einer unges 
wiffen Angabe am Ausfluffe der Elb in die Lahn vor; 
Prof. Schend fand fie jedoch dafeldft nicht. 

298. Orobus vernus, L. In Wäldern. In den 4. 
Dillenburg und Herborn fehr häufig (Leers, Dörrien, Mhd.); 
Niederhadamar (Hergt); Weplar (Lambert); Montabaur und 
Ems (Jung); Wiesbaden (v. Arn. im DO — ſcheint an 
vielen Orten zu fehlen. 

299. Orobus tuberosus, L. In Wäldern Wahr, 
feeinlich faft im ganzen Gebiete gemein. Sehr jelten jedoch im 
Amte Dillenburg; im A. Herborn zweifelhaft; auch von Hergt 
bei Hadamar nicht erwähnt. 

300. Orobus niger, L. In Wäldern. Im Taunus 
und den Rheingauer Waldungen ftellenweife (Freſenius, Fur 
del, v. Arn.); Et. Goarshauſen (Mipt. Mpd.); Braubach 
(Röhling, Bach); Niederlahnfteiner Wald (Wirtgen). — 
Nah Jung bei Haiger und Fellerdilln, wo ed aber nah Mhd. 
nicht wächlt. 

301. Phaseolus multiflorus, Lam. Angebaut. 

302. Phaseolus nanus, L. Deögleichen. 


Ordnung 29. Amygdaleen. 


303. Amygdalus communis, L. Im Rheingau cul- 
tivirt. 
304. Persien vulgaris, Mill. Cultivirt. 
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305. Prunus Armeninea, L. Desgleichen. 

306. Prunus spinosa, L. In Heden, an fteinigen 
Drten. 
307. Prunus insititia, ZL. Cultivirt und in Heden 
verwildert. | 

308. Prunus domestica, L. Allgemein cultivirt. 

309. Prunus eerasifera, Ehrh. Selten angepflanzt. 

310. Prunus avium, L. In Wäldern, Heden. 

311. Prunus Cerasus, L. Allgemein cultivirt und oft 
verwildert. 

'312. Prunus Padus, L. In Wäldern und Heden an 
vielen Orten; an manchen Orten jeboch fehlend. 

313. Prunus Mahalen, L. An Feljenabhängen des 
Rheinthales CHudel, Jung, Wirtgen); fonft hie und ba 
in Heden verwilbert. 


Ordnung 30. Rosaceen. 


314. Spiraea salleifolia, ZL. Hinter Niederreifenberg 
an der Schmiede längs dem Bade abwärts in einem wilden 
Thale (FI. d. Wett, Frefenius); in einem Gehölze eine 
Stunde von Braubach gegen die Lahn hin (Röhling); — nad 
Koch findet fie fih in unferer Gegend nur verwildert. 

315. Spirnea Arumeus, L. An Bähen um Wiesba— 
den (v. Arn.) . ö 

316. Spiraean Ulmaria, L. An Ufern, Gräben, in 
Wäldern. 21). 

317. Spiraen Filipendula, L. Auf Wiefen zwiichen 
Wiesbaden und Bierftadt, ſowie Mosbah und Dopheim, im 
Wellrigthal (v. Arn., 8. Shhrgr.); Höchſt (Schübler); 
Deftrih (Fuckel). 

318. Geum urbanum, L. In Heden, Gebüſch. 

319. Geum rivale, L. Auf nafien Wiefen, In ben A. 
Dillenburg und Herborn nicht felten (Mhd.); bei Hadamar in 
der Burg an ber Steinbacher Chauſſee felten CHergt). 


320. Rubus Hdaeus, L. In Wäldern und Gefträuchen. 

321. Rubus fruticosus, L. In Wäldern, Heden, Ges 
fträuchen. Die neuerlich unterjchiedenen Bormen, von welden 
wenigftens einige gute Arten fein dürften, find in Naffau noch 
nicht gehörig ermittelt. 

322. Rubus enesius, L. Auf Aedern, an Wegen, Ufern. 

323. Rubus saxatilis, L. In Oebirgswäldern. Lieben- 
fcheid, A. Marienberg (Leers, Dörrien, Jung); Hirfchberg 
bei Herborn (Leers, Jung, Mhbd.); Blasbacher Wald und 
Bonbaden — Kreis Weblar (Schumann); am Fuße bes Feld- 
bergd bei Neifenberg auf der Wiefe, unter dem Gebüjche zwi- 
ſchen Königftein und Falfenftein Freſenius); Eppftein jelten 
(Fuckel). 

324. Fragaria vesen, L. In Wäldern, an unbebauten 
Orten, Hügeln. 

325. Fragaria elatior, L. Bei Dillenburg in der Eber- 
hard und dem Nebelöberg (Mhd.); in dem Haine bei Oranien- 
ftein und vor Montabaur an ber Landftraße (Wirtgen im BH.) — 
oft verwildert. 

326. Fragaria collina, L. An .. Hügeln, Stein- 
brüchen. 

327. Comarum palustre, L. Auf fumpfigen Wiefen 
und an Weihern des Weſterwaldes häufig; bei Altweilnau (R.); 
Montabaur (Wirtgen); im Schwanheimer Walde felten (Bus 
el); an fumpfigen Stellen ber Silberbach bei Wehen (Acc. S chend). 

328. Potentilla supina, L. Auf Aedern, Wegen, den 
Winter überſchwemmten Orten im Rhein und Mainthale. Soden, 
Dfriftel (Fuckel); im Maingraben bei Hochheim (Jung); 
Rauenthal (Fudel); Braubah (Rohling). . 

329. Potentilla rupestris, L. Auf fteinigen Felfen. 
Nah Dörrien (Jung) bei DOberneifen. Nah Hergt (Jung) 
Felfen von NRunfel und Schadeck. Nah Röhling Braubadı. 
Nah Döll im Taunus — Schwanheimer Wald felten (Fuckel). 

330. Potentilla — L. An Wegen, Wieſen, 
Gräben. 


331. Potentilla reeta, L. Auf fonnigen Hügeln. In 
den Gurfaalanlagen zu Wiesbaden rechts vom Bache, an ber 
Safanerie (F. Shdhrgr); Sauerthal bei Lord (v. Mſſnbch.); 
bei Lorch nicht felten auf dem Geisberg, Wisperthal, Tiefenbach 
(Bayrhoffer). — Nah Jung bei Montabaur am Wege 
nach Neuhäuſel zu. — 22). 

332. Potentilla argentea, /. An fonnigen Orten, 
Wegen. 

333. Potentilla reptans, /. An Wegen, Gräben, 
Zäunen. | 

334. Poteniilla Tormentilla, Sibt. In Wäldern, 
an Wegen, auf Haiden. 

335. Potentilla verna, L. An fonnigen Orten, Haiden, 
Felſen. 

336. Potentilla einerea, Chair. Im Schwanheimer 
Walde nicht ſelten (Fuckel). 

337. Potentilla opaea, L. Im Schwanheimer Walde 
(Fuckel) — Nah Jung an Wegen bei Braubah, Ems und 
Schlangenbab. 

338. Potentilla alba, L. Im Schwanheimer Walde 
(Fudel); nah Röhling (Jung) bei Braubad). 

339. Potentilla Fragariastrum, Ehrh. An Heden, 
Wegen. 

340. Agrimonia Eupatorium, /L. Auf trodnen 
Wiefen angebauten Orten, Rainen. 

341. Agrimonisa odorata, Ait. In Heden. Bei Weſter⸗ 
burg am Fußpfade nach dem Gmünder Hammer (R.); bei Ems 
am Fachbacher Berge (Wirtgen). 

342. Rosa pimpinellifolia, De C. In Gebüſchen, 
Heden, an Wegrändern. Auf Wildenweiberhäuschen bei Langen- 
aubah (Mhd.); Feljen des Falfenfteiner Schloffes (Frefenius, 
Lambert); im ganzen Graumadengebirge des Rheinthales 
(5. Sdhrgr ) 3. B. Lord (Fuckel, Bayıhoffer); Iohan- 
nisberg (Fudel); Braubah (Röpling). 
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ß. spinosissima. MWisperthal bei der Heiligkreuz— 
fapelle (Budel); Lord (Bayrhoffer). 

343. Rosa einnamomen, L. In Heden verwildert, 
3. B. bei Dillenburg, Herborn, Wetzlar, Weilmünfter. 

344. Rosa eanina, L. In Gebüfhen, Wäldern, an 
Zäunen. 
. vulgaris, Koch. 
‚ dumetorum, Koch. 
. eollina, Koch. 
. sepium, Koch. Letztere iſt nach Alex Braun als 
gute Speried anzufehen. 

345. Rosa rubiginosa, L: (NR. Eglanteria, Leers.). 
An gleichen Orten. 

346. Rosa tomentosa, Sm (R. villosa, Leers). Des. 
gleichen. - 
347. Rosa pomifera, Herrm In Heden, Gebuͤſchen. 
Im Lahnthal bei Niederlahnftein (Wirtgen); im Wisperthal 
(Budel); bei Loch (F. Sobrgr.) 

348. Rosa arvensis, Huds,. In Wäldern. Am Wege 
im Walde bei Haſſelbach A. Weilburg (R.); bei Nafjau im 
Dienethal einzeln (Wagner); häufig im Waldgebüfch bei Ems 
(Wirtgen); am Wege nach dem Chauffeehaufe bei Wiesbaden 
nnd oberhalb der Walfmühle (v. Arn. im BH., 8. Shbrgr.); 
in den Wäldern des MWisperthales bei Lorh (Bayrhoffer, 
Fuckel); Hallgarten, Braubah (Budel). 23). 
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DOrbnung 31. Sanguisorbeen. 
349. Alchemilla vulgaris, Z Aufiejen und Weiden. 
350. Alchemilla arvensis, Scop. Auf Aedern. 
351. Sanguisorba offieinalis, /. Auf Wiejen. 
352. Poterium Sanguisorba, L. Auf Wiejen. 


Ordnung 32. Pomaceen. 


353. Uratsegus Oxyacantha, /L. In Heden und 
Geſtraͤuchen. | 
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354. CUrataegus monogyna, Jacy. Mit der Borigen, 
jedoch viel feltener. 


355. Cotoneaster vulgaris, Lind. An Felſen. Bei 
Niedericheld A. Dillenburg (Dörrien, Mhd.); am Homberg 
bei Herborn (Leers, Jung, Mhbd.); an Felfen des Schadeder 
Schloſſes (Hergt, Jung, R.); Diez (Fudel); auf ben 
Bergen bei Hohenrein (Wirtgen;) Falkenfteiner Schloß (FL. d. 
Wett.); Eppftein (Fudel); Lorch und Caub (Jung, Fuckel). 


356. Mespilus germaniea, L. Angepflanzt. 

35%. Cydonia vulgarin, Pers. Angepflanzt 

358. Pyrus communis, /. In Wäldern, Gebüfchen 
und angepflanzt. 

359. Pyrus Malus, /. Deögleichen. 


350. Aronia retundifelia, Pers. Auf Felfen. Bei 
Dies (Dörrien, Jung, Fuckel, Snell); bei Naſſau uud 
auf. der Bobderley bei Ems häufig (Wirtgen); Lahneck 
(Wirtgen); Falfenfteiner Schloß und Scloßberg (EI. d. 
Wett, Freſenius, Beder, Jung); häufig am Kreuz 
berge bei Schierſtein (Beder, Jung); Frauenfteiner Burg 
8. Soöobrgr.); Lorch (Fudel); Braubah (Mſpt. Mhd.). 

361. Sorbus domestiea, L. Selten angepflanzt. 


362. Sorbus Aucuparia, L. In Wäldern, häufig an 
Straßen angepflanzt. 

363. Sorbus Aria, Cranis. In Wäldern. Im 4. 
Herborn „und Dillenburg hin und wieder (Mhd.); auf dem 
Altenberg bei Hohenjolms — Kreis Wetzlar — (Lambert); 
bei Hohenrein u. Niederlahnftein (Wirtgen); im Taunus häufig 
(Freſenius, Fuckel, Lambert, Jung), Hallgarten (FudeD; 
Braubah (Röhling). 

364. Sorbus terminalis, Cranis. In Bergwäldern. 
Scheint durch das ganze Gebiet verbreitet; doch an manchen Orte 


jelten. 
3% 


— — 





Ordnung 33. Onagrarieen. 


365. Epiioblum angustifollum, L. In Wäldern. 
366. Epiloblum hirsutum, L. In Sümpfen, Wafler- 
gräben. 

367. Epiloblum parviflorum, Schreb. Sumpfwiejen, 
Ufer, ze 
368. Epiloblum montanum, L. In Wäldern, Ge⸗ 
büſchen. Var. lanceolatum. Mühlenbachthal -bei Braubach, bei 
Ems (Wirtgen); Oeſtrich (Fuckel). 

369. Epiloblum palustre, L. In Sumpfwiefen, an 
Ufern. 

370. Epiloblum tetragonum, L. - An fumpfigen 
Orten, Bächen Bei Weilburg auf dem Gänsberge (Schend); 
bei Ofriftel, Lorsbach, Oeſtrich (Budel). 

391. Epiloblum roseum, Schreb. An Gräben, Ufern, 
Sümpfen. | 

372. Oenothera biennis, L. An Wegen Ufern, Triften. 
373. Cirenen Intetiana, /. An ſchattigen, feuchten 
Stellen. 

374. Cirenea Intermedia, Ehch. In feuchten, ſchat—⸗ 
tigen Hainen, an Bergbächen. Bei Dillenburg felten, bei Hachen⸗ 
burg (Mhd.); bei Weilmünfter am Weilabhange unter dem 
Zainhammer und im Forft in 2 Formen — am legterem Orte flein 
und gebrungen, von mir nie mit Früchten beobachtet, an erfterem 
Orte groß und üppig (R.); bie und da im Taunus mit der 
Folgenden (E 8. 8. Genth im BH.); Wiesbaden (v. Arn. 
im VH.)- 

325. Circnen alpina, L. In fohattigen Bergmwälbdern. 
Bei Dillenburg felten im Naulsberge und der alten Dit (Mhd.) 
an der Nifter (MHd.); zwifchen Grenzan und Iſenburg, Mon: 
tabaurer Höhe (Wirtgen); im Taunus an Bachufern bejon- 
ders umter Erlen (C. F. F. Genth im BH.); Platte (v. Arn. 
im BH.). — Kleine Formen der C. intermedia werben oft mit 
derfelben verwechfelt. .: 
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376. Trapa natans, L. Nah Hergt bei Limburg in 
der Lahn. — An den Fung’fhen Standorten: a und Weil 
burg findet fie fih nicht. — 


Ordnung 34. Halorageen. 


377. Myriophyllum vertieillatum, L. Bei Webs 
lar in Gräben hinter Drullmann’d Weinberg auf der Wieſe nad) 
-Steindorf zu (Lambert); in der Lahn hinter Löhnberg in der 
Hundsbach nächft der Preußifchen Gränze (R.); im Rheine bei 
Hattenheim (Fudel); Braubah (Röhling). 24). 

378. Myriophyllum spieatum, L. In ftehendem und 
fließendem Waffer. 


Ordnung 35. — 


379. Hippuris vulgaris, L. In ber Els Hergt 
in den fchriftlichen Zufägen zu feiner Flora) Nach zweifelhaften 
Angaben bei Weglar am Standorte von 377. — Nah Leere 
(Jung) „bei Driedorf und Beilftein ”:; dafelbft nicht gefunden 
(Mhd.). 


Ordnung 36. Callitrichineen. 


350. Callitriehe stagnalis, Scop. Thiergartenweiher, 
Weilmünfter (R.); Oftiftel (Fudel). 
var: minor Möttauer Weiher (R.); Königftein Schübler) 
var: major Weilmünfter. 
var: zwifchen 380 und 381 ftehend : Eſchbacher Weiher, 
Meilmünfter. 

3St. Callitriehe platyearpa, Külzing. An der Weil 
bei Weilmünfter; in ‘der Bleidenbach bei der Spigenmühle bei 
Weilmünſter. var: Weilwehre bei Weilmünfter, Haintgen. 

382. Callitriche vernalis, Külzing. Weilwehre bei 
Weilmünfter, Möttauer Weiher, Thiergartenweiher, . 
Weiher (R.); Okriftel (Bude). 

var: minima Möttauer Weiher. 
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383. Callitriehe hamulata, Külzing. ? Weihvehre 
bei Weilmünfter. 

Callitriehe antumnalis, /. Nah Jung auf dic 
Autorität Röhling's bei Braubach und bie von Leers 
bei Herborn angegeben, ift eine nur am wenigen Stellen 
Norddeutichlands vorfommende Pflanze. 25). 


Ordnung 37. Ceratophylleen. 


354. Ceratophylium, — L. * der Lahn 
und im Rhein. 

Ceratophylium submersum, /. Wird mit der 
Vorigen vou Leers, Dörrien — und nach diefen 
Jung — im Weiher beim Amthaufe in Beilftein anges 
geben: biefer Weiher wurde vor fangen Jahren troden 
gelegt und hiermit gingen beide Pflanzen zu Grunde 
(Mhd.). ES dürfte fih wohl un in der Rhein: 
ebene wiederfinden. 


Ordnung 38. Lythrarieen. 


385. — Saliearia, /. An Gräben, Ufern. 

386. Lythrum Hyssopifolia, L. An feuchten, über: 
fhwemmten Orten. Bei Kronthal häufig (Schumann); bie 
und da am Rheinufer im Rheingau. — Der Jung’fche Stand: 
ort „an Wiefen zwifchen Weilburg, Ufingen und Wehrheim * ift 
ein Unftnn, da dieje — 7 Stunden beträgt, an welcher viele 
Wieſen ſind. 

387. Peplis Portula, L. An Ufern, Gräben, Sümpfen. 


Drdnung 39. Cucurbitaceen. 


388. Cueurbita Pepo, L. Cultivirt. 
389. Cucumis sativus, L. Desgleichen. 
396. Bryonia dioien, /. An Zäunen, Heden. 


Drbnung 40. Portulaceen. 


391. Portulaea oleracen, L. Bei Ofriftel nicht felten 
(Budel); bei Hochheim in den Weinbergen (Schübler). 

392. Portulaea sativa, law. Cultivirt. 

393. Montia minor, Gmel. Auf feuchten Aedern, über 
ihwemmten Orten; wahrfcheinlich faft dur das ganze Gebiet 
verbreitet, 

394.. Montia rivularis, Gmel. An Quellen. Bei Wep- 
far (Rambert); im Entenpfuhl. bei Allendorf, A. Weilburg 
(R.); Oberurfel (Fuckel). 


Ordnung 41. Paronychieen. 


395. Corrigiola lttoralis, L. Im Kieſe ber Flüffe 
und Bäche, auf fandigen Feldern. Bei Wetzlar an der alten 
DIN und am Lahnufer bei der Nauheimer Mühle (Tambert); 
nah Jung bei Weilburg — nicht gefunden R.— dagegen Einmal 
am Löhnberger Wehr; bei Naffau am rechten Lahnufer Wirtgen); 
zwifchen Ober» und Nieder- Moͤrſchbach A. Hachenburg auf Ger 
treideädern (Wirtgen). 

396. Herniaria glahra, L. Auf fleinigen Feldern, 
Weiden. 

397. Herniaria hirsuta, L. Auf fteinigen Feldern. 
Bei Höchft (Freſenius); Okriftel (Fuckel); Schierſtein (v. 
Arn. im VH.). 

398. Seleranthus annuus, L. Auf Feldern. 

399. Seleranthus perennis, L. An fonnigen fleis 
nigen Orten. 

Ordnung 42. Crassulaceen. 


400. Sedum maximum, Suter. An Belfenabhängen, 
Mauern, Wegrändern, Gefträuhen. Wird an vielen Orten ans 
geführt, wo es immer vereinzelt vorfommt. 

404. Sedum purpurascens, Koch. Mauern, Felſen, 
Hecken wahrfcheinlich im ganzen Gebiete. 
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402. Sedum villoaum, L. Auf Sumpfwiejen. In ben 
A. Herborn und Dillenburg felten (Mhd.); im Pottumer Weiher 
A. Rennerod häufig (R.); Stoppelberg bei Weplar (Schumann); 
im Taunus (Frefenius); bei Wehen im Moor auf der Vieh— 
weide (Acceſſ. Shend). 

4083.. Sedum album, L. Auf Feljen, Mauern. 

Sedum dasyphyllum, L. Nach Beder (Frank 
furter Flora und nach ihm Jung) „Belfen und Mauern 
bes Königfteiner Schloſſes“ — ſah ich noch nicht von 
dort und finde ed auch fonft nirgends erwähnt. 

404. Sedum aere, L. Auf Mauern, Felfen, Wegrän- 
dern. 

405. Sedum sexangulare, L. An gleichen Localitäten. 

406. Sedum reflexum, /L. Gbenbafelbft. 

40%. Sempervivum teetorum, . Auf Strohdächern 
angepflanzt. 

408. Sempervivum soboliferum, Sims. Auf Mauern 
und Dächern. An vielen Orten bes A. Dillenburg (MMhd.) und 
bes höhern Wefterwaldes (R.); Mauern des Hofgartend in 
Ufingen (Fudel, R.); Mauern zu Rod an der Weil (R.); 
Oeſtrich (Fudel). 


Ordnung 43. Grossularieen. 


408. Ribes Grossularia, L. An unbebauten Orten, 
Heden. 

440. Ribes alpinum, L. In Gebüjhen, Heden, auf 
Felfen, wahrfcheinlih durch das ganze Gebiet. 

411. Ribes nigrum, L. Wird an manchen Orten ans 
gegeben: ob wild oder verwildert ? 

41%. Ribes rubrum, ZL. Häufig cultivirt und von Da 
in Heden ꝛc. verwilbdert; foll im laufenden un bei Dillenburg 
wirffich wild fein. 


Ordnung 44. — 
4413. Saxifraga sponhemien, Gmel. Auf der Bo— 
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denfteiner Ley bei Runfel Centdedt durch Hergt; von Jung als 

petraea Roth bejchrieben, aber fälfchlih ald Sommergewächs 
angegeben). — Eine der Saxifraga sponhemica fehr ähnliche nur 
viel größer blühende Form fand fih vor Jahren Einmal am Gal- 
genberge bei Herborn ; — fie ift aber wieder verfchwunden. (Mhd.). 

414. Saxifraga tridaetylites, Z Auf Felfen, Mauern. 

415. Saxifraga granulata, /. Auf Wiefen, an Felſen. 

446. Chrysosplenium alternifolium, /. An er 
ten, fehattigen Orten, an Quellen, Bächen. 

41%. Chrysosplenium oppositifolium, L. An — 
hen Orten. Bei Herborn an manchen Stellen (Mhd:); am 
Wege nah Hafjelbah A Weilburg (Büsgen); am Fußpfabe 
zwifchen Grenzau und Grenzhaufen (Wirtgen); Oppelsbach 
an der Schweighäufer Mühle (Herrmann); bei Weilmünfter 
am Forfter Bah (R.); im Taunus an verfchiedenen Orten. 


Ordnung 45. Umbelliferen. 


Hydrocotyle vulgaris, L. An jumpfigen Orten, 
Nah ungewifien Angaben bei Montabaur, bei Lang: 
wiejen im A. Wullmerod und an der Nifter, 

448, Sanieula europaea, L. In ſchattigen Wäldern, 

419. Eryngium eampestre, L. An Wegen, fteinigen 
Hügeln. In der Rhein, und Maingegend Häufig (Fuckel, 
Scübler, PADNEE)| bei a (Dörrien, Jung, Schüb- 
ler). 

420. Cieuta virosa, L. In Sümpfen, tiefen Gräben, 
In der Lahn bei Weplar am rechten Ufer zwiſchen Girmes und 
Wetzlar felten (Kambert); bei Flörsheim (v. Arn. im BH.); 
Braubah (Röhling ) 

421. Apium graveolens, L. ®ild bei Soden (FI. 
db. Wett, Jung, Brefenius, Schübler); gemein an ber 
Salzbah bei Wiesbaden (F. Shdbrgr.). — Am Leerö'ſchen 
Standorte verſchwunden. — Wird häufig angebaut. 
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422. Petrosellnum sativum, Hoffm Angebaut, 
oft verwildert. 

423. Trinia vulgaris, De Ü.. In den Kalfbrüchen bei 
Flörsheim nicht felten (Beder, Jung, Frefenius,Fudel). 

424. Heloseiadium nodiflorum, Koch. An Gräben, 
Bächen. Bei Hochheim; im Rheingau häufig (Fuckel); bei 
Wiesbaden (FI. d. Wett., v. Arn. im VH.); Braubach (Röh- 
ling); Ienburg (Wirtgen ). — Sium nodiflorum der Dörrien 
== Berula anguslifolia Koch; Leers gibt 8. nodiflorum als 7 
an: hiernach find die Ju n g'ſchen Standorte zu berichtigen. 

425. Falcaria Rivini, Host. Auf Aedern. 

Ammi majus, L. 1843 bei Weilmünfter Ein Erem- 
plar an einem Nderrain gefunden (R.) 

426. Aegopodium, Podagraria, /L. An Heden, 
Zäunen. 

427. Carum Carvi, L. Auf Wiefen. 

428. Carum Bulbocastanum, ÄAoch. Bei Herborn 
und Dillenburg (Leersd, Dörrien, Jung, Mhd.); bei Bill: 
mar (R.); bei Dehren (Snell); bei Oberlahnftein Wirtgen); 
im Rheinthale häufig (Budel, F. Sdbrgr.) 

429. Pimpinella magna, L. Auf Wiefen. 

430. Pimpinella saxifraga, L. Auf Weiden, ftei- 
nigen Orten. 

431. Berula angustifolia, Koch. An Bähen und 
Gräben. 

432. Sium Iatifolium, /.. Am Anbau bei Hattenbeim 
(Budel); Braubach (Röhling). — Nah Leers (Jung) 
bei Herborn; ift daſelbſt ſchon längft verſchwunden. 

433. Bupleurum faleatum, /. An Feljen, Berg- 
abhängen. Im Rhein: und Mainthale häufig (Fuckel, F. Sobrger., 
Wagner). 

434. Bupleurum rotundifolium, /. uf Saats 
feldern. Bei Weblar in. den Gärten der Neuftabt ald Unfraut 
(Lambert); bei Runfel und Schaded häufig CR. ); Einmal 
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bei Weilmünſter (R.); Hochheim, Weilbach (Jung); Einmal 

bei Schierſtein (F. Sobrgr.); Oeſtrich (Fuckel); Braubach 

(Röhling). — Scheint bei Herborn ausgegangen zu fein. 
(Mbd.) 

Bupleurum longifolium, /. Wir auf Felſen 

bei Braubach angegeben: der Standort iſt zu revidiren. 

435. Oenanthe fistulosa, L. In Gräben und ſte— 
hendem Waſſer. Bei Wetzlar in Gräben hinter Drullmann’s 
Weinberg nah Steindorf zu (Lambert); Braubach (Nöhr 
ling). 26). | 

436. Oenanthe peucedanifolia, Poll. Auf Wieſen. 
Dei Weplar auf der Wiefe vor dem Stoppelberge (Lambert); 
Wieſe am Föhler Weiher A. Weilburg (N ). 

437. Oenanthe Phellandrium, Lam. In Sümpfen, 
Gräben, Weihern. Am Föhler Weiher A. Weilburg (R.); 
zwiſchen Hochheim und Koftheim am Main (v. Arn. im BH.); 
Oeſtrich (Fucke l); Braubah (Mhd.). — Der Leers (Jun a)'iche 
Standort, der Jubenweiher bei Herborn ift ſchon feit länger als 
50 Jahren ausgetrodnet (Mhdb.). 

438. Aethusa Cynapium, L. Auf ° Gemüfefeldern, 
Schutt, | 

439. Foenieulum vulgare, All. In Weinbergen bei 
Wellmich (Wirtgen). 

440, Silaus pratensis, Bess. Auf fruchtbaren Wieſen 
wahrfcheinlich durch das gunze Gebiet. 


441. Selinum Carvifolia, /. In Wäldern, Gebüfchen, 
Waldwiefen. Bei Dillenburg, Herborn, Wefterburg, Wetzlar, 
Weilburg, Weilmünfter, Falkenſtein, Hochheim, Braubach ꝛc. 

442. Angelien silvestris, 7. An Ufern, Gebüſchen. 

443. Peucedanum offieinale, /. Auf fruchtbaren 
Wieſen. Bei Weslar häufig (Lambert); Wiefen zwifihen Hoch 
heim und Koftheim (Jung, Frefenius):; auf der Au bei Hat: 
tenheim (Budel); bei Mosbach (v. Arn.);. bei Braubach 
(Röhling). 
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444. Peueedanum Cervaria, Lap. Auf unbebauten 
Hügeln, trodenen Wiefen. Nah ber Fl. d. Wett. (Jung) 
Steinfaut bei Hochheim; im Rheingau: bei Lorch (Mfpt. Mhd.); 
Braubah (Röhling); Bornhofen (Wirtgen). 

445. Peucedanum Oreoselinum, Mönch. Auf tros 
denen Wiefen, in Bergwäldern. Bei Dfriftel und Flörsheim (Fur 
del); bei Braubah (Röhling). 

446. Thysselinum palustre, Hofm. Auf Sumpfwie⸗ 
jen, in Gräben. Wefterwald (Mſpt. Mhd.); ERROR (Röh— 
ling). 

447. Anethum graveolens, L. Cultivirt und manch— 
mal verwilbert. 

448. Pastinnen sativa, /. Auf Wiefen und uncultis 
virten Orten. | 

449. Heracleum Sphondylium, /L. Auf Wiefen. 


450. Orlaya grandifiora, Hofm. Auf Saatfeldern. 
Bei Billmar an der Wilhelmsmühle häufig (F. Soöbrgr.); 
Runfel, Dehren, Offheim A. Hadamar, Diez (Hergt); Sim: 
mern A, Montabaur (Wirtgen); Sindlingen und linkes Main- 
ufer bei Höhft (Schübler, Fudel); auf Aeckern des Camper 
Berged (Bad). Immer auf Kalk oder Loͤß (F. Sobrgr.) 


451. Daueus Carota, L. An Wegen, auf Wiefen. 

452. Caucalis daueoides, /L. Auf Saatfeldern, an 
unbebauten Orten. — Die C. leptophylla, Dörrien —=C daucoides, 
L.; die Citate von Jung find alfo der Letzteren unterzuordnen. 

453. Turgenia lIatifolia, Hofm. Unter der Saat 
zwifchen Bierftadbt und Wiesbaden (Beder, Yung, Freſe— 
nius); ferner an dem Shierfteiner Weg in der Nähe der Koh— 
lenmühle und auf dem Felde ‚neben dem Mühlwege. (8. Sdbrgr. 
u. v. Mfinbd.) 

454. Torilis Anthriseus, Ginel. In Wäldern, Heden, 
Zäunen. 

455. Torilis heivetica, Gmel. Auf Aedern. An Wegen 
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bei Weilburg, Runfel (R.); Ems (Mhbd.); Hadamar (Hergt); 
Schierftein (v. Arn); Wisperrhal bei Lorch häufig (Fuckel). 

456. Torilis nodosa, Gaertn. Auf Ewigfleeädern bei 
Weilmünfter feit 1844 beobachtet; aber feit 1846 wieder ausge. 
gangen. Sie Dürfte fich jedoch in den wärftern Theilen des 
Landes erhalten haben. 

457. Seandix Peeten Veneris, L. Auf Saatfeldern. 
Bei Dillenburg nnd Herborn felten CM5d.); bei Hundsangen 
cHergt); im Rheins und Maingebiete ftellenweife ſehr häufig 
(Budel); Wiesbaden (v. Arn. im VH.); Schierftein und 
Wallau. (v. Mfinbdh.) 

458. Anthriscus silvestris, Hofm. Auf Wiefen, Ufern, 
Gebüſch. 

459. Anthriseus Cerefolium, Hofn. Angebaut und 
verwildert. 

460. Anthriscus vulgaris, Pers. Witd von v, Arn. 
im VH. bei Herborn und Braubach angegeben. 

461. Chaerophylium temulum, L. In Gebüjchen, 
Heden, Schutthaufen. - 

462. Chaerophyllum bulbosum, ZL. In Gebüfchen, 
an Ufern, Ron Weplar bis Weilburg und Runkel am Lahnufer 
jehr Häufig (R.); Naſſau CDörrien); bei Offheim (Hergt); 
dbeögleichen im Rhein- und Maingebiete (Fuckel). —, Am 
Leers⸗(Jung )ſchen Standorte „im Walde Hörre bei Herborn “ 
vergeblich gefucht. CMhbd ) 

463. Chaerophyllium hirsutum, L. In Gebüfchen, 
an Bächen. An der Diezhoölze von Eibeldhaufen an bid zum 
Lähnhofe; bei Langenaubach und Haiger häufig; felten bei Dil 
lenburg an der Dill auf der Herrnwiefe (Mhd.); bei Steeten 
(Hergt); im Taunus (Doll) 27). 

464. Conium maeulatum, L. An Wegen, Gebüſchen, 
Scutthaufen. 

465. Coriandrum sativum, L. Rab v. Arn. im 
BH. bei Niederwalluf unter Getreide verwildert. 
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Ordnung 46. Araliaceen. 


466. Hedera Helix, L. An Felien, an Mauern, in 
Wäldern. 


ie Ordnung 47. Corneen. 


467. Cornus sanguinen, L. In Heden und Gebüfchen. 

468. Cornus mas; L Hie und da angepflanzt. Ber 
wildert bei Breitfcheid (Leers); Hadamar (Jung); Weslar 
am Heufer Berg (Yambert); zwiſchen Wiesbaden und Der 
Platte. (v. Arn im BH.) 


Ordnung 48. Loranthaceen. 
469. Viseum album, L. Auf Bäumen fchmarogend. 


Ordnung 49. Caprifoliaceen. 


430. Adeoxa Moschatellina, ZL. In Gebüſchen, Heden. 


471. Sambueus Ebulus, Z. Auf Aeckern, Waldrändern. 
492. Sambueus nigra, L. An Heden. 
Var. laciniala. Hie und da angepflanst. 

473. Sambucus racemosa, L. In Wäldern. 

474. Viburnum Lantana, L. Wahrſcheinlich durch das 
ganze Gebiet; an manchen Orten jedoch felten, z. B. Weilburg. 

475. Viburnum Opulus, /. In feuchten Gebüfchen, 
an Ufern, Bachrändern. 

476. Lonicera Caprifolium, L. In Gärten ange- 
pflanzt und bie und da verwildert. 

493. Lonicera Perielymenum, L. An Zäunen und 
Waldrändern. | 

438. Lonicera Xylosteum, L. In Heden, Gebüſchen 
und Wäldern. 
» 


Ordnung 50. Stellaten. 


479. Siherardia arvensis, L. Auf Aedern. 
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480. Asperula arvensis, Z/. Auf Aeckern. Wird nach 
Röhlıng (Jung) bei Braubah und dem Mipt. en bei‘ 
Wiesbaden und Eaftell angegeben. 

481. Asperula eynanchiea, /L. An — Orten. 
Im A. Dillenburg bei Bergebersbach (Mhdbd.); bei Runkel am 
rechten Zahnufer nach der Villmarer Schleufe und Arfurt zu (R.); 
im Rhein» und Maingebiete ftellenweife nicht felten (Fuckel, 
Jung, F. Sobrgr., Wagner). 

482. Asperula odorata, /. In Wäldern. 

483. Asperula galioides, M. Died. An fonnigen Orten 
im Rheinthale. Bei Eppftein, Wiesbaden (Beder, Frefenius); 
Lorch, Caub (Mfpt. Mhd.); Schweizerthal bei St. Goarshau— 
ſen und auf einem Felfen, Oberweſel gegenüber (Wirtgen). 

484. Asperula tinetoria, /L. Auf Haiden und unter 
Gefträuch. Falkenftein und Cronenderg (Beder, Jung, Fre- 
jenius); Schwanheimer Wald (Budel); Braubah (Roͤh— 
ling) 28). 

455. Gallum Crueiata, Scop. Auf Wiefen, an Heden. 
Bei Herborn fparfam (Mhd); bei Weilburg und Weilmünfter 
an verfchiedenen Stellen (R.); bei Wetzlar hinter Drullmann's 
Weinberg ; zwijchen Ufingen und Wefterfeld (Lambert); bei 
Hadamar (Hergt, Jung); Braubah (Nöhling). 

486. Galium AU. Nah Mhd. bei Dil- 
Ienburg jelten. 

487. Galium trieorne, With. Auf Aedern.. Am Muͤh— 
ienfopf bei Niederlahnftein (Wirtgen). 

488. Galium Aparine, ZL. Un Heden, Zäunen. 

ß. Vailllantii. Bei Dfriftel (Fuckel). 
7. spwrium. An vielen Orten ald Unfraut unter dem 
Kein. 

489. Gallum uliginosum, /. An Sümpfen, Gräben. 
Bei Dillenburg fparfam in der Lützelbach mp. ); bei Wies- 
baden. (v. Arn. im BH.) 

Galium parisiense, L. (G. gracile, Walir.) nad 
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Beder Il. 326 (Jung) bei Schierftein; — wollen 
wir bis zu weiterer Unterfuchung in Zweifel ziehen. 

490. Galium palustre, L. In Gräben, an Ufern. 

481. Galium borenle, L. Auf Wiefen. Im Main- 
thale bei Hochheim, Marrheim, Lorsbach, Schwanheim (Jung, 
Fudel); in der Nähe der Platte (BHJ; Oeſtrich (Fudel). 

492. Galiumi verum, /L. Wieſen, Weiden und Weg- 
raͤnder. | 

Galium ochroleneum, Wolf. Bei Weilburg auf dem 
Gänsberg in allen Uebergängen von G. verum und G. 
Mollugo häufig; bei Weilmünfter in 2 Eremplaren im 
vordern Höllgraben, bei Wefterburg an der zerftörten 
Kirche CR.) ; auf dem Königfteiner Schloſſe Beder); 
Oeftrih (Fuckel); Wiesbaden (F. Sobrgr.) 

493. Galium sylvatieum, L. In Wäldern. 

494. Gallum Molluge, L. Auf trodnen Wiefen, Weg- 
und Waldrändern. 

495. Galum saxatile, L. Auf Bergweiden, Haiden 
auf den Höhrpunften des Landes. Bei Dillenburg fparfam, an 
den nördlicher liegenden Orten 3. B. Ebersbach, Sechshelden ꝛc. 
häufiger (Mhd.); Montabaurer Höhe (Wirtgen); im höhern 
Taunus (EI. d. Wett, Frefeniud, Jung, Lambert), 
bei der Platte (v. Arn., Vogel); bei Wehen im Schwarz> 
bahweg (Acceſſ. Shend). 

496. Galium sylvestre, Poll. Auf Haiden, an Walbd- 
faumen. 


Ordnung 51. Valerianeen. 


497. Valeriana exaltata, MHikan, In naſſen Wäldern. 
Vereinzelt vielleicht im ganzen Gebiete. Nah Aer Braun ift 
ihr Artrecht ſehr in Zweifel zu ziehen. 

498. Valeriana offieinalis, /. In Wäldern, an 
Gräben, Ufern. 

Valeriana Phu, /. Wird bei Braubah (Röhling 
und Hadamar (Hergt) angegeben. 
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4998. Valeriana dioien, L. Auf Sumpfwiefen, an 
Gräben. 

500. Valerlanella olitoria, Mönch. Auf Feldern, in 
Weinbergen im ganzen Gebiete gemein; im Rheingau felten 
(Fudel). 

501. Valerianella earinata, Lois. Ebendafelbft durch 
dad ganze Gebiet. 

502. Valerianella eriocearpa, Desv. An bebauten 
Orten. Nah Döll am Fachbacher Berge. 

503. Valerianella dentata, Pollich. Auf Saatfeldern. 

Var.: a, lejoearpa. 
„ . ß-. Iasiocarpa. 
504. Valerianella Aurieula, De C. Ebendaſelbſt. 


Ordnung 52. Dipsaceen. 


505. Dipsacus sylvestris, L. An Wegen, auf Nedern. 

506. Dipsacus fullonum, ZL. Zum ©ebrauche ber 
Weber, ceultivirt z. B. bei Weilmünfter. 29.) 

507. Dipsacus pilosus; L. An fchattigen Bachufern, 
Zaͤunen, Gebüfchen. Scheint an vielen Orten zu fehlen. Bei 
Burg, A. Herborn (Leers, Jung, Mhd.); Niederhadamar 
(Hergt); Rheingau bei Eberbah, Winfel, Johannisberg (v. 
Arn., Mſpt. Mhd.) bei Eppftein, nicht häufig (E. F. F. 
Genth, Fuckel). 

508. Knautia arvensis, Coult. Auf Wiefen, Feldern, 
Rainen. 30.) 

509. Suceisa pratensis, Mönch. Auf Waldwiefen. 

310. Seabiosa Columbaria, L. Auf trodnen Wiefen, 
Hügeln. 


Ordnung 53. Compesiten. 


511. Eupatorium eannabinum, L. Auf feuchten 
Waldſtellen, an Gräben. | 
51%. Tussilagoe Farfara, L. Auf feuchten Thonboden. 
er 4 


518. Petasites offieinalis, Mönch. An Bächen, feuch- 
ten Wiefen. 

514. Linosyris vulgaris, Cassin. An Bergabhängen. 
Bei Schadek (F. Sobrgr.); am Gabelftein bei &ramberg 
(Bogel); Lahneck (Wirtgen); häufig auf Felfen am Rhein: 
ufer (Fuckel, Wirtgen, v. Arn., Wagner). 

515. Aster Amellus, L. Auf fonnigen Hügeln, an 
Bergabhängen. Im Nheinthale an vielen Stellen. Auf Lahneck 
häufig, am Alferheiligenberge bei Niederlahnftein und bei DOfter: 
fpai im Hohlwege nach Liebened (Wirtgen); bei Braubach 
(Röhling, Wagner); bei Caub (Mſpt. Mhd.); Geifen- 
heim (Schübler); außerdem wird berfelbe von Jung bei 
Hochheim, Flörsheim, Oranienftein, Niederhadamar angegeben; — 
an legterem Orte von Prof. Schend nicht gefunden, forwie über 
haupt die 4 legteren Standorte zu revidiren find. 

316. Aster Tripolium, L. Nah .Beder, (Jung) 
Frefenius bei Soden; nach neueren Unterſuchungen ſcheint 
jedoch dieſer Standort, fowie ber von vielen andern dortigen 
Pflanzen ausgegangen zu fein. 

519. Aster sallgnus, Wild. Am Rheinufer bei Oeſt⸗ 
rich 2. (Fuckel), an dem Bache zwiſchen Sonnenberg und 
Wiesbaden (v. Arn. im VH.). 

518. Aster abhreviatus, Nees ab Es. Am Lahn⸗ 
ufer im Schilfe von Weplar bis Balduinftein (Wirtgen, 
Shdhrgr) 31.) 

519. Aster leuennthemur, Desf.. Am Mainufer bei 
Höchſt (Budel). 

520. Aster parviflorus, Nees. ab. Es. Am Rheinufer 
bei Deftrih (Fuckeel). 

5®1. Bellis perennis, /. Auf Wieſen und Weiden. 

572. Stenaetis bellidifiora, Alez. Braun. Am Rhein- 
ufer und im Weidengebüfche durch das Rheingau bis Coblenz 
(Wirtgen, Bad, F. Sobrgr.); bei Okriftel (Fuckel). 

s°3. Erigeron eanadensis, L. Un ſandigen Wegen, 
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auf Triften; früher bei Dillenburg und Herborn vereinzelt, ift 
dort ganz ausgegangen; fonft wahrfcheinlich im ganzen Gebiete. 

524. Erigeron neris, /. Steinige Selber, Gelden 
Mauern. 

525. Solidago Virga aurea, L. Wälder, unbebaute 
Hügel. 

326. Inula Helenium, L. Iſt zwar an — 
Orten des Herzogthums angegeben, ich habe mich aber noch nicht 
von ber Wahrheit der Angabe uͤberzeugen können. 

5%7. Inula salieina, Z. Feuchte Wiefen, Gräben, Bei 
Eronberg, Eppftein, Falfenftein (Jung); Wiesbaden (v. Arn.); 
bei Deftrich häufig (Fuckel); Braubah (Nöhling).:! 

328. Inula hirta, /. Auf rauhen, fonnigen Hügeln. 
Bei Flördheim (Freſenius); — nah Hübner auf dem Weſter⸗ 
walde und Röhling (Jung) bei Braubach. 

329. Inula Conyza, De C. An unbebauten Orten. 

330. Inula britanniea, /. Auf feuchten Wieſen, an 
Ufern. Bei Weilburg im Weilwege und bei Odersbach (R.); 
im Rhein und Mainthale häufig (Budel). 

331. Pulicaria vulgaris, Gaerin. Auf naffen eis 
den, an Sümpfen und Flußufern im ganzen Gebiete, 

332. Puliearia dyssenterien, Guertn. Auf feuchten 
Wiefen, Gräben. Im Rheins und Mainthale häufig (Fuckel, 
v. Arn., Jung); im untern Lahnthale bei Emd (Doͤrrien). 

533. Bidens tripartite, /. An fumpfigen Stellen, 
Gräben. 

534. Bidens cernua, L. An ähnlihen Orten. 

535. Helianthus annuus, /. 9Hie und da als Del- 
pflanze cultivirt. | | 

336. Helianthus tuberosus, L. Selten cultivirt. 

537. Filago germanien, /. Auf Aeckern, Feldwegen. 

338. Filago arvensis, /. Auf Aedern, Heiden, 

339. Filago minima, L. Aecker, unbebaute Orte, 

340. Gnaphallum sitvatieam, 7. Auf Heiden, 


Waiden, Wäldern. 
4% 


54. Gnaphalium uliginosum, /. An im Winter 
überſchwemmten Orten, Sümpfen, Gräben, 

54%. Gnaphallum luteo-album, L. Auf unfruct- 
baren Feldern, Heiden. Im Maingebiete bei Hochheim, Ylörd- 
heim, Okriftel ($refenius, Jung, Budel); bei Wiesbaden, 
Biebrich, Echierftein, Bierftabt, Eaftel (v Arn, Mſpt. Mhd.). 

543. Gnaphalium dieienm, Z. Sonnige Orte, Heiden. 

544. Helichrysum arenarium, De C. Im Main: 
thal (Fuckel) und der Gegend von Wiesbaden (v. Arn., v. 
Miſnbch.) gemein; — felten auf den Hügeln vor dem Stop- 
pelberg bei Weplar (Lambert). 

545. Artemisia Absynthium, L. Auf Seljen, uns 
eultivirten Drten, wahrfcheinlich faft im ganzen Gebiete. 

546. Artemisia eampestris, L. Auf Feldern, un- 
fruchtbaren Hügeln. Im Rhein: und Mainthale häufig (Fu del, 
Jung, Schübler, Wagner); var.: folio indiviso: „Bei 
Mosbach am Wege nach Dopheim” (v. Arn. im BH.). 

547. Artemisia vulgaris, / An Weger, Ufern, uns 
bebauten Drten 

548. Tanacetum vulgare, L. An Wegen, Ufern. 

549. Achillea Ptarmieca, L. An Gräben, Ufern, 
feuchten Wieſen. 

550. Achilles Millefollum, L. An Wegen, Abs 
hängen, Wiejen. 

551. Achillea nobilis, L. An gleichen Standorten wahr- 
fcheinlich durch das ganze Gebiet mit Ausnahme des Wefterwaldes. 

552. Anthemis tinetoria, L. Auf QAedern, an Berg- 
abhängen. | 

553. Anthemis arvensis, L. Auf Aeckern. 

354. Anthemis Cotula, L. Auf Aeckern, an Wegen. 

555. Matriearia Chamomilla, L. Auf Aedern. 

556. Chrysanthemum Leueanthemum, L. Auf 
Miefen. 

557. Chrysanthemum Parthenium, Pers. An 

Mauern, Schutthaufen, an vielen Orten verwildert, 
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356. Chrysanthemum eorymbosum, Wild. u 
Bergwäldern. Im Amte Dillenburg und Herborn häufig MHb.); 
häufig auf dem Schwanzberg bei Aßlar und Altenberg bei Hohen- 
ſolms (Lambert); felten im Bildftein bei ber Audenfchmiebe 
(R.); bei Eppitein, Lorsbach, Falkenftein (Srefenius); Ufingen, 
Hofheim, Rauenthal (Fuckel); Wisperthal CSchübler), 
St. Goarshaufen (v. Arn.) Braubach (Röhling); bei Hohen- 
ſtein (Snell). 

359. Chrysanthemum inoderum, /. Auf Aeckern 
und unter Saaten an vielen Orten fehlend. | 

360. Chrysanthemum segetum, /L. Unter den 
Saaten. Iſt in manchen Gegenden befonders des MWefterwaldes 
ein faft unvertilgbares Unkraut, während es im Rheingau fehit 
oder wenig verbreitet ift. 

561. Doronicum Pardaliancher, L. ©ebirgswäls 
der. Im Walde bei dem Falfenfteiner Schloffe (FI. d. Wett, 
Srefenius); Heden bei Becheln, A. Nafjau (Wirtgen). 

362. Arniea montana, L. Auf Bergwiefen auf ben 
Höhepunften des Landes — fo häufig auf dem Wefterwalde, dem 
Berge zwifchen Haſſelbach und Haintgen, A. Ufingen, bem höhern 
Taunus, der Platte, bei Wehen, bei Naurod, Königftein (Mhd, 
Sudel, v. Mſſnbch., Acceſſ. Schenck.) 

563. Cineraria spathulaefolla, @mel. In Gebirgs⸗ 
wäldern. Bei Feldbach, A. Dillenburg (Mhd.); am Heiligen» 
berg bei Aslar und Herrmannfteiner Wa (Shumann); 
im Weilthale an verfchiedenen Stellen 4. B. Papiermühle bei 
Weilburg, Hohenftein bei Weilmünfter, bei ber Glendsmühle, 4. 
Uingen (R.); Neuweimau (Bayrhoffer); Wisperthal (Mfpt. 
Mhd.); Kreuzberg bei Lorch (GBayrhoffer). Da Röhling 
fie nicht erwähnt, fo dürfte wohl feine bei Braubach angeführte 
C, longifolia diefelbe fein. 

564. Seneeio vulgaris, /. Auf Feldern, bebauten 
Yande, Schutt. 

365. Seneeio viscosun, /L. Auf wüften Stellen, 
Mauern. Ä 
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566. Seneelo sylvaticus, L. In Wäldern. 

367. Seneelo erueifolius, L. An Rainen, Gräben, 
Wegen, in Wäldern. 

568. Seneeio Jacobaea, L. An Wegen, auf Wiefen. 

369. Seneelo nemorensis, L. In Bergwäldern. Auf 
dem MWefterwalde bei Dillenburg, Herborn (Mhd.); Welterburg, 
Frickhofen, (R.); bei Emd (Wirtgen); im Taunus von Rod 
an ber Weil in den höhern Taunus aufwärts (R.); bei Wied- 
baden (v. Arn.); Ehauffeehaus und Frauenfteiner Wald (F. 
Spbrgr); Schlangenbadb (v. Arn.); bei Lorch im Sauerthal 
(Fuckel); Gebüfh an der Schwarzbach bei Wehen ERIN 
Schenck.) 32.) 

590. Seneecio sarraceenieus, L. Am Rheins und 
Mainufer von Höchft bis Rüdesheim häufig (Fudel, 8 Shobrgr.); 
bei Bornhofen und Braubah (Wirtgen). 

571. Seneeio paludeosus, L. Auf Sumpfwieſen, in 
Gräben, Wird von Röhling bei Braubah und im Mifpt. 
Mod. an dem Anbau im Rheingau angeführt. 

532%. Calendula arvensis, /. Auf Acdern und in 
Meinbergen. Im Rheingau häufig. (v. Arnoldi, Fudel, 
Frefenius, Jung, F. Soöobrgr.) 

573. Echinops sphaerocephalus, L. Am Grercier: 
plape zu Wiesbaden (Herrmann). 

574. Cirsium lanceolatum, Scop. An Weyen, Wei: 
den, Schutthaufen. 

575. Cirsium —— Scop. An Wegen. Bei 
Dfriftel felten (Zudel); Wallau (v. Arn. im BH.); Brau- 
bach (Röhling; Raffau (Wirtgen). 

576. Cirsium palustre, Scop. Auf Sumpfwiefen. 

577. Cirsium oleraceum, Scop. Auf feuchten Wiefen, 
an Gräben. 

578. Cirisum bulbosum, De (. Auf Wiejen. Um 
Wiesbaden in den flacheren Parthieen häufig (F. Soöbrgr., 


Srefenius, v. Arn., Schübler); bei Weilbahb (Döll); 


bei Deftrich nicht felten (Fuckel)., — Den Jung'ſchen Stand: 


ort: „an der Struth bei Molsberg “ wollen wir bid zu gewiflerer 
Nachricht in Zweifel ziehen. 

5379. Cirsium aeaule, All. Auf Wiefen und Weiden. 
Bei Dillenburg und Herborn nicht felten CMHd.); desgleichen 
am Garlömund bei Weplar (Lambert); felten bei Weilmünfter 
(R.); bei Wallau an der Frankfurter Chauſſee (v. Arn. im 
BH.); bei Diedenbergen (Fuckel); bei Wiesbaden auf Wiefen 
bei der Leichtweißhöhle (Doll, 8. Sobrgr.) 

580. Cirsium arvense, Sc0p. An Wegen, auf Aedern. 

581. Carduus aeanthoides, L. An unbebauten Orten, 
Wegen. Im Rhein, und Mainthale häufig (Budel, v. Arn., 
Zung, Röhling); ſcheint im übrigen Gebiete felten‘, einzeln 
bei Löhnberg (R.). 

582. Carduus multifiorus, Gaudin. An bem But 
terberge bei Löhnberg in zwei Formen. (R.). 

383. Carduus erispus, L. An Wegen, Schutthaufen. 

384. Carduus nutans, L. An Wegen, Schutthaufen, 
Triften. | 

385. Carduus nutanti-acanthoides. Be DOktif 
tel felten (Bu del). 

386. Onorpordum Acanthium, L An Wegen, 
unceultivirten Orten; wahrfcheinlich durch das ganze Gebiet. 

587. Lappa major, Gaerin. An Wegen, auf Schutt. 

588. Lappa minor, De C. Deögleichen. 

589. Lappa tomentosa, Lam. Ebenbafelbft ; doch feltes 
ner ald die Vorigen. 

Carlina aeaulin, L. Nah Röhling (Jung) bei 
Braubach und Erbenheimer Ehauffee (nach einer Bleis 
ſtiftbemerkung im VH.): Eremplare von beiden Stand; 
orten ſah ich noch nicht. 

590. Carlina vulgaris, L. An uncultivirten Orten. 

591. Serratula tinetoria, L. In Wäldern und auf 
Waldwiefen. Bei Langenaubach und andern Orten des Weiter 
waldes (Dörrien, Mhd., R.); Taunus (Freſenius); 
im Oeftricher Wald (Fuckel). 


592. Centauresa — L. Auf trocknen Wieſen, an 
uncultivirten Orten. 

383. Centaurea phrygia, L. Auf Bergwieſen in 
Wäldern. Im Taunus bei Eppftein, Lorsbach, Königftein, 
(Beder, Srefenius, Jung). 

594. Centaurea nigra, L. Auf Waldwiefen im Sn 
nus häufig (Fl. d. Wett, Jung, Beder, Freſenius, 
Thomä im WH.); im Slörheimer Gemeindswalde (v. Mffnbdh); 
im Hinterlandswald bei Deftrich häufig (Fuckel); Braubach 
Röhling). 

395. Centaurea montana, L. In Bergwäldern. Am 
Schwanzberg und Heiligenberg bei Aslar, Kreis Wetzlar (Lam 
bert); im ganzen Taunus und dem Weilthale abwärts bis an 
die gebrannten Köpfe bei Weilmünfter (R.); im Lorsbacher Thal 
(Budel); bei Lorch im Sauerthal (v. Mſſubch.); Braubach 
Rohling). 

596. Centaurea Cyanus, ZL. Auf Saatfeldern. 

597. Centauren Seabiosa, L. Auf trodnen Hügeln, 
Meg- und Aderrändern. 

598. Centauren maeculosa, Lam. An fonnigen 
Plägen. Bei Flörsheim (Jung, Budel); bei Hochheim (Fre 
fenius, Schübler); bei Mosbach (v. Arn. im °H ); am 
Rhein zwifchen Biebrih und Scieritein, 

599. Centaurea solstitinlis, L. Auf Aedern. Einmal 
bei Dillenburg; aber dafelbft wieder verſchwunden (Mbd.); auf 
Medicago»Aedern in mehreren Eremplaren 1844 bei Weilmünfter 
CR.) ; fehr felten auf dem Geisberge bei Wiesbaden (Freſenius); 
bei Biebrih (Döll). 

600. Centaurea Caleitrapa, /, An uncultivirten 
Orten, Im Rhein: und Mainthale häufig (Budel, Schübler, 
v. Arn., v. Mſſnbch., Röhling) 

601. Centauren melitensis, /. Auf Ewigfleeädern 
beobachtet bei Weilmünfter feit 1844 (R.). 

602. Lapsana communis, /L. In Wäldern, an be— 
bauten Orten. 
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6o3. Arnoseris pusilla, Gaerin. Auffandigen Aedern. 
Im A. Dillenburg bei Ebersbach, Weidelbah (Mhd.); bei 
Dfriftel haufig (Fuckel); Braubach (Röhling). 

604. Cichorium Intybus, L. An Wegen, auf trodnen 
Wiefen. 

605. Cichorium Endivia, L. Häufig angebaut. 

606. Thrineia hirta, Roth. Weiden, trodne Felder. 
Bei Hadamar (Hergt); bei Wiesbaden im Tennelbachthal (8. 
Soöbrgr. ); Braubah (Röhling). — Nach Leers bei Sinn, 
it aber nah Mhd. dort verloren gegangen. — 

607- Leontodon autumnalis, L. Auf Wiefen, an 
Wegen. 

608. Leontoden hastilis, L. Auf Wiefen, Weiden. 

609. Pieris hieraeioldes, Z. An Wegen, Rainen, 
auf Wiefen. 

610. Tragopogeon porrifollus, /. Selten cultivirt. 
Im BH. „bei Idftein auf Wieſen“ — doch wohl verwildert 
durch fortgepflogenen Saamen. 

64. Tragopogon major, Jacg. An Rainen, Ab: 
hängen, trodnen Wiefen. Wahrfcheinlich durch das ganze Gebiet 
mit Ausnahme des Wefterwaldes. | 

612. Tragopogon minor, Fries. Yandftraße über bie 
Montabaurer Höhe (Weftabhang); bei Ellar und Frickhofen 
(Wirtgen). 

613. Tragopogen pratensis, L. Auf Wiefen. 

614. Tragopogen orientalis, /. Auf Wiefen, Bei 
Dfriftel felten (Fudel). | 


615. Seorzonera hispaniea, L. Häufig angebaut. 

616. Scorzonera purpurea, L. Im ———— 
Steinbruch (Freſenius). 

617. Podospermum laeiniatum, De C. Auf Yedern 
und fonnigen Hügeln. Zwifchen Schierftein und Niederwalluf 
(Beder, Jung); zwifchen Oeftrich und Mittelheim vereinzelt 
(Fudel). 


618. Hypochaeris glahra, L. . Auf fandigen Feldern 
durch das ganze Gebiet verbreitet. 

619. Hypochaeris radienta, L. Auf MWiejen gemein. 

620. Hypochaeris maeulata, L. Nah Hergt am 
Faulbacher Berg; nah Freſenius bei Neiffenberg. 

621. Taraxaceum offieinale, Wigg. Auf Wiefen, 
Weiden, Feldern. 

- 62%. Chondrilla juncea, /L. An jonnigen Orten. Bei 
Runfel ; Weilmünfter (R.); im Rhein: und Maingaue (Fudel, 
v. —— ). 

623. Prenanthes purpurea, L. In Gebirgswäldern. 
Am Horn im Deftricher Gemeindewalde (Fudel); im Kammer 
forft bei Lorch (Bayrhoffer.). 

624. Lactuea sativa, L. Allgemein angebaut. 

625. Laectuea virosa, L. An Felfen unter Gefträuch. 
Im Schieferbruh Hei Sinn (Mhd.); beim Meißenthurm und 
am Wege vom Kammerforft nach Lorch (Bayrhoffer); bei 
Deftrih ver Pfingftmühle gegenüber (Budel). 

626. Laectuea Seariola, L. An Wegen, wüften Orten, 

627: Lactuca saligna, L. Bei Eoden, Hochheim, 
Flörsheim (Beder, Jung, Freſenius.) 

628. Lactuea muralis, Fresenius. In Wäldern, auf 
Schutt, 

629. Laetuea perennis, L. Auf fait unzugänglichen 
Feljen bei Fachingen und an der Kreuzley (Snell); auf Felfen 
bei Hohenrein, zwifchen Laurenburg und Obernhof (Wirtgen); 
bei Soden (Frefenius);. zwifchen Wiesbaden und Erbenheim 
und im Mühlengrunde nach Eaftel zu (Beder, Jung, v.Arn., 
v. Mffnbch.); bei Lorch im Wisperthal ſehr häufig (Bayı- 
hoffer, Fudel, v. Mſſnbch ); bei Braubah (Röhling, 
Fudel,) 

630. Sonehus eleraceus, L. Auf Aedern, in Gärten, 
an Schutthaufen. 

631. Sonchus asper, L. Wie der Vorige. 

632. Sonchus arvensis, L. Auf Saatfeldern. 


Sonehus palustris, L. Rab Jung bei Hacen, 
burg an der Nifter, unterhalb Montabaur an ber Pas 

“ piermühle, bei Langwiefen: Diefe Standorte find zu 

revidiren. 

633. Crepis foetida, L. Unbebaute Orte, an Wegen. 

634. Crepis biennis, /. Auf Wieſen. 

635. Crepis teetorum,. L. Auf Aedern. Im Rhein- 
und Mainthale. (Budel, v. Arn., Röhling). — AMles im 
Leerds Dörrien’jschen Florengebiete unter bdiefem Namen An- 
gegebene gehört zur folgenden Species. 

636. Crepis virens, Vill. Auf Aedern, Weiden, Wegen 
durch das ganze Gebiet. 

637. Crepis paludosa, Hönch, Auf Sumpfwiefen 
im ganzen Gebiete, 33) 

638. Hieraceium Pilosella, L. An fonnigen Orten, 
Weiden, Mit den Var, a. 8. d. y. Letztere, pilosissimum ‘CH. 
Peleterianum Merat) bei Lorch im Sauerthale (F. Sobrgr. und 
v. Miſnubch.) 

639. Hieraceium praealtum, L. Auf Wiejen, Weiden, 
an Wegen. 

640. Hieracium Auricula, Koch. Auf trodenen 
Wieſen, in Heden, an fteinigen Orten, nach den verjchiedenen 
Standorten ehr variirend. Wahrfcheinlih durch das ganze Ges 
biet mit Ausnahme eines Theiles des Weſterwaldes. 

641. Hieracium pratense, Tausch, Nah Frefe- 
nius auf dem Grasplage bei dem Neifenberger Schloffe. 

64%. Hieracium vulgatum, Koch. In Wäldern, an 
Wegen, unbebauten Orten. 

643. Hieracium Schmidtii, Tausch. An einem Felfen 
im Königsholz bei Altweilnau (den 31. Auguft 184, R.); bei 
Balkenftein (Freſenius). 

644. Hieracium murorum, L. In Wäldern, an un: 
bebauten Orten, Mauern. 

645. Hieraceium borenale, Fries. In Wäldern, wahr: 
Icheinlich durch das ganze Gebiet; doch nicht an allen Orten. 34). 


646. Hieracium rigidum, Hartm. In Wäldern, an 
fteinigen Orten. Im untern Lahnthale (Wirtgen); bei Deft- 


rich nicht häufig (Fu del). F 
647. Hieracium umbellsatum, Z. Auf trodnen ®iejen, 
Haiden. 35). 


Ordnung 54. Ambrosiaceen. 


648.5 Xanthium strumarium, /. Auf Medern, 
Schutt, an Wegen. Am Mainufer häufig (Fuckel, Jung); 
am Rheine oberhalb Biebrich (F. Söbrgr., Schübler). 


Ordnung 55. Campanulaceen. 


649.] Iasione montana, Z Auf unbebauten Hügeln, 
Haiden. 

B. major. KÄoch. Auf dem Hohenſtein bei Weil— 
münfter (R.) 36). 

650. Phyteuma orbiculare, 7. Auf Waldwiejen 
und Weiden. Bei Herborn im Beilftein (Dörrien. Jung); 
bei Wefterburg CMHd ); bei Wiesbaden an manden Orten 
(E 8. 5 Genth) 

651. Phyteuma nigrum, /. In Saubwäldern. 

652. Phyteuma spieatum, /. In Wäldern. Bei 
Dillenburg und Herborn häufig (Mhd.); bei Weglar in Drull- 
mannd Weinberg und dem Finfterloh felten (Lambert); bei 
Weilburg felten (R.); auf den Taunuswiefen (Freſenius); 
— Scheint überhaupt weniger häufig ald 651. 

653. Campanula rotundifelia, /. Auf Weiden, 
trodnen Wiefen, an Mauern, Wegen, 

654. Campanula rapuneuloides, /. An Züaunen, 
Heden, Aedern. Ä 

655. Campanula Trachelium, /. In Wäldern 
und Gebüſchen. 

656. Campanula latifolia, Z. In Wäldern, an Herden 
auf dem Wefterwalbe.. Bei Langenaubah und Erdbah A. Her: 
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born jelten (Leers, Mhd.); bei MWefterburg an Heden at - 
Wege nach Hergenroth (Mhd.); an Heden unter der zerftörten 
Kirche und am Fußwege nad dem Gmünder Hammer (R.). 

657. Campanula patula, L. Auf Wiefen, an Wald: 
tändern. Bei Hadamar (Prof. Schend); Lorsbach (Fudel); 
Braubah (v. Arn, im BH.). 


658. Campanula Rapuneulus, L. Auf trodenen 
Wieſen, uncultivirten Ortern, an Wegrändern. 

659. Campanula persieifolia, L. In Wäldern, Ge 
büihen, an Abhängen. 

660. Campanula Cerviearia, L. In Laubwälbern, 
unter Gebüfchen. Im Taunus (FI. d. Wett, Beder, Jung, 
Srefenius,v. Arn.) 

661. Campanula glomerata, L. Auf Wiefen, in 
Gebüfchen. 3%) 

ss... — Speeulum, De C. Auf Saatfeldern. 
Bei Niederhadamar (Hergt); unter dem Getreide zwifchen Ha- 
damar und Staffel (Snell); bei Naffau, Wiesbaden, Nhein- 
gau, Braubach oft häufig; aber nicht, wie. Jung fagt, überall, 
da fie in den Aemtern Dillenburg, Herborn, Rennerod, Marien: 
berg, Weilburg gänzlich fehlt. 

663. Specularia hybrida, De C. Unter der Saat bei 
Wiesbaden, Mosbach, Echierftein (Beder, Jung, Schüblenr). 


Drdnung 56. Vaccineen. 


664. Vaceinium Myrtillus, /L. In Wäldern, 


665. Vaceinium Vitis Idaea, L. Auf Huiden, in 
Wäldern. Im nördlichen Theile des A, Dillenburg, 3. B. in 
der Struth, bei Ebersbach, Offdilln ꝛc. (MHd.); am Heiden 
häuschen bei Hadamar (Hergt); bei Weilburg im Harnifch 
(R.); auf dem Gipfel des Feldbergs (Lambert, Sudel); im 
Winfeler Wald an Einer Stelle (Fuckel). 


666. Vaceinium Oxyeoeeon, L. Zweifelhaft in ben 
Stmpfen des nörblichften Theile des A, Dillenburg [Ebersbach] 
(Mhod.). 


Ordnung 57: Ericineen. 


667. Calluna vulgaris, Salisb. Auf Haibden. 

Eriea Tetralix, L. Nah von Arnoldi im BH. 
„Im Ebersbacher Grunde mit Vaccinium Oxyccocos.” 
Mhd. erwähnt fie in feinem Werzeichniffe nicht. — 
Nah Jung: „In Sumpfwäldern um Ufingen fpar- 
ſam,“ — ein ſehr zu bezweifelnder Standort. 


Ordnung 58. Pyrolaceen. 


668. Pyrola rotundifolia, L. In ſchattigen Wäldern. 

669. Pyrola chlorantha, Swarlzs. Im Nauldberg, 
eine Biertelftunde von Dillenburg, an Einer Stelle. (Mhb.) 

670. Pyrola minor, L. In Wäldern. 

671. Pyrola seeunda, L. In Wäldern. Bei Dillen- 
burg im Naulsberg (Mhd.); bei Herborn in der Hörre (Reers); 
bei Weilburg in den ftädtifchen Fichten und im Fichtenwalde über 
der Weinbacher Mühle (R,); bei Niederhadamar (Hergt). 

672. Pyrola uniflora, L. In Wäldern. Bei Dillen- 
burg im Gauldfopf und Rab vor dem Thiergarten, ber Ohell bei 
Niederfheld CMHd.); Hirfchberg bei Herborn (Leers); ftäb- 
tiſche Fichten bei Weilburg (R.); bei Ufingen (EI. d. Wett., 
Jung). 


Orbnung 59. Monotropeen. 


673. Monotropa Hypopity», L. Ju Wäldern. Wahr: 
fcheinlich durch das ganze Gebiet. 


Unterflafie TEE. Corollifloren. 
Ordnung 60. Aquifoliaceen. 


634. Ilex Aquifollum, Z. Hat fih an den Leers— 
Dörrien (Jung’)fchen Rocalen bei Dillenburg und im Eifem- 
rother Walde ganz verloren, findet fich aber noch auf dem MWefter- 
walde von der Nifter an bis nach Lahnftein in ben A, Hachenburg, 
Selters und Montabaur (Mhd.); nah Vogel am häufigften 
um Herſchbach und Freirachdorf; im Niederlahnfteiner und Hordh- 
heimer Walde (Wirtgen); auf dem Rabenkopf bei Deftrich 
fehr felten (Fuckel). 


Ordnung 61. Oleaceen. 


675. Ligustrum vulgare, L. An Heden, in Wäldern. 
676. Fraxinus exeelsior, L. In Wäldern. 


Ordnung 62.. Asclepiadeen. 
677. Cynanchum Vincetoxieum, R. Br. An Berg- 
abhängen. Scheint in einzelnen Theilen Naffau’s zu fehlen. 
Ordnung 63. Apocyneen. 


678. Vinen minor, /. In Wäldern, an Zäunen. — 
Soll nah Mhd. und Vogel auf dem Wefterwalde immer blis 


thenlos fein. 


Drdnung 64. Gentianeen. 


679. Menyanthes trifoliata, L. Au fumpfigen 
Wiefen. 

680. Limnanthemum nymphaeoides, Link. 
Häufig in der Lahn abwärts von Ems zwifchen Nievern und 
Hohenrein, bei Niederlahnftein (Wirtgen); im a bei 
Hattenheim häufig (Fudel). 
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681. Gentianna erueiata, L. Auf trodnen Wiejen, 
auf fonnigen Hügeln. Im A. Dillenburg bei Langenaubah und 
Niederfcheld (Mhd.); im A. Herborn bei Biden (Mhd.); auf 
bem Steinen bei Hadamar (Hergt); bei Weplar auf dem 
Carlsmunt, am Magbdalenenhaufer Thiergarten, bei Münchholz- 
haufen (Zambert); bei Weilburg felten (R.). 

682. Gentiana Pneumeonante, L. Auf fumpfigen 
Wiefen. Am Hof Mectildshaufen bei Nordenftadt (Vogel, 
v. Arn. im VH.) 38.) 

683. Gentiana eampestris, L. Auf Weiden. Bei 
Haiger (Mhd.); auf den Heiden zwiſchen Wefterburg und 
Langenhahn (R.); Heide von Arzheim nah Fachbach (Wirt: 
gen); bei Wehen (v. Arn. im VH.) 

684. Gentiana germanien, Wild. Auf trodnen 
Bergwiefen vielleicht durch ‚dDa8 ganze Gebiet. — G. Amarella 
Pollich bei Hergt und Jung gehören auch hierher, da fich die 
G. Amarella Z. nur in: Rorddeutjchland findet. — 

685. Gentiana eiliata, L. Auf trodnen, fonnigen Bergen. 
Nah Jung bei Hachenburg, Herrmannftein (Shumann); 
am Niederlahnfteiner Berg (Wirtgen); im Schelmengraben bei 
Dopheim und den Bierftadter Fichten (v. Arn. im VH.) 

686. Cicendia filiformis, Rchd. Auf feuchten, fans 
digen Weiden. Zwiſchen Frohnhaufen und Wiſſenbach (v. Arn. 
im BH.); bei Kroppah (Mſpt. Mhd.); nah Jung bei 
Langenfcheid und Eramberg ; bei der Platte 1832 (C. F. F. Genth). 

687. Erythraea Ceutaurium, Pers. Auf Weiden, 
MWalbblößen. 

688. Erythraea pulchella, Fries. Auf feuchten 
Triften, an Gräben, wahrfcheinlich durch das ganze Gebiet. 


Ordnung 65. Polemoniaceen. 


659. Polemonium eoeruleum, L. Auf Sumpf 
wiefen. Zu Marienftabt bei Hachenburg (Schumann); an 
der Nifter bei Kroppah (Mh d.). 


Ordnung 66. Convolvulaceen. 


690. Convolvulus sepium, ZL. An Zäunen und 
Gebüſchen. 

691. Conveolvulus arvensis, /. Auf Aeckern, an 
Wegen. * 

692. Cuseuta europaea, L. An Hecken. 

693.. Cuseuta Epithymum, L. Auf Heiden und 
trocknen Wieſen. 

ß. Trifomi (C. Trifoli-, Babington.) — Dieſe Varie⸗ 
tät kommt im badiſchen Oberlande und Rheinbaiern 
ſehr häufig und oft ſehr verderblich auf Kleeäckern 
(beſonders auf Trifolium, aber auch auf Medicago) vor; 
an einzelnen Orten wurde fie auch bei und gefunden. 
Nach briefliher Mittheilung des Herrn Profefior Aler. 
Braun (und der Diagnofe von Babington in ber 
Berliner botanifhen Zeitung 1844, pag. 542) ift fie 
fiher faum von C. Epithymum verſchieden, da die ans 
gegebenen Unterfchiede fo gut wie Feine find. Der- 
felbe hatte die Güte, mir zu erlauben, baß ich feine 
Analyfe diefer Barietät, fowie der nachfolgenden Species 
veröffentlichen dürfe, welches um jo mehr allgemeines 
Intereffe haben dürfte, da bis jegt Feine Abbildung 
davon befannt gemacht wurde. Siehe Tafel 1. Fig. 2. 

694. Cuseuta approximata, Babington. Auf Me- 
dicago sativa bei Weilmünfter (R.). Siehe Tafel 1. Fig. 1. und 
Bemerkung 39.) . 

695. Cuseuta Epilinum, Weihe. Auf Lein. Bei 
Ems, Limburg, Wefterwald (v. Arn. im BH., Wirtgen); bei 
Königftein (Fuckel); bei Weilmünfter auf einem Ader mit Früh— 
lein aus Mainzer Saamen 1845. (R.) 

696. Cuseuta suaveolens, Seringe. (C. hassiaca 
Pfeiffer.) Auf Ewigkleeädern. Bei Weilmünfter (R.); Weil 
burg (F. Sobrgr. 1843.); Niederlahnftein (Wirtgen); bei 
Okriftel (Fucke l); am Leberberg bei Wiesbaden (F. Sobrgr.). 40). 

5 


— 
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Ordnung 67. Boragineen. 


697. Helliotroplum europaeum, L. An Wegen, 
Felfen, Weinbergen. Bei Wiesbaden am Nerothalwege in der Näbe 
bes Steinbruches (F. Edbrgr.); durch dad Rheingau bis Braubach 
an vielen Orten (Fuckel, v. Arn., Röhling). 

Asperugo procumbens, L. Nah dem Mipt. 
Mhd.: „Am Dome zu Limburg *;: — ich juchte 
dafelbft zu wieberholtenmalen vergebens darnach. 

698. Echinospermum Lappula, Lehm. Auf trod- 
nen Hügeln. Im untern Lahnthal bei der Hohenreiner Hütte 
(Wirtgen); bei Lahnſtein (Herrmann); im Mainthale bei 
Okriftel GFuckel); Hochheim (Dölſh); zwiſchen Biebrich, Caſtell 
und Wiesbaden (v. Arn., Schübler). 

699. Cynoglossum offieinale, /. An Wegen, Schutt— 
haufen. 

700. Borageo offieinalis, L. Angebaut und aus 
Gärten verwildert. 

01. Anchusa offieinalis, /. An Wegrändern, uns 
bebauten Orten, wahrjcheinlich durch das ganze Gebiet, in man- 
hen Diftriften jedoch fehlend. 41). 

702. Lycopsis arvensis, /. Auf Aedern. 

03. Symphytum officinale, /L. An Ufern, nafjen 
Wieſen, Wegen. | 

704. Echium vulgare, /. Auf fteinigen Nedern, 
Mauern, Wegen. 

05. Pulmonaria offieinalis, L. In fchattigen Laub- 
wäldern und Gebüfchen. 

706. Pulmonaria angustifolia, /[. In Wäldern. 
Im Taunus bei Oberurfel, Eronberg, Hofheim (Fl. d. Wett., 
Freſenius, Budel); bei Oeſtrich (Fuckel); Niederwald 
(Mipt. Mhd.); Wiesbaden (F. Sobrgr.). 

Pulmonarlia azurena, Bess. Bon Döll auf dem 
Niederwalde bei Rüdesheim angeführt: vb dieſe Species 





67 


oder zur vorigen gehörig, müſſen fpätere Nachfor— 
ſchungen zeigen. 

70%. Lithospermum offieinale, L. finde ih in mel): 
reren Berzeichniffen angeführt, konnte mich aber nicht überzeugen, 
daß es an den angegebenen Orten wirklich mild fe. Als Haus: 
mittel wird die Pflanze der Blätter und Saamen wegen hin und 
wieder cultivirt. — Am Leers'ſchen Standort und bei Dillen- 
burg findet es fih auch nicht mehr und Mhd. vermuthet, daß 
es auch dort fih nur als Gartenflüchtling gefunden. ı 

708. Lithospermum purpureo-coeruleum, /. 
Auf trodnen Bergen im Gebüfch bei Niederlahnftein am Fuß— 
pfade hinter Hohenrein hinauf (Wirtgen). 

709. Lithospermum arvense, /. Auf Nedern und 
Saatfeldern. 

710. Myosotis palustris, With. Auf feuchten Wiefen, 
in Sümpfen, an Bächen. 

- 4. Myosotis enespitosa, Schultz In Sümpfen, 
Gräben. Bei Dillenburg ſparſam (MMhd.); bei Oeſtrich (Bu del.) 

712. Myosotis sylvatiea, Hofın. In Bergmwäldern. 
Bei Langenaubah, A. Dillenburg ı Mh5bd.); auf dem Taunus 
(Doll); Feldberg, Hofheim (Fuckel). — Im BH. von v. Arn. 
ald: „gemein“ bezeichnet, welcher Anficht ich nicht bin. — 

713. Myosotis intermedia, Link. Auf Aedern. 

714. Myosotis hispida, Schlechtend. An trodnen 
Stellen, Rainen. J 

415. Myosotis veraieolor, Pers. An trocknen ſan— 
digen Stellen, Waldrändern. 

Jis. Myosetis strieta, Zink. Auf Feldern, an Wegen, 
Rainen. 


Ordnung 68. Solaneen. 


17. Solanum nigrum, ZL. Auf Aeckern, Schutthaufen, 
Wegen. Die Varr.: ß. stenopetalum, 7. chlorocarpum 3. humile 
dürften ſich wohl noch finden. 
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918. Solanum Duleamars, L. An feuchten Wald» 
ftellen, Ufern. 

19. Solanum tuberosum, ZL. Allgemein angebaut. 

120. Physalis Alkekengi, L. An trodnen Hügeln, 
in Weinbergen. An ber Eüboftfeite des Freienfelfer Schloßberges, 
an der Löhnberger Kirchhofsmauer (R.); im Thale hinter der 
Ahaufer Delmühle (F. Sphrgr.); bei Runfel (Hergt, Jung); 
Sporkenturg bei Emd (Herrmann); bei Hochheim (Fre— 
fenius); bei Erbenheim (v. Arn. im VH.); Rüdesheim Jung); 
Braubah (Röhling). — Die frühern Standorte bei Weil- 
burg im Weinberge im Haine und den Gärten am Löhnberger 
Wege feheinen eingegangen zu fein. 

721. Atropa Belladonna, L. In Wäldern, an Vegen 
wahrſcheinlich durch das ganze Gebiet. 

722. Hyoseyamus niger L. An bebauten Orten, 
Schutt, Wegen, Steinbrücen. 

723. Niecotiana Tabacum, /L. 

724. Nicotiane Iatissima, Mill. 

725. Nieotiana rustiea, L. Angebaut. 

726. Datura Stramonium, L. An bebauten Orten, 
Schutthaufen, Wegen. 


Ordnung 69. Verbasceen. 


72% Verbaseum Sehraderi, /. An unbebauten Orten, 
Bergabhängen, Wegen. 

728. Verbaseum thapsiforme, Schrad, An gleichen 
Orten. 

729. Verbaseum phlomoides, L. An gleichen Orten, 
doch viel feltner. — V. phlomoides im BH.: „Mosbacher 
Weinberge * ſcheint mir eine hybride Form zu fein. 

136. Verbaseum floeecosum, W. et K. Auf fonnigen 
Hügeln, an Wegen. Nach Hübner bei Eaftel, Biebrih und 
Schierftein häufig. — Nah Mhd. am Thiergarten bei Weil 
burg, fcheint aber dafelbft ausgegangen zu jein. 


231. Verbaseum Lyehnitis, L. An unbebauten Orten, 
Wegen. 

732. Verbaseum nigrum, L. An gleichen Lokalen. 

733. Verbaseum Blattaria, 7. An Wegen, Ufern. 
Bei Deftrich jelten (Fuckel); am Rheinufer unterhalb Camp, 
Boppard gegenüber (Bach, Wirtgen). — Der Jung'ſche 
Standort: „zwiſchen Hadamar und Diez“ iſt zu revidiren. 

734. Verbaseum thapsiformi-Lyehnitis, Schiede. 
Im untern Lahnthale haufig (Wirtgen); im Weilthale nicht 
felten (R.). 

35. Verbaseum Thapso-nigrum, Schiede. Bei 
Limburg, Eppftein (Mſpt. Mhd.); Einmal bei Weilmünfter (R.). 

736. Serophularia nodosa, L. In feuchten Wäldern, 
an Ufern. - 

789. Serophularia Ehrharti, Siev. An $lüffen, 
Bächen, Gräben. 

738. Serophularia Neesil, Wirtgen. An gleichen 
Lofalen. Bei Balduinftein (Wirtgen). 42.) 


739. Serophularia Balbisil, Hornem. An funpfigen 


Orten, Gräben, Baͤchen. Bei Winfel im Rheingau und an der 
Wisper (Fudel). 43.) — 


Ordnung 70. Antirrhineen. 


240. Digitalis purpurea, L. In rauhen Bergwäl: 
dern. Ueber den ganzen Wefterwald und Taunus verbreitet, fo- 
dann auf der Montabaurer Höhe; bei Wehen, an der Platte, bei 
Naſſau. — Steigt in der Gegend von Wiesbaden bis zu 700’ 
Meercshöhe hinab (3. Shbrgr.). Im A. Weilburg, fowie im 
ganzen Weilthale fehlend. 

741. Digitalis grandifiora, Lam. In Bergwälbern, 
an Felſen; vielleicht nur in Heineren Diftriften fehlend. Bei 
Dillenburg in der Eberhardt, bei Eibelshaufen in ber Efchenburg 
(Myd.); bei Herbom (Leers); bei Aumenau im Lahnthale 
(R.); Lahned (Wirtgen); im Weilthale bei Ernſthauſen, 


— ——— 
Weilmünſter, Audenſchmiede (R.); im Taunus bei Cronberg, 
Keiffendberg (Fl. d. Wett., v. Arn.); bei Adolphseck (v. Arn., 
F. Shhrgr.); im Wisperthal (Bayrhoffer). 

742. Antirrhinum majus, 4. An alten Mauern. 
An den Mauern bed Klofters Altenberg bei Weplar Lambert); 
bei Weilburg an den Schloßgartenmauern mit Corydalis lutea 
(R.); an den Rainen des Rheines (v. Arn. im BH.) Biele 
diefer Standorte find venwildert. 

43. Antirrhinum Orontium, L. Auf Aedern und 
Schutthaufen. 

244. Linaria Cymbalarla, Z. An alten Mauern längs 
bed Rheins (v. Arn. im BH., Jung). 

745. Linaria Elstine, Mill, Auf Aeckern. 

46. Linaria spuria, Mill. Auf Aeckern. Bei Dillen- 
burg und Herborn felten (Mhd.); bei Runfel und Schade 
(Hergt, Jung); häufig am Wege zwifchen Ems und Fach— 
bay und zwijchen Filfen und Ofterfpai auf Aeckern Wirtgen); 
bei Wiesbaden — mit Pelorien — (Schübler); bei Schierftein 
(v. Miinbh); bei Braubah (Röhling). 

947. Linaria minor, Desf. Auf Aedern. 

748. Linaria arvensis, Desf. Auf Sand» und Brad): 
feldern, wahrjcheinlich Durch das ganze Gebiet ftellenweife oder 
nur auf Dem höhern Wefterwalde fehlend. 

749. Linaria vulgaris, Mill. Auf Feldern, Rainen, 
Wegen. — Mit ausgezeichneten Pelorien jedes Jahr auf einigen 
Aedern über dem Siehhaus bei Weilmünfter (R.). 


750. Veronica scutellata, L. An Weihern, jumpfigen 
Stellen. 


751: Veronica Anagallis, L. An Bächen, ftehenden 
MWäflern. | 

75%. Veronica Beecabunga, /L. An ftehenden Wäſ— 
fern, Quellen, Bädyen. 

753. Veronica Chamaedrys, L. Auf trocknen Wiefen, 
MWaldrändern, an Heden, Wegen. 44.) | 





754. Veronies montana, L. In ſchattigen Laubwäl: 
bern. Im Hirfchberg, A. Herborn (leeres, Mhdbd.); bei Marien» 
ftadt (Mh d. ); in feuchten fchattigen Buchenwäldern des Taunus 
(C. 5. 8. Genth); Platte (v. Arn. im BH.). 

755. Veroniea offieinalis, /. Auf Weiden, Wald; 
haiden. " 

756. Veroniea prostrata, L. Auf Wiefen, an Wald— 
rändern. Nah dem Mſpt. Mhd. „im Taunus und bei Id— 
ftein” Die im BH. als V. prostrata eingelegte Pflanze ift V. lati- 
folia, i 

759%. Veroniea Iatifolla, /. An grafigen Walbdftellen. 
Im Rhein, und Mainthale haufig (Fuckel, v. Arn, Mſpt 
Mhbd.): an den MWiefen zwifchen Wiesbaden und Bierftabt 
(v. Arn. im BH.); am Wege von Weilmünfter nach Lüsendorf 
in ber Vogelsbach an Einer Stelle (R.); bei Steeten ( Hergt); 
— Bei Herborn fuchte fie MHd. immer vergebens und vermuthet, 
Leerd habe eine auffallend Fräftige Form von V. Chamaedrys 
dafür gehalten. 45). | 

758. Veroniea Iongifolia, Schrad. Auf feuchten 
MWiefen, an Gräben, Ufern An der Nifter (Mſpt. Mhd.) 
am Rhein bei Schierftein, Geifenheim, Braubah (Mipi. Mhb.); 
bei Hattenheim (Fuckel). 

758. Veronica serpyllifolia, /. An feuchten be- 
bauten und unbebauten Stellen. 

760. Veroniea arvensis, L. AufNledern, an Rainen. 

761. Veroniea aeinifolia, /. Auf Aeckern. Nach 
MWirtgen auf einem Kleeader zwifhen Rüdesheim und ber 
Gutleitmühle. — Nah Leers: „in der untern Pitze bei Her- 
born — „rarissima, jam dudum lecta” — fonnte fpäter (troß 
Jung) nicht mehr aufgefunden werden. Die Exemplare von 
Lingen (Mfpt. Mhd.) gehören‘zu der Borigen. 

762. Veroniea verna, L. Auf trodnen Feldern, 
Weiden, Felfen. Bei Dillenburg auf dem Haidewald (MH b.); 
bei Herborn am Nehberg (Leerd, Mhd.); bei Weilburg an 
einem Felfen am Wege nad Freienfeld (R.); bei Lübendorf 
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(R.); bei Hofheim (Fuckel); am Schießftande auf dem neuen 
Geisberg bei Wiesbaden Chandfchriftliche Bemerfung im BH., 
jeboch ohne beigelegte Exemplare). 

763. Veroniea triphylios, L. Auf Aedern. 

9764. Veronien praeeox, All. Auf Aedern. Laufdorf 
bei Wehlar (Lambert); Runfel (R.); Lorsbah (Beder, 
Jung, Frefenius); Hatterdheim (Fuckel); Braubach (Röh- 
ling). | 

765. Veroniea agrestis, /. Auf Aedern und ge— 
bautem Lande. 

786. Veronien polita, Fries. An gleichen Lokalen. 

767. Veronien opaena, Fries. An gleichen Lofalen- 
Bei Dillenburg (Mhd.); Weilmünfter (R.); Niederlahnftein 
(Wirtgen); Rhein: und Mainthal (Fuchkel). 

768. Veroniea Buxbaumii, Terore. Auf bebautem 
Lande. Bei Weplar in Gärten (Lambert); bei Dillenburg 
(Mhd.); bei Wolfenhaufen, A. Runfel (R.); bei Kroppach 
und Biebrih (Mſpt. Mhd.) 

769. Veroniea hederifolla, L. Auf Feldern, Brach— 
Adern, Gärten. | 

770. Limosella aquatiea, L. Am Rande von Ufern, 
an im Winter überſchwemmten Stellen; wahrjcheinlicy durch das 
ganze Gebiet. 


Orbnung 71. Orobancheen. 46.) 


771. Orobanche Rapum, Thuill. An lichten Wald» 
ftellen auf Sarothamnus vulgaris, Wimm. Im A. Dillenburg in 
dem von Sechöhelden nah Ebersbach fich erftredenden Walde 
Struth in zwei Formen (Mhd.); bei Niederlahnftein (Wirt- 
gen); auf Triften, Aedern, Rainen, bei Mosbach (v. Arn. 
im BH ) 

772. Orobanche Epithymum, D. C. Auf Thymus 
Serpyllum, Z, Bei Okriftel nicht felten (Fudel); auf dem 


Griesheimer Tannenkopfe (Beder, v. Arn,); Adolphseck (Dr. 
Hübner). 

713. Orobaneche Galli, Duöy. Bei Hilliheid (Wirt: 
gen)z;.bei Dfriftel felten (Fuckel). 

774. Orobanche rubens, Waür. Auf Medicago. Bei 
Ebersbach, Hadamar (v. Arn. im BH.); bei Niederlahnftein 
Wirtgen); bei Ofkiftel felten (Hu del); bei Mosbach (v. Arn. 
im BH.) 

7315. Orobanche aniethystea, Thuill. Auf Eryngium 
campesire. Auf den Burgen Sternberg und Liebenftein (Doll 
nah Wirtgen). 

7716. Orobanche eoerulea, Vill. Auf Achillea Mille- 
folium. Auf dem Feldberg, Altkönig und Eronenberger Schloß 
(Zung, Fl. d. Wett, Mſpt. Mhd. — Beder und Fre— 
fenius erwähnen diefe Standorte nicht); bei Ofriftel (Fuckel); 
am Wege von Bierftadt nach dem alten Kirchhofe (v. Arn. 
im BH.). 

777. Orobanche arenaria, Borkh. Im Rheinthale 
auf Arlemisia campeslris. Auf Lahned (Wirtgen, Schu- 
mann); bei Obermwefel und Boppard gegenüber (Bach); bei 
Lorch (Dr. Hübner); bei Biebrih am Rhein (Schübler). 

778. Orohanche ramosa, L. Auf Hanffeldern im 
Rhein» und Mainthale. Bei Ofriftel, Diedenbergen, Wallau 
(Budel, Frefenius); bei Wiesbaden, Mosbach, Scier- 
ftein, Sonnenberg (v. Arn., Schübler). 

. 949. Lathraea Squamaria, L. In ſchattigen Wäl- 
ben. Im Taunus an vielen Orten (Frefenius, v. Arm, 
Jung); im Nieberhadamarer Wald (Hergt). Nah Leere 
zweifelhaft bei Herborn, von Mhd. dafelbft nicht gefunden. 


Orbnung 72. Rhinanthaceen. 
780. Melampyrum eristatum, /L. In Wäldern, auf 


trodenen Wieſen. Bei Herborn am Homberg, Rehberg, Stüßel- 
berg (Mhd. — bei Dillenburg fehlend) ; bei Hadamar (v. Arn.); 
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bei Laubuseſchbach, A. Runfel, im Fichtenwäldhen nah Weil- 
münfter zu (R.); bei Weilburg hinter dem arlöberge ſelten 
ER); auf dem Taunus ftellenweife (Fuckel, v. Arn.). 

„81. Melampyrum arvense, L. Auf Aeckern. 

Var, (felten) mit weißer Eorolle und weißen Dedblättern 
(v. Arn. im BH.) bei Wiesbaden 

782. Melampyrum pratense, L. In Wäldern und 
Gebüfchen. 47). 

783. Pedieularis syivatiena, L. Auf Weiden, Wald- 
wiejen, 

784. Pedicularis palustris, L. In Sümpfen, auf 
Sumpfwiefen. 

785. Rhinanthus minor, Ehrh. Auf Wiejen. 

786. HKhinanthus major, Zirh. Auf Wiejen und 
Aeckern. 48). 

983. Euphrasia offieinalis, L. Auf Wiefen, Heiden, 
Waldblößen. 

788. Euphrasia Odontites, J Auf Aeckern. 

789. Euphrasia lutea, L. Häufig an den Steinbrüchen 
bei Flöreheim. (Jung, F. Spbrgr.) 


Ordnung 73. Labiaten. 


280. Mentha rotundifolia, /. An Gräben, feuchten 
Gebüſch. Im Rhein und. Mainthal häufig (v. Arn., BL. d. 
Wett, Jung, F. Sdörgr., Fuckel); an der unten Zahn 
(Wirtgen) — fehlt wahrfcheinlich im übrigen Gebiete. 

7191. Mentha syivestris, L. An Ufern, Gräben, feuch- 
tem Gebüfch. 

Var. a. vulgaris. 
B. nemorosa, Sparſam bei Dillenburg (Mhd.)3 
Weilburg ıc. 
‚y. pubescens. Nicht felten 
d. glabra. Bei Dillenburg nicht häufig, häufiger 
an der Aubah (Mhd.); Eltville (Fuckel). 
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e. crispata. Bei, Sridhofen (Hergt); bei Freien- 
feld am Bornbach (R.); bei Laimbach am Bis 
Helden am Badhaus (R.); bei. Ems und Naffaıi 
(Mſpt. Mhd.); im Vallendarer Thal, bei Sim; 
mern (Wirtgen); Königftein (6.3.8. Genth). 

792. Mentha aquatien, L. An Büchen, Gräben, 

793. Mentha sativa, /. An Gewäfiern. | 

794. Mentha gentilis, /. (NM. pratensis Sole,. Koch 
Syn. Ed. 1.) An Ufern. An der Dill bei Dillenburg und Her- 
born fparfam (Mh d.); bei Weilmünfter (R.); bei Oeſtrich am 
Rheinufer (Fuckel). | | 
795. Mentha arvensis, L. An Ufern, auf. feuchten 
Nedern.! | 

796. Pulegium vulgare, Mill. Auf den Rheinauen 
(Mſpt. Mhd); Braubach (Röhling). — Den Standort 
Jung's bei Reiffenberg finde ich ſonſt nirgends erwähnt. 

797. Lycopus europaeus, L. An feuchten Stellen, 
Ufern. - Ä 

798. Lycopus exaltatus, L. An der Vereinigung des 
Rheins und Mains bei Koftheim — über ber Landesgrenze — 
(Sreſenius). 

799. Salvia pratensis, L. Auf Wieſen. 

800. Salvia sylvestris, L. Auf Ewigfleeädern, Bei 
BVeilmünfter (NR); bei Höhft Schübler); am Eifenbahndamm 
von Hattersheim bis Wiesbaden (Fudel). 

501. Salvia vertieillata, L. Bei Weplar felten (Yam- 
bert); am den neuangelegten Pappeln linfs am Wege von Seel 
bach nach Aumenau, A. Runfel (R.); bei Weilmünfter auf Ewig⸗ 
Heeädern (R.); am Eifenbahndamm bei Höchſt (Schübler); 
an demſelben von Hattersheim bis Wiesbaden (Budel); in der 
Kirſchenallee bei der Walkmühle bei Wiesbaden (v. Maffen- 
bad). 49). 

8% so2. Origanıum vulgare, L. An Rainen, Wegen, 
den, 


s03. Origanum Majorana, L. Cultivirt. 
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s9%. Thymus Serpyllum, Z. Auf unbebauten Hügeln, 
Heiden, 

s05. Satureja hortensis, L. Cultivirt. 

Ss06. Calamintha — Clairville. An unbebauten 
Orten, auf Feldern. 

07. Calamintha offieinalis, Mönch. In Wäldern. 
Bei Weilburg unter dem Canapee fehr jelten (Reallehrer Anthes 
1842); im unteren Lahnthale häufig (Wirtgen, Bad, Wag- 
ner); bei DOftiftel in den Rüftern (Fudel); Braubah (Röb- 
ling, Bagner). — Nah Jung bei Dillenburg, von Mhd. 
dort nirgends angetroffen. 

s0S. Clinopodium vulgare, L. In trodnen Wäl—⸗ 
bern, Gebuͤſch. 50). 

S09. Hyssopus offieinalis, L. Auf einer Mauer im 
Bering des alten Schloffed zu Dillenburg (Jung, v. Arn., 
MhHd.); auf der Mauer des Kafernenplages zu Weilburg. (R.) 

810. Nepeta Cataria, L. An — Wegen, 
Mauern. 

saa. Glechoma hederaeea, L. An Hecken, —— 

saxe. Melittis Melissophylium, L. In Wäldern des 
höheren Taunus. Bei Königftein, Falfenftein, Eppftein, Lorsbach, 
DOberurfel (FL d. Wett., Beder, Jung, Frefeniuß). 51). 

sı3. Lamium amplexieaule, /. An bebauten Orten. 
s14. Lamium purpureum, L. An bebauten Orten. 
sı5. Lamium maeculatum, L An Waldrändern, 
Heden, Wegen. 
ß. albillorum. Bei Deftrih am Schlehdorn (Fuckel). 

S16. Lamium album, L. An Waldrändern, Zäunen, 
Mauern. 

s19. Galeobdolon Iuteum, Huds. An Waldrändern, 
Heden, 

' 818. Galeopsis Ladanum, L. Auf Saatfeldern. 
Var, a. lalifolia. 8. parviflora. y. canescens, d, angusli- 
folia. 
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19. Galeopsis ochroleuen, Lam. Auf Beldern, 
Aedern, wahrfcheinlich durch das ganze Gebiet. 

Var. ß. flore rubro. Bei Raffau (Wagner); bei Epp⸗ 
ftein (Fuckel). 

S20. Galeopsis Tetrahit, L. Auf Aedern, an Gräben, 
Wegen. 
Galeopsis bifida, Bönningh; G. versicolor, Curt; G, 

pubescens, Bess. finde ih an mehreren Orten ange 
führt; ich möchte fie jedoch vorerft zu näherer Beobach⸗ 
tung empfehlen. 

s21. Stachys germaniea, L. An unbebauten Orten, 
Schutthaufen. Bei Dillenburg und Herborn (Mhd.); bei Wep- 
far am Altenberger Klofter (Lambert); zwiſchen Stodhaufen 
und 2eun, bei Aumenan, Billmar, Arfurt A. Runfel (NR); 
Niederzeugheimer Berg (Hergt); bei Oberneifen (Dörrien); 
Braubach (Röhling). 

22. Stachys alpina, L. In Bergwäldern. Bei Her- 
born und Dillenburg (Leerd, Mhb.). 

823. Stachys sylvatien, L. In Wäldern, Gebüſch. 

s24. Stachys palustris, L. Auf Sumpfwieien, feuch- 
ten Aedern. | 

S25. Stachys arvensis, L. An bebauten Orten. 

826. Stachys annua, L. Auf Aeckern, Saatfeldern. 

827. Stachys reeta, L. An fteinigen Orten, Wegen; 
wahrfcheinlich im größten Theile des Gebietes: — fehlt bei Dil 
lenburg, Wetzlar, Weilburg, im Weilthale. 

828. Betonien offieinalis, L. Auf Wiefen, Weiden, 
in Wäldern. 

829. Marrublum vulgare, L. An Wegen, auf Schutt. 
Bei Weslar am Sieghof felten (Rambert); bei Weilburg am 
Windhofe (R.); bei Braubah (Rohling). — Auf dem bei 
Herborn von Leers angefäeten Plage, fowie im ———— bei 
Dillenburg ausgegangen (Mhd.) 

830. Ballota nigra, L. Auf Schutt, an Wegen, Heden. 
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831. Leonurus Cardisea, L. Auf Schutthaufen, an 
Wegen. Bei Haiger vor dem Mühltbore (Mhd); bei Herborn 
(Leers); bei Weglar (Lambert); bei Hadamar am Aegi— 
diusberge CHergt, Prof. Schend); Sporkenburg bei Ems 
(Herrmann); bei Oftiftel felten- (Fuckel); bei Niederlaufen, 
A. Ufingen (R.); bei Braubah (Röhling). 

832. Seutellaria galericulata, L. An feuchten Orten, 
Ufern. 

833. Seutellaria hastifolia, L. An der Gieg bei 
Kirchen, an der Wisper (Mipt. Mhd.); bei Höchft gegen ben 
Main hin (v. Arn. im BH.). 

s34. Scutellaria minor, L. Am Reichenbach bei 
Falkenftein (FI. d. Wett., Beder, Jung, Srefenius); 
bei Königſtein jelten (Eudel); bei Montabaur und Haden- 
burg (Jung). 

s35. Prunella vulgaris, Z. Auf Wiejen, Weiden, an 
Wegen. Ä | 
ß. pinnatifida. Bei Lorch, Oeſtrich (Fuckel). 

s36. Prunella grandiflora, Jacy. Auf Wieſen, 
Weiden. Am Wege von Herrmannftein nach dem Schwanzberg 
und von Blasbach nach Solms (Lambert); am Allerheiligen 
berg bei Niederlahnftein (Wirtgen); bei Hochheim', Höchſt, 
Langenfchwalbach, Adolphset (Jung, v. Arn., Fuckel); bei 
Wiesbaden, aufder Waldftraße bei Dotzheim (v. Arn., v. Mſſubch); 
bei Braubah (Röhling). 

8. pinnaliſida. Bei Diedenbergen (Budel). 

837. Prunella alba, Pall. In der Rheingegend (Mfpt. 
M Hd.) 

ß. pinnalifida. Auf dem Geitberge bei Lorh (Bayr- 
hoffer). 

838. Ajuga reptans, L. Auf Wieſen und Weiden. 

839. Ajuga genevensis, /L. Auf fandigen Feldern, 
Heiden, an Wegen. Bei Dillenburg und Herborn nicht felten 
(Mhd.); bei Ofriftel (Fuckel); Mosbach (v. Arn. im VH.); 
bei Geifenheim (Schübler). 52). 
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840. Ajuga pyramidalis, /. An lichten Waldftellen, 
auf Triften. Bei Niederfcheld, A. Dillenburg felten (Mhd).; 
Klosberg, Fridhofen ( Hergt); Braubah (Röhling) — 
Nah Jung „überall“, woran ed aber nicht ift; ebenfo v. Arn. 
im BH.: „Auf trodnen Wieſen und Triften gemein.” ; — das 
fleinere Eremplar ift aber nur richtig, das gröflere ift A. gene- 
vensis, | 

s41. Ajuga Chamaepitys, Schreb. Auf Aedern und 
Brachfeldern. Bei Runckel und Schadeck (Yung); Steeten 
(Hergt, Thoma); Mühlfopf bei Niederlahnften (Wirtgen); 
Dfriftel (Fuckel); Flörsheim (Jung); Oeftrih (Fuckel); 
Geifenheim (Schübler); Niederwald (v. Arn. im BH.); 
Braubah (Röhling, Wirtgen). 

842. Teuerium Seorodenia, L. Auf rauhen unbe 
bauten Orten, Rainen. 

s43. Teuerium Botrys, L. An Bergabhängen, auf 
Aeckern. | 

s44. Teuerium Chamaedrys, L. Auf rauhen Bergen, 
an Wegen. Steinbruch bei Flörsheim (Berker, Jung, Fre 
fenius, $udel); bei Lorch (Fudel); Bornhofen (Bach); 
bei Braubah im Seitenthal nah Lahnftein zu (Röhling, 
Wagner). 53). 


Ordnung 74. Verbenaceen. 


s45. Verbena offieinalis, /. An Wegen, Mauern, 
Schutthaufen. Nah Leers bei Herborn, ift nah Mh d. daſelbſt 
ausgegangen; ebenjo fehlt es bei Dillenburg. Dürfte fonft wohl 
an allen Orten zu treffen fein. 


Ordnung 75. Lentibularieen. 


846. Pinguleula vulgaris, L. Auf Torfwiefen. Bei 
Weißkirchen, A. Königftein, zwifhen Wallau und — 
häufig (Jung). 


847. Utricularia vulgaris, L. In ſtehenden Wäflern, 
Bei Hachenburg an der Nifter (Jung); bei Freilingen (Mfpt. 
Mhd.); bei Emd (Wirtgen); bei Braubah (Röhling). — 
Der Leers (Jung)ſche Standort: „Sümpfe bei Sinn“ eriftirt 
feit langen Jahren nicht mehr, 


Ordnung 76. Primulaceen. 


S48. Trientalis europnea, L. u feuchten Berg- 
wäldern. An Einer Stelle im Niederwalde Kirchhecke bei Ebers- 
bad, A. Dillenburg, feiner Zeit entdedt von Here Defan Vogel; 
am Fuße des Altkönigs im Taunus (Frefenius, Doll). —- 
Nah Jung: „bei Sinn und verfchiedenen anderen Orten im 
A. Herborn“ — von Mhd.Zaber nirgends bafelbft angetroffen. 

549. Lysimachia thyrsifiora, L. In Sümpfen, 
Gräben. Bei Seeburg, Kroppah (MMſpt. Mhd.). Jung 
führt fie bei ber Blechmühle bei Hadamar an, wo fie Hergt 
gar nicht erwähnt und Prof. Schend vergebens fuchte. 

8S50. Lysimachia vulgaris, L. An Flüffen, Bächen, 
Gräben. 

ß. westphallen, Weihe. Form mit großen untern 
blütheftändigen Blättern an ber Endtraube — Weiter: 
wald bei Kroppach, zwifchen Lügel und Neuficch (Mfpt. 
Mhd.); Einmal auf der Inſel bei der Kichhofsmühle 
bei Weilburg (Wagner). 

851. Lysimachia nummularia, L. An Gräben, 
Wegen, Wiefen. 

85%. Lysimachia nemorum, L. In Wäldern. Im 
A. Dillenburg in der Struih , bei Langenaubah, Tringenftein, 
bei Herborn im Hirfhberg (MHd.); im Thiergarten bei Welter- 
burg (Mhd.); bei Weilburg im Walde an ber Ziegelhütte 
(Lehrer Ickerath); Montabaurer Höhe (Wirtgen); im Tau 
nus nicht felten (Fuckel, SL d. Wett, Freſenius). 

s53. Anagallis arvensis, Z. Auf Aeckern, Brachfeldern, 
in Gärten. | 
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54. Anagallis eoerulea, Schreb. An gleichen Orten. 
s55. Centuneulus mininus, L. Auf Aedern, Weiden, 
Heiden Bei Dillenburg (v. Arn. im BH.); im VH. bemerkt 
E. F. Genth, er habe benfelben im Juli 1832 bei Alpenrod 
auf dem Wefterwalde und im Auguft 1832 bei ber Platte ge- 
funden; bei Limburg (Mfpt. M5d.); bei Weilmünfter in 
Wiefengräben mit Blasia pusilla (R.). Nah Jung bei Löhn- 
berg, Weilburg, Runkel am Lahnufer: an beiden erfteren Orten 
oftmals vergeblich gefucht; vielleicht ift mir jedoch die Pflanze 
wegen ihrer Kleinheit entgangen. 

S56. Androsace maxima, L. Auf‘ Santfeldern. Bei 
Wiesbaden am Heßler (Beder, Freſenius, Vogel); bei 
Mosbach (v. Arn. im BH.). 

85%. Primula officinalis, /. Auf Wiefen, in Ger 
büfchen. | 

858. Primuln — Jacq. Auf Waldwieſen: — 
fehlt im Rheingau (Fuckel). In der Gegend von Wiesbaden 
bis jetzt nur bei Dotzheim (v. Mſſnbch. 1851.) 

Primula aceaulis, Jacg. „Bei Eppſtein, Braubach 
Mipt. (Mhd.)“; feheint mir noch einer weiteren Beftätigung 
zu bedürfen. | 
s59. Hottonia palustris, /. In Sümpfen. Bei 
Bremthal, Niedernhaufen, A. Idftein; bei Kroppach, A. Hadens 
burg (Mipt. Mhd.). 

860. Giaux maritimn, L. Bei Soden (v. Arn., 

Jung, Schübler 1843.) 


Ordnung 77. Globularieen. 


861. Glohularia vulgaris, 4. Auf ſteinigen Abs 
hängen. Bei Flörsheim nicht felten (Fuckel, v. Arn, Jung); 
bei Hochheim (Jung); bei Braubach (Röhling). 


Ordnung 78. Plumbagineen. 


S62. Sitatice elongata, Hofm. Auf Sandfeldern im 
Mainthal. Bei Höchft und Sindlingen (Schübler); bei 
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Okriftel (Fudel)); bei Hochheim (Bogel). — Am linken 
Mainufer zwifchen Hoch und Sindlingen mit gefüllten Blumen 
(Schübler). 


Ordnung 79. Plantagineen. 


s63. Plantage major, L. An cultivirten Orten, 
Weiden. 

864. Plantage media, L. Auf Wiejen, Triften, 

S65. Plantage lanceolata, L. Auf Wiefen, Weiden, 
an Wegen. | 

S66. Plantago arenaria, W. et K. Auf Sandfeldern 
bei Biebrih und Scierftein (Mfpt. Mhd.). 54). 


Unterklaſſe IV. Monochlamydeen. 
Ordnung 80. Amaranthaceen. 


.861. Amaranthus Blitum, L. In Gärten oft ein 
jehr läftiges Unkraut 3. B. in Weilburg. 
s688. Amaranthus retroflexus, /L An cultivirten 
Orten im Rhein» und Mainthal. Bei Hochheim (Schübler); 
bei Biebrih und Schierftein (F. Sdbrgr.); bei Hattenheim 
und Rüdesheim (Fudel). 


Ordnung 81. Chenopodeen. 


869. Salsola Kali, L. Auf Sandfeldern zwifchen Biebrich 
und Gaftel. 55). 

870. Polyenemum arvense, L. Auf Aeden, an 
Wegen. Bei Hadamar, Schadet (Jung); Ardeck bei. Diez 
(Wirtgen); bei Weilmünfter auf der Mudenfaure, bei Lüsen- 
borf am Forfte (R.); bei Dfriftel (Fuckel); bei Wiesbaden 
(Mipt Mbo.). 


8. Polyenemum majus, Al. Braun. Bei Rieder- 
fcheld im Thälchen, eine halbe Stunde von Dilfenburg (MH b.). 56). 


872. Chenopodium hybridum, L. An  cultivirten 
Orten. 


873. Chenopodium urblieum, ZL An Mauern, 
Wegen, in Dörfern ze. Bei Herborn nah Yeers— von Mhd. 
nicht gefunden; in Weilburg fehr felten (R.); -Weilbach und 
Sulzbach (Frefenius, Schilling); bei Braubach (Röhling). 

874. Chenopodium murale, /L. An Mauern, Wegen, 
Schutthaufen. 

875. Chenopodium album, L. Wie Die Borigen. 

Varr.: a. spicalum, ß. cywigerum, | 

876. Chenopodium opulifollum, Schrad. An 
Wegen, Schutthaufen, in Dörfern. Im Meas⸗ und Mainthale 
häufig (Fuckel). 

877. Chenopodium Botrys, /L. Wird von Beder, 
Jung, Freſenius bei Ober- und Niederurſel und Cronberg 
anfuührt. Ob wild oder vielleicht nur verwildert? 


878. Chenopodium polyspermum, /. An culti- 
virten Orten, Wegen. 


879. Chenopodium Vulvarla, /. An Wegen, 
Mauern, Mifthaufen,. Im A. Herborn bei der Kapelle bei Burg 
(Mhd)z am Niederzeuzheimer Berg (Jung); bei Weblar in 
der Pfaffengaffe felten, häufig an der Mauer. von Hartmann’s 
Garten vor dem Obertbor (Lambert); im Rhein und Main- 
thale häufig (Fu del, v. Arn., Schübler). 

sSO. Blitum Bonus Henrieus, Meyer. An unbe ' 
bauten Stellen, Wegen, Schutthaufen. 57). 


ss1. Blitum rubrum, Rchb. An Wegen, Schutthaufen, 
in Dörfern. Nach Leers (Jung) bei Herborn, von Mh. 
nicht gefunden; bei Steindorf (Lambert); bei Oberneifen 
(Ddrrien); bei Weilmünfter und Ernſthauſen, A. asia 
(R.); bei Wehrheim, A. Ufingen (Fudel). 
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ss2. Blitum glaueum, Koch. An feuchten Orten um 
Dörfer. Bei Herborn felten (Mhd.); im Rhein- und Main- 
thale gemein. 

88. Beta vulgaria, L. In mehreren Varietäten cultivirt. 

884. Spinaeia inermis, Mönch. 

sS5. Spinaela spinosa, Mönch. Cultivirt. 

SS6. Ariplex hortensis, L. Angebaut und verwildert. 

887. Atriplex tatariena, L. An Wegen, trodnen Fels 
dern und Hügeln. Im Rhein- und Mainthale häufig (Fuckel, 
Schübler, v. Arn., Jung). 

888. Atriplex patula, /. (A. hastata Zeers.) An 

Wegen, bebauten Orten. 


859. Atriplex latifolia, Wahl. (A. hastala Aut.) An 
gleichen Localen. 
890. Atriplex rosen, L. Bei Lorch nicht jelten (BudeD. 


Ordnung 82. Polygoneen. 


9. Rumex maritimus, /. Am Rheinufer (Wirts 
gen, Mipt. Mhd.). 

SB?.. Rumex palustris, Smith. Am Föhler Weiher 
1839. — feit einigen Jahren dort verfhwunden (R.). 

893. Rumex eonglomeratus, Mur. An Ufern, 
Gräben, Sümpfen. 

s94. Rumex sanguineus, /, In feuchten Gebüfchen. 

S95. Rumex obtusifollus, Z. Auf Wiefen, in der 
Nähe von Dörfern. 

896. BRumex erispus, L. Auf Wiejen, bebauten Orten- 
s97. Rumex Hydrolapathum, Huds. In Sümpfen, 
an Flußufern, Zeichen. 

98. HKumex aquatieus, L. Am Rhein- und Lahn— 
ufer. 
s99. Rumex seutatus, /, An Felfen, alten Mauern; 
wahrfcheinlich durch das ganze Gebiet. 

900. Kumex Acetosa, /. Auf Wieſen, Rainen, 
lichten Waldpläßen. 


901. - Rumex Acetosella, /. Auf Weiden, der: 
ränbern. 

02. Polygonum Bistorte, L. Auf Wiefen. 

903. Polygonum amphiblum, /L Im Waſſer 
ſchwimmend und an fonftigen feuchten Localen. 

90. Polygonum Iapsthifollum, L. An feuchten 
Drten,. Gebüfchen, Ufern. 

905. Polygonum Persicaria, L. An ben gleichen 
Localen. 

906. Polygonum mite, Schrk. An feuchten Orten, 
in Dörfern, an Gräben. Bei Hattenheim (Fudel). 

807. Polygonum Hydropiper, L. An feuchten Orten, 
Gräben. - 

908. Polygonum minus, Huds. An feuchten Orten, 
Gräben. 

909. Polygonum aviculare, L. An Wegen, be 
bauten Orten. 

910. Polygonum Comvelvalen, L. An bebauten 
Orten. 

911. Polygenum dumetorum, L. An Zäunen, Ge 
büfchen. 

912. Polygonum Fagopyrum, L. Angebaut. 

913. Polygonum tatarieum, L. Auf Aeckern unter 
dem Borigen. Bei Höhr (Wirtgen); bei Höhft (Schüblen). 


Ordnung 83. Thymeleen. 


914. Passerina annua, Wickst. Auf Aeckern. Auf 
einem Sandhügel am Wege von Hadamar nah Moldberg 
cHergt); zwifchen Runfel und der Billmarer Schleuße (R.); 
Soden, Höhft, Heddernheim (Jung); Hochheim (Freſenius); 
Mosbah (v. Arn. im BH.); Braubah (Röhling). 

915. Daphne Mezereum, L. In Wäldern, Gebüſch. 

916. Daphne CUneorum, L. Im Schwanheimer Wald 
häufig (Fuckel, Yung, Schübler). 58). 


— — — — — 


Ordnung 84. Santalaceen. 


917. Thesium intermedium, Schrad. Auf Berg— 
wiefen, unter Gefträudh. Beitangenaubah (Dörrien, Mhd.); 
bei Wehen auf trodnen Wiefen oberhalb der Hedenmühle (Acceſſ. 
Schend); bei Wiesbaden oberhalb der Dietenmühle (v. Arn. ). 

918. Thesium pratense, Ehrh. Auf Bergwiefen. 
Bei Liebenfcheid und dem Salzburger Kopf häufig (Mhpd ); 
zwifchen Wiesbaden und der Platte am Ende der Kaſtanien— 
allee (v. Arn.). 59). 60). 


Ordnung 85. Aristolochieen. 


918. Aristolochia Clematitis Z. An Wegen, Zäunen, 
Weinbergen, Feldern. 

920. Asarum europaeum, 1. In Heden; wahrs 
ſcheinlich durch das ganze Gebiet, 


Ordnung 86. Euphorbiaceen. 


921. Euphorbia helioseopia, 4. An cultivirten 
Drten. 

922. Euphorbia platyphyla, L. Au bebauten Orten, 
Wegen, Gräben. Bei Braubah (NRöhling); bei Deftrich 
(Fuckel); Mosbach (v. Arn.); Niederlahnſtein und Hohenrein 
(Wirtgen). 61). 

923. Euphorbia strieta, L. An woldigen Orten. 
Bei Braubach, Lorch, Wisperthal (Fudel), 

924. Euphorbia duleis, Jacg. In Wäldern, auf 
Waldiwiefen. Im A. Dilfenburg bei Langenaubach, Breitjcheid, 
Haiger; im A. Herborn im Beilftein CMHd.); bei Hadamar 
an ber Hohenholzfapelle (Hergt). 

925. Euphorbia palustria, L. An — ſumpfigen 
Orten. Bei Ems und Niederlahnſtein (Jung); am Mainufer 
Jung); beiBiebrih am Ausfluffe der Salzbach (F. Shhrgr.); 


auf den Rheininfeln (Mfpt. Mhb.); bei Braubach (Röhling, 
Wagner) Nah Jung auch im A. Wallmerod zwifchen Be- 
rod und Steinefrenz. 

926. Euphorbia Gerardiana, Jacg. An Wegräns 
dern, Ufern. Im Schwanheimer Wald (Fuckel); bei Braubach 
CM H0.). 

927. Euphorbis amygdaloides, L. In Wäldern 
des Rheinthals. Nah Mhdb. bei Braubadh. 

928.. Euphorbia Cyparissias, L. An Wegen, Mauern. 

929. Euphorbia Esula, L. An Wegen. Im Rhein: 
und Mainthale häufig (Fuckel, v. Arn, Wagner); bei Ha- 
damar (Hergt). — Nah Jung überall; bei Weilburg, Wep- 
lar, Dillenburg ꝛc. jedoch fehlend; auch fand fie Mhd. am 
Leersfhen Standort, „im Beilftein bei Herborn ” nicht. 

9830. Euphorbia Peplus, L. An bebauten Orten. 

931. Euphorbia falcata, L. An der Lahn bei Lahn 
ftein (Doll). 

932. Euphorbia exigua, L. An bebauten Orten. 

933. Euphorbia Lathyris, L. In Gärten hin und 
wieder verwilbert. 

934. Mercurialis annua, L. An bebauten Orten. 

935. Mereurialis perennis. L. An Bergabhängen 
in Heden, unter Gefträudy, wahrfcheinlich durch das ganze Gebiet. 


Ordnung 87. Urticeen. 


936. Urtiea urens, L. An bebauten Orten, Schutt 
haufen, Wegen. 

937. Urtiea diolea, Z. An Wegen, Zäunen, Wäldern, 

938. Parietaria diffusa, HM. et K. Im Lahn und 
Rheinthale an vielen Orten. Bei Hadamar an Mauern nächit 
der Schlogmühle CHergt, Dörrien, Jung); ber Diez 
(Schübler, Budel); bei Emd (Dörrien); Weinbergs— 
mauern bei Niederlahnftein (Wirtgen); im Rheinthal bäufig 
(Fuckel, Röhling). 62). 
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939. Cannabis sativa, L. Allgemein angebaut. 

840. Humulas Lupulus, L. In Heden, Geftrüpp 
und häufig angebaut. 

941. Morus alba, L. Zur Zucht ber Seidenwürmer 
hie und da cultivirt. 

942. Morus nigra, L. In den wärmeren Theilen bes 
Gebietes z. B. bei Eronberg, Wiesbaden, im sine hie und 
da cultivirt. 

943. ÜUlmus eampestris, L. In Wäldern. 

Var. suberosa. 

944. Ulmus effusa, Wüld. In ‚Wäldern und ange 
pflanzt. Bei Ofriftel felten (Fuckel); am Bade Hinter dem 
Curſaale zu Wiesbaden (v. Arn. im BH.). 


Ordnung 88. Juglandeen. 
945. Yuglans regia, /. Häufig angepflanzt. 
Ordnung 89. Cupuliferen. 


946. Fagus sylvatien, L. Wälder bildend. 

947. Castanen vulgaris, Lam. Bei Gronberg und 
der Platte bei Wiesbaden zu Fleinen Wäldchen angepflanzt ; einzeln 
angepflanzt in allen Haupt» und Nebenthälern. 

948. Quercus sessilifiora, Sm. Wälder bildend. 

949. Quercus peduneulata, Ehrh. Desgleichen. 

950. Corylus Avellana, L. In Heden, Gebüfchen, 
Wäldern. 

951. Carpinus Betulus, Z. In Wäldern. 


Ordnung 90. Salicineen.. 


952. Salix pentandra, /. Nah Hergt und Jung 
bei Hadamar. 63). 
953. Salix fragilis, L. An Ufern, Hecken. 
B. Russeliane, 


- 


254. Salix alba, L. An fern, feuchten Orten. 

8. eoerulen, am Rheine häufig (Bu del). 

y. vitellina, häufig. 

955. Salix amygdalina, L. An Ufern, an fumpfigen 
Orten, 

a. diseolor. fi. eoneolor- 

956. Salix undulata, Ehrh. Nach dem Mſpt. Mhd. 
bei Eltville am Rhein. 

857. Salix hippophalfolia, Thuill. An Ufern. Am 
Rhein und Main häufig (Fudel). 

B. undulnefolia, an ber Bonnmühle bei Okriftel ſelten 
(Fuckel). — Ob 956 hierher gehöre muͤſſen fpätere 
Beobachtungen lehren. 

958. Salix daphnoider, Vill. Nah dem Mſpt. Mhd. 
am Rhein. 

959. Salix purpure», L. An Ufern, naflen Weiden. 

960. Salix rubra, L. An Ufern, feuchten Orten, fehlt 
an vielen Orten. 

961. Salix viminalis, L. An Ufern. 

‚962. Salix einerea, L. An Ufern, naffen Weiden. 

963. Salix Caprea, L. In Wäldern und Gebüfchen. 

964. Salix aurita, /. Auf Weiden, Wiefen, in feuchten 
Wäldern, 

965. Salix repens, L. An fumpfigen Orten. Auf ber 
Wieſe vor dem Stoppelberg (Lambert); an ber Dil, Lahn 
AMipt. Mhd.). 

966. Populus alba, L. Am Rhein ftellenweife (Fuckel). 

967. Populus tremula, L. In Wäldern. 

968. Populus pyramidalis, Rozier. Angepflanzt. 

969. Populus nigra, L. An feuchten Orten, Ufern. 


Drdnung 91. Betulineen. 


970. Betula alba, L. In Wäldern. 
97. Betula pubescens, Ehrh. An fumpfigen Orten, 


Im nördlichen Theile des A. Dillenburg bei Rittershauſen ıc- 
Mhd.); bei Wolfenhaufen und Haintgen (R.). 64). 

972. Alnus inecana, De C. Bei Ems (Wirtgen); 
bei Bleidenſtadt und der Platte cultivirt (%. Sobrger. ). 

973. Alnus pubescens, Tausch. An feuchten Orten, 
an Flüffen, Zwifchen Wallmerod und Hadamar (Fudel). 

974. Alnus glutinosa, Gaerin. An jumpfigen Orten, 
an Flüffen, Bächen. 65). 


Ordnung 92. Coniferen. | 

975. Taxus bacenata, L. Angepflanzt; bin und wieder 
verwildert, wie an der Nifter (Mipt. Mhd.). 

976. Juniperus communis, L. An Heiden, in 
Wäldern. 

977. Pinus sylvestris, L. Große Waldungen bildend. 

978. Pinus Larix, L. In Wäldern angepflanzt. 

979. Pinus Picea, L. In Wäldern und Anlagen ans 
geflangt. | 

880. Pinus Abies, L. Große Wälder bildend, 


Klaſſe II. 


Phanerogamische 


Endogenen. 


Ordnung 93. Hydrocharideen. 


981. Hydrocharis morsus ranae, /L. In  ftehens 
den Wäffern. Bei Nied, im A, Höhft (Fuckel); nah Jung 
im falten Berg bei Hochheim. 
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Ocdnung 94. Alismaceen. 


982. Alisma Plantage, L. In Gräben, Sümpfen, 
Ufern. 

983. Sagittaria sagittaefolla, L. In fiehendem und 
langfam fließendem Waſſer. Im Rhein, Main, der Lahn.- 


Ordnung 95. Butomeen. 


984. Butomus umbellatus, L. Am Rhein, Main, 
der Lahn. 


Drbnung 96. Juncagineen. 


985. Triglochin maritimum, Z. Auf Salzboden. 
Bei Soden in den Wiejen am Champagnerbrunnen (Schübler). 

8S6. Triglochin palustre, L. Auf Sumpfwiefen, 
naflen Weiden. Bei Dillenburg und Herborn hie und dba (Mhb.: 
hierher gehört auch der Dörrien’sche, auch von Jung aufge 
nommene Standort von Oberfcheld, von wo Dörrien irrthüm- 
lich T. maritimum nennt); bei Soden auf den Sumpfiwiefen vor 
ben Anlagen häufig (Schübler); bei Hofheim und Deftrich 
(Budel). | 


Drdnung 97. Potameen. 


887. Potamogeton natans, L. In ftehendem und 
fließendem Waffer. | 

938. Potamogeton oblongus, Vir. Im A, Dillen- 
burg in einem Fleinen Waldbache in ber obern Struth nächft 
einer Weide im Walde, ungefähr gegenüber Wiſſenbach (Mh d.); 
zwiſchen Neufich und Kroppah und am Seeburger Weiher 
(Mfpt. Mhd.); im Schwanheimer Walde haufig (Fuckel). 


889. Potamogeton Nuitans, Roth. In Flüffen und 
Teichen. Weiher zwifchen Dreisbach und Elfenrod (Mſpt. Mhd.); 
bei Höchſt in der Nied felten (Fuckel). 


990. Potamogeton rufescens, Schrad. In ftehen: 
ben Waffern und Fleinen Bächen. In Gräben bei Dillenburg und 
Wiffendah (Mhd.); bei und über Wefterburg im Elbbah (R.); 
bei Kroppah, Kirchen (Mſpt. Mhd.); im A. Weilburg im 
Weiher am Steinsler Hofe (N.). | " 

991. Potamogeton gramineus, L. In ftehendem 
und langfam fließendem Waſſer. Nah dem Mſpt. Mhd. bei 
Emmerihenhain, Ufingen, in der Lahn, dem Rhein, dem Main, 
dem Seeburger Weiher: bis jetzt fah ich noch von feinem dieſer 
Standorte Eremplare. — Ueber P. gramineus der Dörrien von 
DOberneifen fann nur die Dörrien’fhe Abbildung Auskunft 
geben. 


992. Potamogeton lucens, /L. In ftehendem und 
langfam fließendem Waſſer. In ber Lahn an vielen Stellen 
(Wirtgen, Lambert); im Seeburger Weiher (Mſpt. Mhb.); 
im Föhler Weiher (R.). 

993. Potamogeton perfoliatus, L. Im Serburger 
Weiher, bei Marienrachdorf ( Mſpt. Mhd.); in ber Lahn bei 
ber Naunheimer Mühle bei Wehlar (Lambert); und bei 
Weilburg (Kirſchbaum); im Rhein häufig (Fuckel). 

994. Potamogeton erispus, Z. In ftehendem und 
fliegendem Waſſer. 


995. Potamogeton compressus, /L. Im Seeburger 
Weiher, bei Marienftadt, Herfhbah ( Mſpt. Mhd.) — Vom 
Leers' (Jung)ſchen Standorte bei Herborn verfchwunden 
(Mhd.) 

996. Potamogeton aeutifolius, Zink. In ſtehen—⸗ 
den. Wäflern und Fleinen Bächen. Im Seeburger Weiher, bei 
Norken (Mipt. Mhd.); im Braunfelfer Weiher — fteril ge 
funden ben 6. Oct. 1850, beftimmt von Al, Braun. (R.). 


897. Potamogeton pusillus, L. In ftehenden Waſ⸗ 
fern und Bächen durch den größten Theil ded Gebietes. — Vom 
Leersfchen Standorte verfchwunden (Mhd.) 

998. Potamogeton peetinatus, L. In ftehendem 
unb fließendem Waffer. Im Rhein und Main häufig (Budel, 
Schübler, Bayrhoffer). 

899. Potamogeton densus, L. In ftehendem und 
fließendem Wafler. Bei Hachenburg (Mfpt. Mhd.); im Ten 
nelbach bei Wiesbaden (v. Arn., Jung, Freſenius); im 
Weilbacher Bad (FI. d. Wett., Jung, Frefenius). 66). 

1000. Zanichellia palustris, L. In ftehendem und 
fließendem Waſſer. Bei Höhft (Schübler); bei Sulzbach und 
Soden (Frefenius). 67). 


Ordnung, 98. Lemnaceen. 


1001. Lemna trisulen, L. In ftehendem Waſſer. 
Bei Hachenburg (Jung); Pfügen im Stoppelberg bei Weplar 
(Herr.); bei Weilburg im Pflanzgartenweiher und im Weiher 
bei Braunfels (R.); bei Dfriftel (Fuckel). 

100%. Lemna polyrrhiza, L. In ftehenden Waffern. 

1003. Lemna minor, L. Ebendaſelbſt. 

1004. Lemna gibba, L. Gbendajelbft. 


Ordnung 99. Typhaceen. 


41005. Typha angustfolia, L. An ftehenden Waſſern, 
Flüffen. Bei Flörsheim, Hattenheim (Budel). 
1006. Typha Intifolia, L. An ftehenden Waflern, 
Flüffen; wahrfcheinlich im ganzen Gebiete. 
1007. Sparganium ramosum, Huds. An Gräben, 
Ufern. 
1008. Sparganium simplex, Huds. An Gräben, 
Sümpfen. Seltener als das Vorige. 
Sparganlium natans, L. Von Jung bei Soden 
angegeben, ift dafelbft ausgegangen. Das Doͤrr ie n'ſche 
8. natans? bei Oberneifen jcheint 1008 zu fein. 


Ordnung 100. Aroideen. 


1009. Arum maeculatum, L. In ſchattigen Wäldern. 

1010. Calla palustris, L. In Sümpfen. An den 
Seeburger Weihern (Wirtgen). 

1011. Acorus Calamus, L. An Flußufern, in ſtehen⸗ 
den Waflern, 3. B. der Lahn ihrem ganzen Laufe nach; in ber 
Elb bei Hadamar, bei Eronberg ꝛc. — Bei Herbom in ber Dill 
und bei Dilfendurg durch Trodenlegen der Weiher verſchwun— 
den. (Mh d.) 


Drdnung 101. Orchideen. 


101%. Orchis fusea, Jacg. In Bergwäldern. Bei Weil- 
burg in der Reufchendbah (Sdbrgr.); bei Diez im Walde an 
der Papiermühle (Snelly; bei Lahnftein auf dem Micheldfopf 
Wirtgen, Shumann). 

1013. Orchis militaris, L. Auf Hügeln, Bergwieſen. 
Bei Wetzlar in Drullmann's Weinberg (Lambert). Nach 
Jung bei Löhnberg; — bei Diez im Forſt (Snell); bei Wies— 
baden (Freſenius, v. Arn.). 

. 41014. Orchis ustulata, Z. Auf Wieſen. Bei Dillenburg 
im Thiergarten (Mhid); bei Wetzlar an mehreren Stellen (Herr, 
Lambert) bei Weilburg in der Gundersau felten (R.); bei 
Niederlahnftein (Wirtgen); im Taunus bei Falfenftein, König. 
ftein, Oberurfel vereinzelt (F1.d.Wett., Freſenius, Fuckeh); 
bei Wiesbaden gemein (v. Arn., F. Spbrgr.) 


1015. Orchis eorlophora, L. Auf ®iefen. Bei Wetz⸗ 
far auf der Wiefe vor dem Stoppelberge, zwifchen dem Galgen- 
berg und der Gieſener Warte (Kambert); unterhalb Fachingen 
auf Wiefen (Snell); im Taunus (FI. d. Wett.) — Scheint 
bei Dillenburg ausgegangen (Mhd.); früher auf der Gunderdau 
bei Weilburg felten, aber dafelbft feit mehreren Jahren nicht mehr 
beobachtet (R.). 


1016. Orchis Morio, L. Auf Wiejen. 

1017. Orchis maseula, L. Auf Wiefen, an — 
raͤndern. 

1018. Orchis sambueina, L. In ben ſieben Bergen 
zwifchen Spftein und ber Platte (Grimm); nah Jung . bei 
Dillenburg — nah Mhd. nicht. 

1019. Orchis maculata, I In Wäldern, auf feuch⸗ 
ten Wiefen. 

1020. Orchis latifolia, L. Auf feuchten Wiefen. 

1021. Orchis inearnata, L. Auf fumpfigen Wiefen, 
Im Rhein, und Maingebiete nicht felten. 68). 

1022. Gymnadenia eonopsea, R. Br. Auf Berg. 
wiefen. 69). 

1923. Gymnadenia albida, Rich. Auf der Säul- 
wieje bei Reiffenberg ($refenius); auf dem Feldberg (Buden; 
bei Wiesbaden (Beder, Jung, Frefenius); am Seeburger 
Weiher (Wirtgen). 

1024. Coeloglossum viride, Hartm. Auf — 


Wieſen; wabrſcheinlich durch das ganze Gebiet mit Ausnahme 
des Wefterwaldes, 


1025. Platanthera bifolia, Rich. In fchattigen 
Wäldern, 

1026. Platanthera ehlorantha, (Custor. Auf der 
Montabaurer Höhe (Wirtgen). 


1027. Ophrys museifera, Huds. Ya Bergwäldern. 
Bei Weilburg in der Reufchenbacdh felten CGrauf); bei Nieder 
lahnftein (Wirtgen); zwifchen ben Bierftabter Kiefern (v. Arn. 
im BH.). | 

Ophrys Arachnites, Reich, Nah Jung „auf 

trocknen, fteinigen Bergwiefen um Schlangenbab und 
Ems” — ift fo lange ‘zweifelhaft, bis dieſe Angabe 
anderwärts beftätigt ift. 


1028. Ophrys apifera, Huds. Bei Rüdesheim (Dt 
nah König). 


1029. Herminlium Monorehis, A. Br. Auf Berg» 
wiefen, Weiden. Auf dem. Weſterwalde im Amte Hachenburg 
AMipt. Mpd.); Seeburger Weiher (Wirtgen 1840); — 
nah Jung bei Lorsbach im A. Hochheim. 70). 

1030. Cephalanthera pallens, Rich. In Wäldern. 
Im A. Herborn bei Erbbach  Mhbd.); nah Jung bei Lieben- 
ſcheid und Kaltenholzhaufen; Wälder oberhalb der Papiermühle 
zu Diez (Snell); Sayn (Schenk); Wald am Michelsfopf 
bei Niederlahnftein (Wirtgen). 

1031. Cephalanthera ensifolia, Rich. In Wäldern. 
Wald Weiherfeite bei Dillenburg, Breitfcheid, Wefterburg (M hd.) ; 
am Kefjelberg bei Braunfeld (Schumann); bei Hadamar am 
Klesberg und Heidenhäushen (Hergt); im A. Weilburg im 
Walde Weftert bei Kirihhofen (Lehrer Keiper); bei Königftein 
und Falfenftein CFung); bei Wiesbaden an ber Fafjanerie und 
im Riefelborn (Frefenius, v. Miinbd.). 

1032. Cephalanthera rubra, Rich, In Wäldern. 
Bei Herborn im Beilftein (Mhd.); bei Wallmerod, Hadamar 
(Mipt. Mhd.); bei Iſenburg (Wirtgen); bei Diez im Walbe 
unterhalb Schaumburg (Snell); Wiesbaden ıw. Arn, im BH.) 

1033. Epipaetis Iatifolia, All. In Wäldern, an uns 
bebauten Hügeln. | 

1034. Epipaetis palustris, Crants. Auf Sumpfwies 
fen. Am Grombacher Weiher zwifcben Reh und Mademühlen 
(Mhd. ); am Pottumer Weiher CR.) ; bei Dillenburg im Walde 
Struth (Mhd.); bei Herborn (Leers); bei Wetzlar am Stein- 
brunnen und Stoppelberg (Schumann); bei Oberurfel (Beder, 
Jung). 

1035. Listera ovata, A. Br: Auf Bergwiefen. Bei 
Wiesbaden auch in der Edene (F. Sobrgr.) 

1036. Neottia Nidus avis, Rich In Laubwälz; 
dern, 71). 

1037. Spiranthes autumnalis, Rich. Im  Kreife 
Weplar am Wege vom Kirfchwäldchen nah Weißkirchen (Sch us 
mann); auf der Heide zwifchen der Allendorfer und Mehren- 
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berger Ehaufiee (R.); bei Montabaur (Yung); bei Weil: 
münfter felten (R.); auf dem Feldberg (Fuckel); Heide bei Arz— 
heim und Fachbach (Wirtgen); bei Wiesbaden jehr häufig nad) 
der Platte zu, bei Naurod (F. Sobrgr., v. Arn., Jung). 
Malaxis paludosa, Swarts. Nah v. Arn. im 
VH. „auf fumpfigem Torfgrunde um Dillenburg * — 
wird in Mhd's. Werzeichniß nicht erwähnt. 
1038. Cypripedium Calceolus, L. In Wäldern. 
Im Kreife Wetzlar im Lügenlinder Walde unweit der Hunnen- 
gräber und im Bonbader Walde (Lambert); bei Ems, Nieder 
lahnftein, Caub (Jung, Shumann). 


Ordnung 102. Irideen. 


1039. Iris sambueina, /. In verjhiedenen Orten 
des MWefterwaldes auf den Firften von Strohdächern ähnlich den 
Semerviven angepflanzt (Hergt); defgleichen in Ernfthaufen 
im A. Weilburg auf zwei Dächern und einer Mauer (R.); bei 
Braubach auf Felſen (Wirtgen.) 72) 

41040. Iris Pseud-Acorus, / An Bachs, Fluß⸗ und 
Feichufern, in Gräben. 73). 


Ordnung 103. Amaryllideen. 


1041. Nareissus po&ticus, L. Hie und da in Gras» 
gärten verwildert 3. -B. bei Weplar. Die angebli wilden 
Standorte bei Herborn und Hadamar, find nicht mehr vorhanden, 
Dei Wiesbaden im Wellrigthale wild (5 Sobrgr. 1851.) 

1042. Nareissus Pseudo-Nareissus, L. Auf Berg- 
- wien. Zu Leers' Zeit häufig (wild) um Herborn, ift jetzt ba; 
jelbit jeltwer geworben; ‚dagegen überaus häufig bei Miffelberg 
im A. Naffau (Vogel, Herrmann); auf Wiefen zwifchen 
DOberurfel und Homburg (v. Arn. im BH.) — Dagegen findet 
er fih, Jung's Angabe entgegen, nicht bei Hadamar wild 
(Schend.) | i 
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1048. Leucojum vernum, L. In Gebüfchen und 
feuchten Wiefen wahrfcheinlich durch das ganze Gebiet. 

1044. Galanthus nivalin, L. In Orasgärten, auf 
Wieſen. Sol ſich hie und ba verwildert finden; wild wächft 
fie in unferm Gebiete nirgends. 


Ordnung 104. Asparageen. 


1045. Asparagus offleinalis, /[: Wild auf ben 
Rheins und Mainwiefen und Auen. Verwildert einzeln in Heden. 
Eultivirt in Gärten. 

1046. Paris quadrifolia, L. An ſchattigen, waldigen 
Orten, Gebüfchen. 

41047. Convallaria vertieillata, L. In Bergwäldern. 
In den A. Herborn und Dillenburg bei Langenaubach, Ebersbach, 
Rittershauſen, im Breitfcheider Walde (v. Arn., Mhd.); bei 
der Altweilnauer PBapiermühle und im höheren Taunus häufig 
(Bayrhoffer, Fuckel). 

1048. Convallaria Polygonatum, L. In fteinigen 
Bergwäldern; feheint felten im Gebiete. Im Kreiſe Weplar am 
Altenberge bei Solms (Lambert); bei Dig (Zachariä); 
Ruine Nollih bei Lord (Fuckel). 74). 

41049. Convallaria multifiora, L. In etwas feuchte 
Wäldern, | | 

B. hraetenta aufdem Gändberge bei Weilburg. (Durch 
Cultur verfhwinden die Bracteen. Mhb.). 

1050. Convallaria majalis, L. In ſchattigen Wäldern. 

1051. Majanthemum bifolltum, De C. In hat 
tigen Wäldern. 


Ordnung 105. Liliaceen. 


1058. Tulipa sylvestris, L. Auf Aeckern, Wiefen, 
Obſtſtücken. Bei Dillenburg und, Herborn — nicht jedes Jahr 
blühend, — Hachenburg (Mhd.). bei Hadamar in Einem Baum— 
ſtücke (Kirſchbaum); bei Eppftein (Frefeniuß). 


1053. Lilltum Martagon, L. In Bergwäldern. Bei 
Dilfenburg auf ber Höhe der Eberhardt und zu Herborn bei 
Burg auf ber Höhe bes dortigen Gemeindewaldes ſparſam 
(Mhd.); auf dem großen Feldberg am Reichenbach vereinzelt 
(SL d. Wett, Jung, Funde. 

1054. Antherieum Liliago, /. An fteinigen, fon: 
nigen Orten, wahrfcheinlich durch das ganze Gebiet. 


1055. Antherieum ramosum, /. An gleichen Lo- 
falen; aber viel feltener. Bei Kleeberg (FL. d. Wett. ); bei 
Sorsbach (Jung); Oeftrih (Fuckel). 

1056. Ornithogaluım umbellatum, Z. Auf Aeitern. 
Bei Weilburg nur auf Einem Baumftüde — ofl viele Jahre 
nicht blühend — (R.); bei Naffau (Wagner); im Rhein: und 
Mainthale nicht felten (Fuckel, v. Arn., Bad). — Von 
Jung bei Hadamar und Dillenburg angegeben, findet ih das 
felbft in Gärten (Hergt, Prof. Shend, Mhd.). 75). 

41059. Ornithogalum nutans, 7. Auf Wiejen und 
Aeckern. Bei Wetzlar auf Feldern bei der Mildbacher Warte 
(Lambert), an ber Wenzelsfapelle bei Oberlahnftein (Bach, 
im VH.); Biebrih (vw. Arn, Jung, 8. Edbrgr.); Scierftein,, 

1058. Gagen stenopetala, Kchb. Auf Aeckern. Bei 
Weglar in der Brühlsbtah (Lambert); Weilburg RI; Hoͤchſt 
(Schübler); Okriftel (Fuckel); Wiesbaden (v. Arn.); 
Oeſtrich (Fudel). 

1059. Gagen arvensis, Schult. (Ornilhogalnm mini- 
mum Leers, Fl. d, Wett.) Auf Nedern. 

1060.. Gagen Iuten, Schult. In Heden, auf Wald: 
wiejen. Bei Herborn und Dillenburg CMHd.); auf dem Gipfel 
bes Stoppelberges felten (Lambert); bei Weilburg und Runkel' 
(R.); bei Wiesbaden (v. Arn. im VH.). 

1061. Seilla amoena, /. Seit Dörrien’s Zeit bei 
Diez in dem Hain, wo fie noch jest fehr häufig it (Schübler); 
— Dagegen hat fie fih bei Herborn wieder verloren: —- Leers 


nennt fie „planla exolicae originis.” — 
70 


41068. Seilla bifolia, /. Im Lahngebiete von Aume- 

nau im A. Runfel an bis Lahnek häufig (Sobrger., Herr 
mann, Wirtgen, R.); bei Hadamar am Steinen, im Walde 
am Klofter Beſſelich (Hergt). 
' 1068. Allium ursinum, L. In feuchten, fchattigen 
Wäldern. An ber Aar zwifchen Hohenftein und Michelbach 
(Budel); bei Lorsbach nicht felten (Fuckel). —Nach Dörrien 
(Jung); bei Dillenburg, wo es fih nah Mhd. nicht findet ; 
ebenfo ift der zweite Dürrien’fhe Standort: „Daufenau” — 
verdrudt in Dodinau — zu revidiren. 

1064. Allium fallax, Don. Im Flördheimer Gemeinde: 
walde (v. Miinbch.) 

1065. Allium neutangulum, Schrader. Auf feuchten 
Wieſen. Bei Mosbah, Dopheim, unterhalb, Schierftein auf 
Wiefen (v. Arn., Mſpt. Mhd.); bei Oeſtrich und Hatten 
beim nicht felten (Hu del). 

1066. Allium sativum, /. 

1067. Allium Porrum, /. Cultivirt. 

1068. Alllum rotundum, L. In der Rheingegend 
auf Aedern, in Weinbergen, fo 3. B. unter der Saat zwijchen 
Erbenheim und Wiesbaden (Beder, v. Arn.) und in ber 
Nähe des Nürnberger Hofes (v. Mſſubch.); bei Lorch gemein 
(Bayrhoffer)z; bei Niederlahnften (Wirtgen). 

41069. Allium sphaeroceephalum, /L. Auf Aedern, 
in Weinbergen. Im Rheingau häufig, in vielen Weinbergen 
ein fehr Läftiged Unkraut (Fudel). 

Forma : descendens bei Höhft (Fudel). 

1070. Allium vinenle, L. Auf Aedern, Weinbergen, 
in Heden: vereinzelt im ganzen Gebiete. 

1071. Allium Scorodoprasum, L. Auf Wieſen bei 
Oeſtrich Häufig (Fuckel). 

1072. Alllum oleraeeum, /. Auf Aeckern, Felſen, 
in Weinbergen. 

Alltum earinatum, Sm. noch ungewiß für Raflau. 76). 
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1073. Allium Schoenoprasum, /. 

1074. Allium aseslonieum, L. 

1075. Allium Cepa, L. 

1076. Allium fistulesum, L. — fänmtlich cultivirt. 

1077. . Museari comesum, Mil. Auf Aedern bei 
Wiesbaden, Mosbah und Schierften (v. Arn. im BH, 
5. Shbrgr, v. Mſſubch.); bei Winkel (Fuckel); auf Ges 
treibefeldern in der Nähe des Niederlahnfteiner Waldes (Wirt: 
gen). 

1078. Museari racemosum, ill. Auf Aeckern. Nach 
Beder (Jung) im falten Berg bei Hochheim; bei Biebrich 
und Scierftein (v. Arn.); Waluf w. Mfiinbh). 

1079. Museari hotryolden, Mill. Auf Aedern: ver: 
einzelt im Rheins und Nainthal (Budel); bei Nieberlahnftein 
(Wirtgen). 


Drdnung 106. Colchicaceen. 


1080. Colchleum autumnale, Z. Auf Wiefen. 


Ordnung 107. Juncaceen. 


1081. Juneus conglomeratun, /[. An feuchten 
Orten. 

1082. Juncus effusus, Z, An feuchten Orten, 

1083. Junceus diffusns, Hoppe. In Gräben. An 
der Pachjeite bei Dillenburg (Mhb.). 

1084. Juneus glaueus, Ehrh. (J. inflexus Leers). 
An feuchten Orten. 


1085. Juneus Aliformis, /. Auf Sumpfiviefen. An 
ben Seeburger Weihern (Wirtgen, R.); bei Königftein 
(Fuckel) — Leers hat vergeflen, den Fundort bei Herborn 
anzuführen und M Hd. konnte ihn nicht finden ; "ganz gewiß nicht 
waͤchſt er aber überall, wie Jung angibt. 
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1086. Juncus obtusiflorun, Khrh. In Gräben und 
ftehenden Waſſern. Bei Dillenburg uud Herborn felteu (Mh d.); 
bei Oeftrich nicht häufig (Fuckel). | 

41087. Juneus sylvatieus, Reich. In Gräben, an 
fumpfigen Orten. 

1688. Juncus Iamproearpos,f Ehrh. An gleichen 
Lokalen. | 

1088. Juneus supinus, Mönch. In den Sümpfen bei 
Manderbach, Ebersbach A. Dillenburg (Mhd.); an den See— 
burger Weihern (R.); im Oeftriher Walde jelten (Fuckel). 

1090. Junecus squarrosus, L. Auf feuchten Wiefen, 
Weiden. Im Walde „Alte Dill“ bei den Dillquellen (Mhd.); 
nah Jung bei Heddernheim und Floͤrsheim; nah Rohling 
dei Braubach. —— 

1091. Juneus' compressun, Jacy. (J. bulbosus, Z., 
Leers). Auf feutten Wiefen und Weiden, an Flußufern 

1092. Juneus' Tenageja, Ehrh. An den Geeburger 
Weihern fehr Häufig (RI; nah Röhling (Jung) bei Braubach. 

1093. Juneus bufonius, L. An feuchten Orten. 


1094. Luzula Forsteri, De C. In Wäldern. Bei 
Soden (Schübler); bei Hofheim und Oeftrih (Fuckel); bei 
Niederlahnftein am Michelstopf (Wirtgen). 

41095. Luzula pilosa, Willd. In Wäldern, 

1096. Luzula maxima, De (. In Wiüldern. Im 
A. Dillenburg im Walde Diezhölz zwifhen Offdilln und Ritters— 
baufen (Mhd.); bei Lahneck (Wirtgen); im Taunus häufig 
(Fuckel, Fl. d. Wert, Srefenius,v. Arn.) 

109%. Luzula albida, De C. In Wäldern. | 

1098. Luzula eampestris, De C. In Wäldern, auf 
Heiden, Weiden. 

1099. Luzulna multifora, Le). In Wäldern, auf 
Waldheiden, vielleicht im ganzen Gebiete, 
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Ordnung 108. Cyperaceen. 


1100. Cyperus fiaveseens, L. An feuchten Stellen, 
Bei Seeburg, an der Platte (Mſpt. Mhpd.); bei VBraudach nach 
Röhling (Jung). 

1401. Cyperus fuseus, L. An feuchten Orten. Nach 
Dörrien bei Löhnberg, war lange Jahre verfhwunden, wieber- 
gefunden den 8. Sept. 1850 (R.); im Nieberhadamarer Wald 
(Hergt); bei Oftiftel Ch udel); bei Braubah (Röhling). 
Am Leers’ichen Standorte „Sinn“ ausgegangen. 77). 

110%. BRynchospora alba, Vahl. Auf Sumpfwieien 
und nafjen Weiden. Im Wefterwalde (Mſpt. Mhd); Hinter 
Oberurfel (EI. d. Wett, Beder, Jung); bei Braubadh 
(Röhling). 

1103. Rynchospora fusen, Höm. et Schult. Rad) 
dem VH. bei Hadamar, Sinn, Löhnberg (v. Arn); an letzte⸗ 
rem Orte fuchte ich fie oftmals vergebens; — ſoll der Sinner 
Standort eingegangen fein. 

1404. Heleoeharis palustris, A. Br. In Suͤmpfen, 
Gräben. 

14105. Heleocharis uniglumis, Link. In Sümpfen, 
an feuchten Stellen. Auf dem Wefterwalbe bei ben Seeburger 
Weihern (Mipt. Mhd.). 

1106. Heleocharis ovata, A. Br. Am Rande des 
Möttaner Weiherd A. Weilburg (NR); nah Röhling (Jung) 
bei Braubadı. 

1107. Heleocharis acleularis, R. Br. An ſumpfigen 
Stellen, am Rande von Teichen, Ufern. 

1108. Seirpus enespitorus, L. Auf Torfboden bei 
Kroppah und Kirburg auf dem Wefterwalde (Mipt. Mpbd.); 
bei Braubah (NRöhling.) — Nah Jung bei Hofheim und 
Soden, welches aber Freſenius bezweifelt. 

1109. Seirpus paueiflorus, Lighif. Auf. Torfboben. 
Weiterwald (Mſpt. Mhd.); bei Soden, Kronthaler Mineral; 
brunnen, Falfenftein (Doll); Braubah (Röhling, Jung). 


— 


104 


Seirpus fiuitans, L. Nach etwas unficheren Angaben 
an der Niſter. 

11410. Seirpun seinceus, L. An feuchten Orten, Fluß⸗ 
ufern, 

1114. Seirpus Ineustris, L. In ftehenden und fließen- 
ben Waflern; fcheint nah Mhd. bei Dillenburg und Herborn zu 
fehlen. 

1112. Seirpus Tabernaemontani, Gmel. Am Lahn 
ufer bei Niederlahnftein und beim Nieverner Hüttenwerfe (Wirt: 
gen); anf dem Wefterwalde (Mipt. Mhbd.);-bei Soden und 
dem Kronthaler Mineralbrumen (FI. d. Wett, Beder). 

1113. Seirpus maritimus, L. An Flüffen. Am Rhein, 
Main, der Lahn. 

1144. Seirpus sylvatieus, L. An Gräben, Ufern, auf 
feuchten Wiefen. 

1115. Seirpus compressuns, Pers. An feuchten Stel: 

len. Bei Dilfenburg und Herborn nicht felten (MHb.); im Nies 
derhadamarer Walde (Hergt); bei Lützendorf (R.); zwifchen 
Sulzbach und Soffenheim, bei Soden (BI. d. Wett., Jung); 
bei Hofheim (Fuckel); bei Flörsheim (Doll). 
. 416. Eriephoraum vaginatum, Auf jumpfigem Torf- 
boden. Auf dem MWefterwalde, bei Hachenburg (Mipt. Mhd.); 
zwifchen dem Feldberg und Altkühn felten (Fl. d. Wett, Bek— 
fer, Jung, Frefeniuß). 

1419. Eriophorum Intifollum, Hoppe. Auf Sumpf- 
wiefen. 

1118. Eriophorum angustifolium, Roth. An gleis 
chen Lgfalen. 

1119. Eriophorum graeclle, Koch. Auf Sumpfwiejen 
des MWefterwaldes, bei Manderbach und Ebersbah im A. Dillen- 
burg MH); nah Röhling bei-Braubadh. 

11%0. Carex dioien, L. Auf Sumpfwiefen. Bei Höch- 
ftenbah im A. Hachenburg (Mfpt. Mpd.); nah Jung bei 
Hachenburg und im Sauerthal unterhalb Montabaur; bei Weiß: 
firhen (v. Arn. im BH.) 78). 
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2481. Carex Davalliana, Sm. Auf Torfmooren. An 
ber Platte, bei Niedernhaufen, Naurod, Bremthal ey. ); nad 
Sudel in der Rheins und Maingegend häufig. 

- 4422. Carex pulicaris, L. Auf einer Sumpfwieſe bei 
Dillenburg (MHb.); auf der Wiefe vor dem Stoppelberg felten 
(Lambert); bei Ufingen, Reiffenberg, am Feldberg, an der 
Platte (Mſpt. Mhdb.); bei Hallgarten, Hofheim (Fudel). — 
Nah Leers (Jung) in der Apbacı in Herborn ; dafelbft nicht 
gefunden (Mpd.). 

21123. Cnarex disticha, Huds. cc. arenaria, Leers.) 
Auf etwas feuchten Wiefen. 

Carex arenaria, L. joll zwar nah Jung am Rhein 
und Main vorfommen; wurde jedoch von Frefenius 
in der dortigen Gegend nicht gefunden und ift mit 
ber Borigen verwechielt. 

— 41%4. Carex vulpina, /. An Gräben, Teichen. 

ß. memorosa, Koch. Bei Limbach, Ludendah N. 
Hachenburg (Mhb.). 

11235. Carex murleata, L. (C. canescens, Leers.) 
Auf Wiefen, an Wegen, in Wäldern. 

ß. virens, Koch. Bei Marienberg, Kroppach, an der 
Niſter (Mſpt. Mhd.). 

1126. Carex divulsa, (00d. (C. canescens, Roth, nach 
Srefenius Bar. der Vorigen). In Wäldern. In der Nifter- 


gegend, bei Dillenburg (Mipt. Mhd.); auf dem Duͤnſtberg 
(Lambert). 


1127. Carex teretiuscnin, Good. In Sumpfwieſen. 
Auf dem Weſterwalde und der Platte (Mipt. Mho.). 


1128. Carex panieulata, L. An fumpfigen Orten. Bei 
Hofheim (Budel); bei Braubah (Röhling). — Früher auf 
Sumpfwiejen bei Sinn; von Mhd. daſelbſt vergebens gejucht. 

1129. Carex paradexa, Willd. Auf Torfwiefen. Auf 
der Oftjeite des Wefterwaldes (Mhd.); nach Jung auf der 
Bruchwiefe zwifchen Berod und Meubt. 
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14130. Carex brizoides, Linne. (non Dörrien.; von 
Jung find die Autoritäten verwechfelt), Nah v. Arn. im 
BH. bei Sechshelden ; bei Hachenburg (Mbd.); bei: Oberurfel 
im Taunus (Frefeniuß). 

1131. Carex Schrebert, Schrk. An fandigen Stellen, 
an Wegen. Bei Braubach, Limburg, Wiesbaden, Platte (Mipt. 
Mhd.); im Rheins und Mainthale häufig (Fudel). 

1132. Carex leporina, L Auf feuchten Wiefen, in 
Wäldern. | 

14133. Carex stellulata, Good. (C. muricala Leers). 
Auf feuchten Wiefen. 

21184. Carex remota, /. In feuchten Wäldern, auf 
Wiejen. 

1135. Carex elongata, Linne. (C.brizoides Dörrien). 
Auf feuchten Wiefen, 

1136. Carex ennescens, Linne. (C. elongala Leers). 
Im A. Dillenburg bei Steinbrüden, Ebersbah, im A. Herborn 
bei Sinn (Mhd.); bei Weplar (Lambert); Montabaur 
(Wirtgen). 

1137. Carex strieta, Good. In Sümpfen. 

1138. Carex vulgaris, Fries. Auf Sumpfwiejen, 
Waldweiden. 

1139. Carex aeuta, /. An feuchten Orten. — Die 
drei legten Speried — C. acula Leers. 

1140. Carex Iimosa, /. An funpfigen Stellen. Bei 
Weplar am Stoppelberg, Finfterloh, Klofterwald (Lambert); 
bei Braubach (NRöhling). 

1144. Carex supina, Wallend., An grafiygen Rainen 
zwifchen Gaftel und Koftheim (Brefenius). 

41142. Carex pilulifera, /. (C. filiformis Dörrien ). 
In Wäldern. An den Dillquelen (Mhd.); in Taunus und 
Rheinthale nicht felten (FL. d. Wert, Jung, Budel). 

1143. Carex tomentosa, L. Auf feuchten Wiefen und 
Weiden. Bei Dillenburg im Heckenbach, bei Herborn zu Sinn; 
haufig im Taunus (Fuckel). 
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41144: Carex montana, Linne. In ſchattigen Wäldern 
und Waldgraspläpen. Bei Dillenburg im Guulsfopf (Mhd.) 
bei Herborn am Homberg und anberwärts häufig (Xeers); bei 
Weilburg im Harniſch (R.); bei Lahneck (MWirtgen); im 
Taunus bei Falfenftein (Brefenius); im Deftriher Wald 
(Fudel). 

Carex ericetorum, Poll. ſah ich noch von feinem 
Naffauer Standorte und glaube, daß Koch irrt, wenn 
er die C. montana Leers der C. ericelorum als 

Synonym unterorbnet. 

1145. Carex praecox, Jacy. (O. filiformis Leers.) 
An unbebauten Orten, trodnen Wieſen, Wegen, — C. filiformis 
var, ß. Leers ſcheint die C. pedala Dörrien zu fein (Mhbd). 

4446. Carex polyrrhiza, Walir. In Wäldern. Bei 
Hofheim nicht haufig (Fudel). 

2149. Carex humilis, Leyss. Auf trodnen Hügeln. 
Im Flörsheimer Steinbruche (Beder, Frejenius, Fudel). 

21148. Carex digitata, L. In ſchattigen Wäldern. 

1148. Carex ornithopoda, Wild. In Gebirgswäl: 
dern. An dir Nifter CMHd.); im Taunus nicht häufig, bei 
Wiesbaden, Eppftein ꝛc. (Frefenius, Fudel). 

1150. Carex panicena, L. Auf Sumpfwiejen und an 
feuchten Stellen. 

1151. Carex glauena, Scop. (O. limosa Zeers, C. flacca 
Schreb., Hergt). Auf Waldwieſen. 

1152. Carex maxima, Sc0p. An feuchten Waldplägen. 
An der Nifter; bei Braunfels ( Mſpt. Mh.) 

1153. Carex strigosa, Huds. An feuchten Waldplägen, 
an Bächen und Quellen. Ueber der Nifter zwiſchen Erbach und 
Idelbach unweit Kroppah (Mipt. Mhd.) 

1154. Carex pallescens, 7. Auf Wiejen, Weiden, 
feuchten Walbplägen. 

1155. Carex fiava, L. Auffeuchten Wieſen, an ſumpfigen 
Orten. Im Wefterwald und Taunus (Mhd., Fudel). 
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1156. Carex Oederi, Ehrh. An Suͤmpfen, Teichrän— 
dern, ausgetrodneten Gräben. Im Taunus und Wefterwalde 
nicht ſelten (Fuckel, Mhb.). 

14159. Carex fulva, Good. Auf feuchten Wiefen. Auf 
bem Wefterwalde, bei Seeburg (Mipt. Mpb...— Nah Jung 
auf Autorität der FI. d. Wett. „auf Wieſen bei Soden, “ 
fheint mir eine Verwechſelung mit 1158 zu fein, ba weber 
Beder noch Frefenius bdiefen Standort erwähnen. Auch 
das Eremplar im BH. = 1158. 

1158. Carex Hornschuchiana, Hoppe. Auf naffen 
Wiefen. Platte, Naurod, Bremthal (Mſpt. Mhd.). 

11598. Carex distans, L Auf feuchten Wieſen. Bei 
Soden (Mipt. Mhd., Schübler.) 

1160. Carex sylvatien, Huds. (G. capillaris Leers). 
In Wäldern. 

1161. Carex L. An Sümpfen und 
Teichen. Bei Seeburg, Kirburg, Wehen, Naftätten (Mipt.M hd.) 

116%. Carex ampullacea, Good. (LC, vesicaria «. 
Leers). An fumpfigen Orten, in Gräben, Zeichen. 

1163. Carex vesiearia, 7. An gleichen Rofalen. 

. 1164. Carex paludosa, G00d. An gleichen Lokalen. 

1165. Carex riparia, Curl. (U. vesicaria, ß. Leers). 
An Gräben, an ben Ufern von Teichen und Flüffen. Bei Eber- 
bach nicht felten (Hudel): fcheint nicht allgemein verbreitet. Der 
Herborner (Leer s'ſche) Standort (Judenweiher) eriftirt nicht 
mehr (Mhd.). 2 

1166. Carex filiformis, /. In ſtehenden Wäflern 
und Sümpfen. Bei Herborn im Beitftein. 

116%. Carex hirta, 7. Auf Wieſen, an Wegen, Fluß— 
ufern. 


Ordnung 109. Gramineen. 


1168. Zen Mays, L. Hie und da angepflanzt. 
14169. Andropogen Ischaemum, /L. Im Rhein: 
und Mainthale (Freſenius, Jung, v. Arn., Fudel). 
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1190. Panleum sanguinale, L. An bebauten Orten, 
Wegen. 

1191. Panleum eilinre, Reiz, Auf Sandfeldern im 
Mainthale. Sehr häufig bei Hochheim mit Diplolaxis viminea 
CDölt); bei Ofriftel nicht felten (Fucke l). 

4172. Panleum gzlabrum, Gaud. (P.sanguinale, Leere, 
Pollich.) Auf fandigen Feldern. Im Rhein- und Mainge- 
biete (Mhd., Fuckel) — Bei Herborn von Mhd. vergeblich 
gefucht. 

1173. Panieum Crus galli, L. An Gräben, Slußufern, 
auf etwas feuchten Aedern. 

1174. Panieum miliseeum, ZL. Angebaut. 

1175. Setaria vertieillata, Beaur. An Schutthaufen, 
auf bebautem Lande. Im Rhein, und Mainthale (Jung, v. Arn., 
Budel, Wirtgen). 

1176. Setaria viridis, Beaur. An bebauten Orten, 
Schutthaufen. 

1177. Setaria zlauen, Beaur.. An gleichen Lofalen.. 
In der Rhein», Main- und Lahngegend. Auch bei. Hadamar 
(Hergt, Mhd.). 

1118. Phalaris eanariensis, /L. ‘Selten cultivirt und 
verwilbert 3. B. bei Wiesbaden (v. Arn. im BH.). 

1179. Phalaris arundinaeea, L. Anlfern, Gräben, 
Sümpfen. 

1180. Anthoxanthum odoratum, /L. Auf Wieien, 
in Wäldern. 

ß. villosum, auf der Platte (C. F. F. Genth im BH.). 

1181.: Alopecurus pratensis, L. Auf Wiefen. 

1182. Alopecurus agrestis, L. Auf Aeckern. 

1183, Alopecurus genieulatus, L. u Gräben, 
Sümpfen. 

1184. Alopecurus fulvus, Sm. An gleichen Lokalen. 
Im Rhein: und Maingau (Beder, Jung, Budel). 

41185. Phleum arenarium, L. Auf Sandfeldern im 
Rheingau. 
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1186. Phleum Boshmert, Wibel. Auf unfrüchtbaren 
Hügeln und trodnen Wiefen. Bei Runkel (Wirtgen); Diez 
und Schwanheim (Fuckel); bei Camp (Wirtgen). 

1487. Phleum asperum, Fil. Auf trodnen Feldern. 
Bei Weilburg felten (R.); bei DOfriftel felten (Hu del); Sulzs 
bach bei Soden (Doll); im Rheingau (v. Arn. im BH). 

1188. Phleum pratense, L. Auf Wieſen. 

8. nodosum an Rainen, Wegen, trodnen Orten. 

1189. Chamagrostis minima, Borkh. Auf fan 
digen Feldern. Bei Ofriftel häufig (Fuckel); bei Eltville und 
Nüdespeim (Jung); Braubah (Röhling). 

11890. Cynodon Daetylon, Pers. Auf fandigen Fel— 
dern, an Wegen im Rhein- und Mainthale Greſenius, Yung, 
Wirtgen, Fudel). 

41191. Leersia oryzeoiden, Swarls. In Gräben, an 
Ufern. In der Nheingegend bei Eltville (v. Arn. im VH.); 
Braubah (Röhling); an der Nifter (Mſpt. Mhb.). — Jung 
erwähnt fie „bei Oberurſel und Reiffenberg,” während ſie dort 
weder von-der F1.d.Wert., noch von Beder und Freſenius 
angeführt ift. | 

1192. Agrostis stelonifera, Z. Auf Wiejen, Weiden, 
an Wegen, in Wäldern, 79). 

1193. Agrostis vulgaris, Wilh. (A. stolonifera, Leers.) 
Mit der Vorigen an gleichen Lokalen. 

1194. Agrostis eanina, /. Auf feuchten Wiefen. — 
Scheint nicht überall vorzufommen. 

1195. Apera Spiea venti, Beauv. Auf Aeckern, Saat- 
feldern, an Wegen. — 

Agrostis interrupta, Fl. d. Wett. (und nad) ber- 
felben Jung's) ift nah Schrader nur eine Fleine 
Form der Vorigen. 

Calamagrostis Ianeeolata Roth, — Leers führt 
bei Guntersdorf auf dem MWefterwalde eine Arundo 
Calamagroslis auf, wobei jedoch noch nähere Beweiſe 
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eingeholt werden müfjen, ob. dieſe Pflanze die Linn e’fche 
fei (Mhdb.). 

1196. Calamagrostis Epigejor, Rolh. An wal digen 
Orten, auf Saatfeldern, an Ufern in vielen Gegenden. 80). 

1497. Calamagrostis sylvatien, De C. In Wäldern. 
An der Lahn in Wäldern; unterhalb der Haufeley bei Weilburg, 
Wald gegenüber Arfurt, Wald bei der Villmarer Chauſſee (R.); 
an der Nifter (Mſpt. Mhd.); am Hobenftein bei Weilmünfter 
(R.); bei Königftein (Fuel); auf dem Gipfel des Altfühn’s, 
auf ber Weftfeite der Ringmauer und am Fuße des Feldberges 
am Bächlein mit Poa sudelica (Döl h; bei Lorch (Mſpt. Mhd.); 
bei Braubah (Röhling). 

1198. Miltum effusum, L. In fihattigen Wäldern. 

1199. Stipa pennata, L. Auf trocknen Hügeln im 
Rhein- und Mainthale. Bei Hochheim, Nüdesheim (Jung); 
im Flörsheimer Steinbruche ($refenius, Fudel); auf ber 
Burg Nollich bei — (Bayrhoffer); Braubach (Roͤhling, 
Jung). 

1200. Stipa eapillata, L. Auf trocknen fonnigen 
Hügeln. Im Flörsheimer Steinbruh (Freſenius). | 

1201. Phragmites eommunis, Trin. An Sümpfen, 
Leihen, Flußufern; — fehlt in einigen Diftriften 3. B. an der 
DIN; an der Weil nur bei Lützendorf. 

1202. Sesleria everulea, Arduin. An trodnen, fel- 
figen Orten. Bei Emd und am Michelskopf bei Hohenrein 
(Wirtgen); Lahnftein (Schumann); — nah v. Arn. im 
VH. „am Neroberg bei Wiesbaden ”, 

1203. Hoeleria eristata, Pers. Auf trodnen Ans 
höhen und Wiefen. 

1204. Koeleria glauen, De C. Auf Sandfeldern. 
Bei Flörsheim (Frefenius); zwiſchen Wiesbaden und Eaftel 
(Mſpt. Mpb.). 

1205. Ailrn enespitona, L. Auf feuchten Wieſen, und 
Waldplaͤtzen. 

ß. pallida, Koch. 
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1206. Aira fiexuosa, L. In Wäldern, auf Heiden. 

120%. Corynephorus eaneseens, Beaur. Auf fans 
digen, unfruchtbaren Feldern. Bei Hachenburg und auf dem 
Welterwalde (Mhd.); bei Ofriftel ſehr haufig (Fuckel). 

1208. Holeus lanstus, L. Auf Wiefen, Weiden, in 
Wäldern. 

1209. Holeus mollis, L. In Gebüſchen, an Zäunen, 
auf Aeckern etwas feltener. 

1210. Arrhenstherum elatius, Beauv. Auf Wiefen. 

1214. Avena sativa, L. Allgemein angebaut. 

1212. Avena orientalis, Schreb. Angebaut, jedoch 
viel feltener. 

1213. Avena strigona, Schreb. Hie und da unter dem 
Sommergetreide (Fuckel, Mipt. Mhd.). 

1214. Avena nuda, L. Nah Jung unter ber Saat; 
nad v. Arn. im BH. hie und da verwilbert. 

1215. Avena fatua, L. linter dem Getreide. Bei Her- 
born jelten (Reers nennt e8 ein gewöhnliches Unfraut und Jung 
fchreibt ihm nad); im Rheins und Maingebiete auf Saatfeldern 
und Wegen ziemlich gemein (Fucke l). 

1216. Avena pubescens, L. Auf Wieſen. 

421%. Avena pratensis, L. Auf trodenen Wiefen und 
grafigen Hügeln. Bei Dillenburg, Herborn, Weilburg felten 
(MHd., R.); bei Wiesbaden gemein (v. Arn. im BH.). 

1218. Avena tenuis, Aönch. (A. dubia. Leers). Auf 
trodenen, unfruchtbaren Hügeln, an Wegen. Bei Herborn im 
Beilftein (M5d.), an ber Chauffee zu Wallmerod (Hergt); 
im Lahnthal bei Vilmar CWirtgen); bei Weilmünfter nicht 
felten (R.); bei Oberurfel ($refenius). 

1219. Avena finveseens, L. Auf Wiejen. 

12%0. Avena earyophyliea, Wigg. Auf jandigen 
Feldern, Heiden, an Waldrändern. Bei Dillenburg im Feld- 
bacher Wälbehen (MMhd.); bei Weilmünfter auf dem Judenkirch⸗ 
hof, bei Lügendorf (R.); bei Hofheim an der Kapelle (Budel); 
bei Wiesbaden (v. Arn. im BH.). 
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1221. Avena praeeox, Beauv,; Auf - unfruchtbaren Fel- 
dern, Heiden. Bei Neuhof, Kroppach, Sophienthal (Mfpt. Mhb.). 
122%. Triodia deeumbens, Beauv. Auf Wiefen, 
Weiden, Heiten. Im A. Dillenburg bei Manderbach, bei Her- 
born im Beilftein, bei Wefterburg ad ); im Taunus nicht 
jelten (Fuckel). 

1223. Melien eilinta, /. Auf Selfen und fteinigen Orten. 

1224. Meliea uniflora, Reis. In Wäldern. 

1225. Melica nutans, L. In Wäldern. 

1226. Briza media, Z. Auf Wiefen. 

1227. Eragrostis megastachya, Link. Auf ange- 
bautem Felde bei Wiesbaden (FI. d. Wett., Jung, Frefeniusg, 
v. Arn im BH.). 81). ° 

1228. Poa dura, Scop. Nach dem Mipt. Mhd. bei 
Kroppadh. 

1229. Poa annwa, L. An bebauten und ———— 
Orten, an Wegen, Straßen. 

1230. Poa bulbosa, L Au — unkultivirten 
Orten im Rhein⸗ und Maingau Budel, Mipt. Mhed. Bayı- 
hoffen) 

f. vivipara. 
— alping, & hadensis, Koch, Im BH. als von 
2. Oraefe (150) auf dem Reroberge bei Wiesbaden 
gefunden. 

1231. Poa nemoralis, 1. In Wäldern, auf Felſen, 
Maueru. a. vulgaris Koch ; 8. ſirmula Gaud; y. rigidula Koch 
(P, pratensis Zeers); d. glauca im Hain bei Diez häufig GFucke h. 

1232. Pon fertitis, //ost. Auf feuchten Wiefen, an 
Ufern. Bei Hattenheim am Rheinufer häufig (Fuckeh. PB. gi- ' 
gantea. Im Eppfteiner Walde felten (FudeD. 

1233. Poa sudetien, Haencke. In -Bergwäldern, In 
Wäldern bei Niederlahnftein und Ifenburg (Wirtgen); im 
Taunus, befonders zwifchen dem Feldberg und Altfühn in der 
Nähe des Bächleins (Dölh); bei Reiffenberg Beder, Fre 


fenius). 
8 
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1984. Pon trivialis, L. (P. dubia Zeers), Auf feuch« 
ten Plaͤtzen. 

1985. Pos pratensis, L. Auf Wiejen. 

1236. Por compressa, L. Auftrodenem Boden, Wei- 
den, Mauern. 

1237. Glyceria speetabilis, M. et K. An ftehenben: 
Waſſern, Flußufern — vielleicht durch das ganze Gebiet. 

1238. Giyeeria plieata, Fries. An langjam fließen- 
ben und ftehenden Waflern, Bei Deftrich nicht haufig (Buden). 

1238. Glyeeria Aultans, R. Br. An ftehenden Waf- 
fern, Gräben, Bächen. 

. 18240. Glyeeria distans, Wahlb. Auf Weiden, an Gräs 
ben, Salzquellen. Bei Soden, Sulzbach, dem Mineraldrunnen 
bei Kronberg (FI. db. Wett, Jung, Frefenius, FudeN. 

1841. Glyeeria aquatien, Presi. An itehenden Waſſern, 
Gräben, Quellen. Im A. Dillenburg bei Steinbrüden (Mh d.); 
bei Montabaur und bei Berod (Wirtgen); bei Oberurfel und 
Reiffenberg (Jung); Sonnenberg (v. Arn. im BH.); Brau- 
bach (Röhling). 

194%. Molinia eoerulen, Mönch. Auf feuchten Wiefen. 

1248. Daectylis glomerata ZL.. Auf Wiefen. 

18944. Cynosurus eristatus L. . Auf Wiejen. 

1245. Festuea Myuros, Ehrh. Auf ſandigen Feldern, 
an Wegen. Im ganzen Gebiete verbreitet, fehlt jedoch an ein— 
zelnen Orten. | - 

1246. Festuen ovina, L. Auf trodenen Hügeln unb 
Weiden. Varr: a. vulgaris, 8. valesiaca bei Oeſtrich nicht häufig 
(Budel) y. duriuscula, 3. glauca bei Diez, Ems, Kroppach (Mbd.). 

1249. Festuena rubra, L. Auf Wiefen, Weiden, Wald⸗ 
rändern. | 

1248. Festuea sylvatien, Vill. In ſchattigen Wäldern. 
Dei Ems, Niederlahnftein, Bornhofen (Wirtgen); bei Eppftein 
und Königftein (EI. d. Wett, Srefenius, Jung, Bude; 
im Deftricher Walde (Fuckel). 

1849. Festuen giganten, ill. In schattigen Wäldern. 
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18250. Festuea —— Schreb: : In Gebüfch, 
auf Wiefen, an Ufern. An einer Stelle im MWäldchen bei Ofrifs* 
tel (Fuckel); bei Soden (Krefenius); bei Wiesbaden (v. 
Urn. im BH.). 

1251. Festuen elatior, L. Auf Wieſen. 

aese. Festuen loliacen, Huds. Auf Wieſen. Im 
Hacenburgifchen (Mf pt. M5b.); bei Oftiftel und Deftrich N 
felten GFuckel). 

1258. Brachypodiun: sylvatieum, R. et ‚Sch, In 
Wäldern und Gebüfchen. 

1254. Brachypodium pinnatum, Beaur. An fteis 
nigen Orten, grafigen Rainen, Wegrändern. 

1255. Bromus secalinus, L. Auf Saatfeldern. Varr, :- 
a. grossus; ß. velulinus; y. vulgaris. 

1256. Bromus racemosus, L. Auf Beiden und 
Wieſen. 82). 

1253. Bromus mollis, L. Auf Wiejen, an Wegen. 

12586. Bromus arvensis, /. Auf Aeckern unter Ge- 
treibe. 

18259. Bromus patulun, H. ec A. Bird ‚von Döll 
bei Wiesbaden angegeben. 

1260. Bromus asper, L. In Bergwäͤldern. 

1261. Bromus ereetus, Huds. Auf. unfultivixten: Hü« 
geln, Aderrändern, trodenen Wiefen, an vielen Orten. 

1262. Bromus inermis, Leyss. An unbebauten 
Orten, an Wegen. Im Rhein und Mainthal Guckel, v. Arn. 
im BH., Mipt Mhd.). | 

1263. Bromus sterilis, L. Auf Aeckern, an Wegen, 
Mauern. 

1264. Bromus teetorum, L. Auf Feldern, an Mauern. 

1865. Tritieum vulgare, Vill. Allgemein angebaut. 

1266. Tritieum turgidum, L. 

1267. Tritieum Spelta, L. In einzelnen —— 


ſtark angebaut. u. 
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‘ 4968. Tritieum repens, L. (Elymus caninus Leers). 
An gebauten Orten, an Zäunen überall. 

1269. Tritieum eaninum, Schreb. (Elymus caninus 
Linne). In Wäldern, Gebüfhen, Bachufern, an Zäunen. Ber- 
einzelt durch das ganze Gebiet. 

1270. Secale eereale, L. Ueberall angebaut. 

1271. Hordeum vulgare, L. 

1272. Hordeum hexastichum, L. 

1213. Hordeum distichum, L. Angebaut. 

1274. Hordeum murinum, L. An Wegen, Mauern, 
ſcheim auf dem Weſterwalde zu fehlen. 

1275. Hordeum secealinum, Schreb. Auf Wieſen im 
Maingebiete. Zwiſchen Höhft und Schwanheim nicht felten 
Guckel); bei Soden (Beder, Jung, Frefeniuß). 

1276. Lollum perenne, L. Auf Wiefen, Weiden, an 
Wegen. 

1297. Lollum italieum, Al. Braun. Auf Wieſen und 
Grasplägen. Bei Mittelheim im Rheingau häufig (Fucke h. 

1878. Lollum linteola, Sonder. Auf einädern an 
vielen Orten. 

... 1899. Lollum temulentum, Z. Auf Saatfelbern wahr. 
fcheinlich durch das ganze Gebiet. 


1250. Nardus strieta, L. Auf fchlechten, torfigen Wei- 
den und auf Haiden; ... Durch das ganze Gebiet, an 
manchen Drten jeboch, 3 2 B. bei Weilburg, fehlend. 
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Klaſſe II. 


UCryptogamische 
Endogenen. 


Ordnung 110. Equisetaceen. 


1281. Equisetum arvense, L. Auf Aedern, Weiden ıc. 

1282. Equisetum Telmateja, Ehrh. An feuchten Wald» 
abhängen. Feldberg (Bayrhoffer); Braubah (Röhling, 
Bayrboffer). 

1283. Equisetum sylvatieum, L. Auf Maldiwiefen, 


in. Wäldern. 

1284. Equisetum palustre, L. In Gräben, feud- 
tn Wiefen. 

1255. Equisetum limosum, L. In Walbjümpfen, 
— 


. Equisetum hiemale, L. In feuchten, ſchattigen 
nen ui überfchwenımten Plägen ; feheint an vielen Orten 
au fehlen. 


Orbnung 11. Marsileaceen. 


1287. Pilularia globulifere, L. An den Seeburger 
Weihern R.). 


Drbnung 112. Lycopodiaceen. 


1288. Lycopodium Selago, L. In feuchten, Dunkeln 
Wäldern. Bei Dillenburg (C. Genth); in dem Fürſtenrod bei 
der Platte (Genth’s Erypiogamenflora.) 
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1988. Lyeopodium inundatum, L. Auf  über- 
fhwemmten Plägen, Torfmooren. In einem Sumpf auf der 
Montabaurer Höhe Häufig (Wirtgen); im Mühlrod bei der 
Platte (Genth's Flora). | 

1290. Lyeopodium annotinum, L. In fhattigen 
Wäldern, auf hohen Heiden. Bel Herborn und Dillenburg 
MH»); MWefterburg (Genth's Flora); Heidetränfethal im 
Feldberg (FI. d. Wett, Bayrhoffer); auf dem Altkönig fel- 
ten (Genth, Fudel); im Rheingauer Gebirge (Mhd.); Brau- 
bach (Röhling). 

1294. Lycopodium chamaeeyparissus, Al, Braun, 
(Z. complanatum Fl, d. Wett, Genth); Chauffeehaus bei Wies- 
baden (Genth’s Flora); beim Weißenthurm im Rheinganer Ge: 
birge (Horftmeifter Genth) Wildfachfen (Nemnid), 

129%. Lycopodium elavatum, L. Auf hohen Hei: 
den und unfruchtbaren Orten. An vielen Stellen bes Taunus; 
fheint in der Lahngegend und dem Nafjauer Antheile des Weller: 
waldes zu fehlen. Weilburg, an der Ziegelpütte, (F. Sobrgr.). 


Ordnung 113. Filices. 


1298. Botrychium Lunaria, Swarts, Auf trodnen 
Wiefen und Triften. An einzelnen Stellen im ganzen Gebiete. 

. 19294. Ophloglossum vulgatum, ZL. Auf trodnen 
Wiefen. Bei Dillenburg und Herborn (Dörrien, Leers); 
bei Mabemühlen (R.); am Abhange ber Montabaurer Höhe 
bei Hilffcheid (Wirtgen). 

1995. Grammitis Ceterach, Swarts. (Asplenium 
Ceterach, Z., Zeers ; Ceterach oflicinarum W Uld,, Genth). An 
Selfen an vielen Orten. Bei Dillenburg MH. ); Herborn 
(Leerd); im ganzen Lahnthale häufig, im Weilthal und deffen 
Seitenthälern vereinzelt (R.); Eronberg und Hattſteiner Schloß 
bei Neiffenberg (EI. d. Wett., Genth); an den Selfen des 
ganzen unteren Rheingau’d son Rüdesheim bie ne doch 
fyarfam (Bayrhoffer, Genth), 


119 


1296, Polypodium vuligare, £. Ueberall in Baßenn, 
an Mauern, Gebüjchen. 

1297. Polypodium Phegepteris, L. An Felſen in 
Laubwaͤldern. Bei Dillenburg und Weſterburg (Mhd.); Feld: 
berg (Fl. d. Wett.); bei Altweilnau am Dreimühlen Born und 
auf Grlenftrünfen bes Sumpfes bei Oberhain, A. Ufingen 
(Bapyrboffer). 

1298. Polypodiuni Dryopteris; L. Auf Baunı- 
firiinfen, alten Mauern und Felfen. 

1299. Polypodium roebertianum, Hoypm. (P. cal- 
careum, Sm. bei Genth). -Brummenhäuschen und Ganapee bei 
Weilburg ( Wirtgen); Altweilmau (Bayrhoffer). 

1300. Aspidium Lonchitis, Swaris. An jonnigen 
Helfen. Am Weißenthurm im Rheingauer Gebirge (Genth, 
mit ! bezeichnet ),. — Der Emfer und Diezer Standort in Genth’s 
Flora find falich. | 

1301. Aspidium lohatum, Sn. (A. aculeatum ber 
meiften Sloriften, jo auh Koch's und Genth's: vergleihe Kunze 
Flora 1845 Nr. 22.) Bei Herborn, Breitſcheid (Leers, Mhd.); 
Naſſau im Dienethal (Dörrien, Bayrhoffer, Wagner); 
Lahneck (Wirtgen); Hain bei Neuweilnau (Bayrhoffer); 
Lorch (Bayrhoffer). 

1302. Polystichum Thelypteris, Roth. (Polypodium 
L. bei Genth). Auf Torfwiefen, an Waldrändern. Auf dem 
Wefterwald (Mhd.); im Hirfchberg bei Altweilnau und bei 
DOberhain im A. Ufingen (Bayrhoffer). 

1303. Polystichum Oreopteris, De C. ( Aspidium 
Swartz bei Genth). In trodnen Bergmwäldern, auf Walb- 
beiden. Im Walde bei Roth im A, Herborn (Mhb.); auf ber 
Montabaurer Höhe jehr häufig und am Bergabhange- zwifchen 
Grenzau und Grenzhaufen (Wirtgen); im SHeidetränfethal 
zwijchen Feldberg und Altfühn und bei Oberhain (Bayrboffer); 
am Rabenfopf bei Oeſtrich jelten (Fuckel); bei ber Platte 
(Genth's Flora). 
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1304. Polystichum Filix Mas. (Aspidium Swartz 
bei Genth; Polypodium Z. bei Leers, Dörrien, Hergt). 
Ueberall. 


Polystichum eristatum, Roth. — bis jetzt in 
Naſſau nicht gefunden. Nächfter Standort: Hengfter 
bei Offenbach; dürfte fih wohl noch in unferm Floren- 
gebiete finden. 

13805. Polystichum spinulosum, De C. 

Var.: a. vulgare. (Aspidium spinulosum Searts bei 
Genth). 

ß. dilatatum. (Aspidium dilalatum Swarts bei 
Genth). MUeberall im ganzen Gebiete. 

1306. Cystopteris fragilis, Bernhart. An Mauern 
und Felfen in vielen Formen. 

1307. Asplenium Filix femina, Bernhart. (Cyslop- 
teris, Genth.) Weberall; ſehr variivend in Fredertheilung und 
Größe des Laubes. 

1308. Asplenium Trichomanes, L. L1leberall an 
Selen und alten Mauern. 

Var.: lobato-erenatum, De C. Fl. Franc., Godron 
Fl. de Lorraine. Dieje fehr jeltene Warietät fand 
ich im October 1850 in Einem Rafen im Gebüde bei 
Weilburg (R.). 

1309. Asplenium Breynii, Reis. (A. germanicum 
Weiss bei Hergt). In Felienfpalten, ziemlich verbreitet. Bei 
Herborn (Leers, Dörrien, Mpd ); bei Hadamar an Felſen 
vor der Stadt (Hergt); im Lahnthal am verfchiedenen Orten 
3 DB. bei den Finfurter Höfen, A. Weilburg, Burg Arded bei 
Diez (Wirtgen); im Weilthule bei Weilmünfter häufig (R.); 
bei Altweilnau felten (Bayrboffer); bei Eppftein und Keifen- 
berg (Fl. d. Wett.); im Rheinthale bei Braubach (Röhling); 
St. Goarshauſen und Lorch (Bayrhoffer). 

1310. Asplenium Ruta muraria, 2. An Mauern 
und Felsipalten gemein, 





1811. Asplenium Adianthum nigrum, /. Sn 
Felfenfpalten ziemlich verbreitet, aber überall einzeln. Bei Her 
born (Leers, Mhd.); bei Weilmünfter in der Hörgt (R.); 
"dei Altweinau und Cronberg (Bayrboffer); Arnftein 
(Dörrien); bei Naffau im Dienethal (Wagner); bei Brau— 
bach (Röhling); bei Camp und Lorch (Bayrhoffer); im 
Deftricher Walde felten (Fuckel). 

1312. Asplenium septentrionale, Swarls. (Acrop- 
teris Link bei ®enth). Weberall. 

1313. Seolopendrium offleinarum, Sm. An ſchat— 
tigen Felfen, alten Mauern, in Ziehbrunnen. Bei Niedererbach 
im A. Hadamar (Hergt); am Feldberg an Quellen (Bayr- 
boffer); bei Nafau (Dörrien); Lahned (Wirtgen, 
Bayrhoffer); Braubah (Röhling, Dillen). 

1314. Blechnum Spieant, Roth. (Bl, boreale Swarts 
bei Genth.) In fchattigen Wäldern, an Bachrändern. Auf 
der "Montabaurer Höhe (Wirtgen); im Heidetränfethal am 
Feldberg gemein (Bayrhoffer); bei Neumweilnau und Rod 
(Banrhoffer); im Wald bei Mittelheim im Rheingau nicht 
häufig (Fuckeld). 

1315. Pteris aquilina, L. Im ganzen Gebiete ver 
breitet. 

1316. Struthiopteris germaniea, Willd. Am Feld: 
berg. Bayrhoffer fuchte immer vergebens nach fruchtbaren 
Wedeln. 


Anbang. 


4. Clematis Flammula, L. Bon Dörrien bei Ei- 
bach angeführt, ift nah Mhd. dort höchft zweifelhaft. 

2%, Anemone Hepatien, L. Nach Leerd (Jung) 
„bei Erdbach ſparſam“ findet fih nah Mhd. weder dort, noch 
fonft wo in ber Gegend wild, 

3. Anemone pratensis. I ung’ Beſchreibung ift nach 
der von Röhling CM. 312) gefertigt: ed ſcheint aber nur eine 
Form von A. Pulsatilla zu fein. Das angebliche Eremplar von A. 
pratensis im VH. iſt auch nichts als eine verfümmerte A. Pulsalilla. 

4 Adenis autumnalis, L. Nah Jung „unter Der 
Saat bei Wiesbaden und Erbenheim“ und Adonis vernalis Z. 
bei Wiesbaden, Erbenheim, auf dem Niederwald * find in ben 
neueren Berzeichniffen gar nicht erwähnt. 

3. Der Leers'ſche MRanuneulus lanuginosus, wird 
(nah Mhd. in Briefen) beftritten und zu R. memorosus ges 
zogen. Auch Herr Prof. Al. Braun hält ihn nah den Car— 
pellen für R. polyanihemos latifolius Spenner Fl. Fridurg. [R. 
nemorosus Au£.], wogegen jeboch fpricht, daß die. Blumenftiele 
ftielrund und nicht gefurcht find. 

6 Helleborus niger, L. Bon Röhling und Jung 
bei Braubach angegeben, wächſt ficher nicht da. 

2. Nigella damascena, L. Nah Jung „auf Aeckern 
bei Ems und Wiesbaden”: — kann höchſtens ein zufälliger Garten- 
flüchtling fein und wird in feinem fonftigen Verzeichniffe erwähnt. 

ss. Erysimum hieraeifolium der Dörrien und nad 
ihr Jung’s „an einem Felfen zwifchen Diez und Fachingen“ ift 
um fo mehr einer näheren Unterfuchung zu unterwerfen, da vier Pflan⸗ 
zen diefen Namen führen und die Befchreibung feinen Auffchluß gibt. 
Eine große Verwirrung macht ed, daß Jung in feiner Flora 
bie Arabis brassicaeformis Wallr. zweimal, pag. 344 als Brassica 





orienlalis und zum zweitenmale pag. 346 ald Erysimum alpinum 
befchreibt. Die Synonymen find alfo Arabis brassicaeformis Wallr. 
(Brassica alpina Zinn;, Turrilis Brassica Leers, Brassica orien- 
talis Dörrien‘)), 

. Dad ächte Alyasınm eumpestre, L. wählt nicht 
in Raffau, weßhalb Ro ch in Deutfchl. Flora 4 565 das Lee rö'ſche 
A. campestre unter den Synonymen von A. calycinum unter 
bringt. 

20. ung befchreibt diefe Bilanze zweimal in feiner Flora 
ald Lepidium Iberis, Poll. und L. graminifolium Z:; 
ebenfo ift die Angabe der Standorte „Hadamar und Weilburg * 
falſch (Brof. Shend und R,). 

11. Myagrum perfoliatum, L. Auf dem Dilfenburger 
Schloßwalle nah Dörrien und dieſer nachichreibend Jung — 
ber Schloßwall wurde aber ſchon vor langen Jahren in Garten; 
anlagen umgewandelt, wodurch die Pflanze verfhwand (MI d.) 

1%. Die Viola Iaetea, nah Jung am Fuße des Feld» 
bergeö ift vorläufig zu bezweifeln, da fie auch inder Fl. d. Wett. 
und bei Freſenius nicht erwähnt if. W. persieifolla nad 
Röhling bei Braubah, — dieſer Standort bedarf auch der 
Reviſion. 

13. Reseda alba, nah Jung „bei Sinn im 4. Her 
born” — hat wohl weder Jemand vor ihm noch nad ihm dort 
gefunden (MHd.). 

14. Silene galliea, von Jung „bei Wiesbaden, Schier- 
ftein, Hochheim häufig“ angeführt, fowie Silleme eonoiden 
„unter der Saat bei Flörsheim, Hatteröheim ſparſam, häufiger 
im Rheingau bei Walluf, Erbach“ — wollen wir jolange bean, 
ftanden, bis fie auch von Anderen gefunden werden. — Erftere 
fommt jedoch nach Aler. Braun im Rheinthale und da als 
Danberpfinge vor, 

Silene rupestris, nah Jung „auf einem Felſen 
an ber Kirche zu Dietfirchen bei Limburg * — fand 
Prof, Schend dort nicht; ich fand fie auch. nicht, wohl 
aber hafelbft eine weißblühende Lychnis diurna Sidrh. 
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45. Lyehnis eoronaria, Lam. Nah Jung jehr 
häufig in ben. Weinbergen um Gaub, Rüdesheim nnd Eltville “ 
— finde ih in feinem Werzeichniffe erwähnt, noch wurden mir 
Exemplare von einem dieſer Standorte eingefhidt. Auch Röh- 
Ling führt fie U. 274 bei Braubach an. 

16. Stellaria Dilleniana, bei Jung mit dem falfchen 
Eitate Leers's und ber wörtlichen Bejchreibung nach. ber FI. d. 
Wett. ift die Stellaria Dilleniana, Mönch. (St. grami- 
nen ß. Linne)=St. glauea, With. — Jung’d Stellaria 
Aisine Hofm., Beichreibung gleichfalld woͤrtlich nach der 
5. d Wett, ift dagegen = Se. Dillleniana Leers (St. 
sraminea 7 Linne) = St. ullginosa, Murr. 

19. Malva erispa, von Jung aufgeführt unter der Aus 
torität von Leerd, Dörrien und Hergt ift eine fwrifche 
Pflanze. Leers nennt fie planta quasi indigena, | 

18. Trifolium angustifolium, Leers, „in der Hörre 
bei Herborn * — und nah ihm Jung ſcheint nichts als 
eine Bar. von T. arvense L. gewefen zu fein, da bie Bes 
fhreibung ohnehin zu dem T. angustifollum Linne wicht 
paßt (Mhd.). 

19. Astragalus Onohbryehis, in Jung’s Flora _ ift 
eine jehr confufe Pflanze. Die Befchreibung berfelben ift näm- 
lich die wörtliche Ueberfegung von Biuff.et Fingerhuth Gompend, 
Flor. german, Tom, Il. pag. 240; A. Onobrychis Zinne, eine 
Pflanze der füblichen Alpen. Das Eitat „Bredenheim * it aber 
Beck er's Flora von Frankfurt entnommen und feheint nach deſſen 
Beichreibung Bd. 1, pag. 418. (A. Hypoglollis Z:—= A. Onobry- 
chis Pollieh.) zu fein. — Astragalus Oleer, L. Nah Jung 
„an Heden um Hachenburg und am Klofter Marienftadt * 
wollen wir jolange bezweifeln, bis wir und aus zuverläfliger 
Quelle von der Wahrheit der Angabe überzeugt haben, 

20. Lathyrus heterophyllus Dörrien— L. sylvestris 
L., weldje aud am angegebenen Standorte wählt. Jung be- 
fchreibt eine ganz andere Pflanze. Ebenfo iſt L. latifolius Zeers 
= L. sylvestris Z. var, lalifolia 


21. Bei Spiraen Ulmaria finden fih im Freien nicht 
felten Eremplare, deren untere Blätter gleichfarbig. (concolora) 
und deren obere unten weißfilzig find. Es fann biefes Vorkommen 
an Einem Stode lehren, daß die Prit.:Rhhfche Trennung in 
Sp. Ulmaria und denudata unbegründet ift. — Auch finden fi 
manchmal wild durchaus gefüllte Blumen. (Mhd.). 


22. Potentilla hirta, L Nah Roc im Littorale, nad) 
Jung „an fteinigen Orten um Dillenburg“. Mhd. fand fie 
natürlich nicht und Fonnte nicht einmal ermitteln, welche Pflanze 
etwa gemeint fei, da auch die ihr nahe verwandte P, recta bei 
Dillenburg nicht wäh. 


23. Rosa luten, Mill. (R. Eglanteria Zinne). Nach 
Jung bei Herborn, findet fich dafeldft nirgends wild, — Rosa 
spinosissima nach Lcers (Jung) „im Beilftein bei Herborn“ 
wurde dafelbft von Mhd. oft, aber immer vergeblih gefucht. 
Leer bezeichnet felbft fie mit +5 ebenfowenig fand fie Prof. 
Schend am Jung'ſchen Standorte „Ahlbah im A. Hadamar“, 
Rosa alpina, welhe Dörrien bei Klofter Arnftein angibt, 
ift dieſe Art nicht; fie beſchreibt hauptſächlich die Blume, wobei 
fie hervorhebt, daß die Griffel mit einander verbunden ſeien und 
weit hervorragten, Jung nimmt fie geradezu in feine Flora 
auf und copirt dazu die Beichreibung von Bluff I, 641, welde 
der alpinifchen Pflanze gilt. Die Dörrien’ihe Pflanze dürfte 
wohl nur aus ihrer Abbildung erkannt werben. — Rosa pen- 
dulina, Alt. Nach Leerd (Juny) „im Hirfchberg bei Her 
born“: Mhd. fand daſelbſt feine Form, welche mit dieſer zu ver- 
gleichen gewefen und meint, Leers habe wohl eine Bar. ber 
R. canina als foldye beitimmt. 


=4. Der Leers' (Jung'ſche) Standort „Im Fifhweiher 
im Thiergarten zu Dillenburg“ von Myriophylium verticillatum 
findet fich nicht mehr. Im BH. liegen von dem angeblichen Stand- 
orte Dillenburg. ber der richtigen Blüthe Blätter, welche M. al- 
terniflorum De €. angehören. Die Sectionsmitglieder wollen 
ihr Augenmerk darauf richten, daß wir den wirflichen Standort 


diefer bis jebt noch nicht in Raffau gefundenen, feltenen-Pflanze 
entdecken. 

25. Das vielgeſtaltige Genus Callitriche iſt um ſo ſchwie⸗ 
riger, da fich die Schriftſteller über die. Arten noch nicht geeinigt 
haben. Während Einige alle mittel- und fübdeutfche Eallitrihen 
in die Species C. slagnalis und vernalis zufammenfaflen, zer- 
reiffen Andere diefelben wieder in eine Menge Species. Der 
verftorbene Koch nahın die Eintheilung Kützing's an. Er hatte 
die C. plalycarpa und hamulata von Küging felbft gejchidt be- 
fommen „allein mit nicht gehörig ausgebildeten Früchten” und es 
war ihm in der an Gallitrihen armen Gegend von Erlangen 
nicht möglich, biefelben jelbft ftudiren. Auch Herr Prof. Aler. 
Braun vermuthet, daß mit Ausnahme der bei uns fehlenden 
C. autumnalis nur zwei wirkliche Epecied in dem Genus fich be- 
finden, ihm verbanfe ich die Beitimmung der im Tert aufgeführs 
ten Species und Formen. Die Mitglieder der Section wollen 
die in ihrer Gegend wachfenden Formen mit gut entwidelten 
Früchten — fterile und unausgebildete Eremplare find faft un- 
brauchbar — fammeln und einfenden, wodurch es uns vielleicht ges 
fingt, etwas zur befferen Erfenntniß der Gallitrichen beizutragen. 

26. Oenanthe fistulosa, ſowie die ganze Leere'ſche 
Eumpfflora von Sinn ging durch Stredung der Dill und bie 
Austrodnung ber dortigen Sümpfe, weldye unter der Oraniſchen 
Regierung zu Anfang biefed Jahrhunderts vorgenommen wurbe, 
verloren, wodurch manche feltene Pflanze einging, fo z. B. Ulri- 
cularia vulgaris, Hippopha@ rhamnoides, viele Potamogelen, Sali- 
ces, Carices it. 

21. Myrrhis odorata, Scop. (Scandix Linne, Leers). 
Nach Leers: „In pomaris am Homberg unter der Löthau alibi- 
que frequens“ naͤchſt nah Mhd. nicht mehr bei Herborn. — 
Desgleihen wird der Jung'ſche Standort bei- Falfenftein (nach 
d. Fl. d, Wett. dajelbft feit 1734 nicht mehr gefunden) in den 
Sloren von Beder und Frefenius gar nicht mehr angeführt. 

28. Dad Leersiihe Gallum meontanum, von dieſem 
am- Beilftein als dubiös (+) bezeichnet, ift von Jung fälfchlich 
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unter Asperula galioides M. 3. untergebracht. MHd. erflärt die, 
ſes für falſch; Leers verfiehe darunter ein ‚hie und da auf 
trodenen Weiden vorfommendes, Heines Pflänzchen mit 4 Blättern. 

29. Die Leers⸗Dörrien'ſchen Eitatevon Dipsneus 
fallonum bei Jung find falfh, da der Dörrien’fche D, 
fullonum = D. sylvestris ift und Leers den Dipsacus sylvestris 
für die wilde Form (D. fullonum a. sylvestris) hält und den culs 
tivirten ald D. fullonum 8. sativus bezeichnet. | 

30. Scablosa sylvatiea Und gechroleuea der Dörr: 
ien find zu bezweifeln und erftere „bei Eibad) im A. Dillenburg“ - 
vermuthli eine Var. der Knaulia arvensis und leßtere der Se. 
Columbaria (Mh b.). 

31. Diefer After ift bis jegt zweifelhaft. Wirtgen nannte 
ihn zuerfi A. salignus und dann A. leuseanthemus, Desf 
Herr Prof. Al. Braun meint, es fei vielleicht A. abbreviatus 
Nr. 62; vielleicht ift er auch ald neue Species aufzuftellen. Ueber 
haupt empfehle ich die Erforſchung der nee Aftern der 
Aufmerffamfeit ber Sectiondmitglieber. 

32. Seneelo ovatus, Willd., Jacobaen ovata Fl. d. 
Wett., Seneelo sarracenieus, — ‚ Polliceh, Hergt, s. 
Doria, 8. Fuchsti, Gmel., find bei uns immer biefelbe Pflanze 
— nänlid 8. nemorensis, L. Yung befchreibt fie jedoch 
unter Angabe verfchiedener Autoritäten und Standorte in feiner 
Flora von Naſſau dreimal. ' 

38. Hieraceium paludosum, Dörrien ift nicht Die 
Linne'ſche, fondern eine noch ungewiffe Pflanze, worüber vielleicht 
die Dörrien’sche Abbildung Auskunft geben fann. 

34. Hieraeium boreale, Fries = H. sabaudum, 
Leers = M. villesum, Dürrien = H. sylvestre, Tausch. 
Jung befchreibt in feiner Flora pag. 407 dafür zwei verfchie- 
dene Pflanzen (Mhb.). 

35. Hieraeium No. 18. der Dörtien fowie Mi. ehon- 
driltoides, Dörrien ſcheinen nah Mho. Heine Yormen von 
MH. umbellstum: zu fein. Jung beſchreibt bafür die rn 
öfterreichifcehe Crepis chondrilloides, Jacg. 
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36. Jasione mentana, ß. major Koch, welche fi bie 
und da in den humusreichen Felsfpalten des aus Thonjchiefer be— 
ftehenden Hohenfteines bei Weilmünfter findet, ift nichts ald eine 
befonders durch gelinde Winter begünftigte, jehr üppige Form der 
J. montana, Z. An gleicher Localität findet fih, wie ſchon oben 
erwähnt, auch eine fehr üppige Borm von Dianthus prolifer, welche 
2 Schuh hoch und höher wird. 

39. Bei Campanula Medium, Dörrien beſchreibt 
Yung die auferdeutfche C. Medium, Z. Mhd. unterfuchte fie 
am Dörrien'ſchen Standorte und fand dafelbft eine Form ber 
C, glomerata, welche mit der Dörrien'ſchen Beichreibung über» 
einftimmt. — Sodann liegt Niederdreffelndorf nicht, wie Jung 
fagt, im Amte Dillenburg, fondern im Preußifchen Amte Burbach. 

38. Gientiana verna, L. Nah Leers bei Burg und 
am Hirfchberg und von Jung ohne Weiteres aufgenommen, fin- 
bet ih nah Mhd. daſelbſt nicht mehr. 

39. Cuseuta approximata, Babington beobachtete ich 
feit 1841 auf einem Ewigfleeader bei Weilmünfter, ohne ihr je- 
doch Aufmerkſamkeit zu fehenfen, da ich fie für eine Form von 
C. Epithymum hielt. Aufmerkſam gemacht durch die vielen Cus— 
eutaartifel in der Berliner bot. Zeitung, fehidte ich fie an Herm 
A. Braun, welcher fie für die bis jest noch nicht in Deutfch- 
land gefundene C. approximata erfannte. Sie fand fich nicht mit 
C. suaveolens, noch einer der zugleich mit derfelben eingeführten 
Pflanzen. Im Jahre 1846 ging fie durch Umadern des Klee- 
aders verloren. Die Diagnofe findet fi Berl, bot. Zeit. 1844, 
pag. 542 und einer weitern Mitiheilung durch Herrn M. Braun 
fönnen wir in berfelben Zeitjchrift bald entgegenfehen: 

40. Das mafjenhafte Erfcheinen der Onweuta sunveolens, 
Ser. in den Jahren 1843 und 44 erregte damals die Aufmerk- 
famfeit der Botaniker. Bei Weilmünfter fand fie fih nur. auf 
Ewigfleeädern, welche nicht vor 1843 angepfianzt worden waren, 
der Kleefanmen war von einem Frankfurter Handelshaus und 
von dieſem aus dem füblichen Franfreih in ber Nähe von Bor- 
beaur bezogen; eine weitere Spur ließ ſich nicht verfolgen. Mit 
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der Cusenta fanden fich ald neu für unfere Gegend Raphanus 
sativus sylvestris, Koch, Centaurea melitensis, L., 
Torilis nodosa, dGaertin, Melilotus parviflera, Ds/. 
ein. Dieſe Pflanzen erhielten fih mehrere Jahre bei Weilmünfter. 

44. Yung führt außer der Anchusa offieinalis noch ein 
Buglossum angustifolium ai; leßtere® (Anchusa anguslifolia 
Linne) ift eine fübliche Pflanze, wogegen Anchusa angustifolia 
Pollieh, Fl. d. Wett. mit A. officinalis fynonym ift. ‘ Einige 
nennen eine hie und da der Art umterlaufende fchmalblättrige 
Form A. anguslifolia; mehr ald unnöthig wäre es aber, ein 
neued Genus daraus zu bilden! — 


42. Serophularia Ehrharti ind Neesii find zwar von 
Koch in die zweite Auflage der Synopsis aufgenommen; ed wird 
aber deren Beftändigfeit ald Arten von fehr vielen Botanifern 
in Zweifel gezogen ; fo auch von dem fcharfen Beobachter Al. Braun. 


43. Serophularia vernalis, L. Wird von Jung ohne 
Meiteres ald Herborner Pflanze angeführt. Leers fagt darüber: 
„Planta alias non indigena, seminibus per me dispersis 
annualim locis indicalis provenil,“ Diefe angeführte Pflanze ift 
jedoch nah Mhd. fhon feit langen Jahren fpurlog verfchwunden. 

44. Veroniea urtienefolla, /.nah Röhling (Jung) 
bei Braubach erlauben wir uns vorläufig zu bezweifeln, 


45. Veromiena spienta, L. Wird von Jung „in ber 
Hörre bei Herborn” angegeben — von Leers mit + bezeichnet 
und von Mhd. weder dort noch fonftwo bei Herborn und Dillens 
burg gefunden, ſodann bei „Niederhadamar“ wo Prof. Schend 
fie vergeblich fuchte, bei Langenſcheid im A. Diez und den Flörs« 
beimer Steinbrühen, welch -legtern Standort die Frankfurter 
Floriſten nicht erwähnen, Ob aljo diefe Pflanze in Naffau wachfe, 
mögen weitere Unterfuchungen lehren. 

- . 46. Die Orobanchen -fehlen durchaus in ber Gegend 

von Weilburg und vielleicht in der ganzen Lahngegend. Da 

ich fie nicht von allen Orten befige, habe ich fie fo gut ald mög- 

(ib, Irrthum vorbehalten, zufammengeftellt, Uebrigens wäre eine 
9 


einheitliche — der Aaſarer DOrobanchen F winfchens- 
werth. 

47. Melampyrum nemorosum nach Jans „im 
Walde zwifchen Wefterburg und Rennerod“. Mhd. fihreibt: 
„Im den Jahren 1812 und 13 wohnte id an beiden Orten und 
habe, da ich jede Woche an beiden- Orten fungiren mußte, ben 
Wald hundertmal durchftrichen, ohne im Wefterburgiihen etwas 
Anderes ald M. pralense und arvense gefunden zu haben. Ich 
vermuthe, 3. hat Eremplare von M. arvense, welche ſich zuweilen 
in Wäldern finden und dort etwas anders audfehen, als auf 
Aeckern, für M. nemorosum gehalten *. — 

Melampyrum sylvaticum, L. Nach Leers in 

der Waldung „auf der Steinfeite” felten und mit + 

bezeichnet, von Mhd. dafelbft vergeblich geſucht. Mhd. 
vermuthet, Leer habe ein verfünmertes Eremplar 

von M, pratense vor fih gehabt, welches öfter mit 

wenig ober nicht gezahnten Bracteen an dürren Plägen 
vorfomme, bei näherer Betrachtung fich aber leicht 

durch den kurzen Kelch zu erkennen gebe. Exemplare 

des ächten M. sylvaticum erhielt Mhb. von Herrn 

Pfarrer Molly, welcher bdaffelbe beim Lähnhof CA 

Stunde über ber Landesgrenze) an einem Waldrande 

fand. Im VH. liegt für M. sylvaticum M. pratense. 

Der Standort Efjershaufen, A. Weilburg bei Prof. 
Sandberger ift auch irrig. Deßgleichen gehört 

der Standort ber Fl. d. Wett. und von Beder 

„ Balkenftein und Reiffenderg“ nah Freſenius 

2, 543 zu M. pratense, Auch bei Hadamar, wo es 

angegeben wird, fonnte e8 Prof. Schend nicht finden. 

. 48 Bhinanthus Aleetorolophus, Pollich. Rad 
Koch dürfte dieß wohl nur bie var. hirsata yon R. major fein. 
— Anſicht ſchwanlt (vergl. Koch's Deutſchlands Flora Bd. 
4, pag. 342, Koch's Synopis Ed. I. und Ed. II.). Nach eigener, 
vielfacher Beobachtung und nach der Anficht bedeutender Bo— 
tanifer (3. B. Aer. Braun, Frefenius) glaube ich nicht, 
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daß diefe bei und fehr verbreitete, — Form als eine — 
Art betrachtet werden kann. 

. MB. Salvis sylvestris und 8, vertieillat®a werben i in 
feiner ber Älteren Floren erwähnt... Bei Weilmünfter find fie ganz 
fiher durch ausländifchen Kleefaamen eingejchleppt. 

50. Melissa offieinalis, L. Nach der Fl. d. Wett. 
(Jung) „im Haingraben bei Sulzbach, A. Höchſt;“ nad 
Becker daſelbſt verwildert; ——— und Fuckel führen ſie 
gar nicht an. 

1. Melittis Melissophyllum, Z. und WM. grandi- 
fiera, Sm. find ein und dieſelbe Pflanze, vergl. Koch Deutfchl. 
Flora Bd. 4, pag. 330 und Koch's Synopsis. Zung ließ fich 
durch Bluff II, 45 irre führen. 


52. Ajuga alpina, Leers, „bei Herborn auf dem 
Homberg * it nah Mhd. eine Fleine Form von A. genevensis. 

53. Teuerium lucidum nah Dillen bei Weilburg, 
ift nicht auszumitteln: ſelbſt T. Chamaedrys, von welchem Dr. 
Heldmann behauptet, Dillen habe 88 Darunter verftanden, 
wächft hier nicht. | | | 

54. Plantage maritima, /. Coll fih nah Fl. b. 
Wert, Beder, Jung bei Soden finden, wobei leßterer gar 
2 Barr. angibt, welche freilih von Bluff und Fingerh. ab: 
fopirt find. — Frefenius führt fie in feinem Tafchenbuch nicht 
an, ebenſo fuchte fie Schübler bei Soden überall vergeblich. 
Ueberhaupt find die Sodener Salzpflanzen durch) Bauten und Er- 
weiterung der Kurhausanlagen fehr vermindert worden. Zu ben 
früher angeführten Pflanzen, welche eingegangen find, gehört 
auch Salicornia herbacea., 

55. Kochia arenariä, Roth. Soll nah der Angabe 
Beder’s bei Griesheim vorfommen. Ob das Naſſauiſche oder 
bei Darmſtadt? — 


56. Das Leers’fche Polyenemum „am Dollberg Lei Her 
born (planta nunc. [1774] rarissima)“ war auch P, majus, da 
Leers die „Folia calycina Cbracteolae KocA,) corolla duplo lon- 
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giora“ erwähnt. Mhd. fand es am angegebenen Standorte 
nicht, entdedte Dagegen das im Tert angegebene bei Dillenburg. 

5%. Blitum eapitstum und B, virgatum, erſteres 
nah Jung bei Dehrn und Röbling (Jung) bei Braubach, 
auch manchmal bei Weilburg dürften wohl nur als Gartenflücht- 
finge anzufehen fein. 

58. Daphne Laureola, L. Bon Röhling (Jung) 
bei Braubach angeführt, ift ſicher unrichtig. 

59. Thesium Linophyllium, L. Bad Linn unter 
diefer Pflanze verftand, ift gar nicht mehr auszumitteln. Koch 
führt es ald Synonym von Th. monlanum, intermedium und 
pratense auf: ed find demnach die unter diefem Namen aufge- 
führten Nafjauer Standorte nach den neueren Diagnofen zu re 
vidiren. F 

60. Hippepha& rhamnoides, L. Nah Leer 
(Jung) „am Ufer der DIN unterhald Sinn“ ging wahrfhein- 
lich durch die Dillcorrectionen verloren. 

61. Eupherbia platyphylios, Dörrien = E, dulcis 
Jacg. Yung befchreibt fie beſonders; es find deßhalb die citirten 
Lokale bei 924 unterzubringen. 

62. Parietaria ereeta, M. & K. wird in mehren Ber: 
zeichniffen, ald am Rhein wachiend, angegeben, ohne daß ſpe— 
cielle Standorte angegeben wären. Im BH. ift zu Der richtig 
beftimmten P. ereca „Hadamar, Hergt” gefchrieben; ich 
habe jedoch von Hadamar nur immer P. diffusa gefehen. 

63. In der Gattung salix herrfcht für die Naffauer Flora 
noch die größte Verwirrung. Alle Eremplare des VH. find uns 
vollftändig, einzelne nur in Blättern beftchend. Ich erlaube mir 
deßhalb die Bitte, Daß die Sectionsmitglieder den Salices eine . 
befondere Aufmerfjamfeit ſchenlen und vollftändige Eremplare für 
das Sectiondherbar einfhiden wollen — Salix arenaria (welche?) 
von Hergt „an dem Elbufer“ und 8. Myrsinites nach Leers 
Sung), an der Mühlbach bei Herborn angeführt, verlangen 
neue Unterfuchungen, legtere um fo mehr, da fie eine Alpen; 
pflanze ift und Mpd. fie nicht fand. 


4. Veranlaßt durch die Bemerfungen über Betula pusböscens 
und B. odorala in der Flora 1846 Nro. 9, vermuthete ich diefe im 
nörblichen Theile des Amtes Dillenburg zu treffen. Es fommt 
nämlih im Walde Diezbölz eine Birfe vor, welche dort bie 
„Wafferbirfe” genannt wird und vor langen Jahren traf ich bei 
Lügel im Siegen’shen Birken, welche dort „welfche Birken“ 
hießen. Da diefe Birken dafelpft nur in Haubergen vorfommen, 
welche alle 16 bis 20 Jahre abgetrieben werden, jo findet man 
felten fruchttragende Bäume und ich traf in ber Diezhölz nur 
Eine alte Birfe an dem Weiher des neuen Forfthaufes, welche 
eine Waſſerbirke fein follte und Fruchtfägchen hatte, welche fich 
von B. alba wefentlich unterfcheiden. Bon dieſer Birfe fand ich 
auch in den Haubergen bei dem Lähndof jungen Stodausfhlag 
ohne Käschen unter der gewöhnlichen B. alba, zugleich aber noch 
eine abweichende Form, Die der im Siegen’ihen „weliche Birfe“ 
genannten gli; auch fie war ohne Käschen, Die Zweige kurz, 
aber dicht behaart, die Blätter mehr rumdlich und gleich den kur— 
zen Blattftielen fehr behaart; vielleicht ift diefe Art B. pubescens 
und jene (die Wafferbirfe) B. odorata. Won der Wafferbirfe und 
welchen Birfe foll das Holz weicher und bruchiger fein, ald von 
der weißen Birfe; daher jene mehr zu Schnigarbeiten, 3. B. Löf- 
feln, Tellern ꝛc. verwendet werde, die weiße Birke aber ald zäher 
fich befier zu Gefchircholz eigne.” — Mhd. in Briefen. — Vergl. 
51. d. Wert. Bd. 3, pag. 345 und Berliner botaniſche Zeitung 
1848 Stüd 5 und 6. 

65. Myriena Gale, /. wird nach ungewiffen Angaben 
in Sümpfen der A. Hachenburg und Selterd aufgeführt 

66. Potamogeton serratus, Dörrien, welcher bei 
Emmerihenhain vorfommen fol, ift nur nad der Abbildung zu 
ermitteln. — Uebrigens ift es bei diefer Gattung beſonders nöthig, 
daß nur Eremplare mit gut entwidelten Früchten eingefandt wer: 
den, da andere in vielen Fällen unbeftimmbar und werthlos find. 

"9. Najas major, Roth. Nah ungewiffer Angabe an der 

untern Lahn und bei Lahnftein; findet fich vielleicht auch in der 
Rheingegend. 
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68. Anseamptis pyramidalis, Rich., nah Jung bei 
Groneberg, welches aber Freſenius gerabezu in Abrede ftellt. 
Die Orchis pyramidalis, Dörrien ſcheint ©. maseula, 
L. zu fein. 

69. Gymnadenia odoratissima, nah Leers (und 
nad) diefem Jung) „am Rehberge bei Herborn“, wurde bafelbft 
von Mhd, nicht gefunden. Wiclleicht fand Leers eine furz- 
fpornige G, conopsea, welches um fo wahrfcheinlicher ift, da er 
die Letztere am gleichen Standorte angibt. 

70. Limoderum abortivam, Swartz, (Orchisaborliva, 
L.) von Leers bei Schönbacdh mit + bezeichnet, wo ed Mhd. 
vergeblich fuchte, ift von Jung aufgenommen. 

71. Goodyera repens, A. Pr. (Salyrium, Z.)von Jung 
ohne fpeciele Angabe des Standortes: „trodene Fichtenwälder 
des Taunus” angeführt, findet fih an feinem Naffauer Stand— 
orte. \ ; 

72. Iris sambueina, /L. Im Jahre 1846 die Blüthen 
faft durchgängig viermännig und viergriffelig beobachtet. (Hergt.) 

73. Nach ungewifien Angaben Iris germanien, L. auf 
einem Kalkhügel bei Langenaubah, J. sibirien, L. im Rhein- 
gau und bei Braubach, J. spurin auf Wiejen an der Niſter. — 
Weitere Unterfuchungen in den betreffenden Florengebieten müfjen 
lehren, ob dieſe Angaben begründet find. 

74. Alles, was an den Leer&:Dörrienjhen Standotten 
ald Convallaria Polygonatum bezeichnet it, ift nah Mhd. C. 
multiflora. Aucd der Hergiiche Standort „Moldburg” fann zur 
Lepteren gehören, | 

75. Ornithogalum pyrenaieum, von Leers als 
„dubia civis ex horlis aufuga” angeführt und als folder ſchon 
längft ausgegangen, wird von Jung nod immer mit Dem Stand» 
orte: „Herborn am Siechhaus“ fortgeführt (Mh d.) 

76. Allium earinatum, Leers und Dörrien (Jung) 
jcheint Mhd. eine große Form von A. oleraceum zu fein. Das 
von Hergt (Jung) bei Hadamar am Steinen angeführte A. 


135 


carinalum gehört ebenfalld zu A. oleraceum, welches Hergt gar 
nicht erwähnt. 

7%. Cliadium Mariseus, R. Br. wird bei Braubach 
und im A. Hachenburg (Röhling, Mſpt. Mhd.) angegeben. 
Beide Standorte find noch zu beftätigen. 

78. Die Carices find im größeren Theile unſeres Florenge- 
biets noch wenig erforfcht; die Mitglieder der Section erfuche ich 
deßhalb, diefem Genus eine befondere Aufmerkfamfeit zuwenden 
zu wollen. 

79. Agrostis dubia, Leers fand Leers nur Einmal, 
weßhalb er fie dubia nennt, fie mit + bezeichnet und bemerft, es 
fei wohl nur eine Barietät einer andern Agroslis. Vielleicht ge- 
hört fie zu A. stolonifera, Zinn., B. gigantea. — Jung führt fie 
in feiner Flora geradezu ald Species auf, (Mhd.) 

SO. Calamagrostis Halleriana, De C, wird nah 
bem Mipt. Mhbd. im Taunus und Calamagrostis mon- 
anna, Host wird ebendafelbft im Taunus bei Sonnenberg und 
Naurod angegeben Weitere Unterfuchungen müſſen die Richtig. 
feit oder Unrichtigkeit diefer Angaben zeigen. 

s1. Eragrostis poneoiden, (PoaEragrostis)nah Jung 
„auf gebautem Lande um Dillenburg und Hadamar” wächft nach 
Mhd. und Prof. Schend an beiden Orten nicht. 

sS®. Bromus racemosus var. major. „Solche große 
Formen von Br. racemosus find oft ſchwer von Br. secalinus zu 
unterfcheiden und werden gewöhnlich für Br. commutatus ausgegeben. 
Ob es einen wirklich fpecififch verfchiedenen Br. commulatus gibt, 
ift mir zweifelhaft” A. Braun in Briefen). 
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Nuphar . 
Nymphaea . 


@enanthe . 
Oenothera . 
Onobrychis . 
Onenis 

Onopordum. 


Onhiazjossum . 


IV 





Ophrys . - 
Orchis . . 
Origanum 
Orlaya . 
Ornithogalum 
Ornithopus . 
Orobanche . 
Orobus . . 
Oxalis 


Panicum 


"I 
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Petasites 
Petroselinum 
Peucedanum 
Phalaris. . 
Phaseolus 
Ph i 


Picris . - 
Pilularia . 
Pimpinella . 
Pinguicula . 
Pinus. 
Piium . . 
Plantage . 
Platanihera . 
FOR .; ; 


Podospermum . 


Polemonium 
Polycnemum 
Polygala. . 
Polygonum . 
Polypodium 
Polystichum 
Populus . . 
Portulacca . 
Potamogeton 
Potentilla 

Poterium . 
Prenanthes . 
Primula . . 
Prunella, . 


Prunus . . 
Pteris . 
Pulegium 
Pulicaria . 
Pulmonaria . 
Pyrola 
Pre ; + 


@uercus 


Radiola 
Ranunculus . 
Raphanus . 
Reseda 
Rhamnus 
Rhinanthus , 
Rhynchospora 
Ribes . . » 


Seilla. . 


Scleranthus 


Scolopendrium® 


Scorzonera . 
Serophularia 
Seutellaria . 
Secale . 
Sedum . 
Selinum . 


Sempervivum . 


Senebiera 
Senecio . 
Serratula 
Sesleria . 
Setaria . . 
Sherardia 


Silaus 
Silne . . 
Sinapis . - 
Sisymbrium. 
Sium , i 
Solanum. 
Solidago. 
Sonchus . 
Sorbus . 
Sparganium 
Specularia , 
Spergula. 
Spinacia . 
Spiraea . 
Spiranthes . 
Stachys . . 
Staphylea . 
Statice . 
Stellaria . 
Stenactis 
Stipa . 


Struthiopteris . 


Sucecisa . 


Symphytum 3 


Tanacetum 
Taraxacum . 
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Tetragonolobus 


Teucerium . 
Thalictrum - 
Thesium . . 
Thlaspi . , 
Thrincia . 
Thymus . 
Thysselinum 
Tilia 
Torilis 
Tragopogon 
Trapa . . 
Trientalis . 
Trifolium . 
Triglochin . 
Trinia . . 


Ulmus 
Urtica . » 
Utricularia 


Waccinium 
Valeriana . 
Valerianella 
Verbascum 
Verbena . 
Veronica . 
Viburnum . 


Vicia 
Vinca 
Viola 
Viscum . 
Viis .. 


*Kanthium 


Zanichellia 
Zea . : 


Janrh d nass. Ver f MNaturk. Left Wr. Tafl. 





— mn — — — — — — — — — 





— — — — — — — ——— — 


Fr ‚Koin dh 
Ag I Quscuta approrimata, Babıngton.. 


— Apithymum 8 Trıfolü. 





Digitized by Google 





Jahrbücher 
u * | | — 
Vereins für Maturkunde 


5 Serzogthum Naſſau. 


ST De 
IM = . « 
* 
a 
20 
J 
Pr 2 
E 





er. Siebentes Heft. 

Fre. 2. Zweite und dritte Abtheilung. 

a ga 

——— Wiesbaden. 

Auf Koſten des Vereins gedruckt und in Commiſſion bei Chr. W. Kreidel. 
Ze 1851. 





Jahrbücher 


des 


Vereins für Maturkunde 


im 


Serzogthum Naſſau. 


Herausgegeben 


von 


Dr. Fridolin Sandberger, 
Secretär des Vereins. 


Siebentes Heft. 
Zweite und dritte Abtheilung. 


— 
Wiesbaden. 
Auf Koſten des Vereins gedruckt und in Commiſſion bei Chr. W. Kreidel. 
18351. 


| 


Digitized by Google | 


Inhalt. 


—— — 


Beſchreibung Naſſauiſcher Bienenarten von zn 
Schenel zu Weilburg 

Fortſetzung des Berzeigniffes Raffanifger Dipteren 
von pdemfelben. . .. oo. 

Berzeihniß der bei Wehen OR RR ON Eametter 
linge von A. Scheuck zu Rennerod ; 

Borläufige Bemerkungen über einige naffanifse erp 


ftallifirte Hüttenproducte von Dr. F Sandberger . 


Ueber das Borfommen des Smaragbogaleite im Her 
zogthum Naffau von vemfelben . ... 

Borläufige Heberfiht der foffilen Pflanzen des Rei 
niſchen Schichtenſpyſtems in Naffau nah Unter- 
fuhungen von Profeffor Göppert in Breslau . 

Chemifhe Unterfugung der wichtigfien — 
des Herzogthums Naſſau vonProfeſſor Dr. en 
U. Die Mineralquellenzu@md . . .. .. 

Heber ein Bafaltvorfommen bei Espenfhied — Bern 
meiftereiverwalter Stein zu Diez 

Kurzer Bericht über G. und F. Saudberger’s Sylemo- 
tiſche Beihreibung und Abbildung der Berfleine 
rungen bes rheinifhen Shihtenfyfiems in Naffau 

Die Pfeudomorphofen des Mineralreichs in Naffau von 
dem Berggefhworenen Grandjean zu Marienberg 

Helminthia echioides F 

Chemiſche Unterſuchung der Raltfeine bes 
Herzogthums Naffau von Profeſſor Dr. Frefenins 

Mineralogifhe Notizen von Dr. F. Sandberger . . . 


139 
141 


145 


203 


207 


212 
240 


241 
257 


Beiträge zur Natgırgeihichte des Dachſes vom Ober— 
förfter Bener auf dem Wind hofe bei Weilbug . +» 

Beiträge zur Kenntnißder Mollusten des oberen Labhn— 
und des Dillgebietes von Dr. F. Sandberger u. K.Koch 

Singhofen von Reg-Rath Zeiler und Oberlehrer Wirt 
gen zu Coll . . . ——6 —V — 

Beobachtungen über mehrere fnierigere Puntte der 
DOrganifation der Goniatiten von Dr.©. — 
CEHIL 

Verhandlungen der Gen —— des Bereins 


am 31. Auauf 1850 .. 2... — 
Verhandlungen der Generaiverfammiung de⸗ Bereine 
am 31. Auguft 18551 .: .» .. . . 


Protocoll der Berfammlung der Scrtlacın in Rieder 
la zaßein 11 und 12 Sun 5 55 ee 
Berzeihnißder Mitglieder des Vereindg. . . 


Geite. 


269 


276 


285 


293 


305 


317 


331 
339 


Beichreibung Nafjauifcher Bienenarten 
von 
Profeſſor Schenck zu Weilburg. 


Vorbemerkungen. 


1. Die zur VBeftimmung der bienenartigen 
Hpymenvpteren wichtigen Theile. 


1. Die Fühler find gebrodhen. Das erfte, längfte Glied 
beißt Schaft, die übrigen zufammen Geißel. Dazu kommt 
noch ein Feines Grundglied, (Fühlerwurzel), auf wel 
dem der ganze Fühler fich bewegt. Außer dieſem Grundgliede 
beftehen die Fühler aller bienenartigen Imfekten bei den Weibchen 
und Arbeitern (Cd. 5. unfruchtbaren feinen Weibhen) aus 12, 
bei den Männchen aus 13 Gliedern; indeffen ift das erfte Glied 
der Geißel (Wendeglied) oft fehr Hein. Bei den Männchen 
ift der Schaft oft fo kurz, daß die Fühler nicht ald gebrochen ers, 
fheinen; häufig find fie auch bei den Männchen bloß einfach ger 
bogen, und in der Regel länger als bei ben Weibchen. 

— 


‚2. Alle bienenartigen Infeften haben zweierlei Augen, an 
den Seiten bed Kopfes zwei große Nepaugen (zuſammen— 
gefepte Augen) und vorne auf ber Stimme über ber Einlen-» 
fungöftelle der Bühler drei Feine einfache Nebenaugen, ent, 
weder in einem Dreieck, oder in gerader, ober in gebogener 
Linie. 

3. Am Kopfe erhalten verfchiedene Gegenden eigene Namen. 
Der oberfte Theil, welcher an den Borberleib grenzt, heißt Schei- 
tel; der vordere Theil des Kopfes Geficht; ber Theil unter dem 
Scheitel, auf welchem die Nebenaugen figen, Stirne;z ber oft 
echabene, von ber Stine häufig durch eine Naht getrennte Theil 
unterhalb der Fühler, Kopfſchild; die Seitengegend unter ben 
Augen, Baden. Auf der unteren Seite bed Kopfes befindet 
fih eine Vertiefung, in welcher ber Rüffel in der Ruhe liegt, 
Kehle genannt. 

4. Zu dem Freßwerkzeuge gehören folgende Theile: 

a) Die Oberlippe, ein hornartiged Blättchen, unten an ben 
Kopfihild eingelenft, bei ben verfchiebenen Gattungen oft 
von jehr verfchiedener Geftalt; | 

b) die zwei Oberfiefer, zwei harte zangenförmige Theile zu 
beiden Seiten der Munböffnung, ebenfalld bei den verfchies 
denen Gattungen jehr verfchieben an Geftalt, häufig ges 
zahnt. | 

c) Der Rüffel. Diefen bilden wieder folgende Theile: 

4) Die Zunge, ber vorderfte zum Saugen bed Blumen, 
faftes dienende Theil, rotybraun oder rothgelb gefärbt; 

2) bie zwei Nebenzungen, Fleinere, ebenfo gefärbte, uns 
gegliederte Theile, zu beiden. Seiten ber Zungen» Baflg, 
oft nur zwei Heine Schuppen, oft auch von ziemlicher 

Ränge; 

3) bie Unterlipype (Zungenſcheide), eine hornartige 
fhwarze Platte, an welcher: vorne bie Zunge fiht, an 
ihrer Balls auf einem kleineren hornartigen ai 
eingelenkt, Lippenftüse genannt 


4) bie Lippentafter, zwei fchmale, meiftens vier-, felten | 
nur dreigliederige Theile zu beiden Seiten der Zungens 
bafis, unterhalb der Nebenzungen ; 


5) bie zwei Unterkiefer, breite, platte, hornartige Theile, 
unterhalb der Lippenftüse befeftigt, fich ald Klappen an 

‘ bie Unterlippe und Zunge Tegend; jebet auf der Außeren 
Seite mit: einer Bucht, in welcher ein feht ſchmaler, faben⸗ 
fürmiger Theil, Kiefertafter, ſitzt, an Länge verfchies 
den, 1 6i8 6 gliedrig. 

6) Die Lippenftüge und bie Unterfiefer find an ihrer Bafis 
verbunden mit den Zügeln. So heißen zwei fihmale 
hornartige Streifen, dur eine Haut verbunden, zum 
Kehlrande gehend, weldhe die Bewegung des Rüſſels 
beftimmen helfen. 

Hinſichtlich der Lipppentafter finden ſich zwei tvefentliche 
Berfchiedenheiten. Entweder beftehen fie aus lauter gleich ges 
ftalteten, fadenförmigen, in gleicher Richtung Hinter einander 
liegenden Gliedern, und find dann den Kiefertaftern an Geftalt 
gleich; oder ihte zwei erften Glieder find läänget und breiter, als 
die zwei legten , nämlich bünne hornartige Blättchen, welche ſich 
als Klappen dicht an die Zunge legen, und alfo von der Geftalt 
gewöhnlicher Taſtet abweichen; die zwei legten Glieder find als⸗ 
dann allein tafterartig und find unter ber Spige bed zweiten 
Glieds feitwärts eingelenkt; Im erſten Falle heißen bie Lippen 
tafter eingeftaltig, im zweiten zweigeftaltig; im erften 
dienen fie der Zunge nicht ald Scheibe, — In der Ruhe liegt 
ber Rüffel zurüdgezogen in ber Kehle unter bem Kopfe und bie 
Zunge ift dann, nebft dem vorderen Theile ber Unterkiefer und 
ben Lippentaftern, meiſtens nach hinten zurückgeſchlagen; bei 
manchen Gattungen aber findet das Legtere nicht Stait, fondern 
die Zunge ift auch in der Ruhe nach vornen gerichtet. 

5. Auf ben Kopf folgt der Mittel» ober Borberleib, 
Seine obere Seite heißt Bruſtſchild (Thorar), feine untere 
Bruft. 
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An dem Bruftfchilde unterfcheider man wieber folgende durch 
Fugen angedeutete Theile: 

a) Halsring, Prothorar, der vorbderfte — Theil, an 
welchem die Vorderbeine ſitzen; 

b) Mittelthorax (Mefothorar), der größte, mittelſte, ge- 
- woölbte Theil, an welchem die Flügel figen; 

. 0), Shildchen, bie hinten am Mittelthorar liegende, oft 

mit Furchen umfchriebene, erhabene Gegend; 

d) Hinterrüden (Metathorar), die Gegend hinter dem 
Shildchen. An den Bruftfeiten befindet fich jeberjeitd eine 
fleine Erhöhung, Bruftbeulen (Tuberfeln), öfters 
Durch Farbe ausgezeichnet. 

-6) Der Hinterleib heißt oben ber Rüden, unten ber 
Bauch. Bei den Weibchen und Arbeitern befteht er immer aus 
ſechs Ringen (Abſchnitten, Segmenten), bei ben 
Männchen aus fieben. Sein Ende heißt After. Der jechfte Ring 
beim Weibchen und ber fiebente beim Männchen ift gegen bie 
übrigen’ fehr Fein, oft in den vorlegten eingezogen oder auch Die 
Unterfeite eingekrümmt. 

Alle Weibchen und Arbeiter haben einen vorſtreckbaren 
Stachel, die Männchen oft Spigen ober Zähne am legten 
ober auch an den zwei legten Segmenten. 

7 Die Flügel beftehen aus Vorder- und Hinter 
Flügeln, beide durch Häfchen, welche am vorderen Rande ber 
Hinterflügel ſitzen, zuſammengehalten. An der Wurzel ſitzt ein 
horniger Theil, Flügelſ chuppe genannt. Die Flügel find von 
Adern (Nerven) durchzogen, welche Zellen bilden. Am 
Borderrande der BVorberflügel befindet fich eine hornige Stelle, 
Randmahl (Stigma) genannt. Die PVorderflügel haben 
neun oder zehn gefchloffene Zellen, die Hinterflügel nur drei. 

Die Adern und Zellen erhalten ihre eigenen Namen nach ihrer 
Lage; zur Beftimmung find befonders zwei Arten Zellen wichtig. 
Neben dem Randmahle nach der Blügelfpige hin liegt eine Zelle, 
Radialzelle genannt, zuweilen än ihrem Ende mit einem fleinen 
Anhange, gleichfam einer fleinen Nebenzelle, 


Unter der Rabialzelle liegen in einet Reihe zwei bis drei 
Zellen, Gubitalzellen genannt. Wo bei ben Befchreibungen 
von der Zahl. derfelben die Rede ift, find immer nur bie völlig 
gefchloffenen gemeint. Die von unten in die zweite oder britte 
Eubitalzelle mündenden zwei Adern heißen rüdlaufende Adern. 


8) Die Beine beftehen, wie bei den übrigen Infeften, aus 
zwei Hüftgliedern, dem Schenfel, dem Scienbein 
(Schiene) und den fünf Bußgliedern (Tarfen). Das 
erfte Fußglied ift länger und breiter, als die übrigen, ‘flach ges 
drückt, Fer ſe genannt, inwendig mit Furzen fteifen Haaren zum 
Abbürften des Blumenftaubes befegt (Bürfte). An der inneren 
Seite der Schienfpige figen faft immer einfache oder doppelte 
Dorne, Sthiendorne. 

9) Bei allen Bienenarten, welche Nefter bauen, haben bie 
Weibchen Cdie weibliche Honigbiene ausgenommen) und Arbeiter 
einen Sammelapparat d. h. Theile, mittelft Deren fie den 
Blumenftaub in ihre Neft tragen; nur Diejenigen, welche feine 
Nefter bauen, fondern ihre Eier in fremde Bienennefter legen, bejigen 
dieſe Theile nicht. Zu Diefem Zwede haben fie Haare an ben 
Hinterbeinen (Sammelhaare), oft auch noch an ben 
Seiten des Hinterrüdens, oder unten am ganzen Bauche, 
oder auch eine glatte Vertiefung an ber außeren Seite der Hinter 
fhienen, welche nach unten deßhalb bedeutend erweitert find, rings 
von langen fteifen Haaren umgeben, Körbchen genannt. 


Die gefelligen Bienen, welche Wachs bereiten, haben noch 
eine bejondere Eigenthümlichfeit an der Hinterferfe. Diefe ift 
nämlich mit der Schiene an ihrem inneren Winfel verbunden, 
und bat am äußeren Winfel eine ohrförmige Verlängerung, 
Ferſenhenkel genannt, womit fie die MWachsblättchen von 
der Bauchjeite abnehmen, wo Diefelben zwifchen ben mittleren 
Segmenten fich erzeugen. 





Die Bienen im weiteften Sinne. machen eine. Familie der 
Drdnung ber Abderflügler (Hautflügler, Hymenoys 
teren) aus, bienenartige Infeften (Apiaria, Anthopbila). 
Ihr wefentlicher Charakter liegt in ber Einrichtung ber Freß⸗ 
werfzeuge und ber Geftalt ber Hinterfüße (f. oben). Ger 
wöhnlich theilt man dieſe Familie wieder in zwei Unterfamilien 
(Sectionen) ab: 

1) Andrenidae (Afterbienen), beren Zunge fürzger als 
die Unterlippe ift, und in ber Ruhe nicht zurüdgefchiagen 
wird; 

2) Apidae (eigentlihe Bienen), beren Zunge fo lang, 
oder länger, ald die Unterlippe ift. 

Kirby faßt die Andrenidae zu einer Gattung, Melitta, 
die Apidae zu einer zweiten Gattung, Apis, zufammen. Sebe 
dieſer zwei Gattungen theilt er wieder in Familien, welche faft ganz 
ben bier aufgeftellten Gattungen entfprechen. 

Weit zweckmäßiger aber theilt man fie nach Lepeletier mit 
KRüdficht auf ihre Lebensweiſe und ihre Sammelorgane in folgende 
Unterfamilien und Sectionen: 

A. ©efellige Bienen, bei welchen viele Individuen zus 
fammen in einem gemeinfchaftlichen Nefte leben. In einem jeden fols 
chen Nefte finden ſich außer ben fruchtbaren, eierlegenden Weib- 
ben und den Männchen noch Heine, durch Berfümmerung 
unfruchtbare Weibchen, Arbeiter genannt, immer die Fleinften 
Individuen der Gefellfchaft. Zum Einfammeln des Blumenftaubs 
haben fie Körbchen an den Hinterfchienen und an ber Hinter: 
ferfe einen Ferfenhenfel. 

Gattungen: Apis, Bombus. 

B. Einfame Kunftbienen (einfame Neftbauer). 
Bei diefen fehlen die Arbeiter. Jedes Weibchen verfertigt Zellen 
für feine Eier, in deren jede es ein Ei mebft der für die Biene 
nöthigen Nahrung, einem aus Blumenftaub und Honig gemifchten 
Teig, legt. Sie fammeln deßhalb Blumenftaub und haben dazu 
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dichte Borſtenhaare. Nach dem verfähiebenen Sitze berfelben theilt 
Lepeletier biefe Bienen in folgende Abtheilungen: 

a) Shienenfammler (Podilegiben). Die ganze äußere 
Seite der Hinterfchienen und Hinterferfen ift dicht mit 
Haaren zum Einfammeln des Blumenftaubes befept. 

Gattungen: Anthophora, Eucera, Macropis, Macrocera, 
Kirbya, Systropha, Xylocopa. 
b) Schenfelfammler (Merilegiden). Die Hinterfchienen 
„und bei einigen auch bie Hinterferfen find behaart, wie bei 
den vorigen; außerdem aber haben fie auch noch an ber 
unteren Seite der Hinterfchenfel und Hinterhüften, zum 
Theil felbft noch an ben Seiten des Metathorar lange Haare 
zum Einfammeln bed Blumenftaubes. 
‚Gattungen: Panurgus, Dufourea, Rhophiles, Dasypuda, 
Andrena, Hylaeus, Colletes. 

c) Bauchſammler (Baftrilegiden). Die ganze untere 
Seite bes Hinterleibs iſt dicht mit Borftenhaaren bejest, 
woran fie den Blumenftaub eintragen; dagegen haben fie an 
ben SHinterbeinen Feine Dazu geeigneten Haare. 

®attungen: Megachile, Chalicodoma, Lithurgus, Os- 
mia, Anthidium, Chelostoma, Heriades. 


C. Schmarsgerbienen (PBarafiten). Sie legen ihre 
Gier in bie Zellen anderer fammelnden Bienen zu dem bafelbft 
befindlichen Yutterbrei, welcher dann ihren Larven zur Nahrung 
dient. Die Larve der PBarafite fchlüpft früher aus dem Eie, als 
die der Zellen-Erbauerinn, welche leßtere fpäter verfümmert. Sie 
bauen weder Nefter, noch fammeln fie; daher fehlen ihnen die zum 
Sammeln bed Blumenftaubs dienenden Haare, unb ihre Hinter, 
beine und die Bauchfeite find entweder kahl, oder wenig behaart. 
Zu ihnen gehören die ſchönſten Bienen. 

Gattungen: Psithyrus, Melecta, Crocisa, Epeolus, No- 
mada, Ceratina, Ammobates, Phileremus, Coelioxys, Stelis, Pasi- 
tes, Prosopis, Dichroa. 


Die bier befchriebenen Bienenarten habe ich faft alle bei 
Weilburg gefangen, namentlich alle, wo fein Fundort bemerft 
iſt. Zugleih aber .theilte mir Herr Profeffor Kirihbaum 
zu Wiesbaden die von ihm in der dortigen Gegend unb bei 
Mombach, jenfeitd bed Rheins, Biebrich gegenüber, gefangenen 
Bienen zur Befchreibung mit. Diejenigen derfelben, welche mir 
bis jetzt felbft noch nicht vorgefommen find, habe ih mit Web. 
und Mmb, (Kſchb.) bezeichnet. Die Mombacher habe ich deshalb 
aufgenommen, weil fie wahrjcheinlich auch diesjeitd im Herzog- 
thum vorfommen. Auch habe ich die mir befannten beutfchen 
Genera, wovon bis jegt in Naffau noch Feine Species gefangen 
worben find, kurz befchrieben, aber mit einem Zeichen + ver 
ſehen. | 

Benutzt habe ich bei ber Beftimmung: 

1) Kirby Monographia apum Angliae; 

2 Hliger, Magazin für Infektenfunde, Bd. 5; 

3) Lepeletier de Saint-Fargeau, Histoire nalurelles des in- 
secles hymenopteres; 

4) Dahlbom, Bombi Scandinaviae monographice traclali; 

5) Panzer, Fauna insectorun Germaniae; 

6) Herrich-Schaeffer, Nomenclalor entomologicus. 

Leber die höchft intereffanten Lebenserfheinungen dieſer 
Snfekten- Familie findet man ausführlihe Mittheilungen in Les 
peletier’s und Dahlbom's oben angeführten Werfen, fowie 
in Okens Naturgefchichte, Bd. 5, Abth. 2. 


B. Section. Gefellige Bienen. 
Il. Gattung: Apis, Honigbiene. 

Durch den Mangel der Schiendorne von allen Bienen- 
Gattungen unterfchieden. Nebenaugen in einem Dreied; Nebs 
atıgen behaart. Zunge lang, fadenfoͤrmig; Nebenzungen furz, 
fhuppenförmig ; Lippentafter zweigeftaltig; Kiefertafte fehr Furz, 
eingliederig; Oberkiefer in der Mitte eingejhnürt, vornen erweis 
tert, ſchräͤg abgefchnitten, inwendig ausgehöhlt (löffelfürmig) ; 
Hinterfhienen unten erweitert; Hinterferſe faft ebenfo lang, am 


innern Winfel mit der Schiene verbunden. Eine Radial», drei 
Eubitalzellen. 

Weibchen (Königinn) Am längften. Hinterfeib lang, 
ſchlank, Fegelfürmig, weit über die kurzen Flügel. Hinausreichend: 
Rüffel kurz; Oberkiefer gezahnt: Hinterfchienen ohne Körbchen, 
auf der Außenfeite behaart, am Rande ohne die langen Borften ; 
Hinterferfe ohne Henkel. 

Arbeiter (unfruchtbare Weibchen) Am Hleinften. 
Hinterleib weit weniger fegelfürmig, nur wenig über die Flügel 
hinausragend; Rüffel lang; Oberkiefer ungezahnt; Hinterbeine 
mit Körbchen und Ferfenhenfel. 

Männchen (Drohnen). Faft fo lang, aber weit Dider, 
als das Weibchen. Hinterleib hinten ftumpf, am Ende mit einem 
Haarbüſchel; After eingefrümmt, fiebengliedrig ; Kopf faft Fugelig ; 
Augen oben zufammenftoßend; Nüffel furz; Zunge fehr dünn; 
Oberkiefer ſchwach, an der Spige gezahnt, außen behaart; Fühler 
länger als bei den vorigen; Schaft furz, 13gliedrig; Flügel 
länger als der Hinterleib; Beine lang, ſchmahl; Hinterfchienen 
außen glatt, ohne Körbchen; Ferfen ohne Bürfte. und Henfel. 

Nur eine einheimifche Art: 

A. mellifica, gemeine Honigbiene. 

ll. Gattung. Bomdbus, Hummel, (Apis K). 

Haft Alles, wie bei Apis. Unterfchied davon: 1) Schiendorne; 
2) jehr Dichte, die Haut verhüllende, wenigftend bei unfern Arten, 
theilweife bunt gefärbte Haare; 3) Nebenaugen in gerader Linie; 
4) Zunge länger; 5) Oberfiefer gezahnt. 

W. viel größer, ald A. und M. mit Körbchen, Ferſenhenkel 
und Bürfte. A. fehr Hein gegen M. und W., doch auch wieber 
an Größe unter einander verfchieden (große und Fleine Ar: 
beiter), den W. an Geftalt und Farbe gleih. M. merklich 
größer, als die Arbeiter, aber Feiner und fchlanfer, als die W. 
Kopf Heiner; Fühler länger, faum gebrochen; Oberfiefer jehr Flein, 
außen behaart; Rüſſel lang; Schiene ohne Körbchen, ‚außen be- 
haart ; Ferſen ohne — Oft von den W. und A. an Farbe 
verſchieden. 
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Bei fehr jungen Hummeln find fämmtlidhe Haare noch: fehr 
blaß; bei fehr alten oft fehr abgeblichen, häufig deßhalb anders 
gefärbt. Die Haut ift ftets ſchwarz; bie Beſchreibung ber Farbe 
bezieht fich daher immer auf die Haare. Zur Beſtimmung ber 
Männchen ift das Auffinden bes Neftes oft fehr wichtig. 


Die Gattung Bombus verwechjele man nicht mit ber ihr 
äußerft ähnlichen Psithyrus, welche man bis auf die neuefte Zeit 
fogar dazu rechnete. Auch manche Arten von Anthophora gleichen 
Heinen Hummeln. 


Die Hummeln ernähren eine Menge Schmaroger. In 
ihren Neftern findet man: 1) Fliegenmaden, 3. B. der Volu- 
cella, Myopa, Conops;, welche die Hummellarven verzehren ; 2) bie 
Larven der Mutillen, eine eigene Hymenopteren-Familie, eben, 
falls die Humellarven verzehrend, fowie die volllommenen Mutillen, 
befonderd beren ungeflügelte Weibchen ; 3) die Gattung Psithyrus, 
zu den Schmarogerbienen gehörig, nebft ihren Larven, welche. fich 
vom Futter der Hummellarven nähren (vielleicht auch bie Larven 
der Bienengattung Nomada); 4) die Raupen mehrerer Arten ber 
Schmetterlingdgattung Galleria, welche fi) von den Hummelzellen 
nähren. 3. B. erhielt ih aus einem Nefte bes Bombus sylvarum 
eine Fleine Specied Galleria von der Größe der Tinea Pellionella, 
deren Räupchen ohne Gänge frei in dem Nefte lebten; die Species 
6. Colonella foll nad Ochfenheimer in dem Nefte von Bombus 
lapidarius leben; dagegen erhielt ich fie in Menge aus einem 
großen Weöpennefte, wo Die Räupchen in Gängen lebten unb bie 
Maſſe des Neftes, welche doch von der des Hummelneftes durch: 
aus verfchieden ift, verzehrten. Auf den Hummel ſelbſt leben in 
Menge die bekannten Käfermilben (Gamasus Coleopterorum), 
auch mehrere lausartige Infeften mit ſechs Füßen, zwei 
Füplern, zwei Augen und zwei Schwanzfäden. Manche behaupten, 
daß die Larven der Käfergattung Meloö fih an. die Hunumeln 
flammerten, und von ihnen in ihr Neft getragen würden,. wo fie 
dann ſchmarotzend lebten. 


u) — ber WB. und A. ſchwärz oder ſchwarzbraun 
ohne gelbe Binden. 


1) B. hpidarius, Lep. IH. Steinhbummel. Eine ber 
größten Arten. W. ein Zoll und darüber, A. 4—5 Linien, M. 
6—78%. W. A. ſchwarz, die brei legten Ringe roh, Körb; 
benhaare ſchwarz, Flügel heil, nur nad außen etwas 
bunfler. M. Kopf, Prothorar und Bruft, oft auch Schildchen 
gelb; Haare der Hinterſchienen röthlich. 


2. B. Rajellus, /2. Ra iſche H. W. 6. L, A. und M. A. 
Schwarz, hin und wieder bläffere Haare eingemiſcht; bie drei 
festen Ringe rothgelb, bläffer, als bei lapidarius; Körbchen» 
haare rothgelb. M. am Anfang des Thorar und bed Hinter- 
leibs Spuren gelber Binden. Varietäten: a) W. mit Spuren 
gelblicher Streifen am Hinterkopfe oder Prothorar. b) W. mit 
fhwarzen Körbchenhaaren, fonft in Allem mit ber obigen Bes 
ſchreibung ftimmend, von B. lapidarius durch Kleinheit und hellere 
Behaarung der Enbringe verfchieden, wielleicht zur folgenden Art 
gehörig. 

3. B. subterraneus, Dahld. Die unterirbijhe H. W. 
8— 10 L., fat von der Größe bes B. lap., ſchwarz mit unters 
mifchten braunen und bläffern Haaren, befonderd am Hinterrande 
der Hinterleibsringe; bie brei legten Ringe gelblich, ober 
bräunfich, ober blaßbraunroth, oft weißlich mit gelb 
gemischt; Körbchenhaare ſchwarz mit blafien oder rothbrau⸗ 
nen Spigen. 9. 3—4 2%. von bderfelben Farbe. M. Ober» 
Fiefer gelbfilzig, Kopf ſchwarz behaart, Bruft zumeilen gelb⸗ 
fich oder weißlich. 

Barietäten: a) W. mit Spuren gelbliher Haarbinden 
am Brothorar. b) Farbe oft ſchwarzbraun. Wielleicht iſt bie 
ganze hier befchriebene Specied nur Barietät von Rajellus, 


Anmerkung: Illiger befchreibt eine Species: leucepygus; 
fusco-nigricans, thoracis hirsulie sordide luleo immixte, ano al- 
bido. Vielleicht gehören die braunen Individuen mit meißlichem 
Hinterleibsende hierzu. - 
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4. B. xanthurus, ZU, Die gelbaftrige 9 ®. 5. 8. 
A. 3 L. Schwarz, Kopf und die legten Hinterleibsringe gelblich 
ober röthlichgelblih, Das M, mir nicht befannt.- - Wahrfcheinlich 
nur Varietät von Curlisellus oder Muscorum. (ſ. Nachtrag zu 
Muscorum.,) 


5. RB. Lefebvrei, Ze. W. 8 %, ſchwarz, an den 
Seiten bes PBrothorar gelblihe Fleden; bie brei 
legten Ringe rothgelb. U. 4 L., zuweilen der zweite Ring mit 
gelben Haarfleden. Körbehenhaare ſchwarz. Wielleiht gehören 
hierzu M. mit gelben Haaren in der Mitte des Pros; 
thorar, an der Bruft und Hinterleibsbafid. Die W. 
und N. find vielleicht auch nur Varietäten von pratorum, 

6. B. Deshamellus, Dahld. Die Deſhamiſche H. W. etwas 
fleiner, als bei lapidarius, fhwarz; Prothorar, Schildchen 
und Hinterleibsbafjis mit gelbraunen Haaren, oft 
aber faum bemerkbar. Die vier legten Ringe bunfelroihgelb. 
M. 426 8%; ſchwarz, mit untermifchten geblichen und bräun- 
lihen Haaren; PBrothorar, Metathorar und zweiter 
Hinterleibsring mit gelblider oder graulider 
Binde; die vier legten Ringe dunfelrothgeld. Die A. mir 
nicht befannt. 

7. B. Soroönsis Zep. (Apis soroönsis und neulra P&.; B. 
Soroönsis Dahlb. und A. Soroönsis K. find etwas verſchieden 
davon). Die Dänifde H. W. 10 L. A. 4. L. M. 5X. 
W. A ſchwarz, die Hinterleibsringe am Ende braun; die 
drei legten Ringe weiß. M. Bruft und PBrothorar- Mitte 
weiß; Rüden ſdes Hinterleibs weißlich untermifcht. Bar. a) W. 
geblihe Haare an ben Seiten des Prothorar und am Schild; 
hen; b) Ring 2 mit einem Anfluge von gelblichen Haaren. 
Auf Difteln. 

b) Schwarz mit 1 bi8 2 gelben Binden und rotb> 
gelbem Hinterleibsende 


8. B. pratorum /l. Dahlb, - Biefenhbummel. (nebit 
ephippium Dahlb) W. 7. M. 5. 4. 4.8. W. A. ſchwarz, Bros 


thorar mit gelber Binde; die drei legten Ringe rothgelb. 
M. vornen am Kopfe, oft auch an der Bruft mit gelben Haaren. 
Bar. W. an der Hinterleibsbafis mit Spuren einer gelben Binde, 
alfo ein Uebergang zu subinterruptus. 

Die W. auf RE: Stachelbeeren und ſchwarzen Johan⸗ 
nistrauben. 

9. B. subinlerruplus, 1m, Dahlb. Die unterbroden 
ſtreifige H. Von ber Größe ber vorigen. W. A. fchwarz, 
Prothorar und Hinterleibsring 2 mit gelber Binde, 
leßtere unterbrochen; die drei Endringe ſchön rothgelb. M. 
Bruſt gelb; Kopfhaare oft mit gelb untermifcht; Hinterleibsbinde 
breit, nicht oder faum unterbroden; Schienenhaare ſchwarz. 
Bar. M. a) Schildchen und Ring 1 mit gelben Haaren; 
b. Kopf und Thorar faft ganz gelb; ebenſo Ring 1; Haare der 
Hinterfhienen roth oder gelb (B. Burrellanus. A. -Dahld. Lep.) 
ce) die gelbe Behaarung nimmt faft den ganzen Körper ein bis 
auf die rothgelben Endringe; Oberfiefer gelbfilzig. (Vielleicht eine 
eigene Art.) 

Die W. ſehr häufig auf blühenden Stachelbeeren und ſchwarzen 
Sohannistrauben. — Eine Varietät des W. von Wob. ( Kichb.) hat 
auf dem Prothorar nur eine ſchwache Spur. der gelben Binde in 
grümgelblichen Haaren, die gelbe Hinterleibsbinde und das roth— 
gelbe Ende find bläffer, ald bei der Hauptart. — Nr, 8 und 9 find 
vieleicht nur Varietäten einer Art, da ſich Uebergänge finden. 

In der Sammlung der Herren Sandberger zu Wied, 
baden findet fich eine weibliche Hummel, bei Weilburg ge 
fangen, ähnlich subinterruptus, aber durch folgende Merkmale 
verfchieden: 4) Binde des Prothorar breiter; 2) Hinterleibsbinde 
bes zweiten Ringes breiter und ohne Spur einer Unterbrechung ; 
3) Hinterleib auffallend furz und breit. Wahrfcheinlid B. Dono- 
vancllus /2. (Apis Donovanella X.) 

Herrih-Schäffer im nom, ent. hält subinterruptus und 
Donovanellus für nicht verſchieden. 

Ferner enthält jene Sammlung, fo wie. die meinige, ein 
Männchen, von dem des B. subinterruptus auffallend abweichend. 


Geſicht und Unterſeite, ſowie Thorax bis auf eine fehr ſchmale 
fhwarze Binde gelb; Hinterleibsring 1 und 2 gelb, 3 ſchwarz, 
bie übrigen rothgelb. Wohl B. Cullumanus, 72. ( Apis Cullu- 
mana, Ä.) 

Bon Donovanellus befchreiben beide nur W., von Cullumanus 
nur M., möglich, daß dieſe zwei Specied zufammmengehören. 


c) —— mit gelben Binden, Hinterleibsende 
weiß. 

10. B. terresiris, /U. Dahlb. Lep. Erbhummel. W. ein 
Zoll und darüber; 9. A bis 6 2; M. 6 bis 10 L. Schwarz, 
Prothorax und zweiter Hinterleibsring mit gelber 
Binde, bie drei legten Ringe weiß. W. A, M. von gleicher 
Farbe; und find bei dem M. öfters bie Kopfhaare mit gelben 
untermifcht, und die Hinterleibsbinde erweitert ſich öfters mehr 
ober weniger über: den erften Ring. Bar. Im Alter wird bas 
Gelbe fehr blaß; zuweilen ift es fo ſchmal, daß ed wenig be 
merfbar wird. | 

11. B. hortorum, ZU. Dahlb. Lep. Gartenhummel. 
Ebenfo groß, aber nicht fo breit, ald terresiris. Kopf fehr lang 
geftredt; Rüffel fehr lang. Schwarz, Prothorax und 
Metathorar nebſt erfiem Hinterleibsring mit gelber 
Binde, die breilegten Ringe weiß, Spitze des Hinterleibs 
fhwarz behaart. Bar. a) A. und M. find oft fehr Elein, erftere 
zuweilen faum 3 2, b) Die gelben Binden find öfters, befonders 
beim M., unfcheinbar, öftere auch ind Graue fallend. e) Häufig 
findet fi) fhon am Anfange bes dritten Ringes eine Spur einer 
weißen Binde. d) Die Hinterleibsbinde findet fich auch unterbrochen. 
e) Kleinere Weibhen mit fürgerem Kopfe find B. Scrimschiranus. 
Dahlb. K. | | 

Anmerfung. Das M. ift der Farbe nach fehr ähnlich 
dem M. von Psithyrus aestivalis, 

12. B, Jonellus, Dahld. Jon's Hummel, - Den. vorigen 
an Größe gleich, aber breiter; Kopf und NRüffel fürzer. 
Schwarz; Brothorar und Metathorar gelb, ebe nſo die 








Stiten des erften Hinterleibsringes, jedoch ſchmutziger, 
als Hei den zwei vorigen Arten; die drei Endringe weißlich, zu— 
weilen ind Gelbliche; in der Regel fchon an ber Bafis 
des Dritten Ringes ein fchmaler weißlicher Streifen. Oberfeite 
des Hinterleibs ſchwach behaart, daher die ſchwarze glänzende 
Haut .mehr firhtbar, ald bei den vorigen zwei Arten. Zuweilen 
fehlt das Gelbe bes erften Hinterfeibsringes. M. Bruft weißlich 
behaart; Bauch vornen ſchwarz, hinten weißlich behaart; Kopf 
haare ſchwarz, ober mit gelblichen untermifcht. Bar. Das Gelbe 
fällt öfters ins Graue; das Weiße ift oft mit fchwärzlichen Haaren 
untermifcht. Selten. Aus einem Nefte in einem Garten erhielt 
ih W. N. und M. 

13. B, lucorum, Daklb. (caespitum und fascialus, Ps.) Hain- 
Hummel, 6 bis 10 8, So häufig auch diefe Hummel, befon- 
ders in Wäldern ift, fo find bis jegt doch nur M. befannt (nach 
Kirby, Dahlbom, Lepeletier, Panzer, Herrich— 
Schäffer, was ich beftätigt finde). Vielleicht ift fie eine Varie—⸗ 
tät von terrestris. Schwarz, mit grauen Haaren gemifdt. 
Kopfvornengelb, oben ſchwarz, feltner auch vornen fchwärzlich. 
Thorax vornen und hinten, fowie Hinterleibsring 
1iumndb Zmit gelber Binde; Bruft geld; Endringe des Hin—⸗ 
terleids weiß, Die ganze Unterfeite weiß oder gelb behaart. Kopf 
und Rüffel furz; Hinterleib walzenförmig, abgerunbet. 

Bar. Das Schwarze ift öfters faft grau; das Gelbe nimmt 
oft fafſt den ganzen Thorar ein; das Gelbe bleicht in Grau ab. 
Beſonders auf Heide, Labiaten und Difteln. 


d) Thorax roths oder braungelb. 


14. B: bypnorum, ZU. Zen. Dahlb. Aſtmoos⸗/Hummel 
(apricus F., ericetorum, meridiana, tibialis Ps.) Faft von der Größe 
der Erbhummel. Thorar braun: oder rothgelb. zuweilen braun, bei 
ſeht alten gelb oder graulih; Hinterleib ſchwarz, bie Drei 
legten Ringe ei oft fhon auf den mittleren Ningen 
weiglihe Haare, M. W. A. gleichgefärbt; beim M. ift jedoch 
oͤfters der erfte oder der zweite Ring des Hinterleibd mehr oder 





weniger rothgelb behaart (ericetorum, Zep.) Die W. auf blühen- 
‚den Stachelbeeren und ſchwarzen Iohannistrauben; A. und M. 
im Spätfommer und Herbft auf Difteln, Labiaten und. Heibe. 

15. B. muscorum, /U. Dahlb. M908-Hummel. 4 bis 
10 8. Thorar rothgelb, Baſis des Hinterleibs ebenjo behaart, 
bräunlich oder ſchwaͤrzlich untermifcht; der größte Theil des 
Hinterleibs hell geld. M. und N. von berfelben Farbe, 
wie W. Im Alter bleichen die Farben in blaßgelbbraun und 
grau ab; ja man findet ganz graue Eremplare (B. senilis F) 

Barietäten ſcheinen zu fein: 

a) B. floralis, 72. Mittelringe des Hinterleibs an den Seiten 
ſchwarz gefärbt, oder mit fchmalen fchwarzen Binden auf 
dem Rüden, (nah Dahlbom Bar, von agrorum,) 

b) B. Sowerbyanus ZU. Gezeichnet wie die vorige VBarietät, 
aber die Enbdringe blaßröthlichgelb. (Vielleicht auch zu 
agrorum ), Beide Barietäten find etwas Feiner, als die 
Hauptart, und wmenigftens in hiefiger Gegend häufiger. 
Siehe Nachtrag zu muscorum am Ende der Hummeln. ) 
16. B. agrorum, ZU. Dahlb. Ader-Hummel. An Größe 

und Geftalt ber vorigen gleih. W. M. und A. gleich gefärbt. 
Thorar und bie drei legten Hinterleibsringe roth- 
gelb, die mittleren fhwarz, an ber Hinterleibsbaſis weiß⸗ 
liche und gelbliche Haare. 

Varietäten: a) Das Gelblihe der Hinterleibshafis 
mifcht fich oft mehr oder weniger mit Rothgelb; b) das NRothgelb 
ber Endringe zieht ſich mehr oder weniger über die Mittelringe, 
wo alddann fchwarze Binden durchleuchten, und die Seiten ſchwarz 
gefledt find (B. Beckwithellus. III.). c) Im Alter find Thorar 
und Endringe oft grau (ſ. Nachtrag zu muscorum). 

47. B. Francillonellus, Ill. Sranceillonifde 9 M. 
Oberfeite des ganzen Körpers rothgelb; Seiten bes 
erften Ringes mit weißen, der mittleren mit fehwärzlichen Haaren 
untermifcht; Unterfeite weiß (wohl B. lialicus Ps.). Kirby und 
iger Fennen nur Männchen. Wohl nur Varietät von agrorum, 
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18. B. Curlisellus, Dahld. Curtis'ſche 9 4—6 8. 
Thorar braungelb ober gelbbraun; Hinterleib braun, am 
Ende gelbbraun oder gelblich; Unterfeite blaß; Baſis bes 
Hinterleib8 oben vft gelb. Bei einem M. it der Thorar vorn 
und hinten braungelb, in der Mitte dunfelbraun bandirt. Viel— 
leicht nur Varietät von muscorum. (j. Nachtrag dazu.) 


d) Dberfeite größtentheils gelblid ober grau mit 
Ihwarzer Binde des Thorar. 


19. B. sylvarum, Dahlb. II Waldhummel. 3 bi 7R. 
W. M. A. gleich gefärbt. Oberfeite größtentheils blaßgelb, grau- 
gelb oder graumweiß. Thorar mit ſchwarzer Binde zwifchen den 
Ölügeln. Hinterleib mit 1 bis 2 fchmalen Binden; die drei 
Endringe rothgelb. 

Bar. Die Endringe find von der Farbe bed Hinterleibg, 
zuweilen mit Rothgelb gemifcht. (Wielleicht B. solslitialis, Pe.) 

20. B. autumnalis, Dahld. Herbitbummel. Dis W. 
noch etwas Fleiner, als das der vorigen. W. M. N. gleich ge 
fürbt. Thorar größtentheils fhwarz, vornen und 
hinten blaßgelb. Hinterleib blaßgelb, nah dem Ende 
hin faft weißlich, auf dem. zweiten Ring eine braune Binde, 
welche fih oft auch über den erften erſtreckt. Unterfeite blaßgelb. 
Var. a) das Schwarze bed Thorar geht ind Nothbraune oder 
Braune über; b) das Gelbe ind Graumweiße. In der Nähe von 
Wäldern auf Wiefen und an Waldrändern. 

Nachtrag zu Nr. 15 und 16. Wegen ber vielen Varietäten 
von B. muscorum und agrorum und ber Uebergangsformen beider 
Arten folgt hier eine ausführlichere Befchreibung. 

B. muscorum, Zi. (Apis muscorum Ä. Lin.) Dad ®. in 
der Regel merklich größer, als bei agrorum, Thorax lebhaft roth— 
gelb, von gelblichen Haaren umgeben; Hinterleibsbafid mit gelb- 
lichen Haarbüfcheln jederfeits, fonft ift der Hinterleib oben hell- 
gelb, auf dem zweiten und dritten Ring aber finden fich Haare 
von der Farbe des Thorar, oft mit bräunlichen oder jchwärzlichen 
gemifcht; Unterſeite und die langen Schenfelhaare gelblich, ebenfo 
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die Körbehenhaare, oben nah innen mit fchwärzlichen gemifcht; 
Ferfenbürfte rothbraun. Hier felten auf Wiefen, ſchöne Erems, 
plare von Wob. (Kſchb.) A. und M. von derfelben Farbe. 


Varietäten: 
1) Thofar neben oder auch vorn mit eingemifchten fchwarzen 
Haaren; 
2) Thorar mehr oder weniger braungefledt; 


3) Seiten des Thorar und Brufthaare mit ſchwarzen Haaren ftarf 
untermifcht, jo daß die Bruftfeiten ſchwarzgrau erſcheinen, 
Thorar dunfler, als bei der gewöhnlichen Form; Hinterleibs- 
bafis und lange Schentelhaare ebenfalld ſchwarz untermifcht; 
Körbehenhaare braungelb, mit [hwarzen Haaren untermifcht. 
Leste Bar. von Wob. (Kſchb.); 


4) Bei alten Eremplaren ift Die Oberjeite blaßgelb oder grau 
durch Abbleihung. (B. senilis, Fadr,) 

Auch die oben unter Nr. 4 als xanthurus und Wr. 18 
als Curlisellus befchriebenen Hummeln möchten nur Baritäten zu 
muscorum fein. Auffallend ift freilich, daß fie merklich Feiner, 
ald die Achte muscorum find, und von fo gefärbten Individuen 
fih in der Regel eine Anzahl zufammen auf benachbarten Plans 
‚zen findet, was auf ein gemeinjchaftliches. Neft hind eutet. 

Curtisellus, Dahld. Thorax braungelb oder braun, öfters 
ſchwarz untermifcht; Unterfeite und: Geftcht weißlich, oft ſchwarz 
untermifcht; Scheitelhaare ſchwarz; Die langen Schenkelhaare 
fhwarz mit weißen untermifcht; Segment 1 neben mit ſchwarzen 
oder fchwärzlichen Haarbüfcheln, in der Mitte braungelbe Haare, 
Segment 2 und 3 braun, hinten braungeld, dann geht die Farbe 
der Haare allmählig in blaßbräunlichgelb über, das Ende oft gelb 
lich ; Körbihenhaare braun. W., M und A. Auch von Web. (Kfchb.) 

Xanthurus, ZU., wohl nur Barietät der vorigen, fofern biefes 
eine felbftftändige Art if. Thorax ſchwarz oder fehwarzbraun, 
ebenfo die 2 bi 3 erften Hinterleibsfegmente, oft mit braungelben 
oder braunrothen Haaren untermifcht, die Farbe dann allmählig 


in blaßbraͤunlichgelb uͤbergthend, Ende oft gelblich. Sonſt Alles 
wie .bei der vorigen. Nur W. md N. 

Agrorum, ZH. (Apis agrorum, A.) Thorar roſtroth, nicht 
jo lebhaft, wie bei muscorum. Seginent 1 an der Bafis mit 
weißlihen Haarbüſcheln, in der Mitte roftroth oder geld; 2 und 8, 
auch wohl noch Bafid von 4 ganz ſchwarz; Die übrigen End— 
ringe roftroth, aber bei genauer Beobachtung bemerkt man 
an ben Endringen gelbe Haare zwifchen den roftrothen. Kopf⸗ 
haare gelblich, weißlich und ſchwarz gemiſcht; Unterſeite und 
lange Schenkelhaare weißlich; Koörbchenhaare meiſt ſchwarz, mit 
weißlichen untermifcht. M., W. und N. von derſelben Farbe, Im 
Alter bleicht das Roftrothe in Gelb oder Grau ab. 

- Varietäten: 

1) Beckwithellus, /. (Apis Beckwithella, X.) Dieſelbe Färs 
bung, nur war das Roſtrothe auf dem Hinterleib vor- 
herrſchend, eine ſchwarze Binde tiber dem dritten Ring und 
ſchwarze Seitenfleden an dem zweiten; an den Endringen 
werden bie gelben Haare zwifchen ben voftrothen deutlicher 
und bilden ſchmale Gürtel, W., M. und U, Ä 

2) Sowerbyanus, Ill. (Apis Sow. X.) Thorax etwas bläffer, 
als bei der Hauptform von agrorum; Hinterleib größten- 
theils hellgelb, Bafis bes erften Segments mit weißfichen 

 Haarbüfheln, Seiten. bed zweiten und dritten, ober auch 

bes vierten ſchwarzgefleckt, oft über Drei eine ſchwarze Binde 
und über zwei nur in der Mitte gelb unterbrochen; bie 

Endringe entweder Hellgelb mit rothgelben ſchmalen Quer⸗ 

ftreifen,, die man aber kaum merkt, oder vorherrſchend roth—⸗ 

“ gelb mit blaßgelden Querſtreifen. Die M., welche Kirby 

und Il. allein beſchreiben, haben oft drei bie viert ſchwarze 

Flecken an ben Seiten und über dem britten und vierten 

Ring eine ſchwarze Binde; Ende mehr oder weniger roth— 

gelb. W., M. und 2. fehr häufig Von H.-Sch, int no- 

menclator für einerlei mit floralis gehalten. | 

3) Floralis, ZU. (Apis floralis, X.), wie die vorige; Hinterleib 
blaßgelb, an ben Seiten der Segmente 2 bis 5 ein ſchwarzer 

2% 





Flecken, oft bindenartig über ben Rüden erweitert. Körbchen, 
haare größtentheild ſchwarz, jo wie die Scheitelhaare. . Bei 
einen Eremplare aus Wsb. (Kſchb.) ift der Thorar vornen 
zum Theil ſchwarz. Nur W. 

Auch Francillonellus, 722. (Apis Francillonella, X.) halte 
ich für eine Varietät von agrorum, Herrih:Schäffer 
im nomenclator für eine Barietät-von muscorum, 

In Lepeletier fehlt buch ein Berfehen ber Bogen, 
weldyer B. muscorum, wie ber Berfaffer Bd. 3 jagt, mit 
feinen vielen Abänderungen enthält. 


HB. Section. Einfame Runftbienen. 
4. Unterfection. Schienenfammler (IHI—IX.) 
a) Lippentafter zweigeftaltig CII— VI.) 

Il, Gattung. Anthophora (Megilla, F. /U. Apis, K.), 
Schnauzenbiene, Pelzbiene. Körper bid und gedrungen, 
meift Dicht und Iangbehaart, zuweilen Heinen Hummeln ähnlich. 
Kopf vornen höderig; Zunge fehr lang und ſchmal; Nebenzungen 
furz; Hinterfhiene außen erhaben und nebftder Hin— 
terferfe bicht behaart zum Sammeln bes Blumen 
ftaube Hinterferfe an der Außenfeite über das 
zweite Tarfenglieb verlängert, und bdafelbfi mit 
einem Haarbäufhhen Drei Eubitalzellen, faft 
gleich. Fühler bei beiden Geſchlechtern kurz. SKinnladentafter 
jechögliedrig; Oberkiefer ſchmal, fpis, mit einem Zahn auf ber 
inneren Seite. M. Hinterferfen fchmäler und nicht verlängert 
über das zweite Glied. — Enbdfegement fehr Elein, zugefpigt, beim 
W. beiderfeits von fteifen feit zufammenliegenden Haaren ums 
geben, ſo daß der Hinterleib in eine mehr oder weniger 
audgeranbete Spipe enbigt. 

Schon im erften Frühjahr auf Labiaten, Corydalis, Gagea. 
Sehr ſchnell mit feinem Gefumme fliegend. Ihre Refter finden 
fih unter der Erde, in Mauerfpalten, Baumlöchern, Lehmwänden, 
es find Röhren, aus Erde, Sand, Lehm verfertigt, in mehrere 
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Zellen getheilt. In der Sammlung überzieht ſich der Hinterleib 
ber Weibchen am Ende und an den Fugen mit einem weißen 
Stoffe. 

1. A. hirsuta, Zafr. (pilipes Lep. — A. retusa. A. ift 
das M. zu dieſer Art; das W. ift A, cornuta Pre.) Die 
raubhaarige PB. W. 6 8%. Sehr die und gedrungen ; überall 
dicht und lang behaart; Thorar roth⸗ oder gelbbraun mit ſchwärz⸗ 
lihen Haaren gemifcht; ebenfo Hinterleitsring 1 und 2, bie 
übrigen ſchwarz; Hinterrand des zweiten und dritten blaß be- 
haart; Hinterfhienen und Hinterferfen dicht gelb be— 
haart; Oberlippe und Oberkiefer röthlich behaart. 
M. bläffer, oft graulich. Fühlerfchaft vornen, Kopfſchild, Ober: 
tippe, Bafid der Oberkiefer und Baden gelb gefärbt; am Kopf: 
fchilde die Seiten, der Unterrand und ein Fleden an jeder Seite 
ber Baſis [hwarz. Mitteltarfen bes M. hinten mit fehr 
langen fhwarzen Haaren; Glied 1 und 5 erweitert und 
bicht ſchwarz behaart. Auf Corydalis und Gagea, fpäter auf 
Ballota. DEP: 

2. A. relusa Zep. (das W. von A. relusa, Ä.; Hawor- 
ihana, X. iſt das M. acervorum Spin. Ps.). (palmipes. Rossi.). Die 
bandfüßige P. Cabgeftumpfte BP.) MW. Geftalt und Größe 
der vorigen; ganz ſchwarz, dicht behaart, einer Hummel ähnlich; 
Oberlippe und Oberfiefer, Hinterfhienen und Hinter 
ferjen roftroth behaart. Im Alter braun, oft abgefchabt. 
M. Feiner und fehlanfer, ald das von hirsuta. Kopf und Fühler 
wie bei hirsuta. Thorax roth- ober gelbbraun, ebenfo Ring 1 
und 2, bie übrigen ſchwarz, Hinterrandb der zwei Mittelringe 
gelb behaart. Mitteltarfen mit erweitertem und bidht 
ſchwarz behaartem Glieb 1 und 5, die übrigen 
Glieder kurz behaart. Das W. fliegt mit der vorigen, 
das M. fpäter umd. feltener, (f. Nachtrag hinter Nr. 10.) 

3. A. parietina, Zefr. Wand-P. Etwas fleiner, ald bie 
beiden vorigen. WM Thorar und Hinterleibsbafis ſchwarz, die 
übrigen Ringe voftroth, dicht behaart. M. Thorar, Hinterleibe- 
ring 1 und 2, Bafis und Seite des dritten graugelb ; die übrigen 


ſchwarz; Kopf vornen, wie bei bem M. ber vorigen. Bei Dillen⸗ 
burg felten. 

4. A. furcata, III. Lep. (Apis furcata X.) (dumelorum Pe.) 
Babeltragende (Bufh-) V. 4—5 2%. W. weniger Dicht 
behaart, als die vorigen. Bruftfchild rothbraun oder braungelb ; 
Ring 1—4 graulich; Eudringe roftroth; die vier letzten 
Tarfenglieder rothbraun. M. Kopf vornen gelb, wie bei ben 
vorigen; zwei Flecken an ber Baſis ber Oberlippe jhwarz. Hinters 
leib röthlichhraun oder gelblich behaart, am Ende mit jchwarz 
untermifcht ; Seiten der Endfegmente ſchwarz. 

5. A. quadrimaculata, Zep. Hl. Ps. (wulpina. X.) (Megilla 
4 maculala, Fabr.) Bierfledige PB. Bon gleicher Größe. 
W. Thorar dicht behaart, ringsum braungelb ober grau» 
gelb, mitten ſchwärzlichz Hinterleibsbofis, wie Metathorar, 
das Uebrige ſchwarz mit gelbliden Binden am Rande der 
Ringe. Hinterfhienen und Hinterferfen weiß be— 
haart. M. Thorar ohne ſchwarze Haare, ganz rothbraun; 
Fühlerfhaft, Kopfichild, Oberlippe, Baden, Baſis der Oberfiefer 
gelb; zwei vieredfige Flecken auf dem Kopfichilde, Baſis der Ober 
lippe und zwei Flecken daran ſchwarz; Mittelfchenfel Feulenför- 
mig. Bar. Beide Gefchlechter mit graumweißer Behaarung. Be 
fonder& auf Ballota. 

6. A. mixta, Zep. Gemifchte B. (vulpina Ps). Größer, 
als die vorige; fehr ähnlich. Thorar und Ring 1—2 rote 
braun, Thorar in der Mitte mit untermifchten ſchwarzen Haas 
ven; Ring 3— 6 jhwärzlich behaart; 1—A am Hinterrande 
mit gelber Binde, in ber Mitte oft verfchmälert ober unter: 
brochen. Hinterfhienen und Hinterferfen gelblich— 
weiß behaart. M. Kopf wie bei der vorigen Art, bas Gelb 
aber dunkler; nur erfter Ring des Hinterleibs rothhraun;g Rand 
des fünften ebenfalld mit gelber Binde. 

7. A. aeslivalis, Ps. Sommer. W. 6% Thorar 
graungelb mit Schwarzer Binde zwigchen ben Flügeln. 
(Lep. gibt ftatt graugelb die Behaarung rothbraun an.) Ring 
1—2 von der Farbe des Metathorar, die übrigen fchwarz; 


Ring 2—4 am Hinterrande mit weißer Binde, in ber 
Mitte verfhmälert und unterbrochen. Haare der Hinter: 
fhienen und Hintertarfen weiß. Sie hat Aehnlichkeit mit 
A. intermedia, Zep. (j. Rachtrag hinter Nr. 10). Selten. 

8. A, fulvitarsis, Zep., Braungelbfüßige 9. 8—9 2. 
lang, die größte Art, von der Größe des weiblichen Bombus mus- 
corum, SOberlippe gelb mit jhwarzem Rande, Kopfichild gelb, 
Unterrand ſchwarz mit einem kurzen fchmalen jenfrechten Strich 
von ber Mitte des Unterrandes (Lep. bemerkt nichts hiervon), 
oben ſchwarz, von dem Gelben ein fenfrechter breiter Streif in das 
Schwarze. Kopfhaare weißlih; Thorax weißlich behaart, auf 
ber Mitte mit fchwarzen Haaren untermifcht; Hinterleibsring 1 1 
und 2 zottig weiß behaart, ebenfalld mit wenigen ſchwarzen Haas 
ren untermifcht ; Die übrigen Ringe kurz ſchwarz behaart ; Hinterrand 
ber Ringe 1 —4 mit weißer Haarbinde; Hinterleibsende rothbraun 
behaart. Bruft weißlih behaart; Beine mit braunroihen und 
gelblihen Haaren; Vorder: und Mittelfchenfel hinten lang, weiß 
behaart; Mittels und Hinterfchienen und Ferfen gelblich, weiß 
fchifernd behaart, inwendig ſchwarz. M. Bühlerfchaft, Baden, 
Kopfſchild, Oberlippe und Bafis der Oberfiefer gelb; Kopfſchild 
ſchmal ſchwarz gerandet, an ber Bafis der Oberlippe jederjeits 
ein ſchwarzer Punkt; Geficht weiß behaart; Scheitel und Thorax 
graulid) behaart, mit untermifchten ſchwarzen Haaren. Hinter 
leibsring 1 und 2 weiß zottig; Hinterränder aller Ringe mit 
weißer Haarbinde: die Drei mittelften Tarfenglieder gelb, der erfte 
und fünfte ſchwarz. An den Mitteltarfen Glied 1 und 5 erweis 
tert, mit Dichten langen Haarfranfen bejegt, am erften Glied an 
. ber vorden Kante und auf der innern Seite, an bem fünften 
ringsum ſchwarz, an dem erſten außen und hinkgn roftgelb; Die 
drei mittleren Glieder fürzer gelb behaart; Schienen ſchwarz, 
verdidt, hinten lang weiß behaart. 

Wob. (Kſchb.), Rurfaalanlagen. 

9, A. nidulans, Lep. (quadrifasciala, De Vill.) (Centris nidu- 
lans, Fabr.) Bierbandirte B. 58%. W. Baſis der Ober- 
fiefer, Oberlippe, Kopfſchild und ein dreiediger Bleden über dem— 
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ſelben weißlich gefärbt? zwei große Fleden an der Baſis Des 
Kopfichildes beiderfeits, ber Unterrand deſſelben, und zwei 
Heine Flecken jederfeitd an der Baſis der Oberlippe ſchwarz; Ge« 
ficht weiß behaart, Scheitel graugelb und fhwarz; Thorar graus 
gelb, mit ſchwarz untermifcht, hinten röthlich braungelb. Hinter: 
leib an ber Baſis zottig weißlih, fonft Furz ſchwarz behaart, 
Ring 1-4 mit breiter weißer anliegender Haarbinde am Hinter- 
vande. Bruft weiß, Beine ſchwarz und weiß behaart, Außenfeite 
ber Hinterfchienen ſchön weiß, Hinterrarfen ſchwartz behaart. 

Mmd. (Kſchb.) Juli. 

10. A. bimaculata, Lep. (Saropoda bimaculata, Latr.) (Apis 
bimaculata A., nicht A. rotundata Ä.; Apis bimaculata Ps. f. 
A. rolundata ?s. m.) Zweifledige B. (Bejenbiene). 
W. AL Sehr ähnlich der oben bejchriebenen grauen Varietät 
der A. quadrimaculata, Oberfiefer fat ganz gelb, ebenfo 
Dberlippe und Kopfſchild, erftere an. der Baſis 
jederfeits mit einem jhwärzliden Punkt, leptere 
jeberfeitsd der Bafis mit [hwarzem Fled. Die Augen 
find nach Pz. im Leben lebhaft grün. Thorar grau mit ſchwärz⸗ 
lihen Haaren untermifcht; Hinterleib rundlich eiförmig; Seg- 
ment 1 an ber Baſis weißlich zottig, 2—4 am Unterrande mit 
weißlicher liegender Haarbinde, Segment 5 faft ganz weiß. Beine 
weiß behaart, befonderd Dicht die Außenfeite der Hinterjchienen, 
die innere nebft der Ferjenbürfte roftfarben. - 

M. Kleiner, etwa 32%. Kopfſchild, Oberlippe, Ober; 
fiefer und Fühlerfchaft gelb (Cobne fhwarze Fleden). 
Eonft gefärbt, wie dad W. Das kleine Endjegment furz 
3weifpigig, oben gefielt. Hinterfchienen und Hinterferjen - 
breit: — Das Genus Saropoda, wozu Manche, z. B. Latreille, 
dDiefe Epecied rechnen, foll fi von Anthophora unterfcheiden: 
1) Durch die Zah! der Glieder der Kiefertafter, welche einige vier: 
andere fünfgliederig angeben; 2) dur die Richtung der zwei 
legten Glieder der Lippentafter, welche mit den zwei erften breiten 
Gliedern in einer Richtung figen follen. Ich habe die Freßwerk— 
zenge nicht unterfucht, — Mmb. (Kichb.) . 


Nachtrag zu Nr. 2 und 7. In die Richtigkeit der An- 
fiht Lepeletiers über Apis retusa X. (Megilla retusa III, A: 
acervorum Ps.) und die Apis Haworthana A. (M. Haworthana /1.), 
welcher ich oben gefolgt bin, möchten fich wohl begrimbete Zweifel 
ſetzen laſſen. Herrih-Schäffer hält die A, acervorum Pe. für 
eine Barietät der Anihophora. hirsuta Zatr. (pilipes Zep.), und 
Kirby nebft Illiger verbinden mit Apis acervorum Ps, die 
A. pilipes Fab. Ps. nebft A. hispanica Ps. ald Männchen; zu 
A. Haworthana. aber bejchreiben - fie fein Weibchen. Sch möchte 
Die obige Apis retusa Ä. (acervorum 3.) für eine Varietät der 
Anth. hirsuta Zatr. halten (A. cornuta: ?%., pilipes Zep.). Beide 
fliegen im eriten Frühling in der Regel zufammen auf denfelben 
Pflanzen, 3. B. Corydalis, jpäter Ballola, und mit beiden die 
A. pilipes und hispanica ?/s. Auch finden fih Die deutlichen 
Uebergänge der A. hirsuta durch braun zu relusa, 


Die A. Haworthana ift wohl das M. zu A. aeslivalis Ps. A, 
(Megilla aestivalis, /Z2.), womit fie in der Färbung viel Aehnlich- 
feit hat. Durch Abbleihen und theilweifes Abreiben der Haare 
verändert fie jedoch im Alter ihre Anfehen gar fehr. Füͤr einerlei 
mit asstivalis hiet Herrich-Schäffer die hispanica Zatr, 
Auch zieht er die Megilla hispanica ZZ. dazu; diefem widerftreitet 
aber Jlligers furze Beichreibung; danach möchte dDiefelbe eher zu 
A. birsuta Zatr. gehören, Als M. feiner M. bispanica nimmt 
Slliger Die Apis palmipes Rossi an, welche Lepeletier 
zu feiner retusa fegt und ‚mit der A. Haworlhana ibdentificirt. 
Auch Lepeletier befchreibt eine Anth. hispanica aus Oran und 
Portugal, welche Aehnlichfeit mit Anth, hirsula Zatr. hat, 


IV. Gattung. Eucera, Hornbiene. (Apis Ä.) 

Zwei @ubitalzellen; Fühler des M. jehr lang, faft 
von Körperlänge. Randmahl faft fehlend; Rabdialzellen 
mit gerundeter, vom Rande abftehender Spige. Nebenzungen 
faft von der Länge'der Lippentafter. Hinterbeine, wie 
bei Anthophora. Niften unter der Erde; eine glatte — in 
Zellen getheilt. Nicht zu verwechſeln mit Macrocera, 


E. longicornis. Zatr., Gemeine Hornbiene, (Das W. ift 
A, tuberculosa Ps., haemorrhoa De Vill.). 5-6 %, von Furzer 
gedrungener Geftalt, W. Thorax brannroth, braungelb oder 
graulich dicht behaart; von berfelben Behaarung Hinterleibering 1 
und Bafid nebit Seiten des zweiten; die übrigen Ringe ſchwarz 
behaart; 2 und 3 am Hinterrande jeberfeits "eine weiße Haar: 
binde; vierter am ganzen Hinterrande mit einer folchen, in ber 
Mitte verfchmälert; fünfter am Hinterrande mit roftgelber Binde. 
Kopf vornen ftarf höderig; Fühler kurz; Hinterleib breit, flach. 

M. Fühler faft von Körperlänge; Oberlippe und Kopfichild 
geld; Thorar, wie beim W., Hinterleib. kurz, fehr conver, faft 
fugelig; die Ringe 1 und 2 wie der Thorar, Die übrigen ſchwarz. 

Par. des M.: a) Hinterleibsende dicht roftgelb behaart; 
b) Hinterrand des Ringes 1 und 2 mit weißlichen Haaren dünn 
befigt, ebenfo die Seiten des dritten und vierten; Ring 5 mit 
dichter weißer Haarbinde, 6 ganz wer, Spite röthlich. c) Oft 
fehr Hein, Behaarung srauweiß. 


V. Gattung. Macropis, Schienenbiene (Ps. H.-Sch.). 

An Geftalt der vorigen ähnlich; 2 Eubitalzellen mit deut— 
lihem Randbmahle; RabialzellemitihrerSpigenicdt 
vom BVorderrande entfernt. Hinterfihenfel des M. 
fehr verdbidt; Fühler defielben nicht viel länger, als Die bes 
W., gekrümmt. Hinterferfe bei feinem Geſchlechte 
über das zweite Tarfenglied erweitert, fehr breit 
und kurz. Fühlerfchaft behaart. 

M. labiata, Ps. Gelblide Sh. 4—5 8%, Thorar röthlich 
braun behaart, in der Mitte ſchwarz; Hinterleib furz, gewölbt, 
faft fugelig, glänzend fhwarz, faft kahl, Ränder der 
Ringe blaß gefärbt, Seiten der erften Ringe blaß behaart; Hin— 
terrand des Dritten auf: jeder Seite, der des vierten 
Der ganzen Breitenadh mit weißer Haarbinde; Ring 
5 und 6 fhwarz behaart; unten auf dem Bauche Rand der drei 
legten Ringe roftroth behaart, Hinterfchienen und Hinterferfen 
außen dicht zum Sammeln behaart, jene nach oben mit weißlichen, 


nah unten mitroftgelben, diefe nach oben mit fchwärzlichen, nach 
unten mit roftgelben Haaren; Terfenbürfte glänzend rothgelb. 
Bühlergeißel gebogen, Schaft roftgelb behaart. M. Leib 
noch Fürzer; Behaarung bläffer, Binden unfcheinbarer; Kopf vors 
nen gelb, Selten, auf zujammengefegten Blumen, 3. B. Picris. 

t ®attung Macrocera, 2anghornbiene. Aehnlich Eucera; 
M. mit ebenfo langen FBühlern, aber drei Eubitalzellen, 
Die zweite bedeutend Fleiner, als die beiden andern. 


b) Lippentafter eingeftaltig C VI—VIH.) 

VE Gattung. Kirbya (Melitta), Zep. (Melitta, X. An- 
drena, /U.) 

Hinterleib, wie bei Colletes, fegelförmig, vornen abge: 
ftußt; Zunge wie bei Andrena liegend, aber weit länger und 
ſchmäler; 3 Eubitalgelen; Hinterfchienen und Hinterferfen 
außen dicht mit Haaren zum Sammeln befegt, aber Schenkel, 
Hüften und Seitendes Metatborar nicht mit hierzu 
geeigneten Haaren; Fühler des M. gebogen, unten et 
was fägezähnig. Endfranfe des W. wie bei Andrena. 

Lepeletier beſchreibt dieſes Genus mit zwei Arten an 
zwei verfchiedenen Stellen feines Werkes unter obigen zwei Namen. 

1. K, tricineta, Zep. (Melitta tricincta X, And, tricincta 722.) 
52%. Kopf vomen graumeiß, oben braun und fchwarz behaart, 
Thorar zottig rothbraun oder gelbbraun, in der Mitte ſchwärzlich, 
Bruft weiß; Hinterleibsring 1 von ber Behaarung des Thorar, 
2 bis 4 kurz ſchwarz behaart, am Rande mit gelblicher Binde; 
Entfranfe fhwarz, neben gelblich; Sammelhaare gelblich; Ferfen- 
bürfte glänzend roftroth. Fühler gebogen, Geißel auf der unteren 
Seite von der Mitte bis zur Spige röthlih braun. M. Ring 
1 bis 3 gelblich behaart, Die folgenden mit jhwärzlich untermifcht, 
Ende roftroth (nach Lep.) Wlb. Wosb. 

2. Mehrere männliche Eremplare diefes Genus von Wsb. 
find dem W. der A. tricincta fo ähnlich, daß ich fie eher für bie 
M. berfeiben, als die mit Lepeletier's Befchreibung überein 
ftimmenden, halten möchte, Geftcht und Baden lang und Dicht 
weiß behaart, neben mit fchwärzliden Haaren gemifcht, Stine 


und Scheitel mehr gelblich ; Thorar vornen und hinten gelblich: 
grau, mitten ſchwarz zottig; Hinterleibsbafis wie der Thorar, 
die übrigen Ringe furz ſchwarz behaart, an den Seiten mit langen 
weißen Haaren, Ring 2 bid 4 mit ſchmaler weißer Haarbinde 
am Hinderrande; Ende fchwarz behaart, neben weißlich. Beine 
fhwarz, mit langen weißen Haaren, befonderd an den Vorder— 
und Mittelſchenkeln. Endglied aller Tarfen heil braunroth. Fühler 
fhwarz, gebogen, Schaft unten etwas gezahnt. Flügel hell. 
Hinterleib kegelförmig. 

In keinem der obigen Bücher beſchrieben. Vielleicht auch 
eine männliche Andrena. 

3. Einige andere männliche Bienen von Wob. ſcheinen eben⸗ 
falls zu Kirbya zu gehören, laſſen ſich aber nach meinen Hilfs 
mitteln nicht beftimmen. Fühler jchwarz, gebogen, Geißel unten 
gezahnt. Gefiht und Baden lang und dicht weiß behaart, 
Scheitel braungelb, ebenjo der Thorar und Hinterleid, erfterer 
Dicht und mehr ind Roftrothe, legterer dünn und mehr gelblich 
behaart, das Ende mit dichten braungelben Franſen; die Ringe 
4 und 5 ſchwarz behaart. Beine fehwarz, braungelb behaart, be- 
fonders lang die Vorder» und Mittelfchenfel. Flügel bel. Hins 
terleib fegelfürmig. Die. Zunge von Ar. 2 und 3 wie bei Nr. 1. 

4. Ein ähnliches hier gefangened MW. hat alle Haare weiß; 
lich, wohl nur Abbleihung, und die auf dem 4, und 5. Ring 
braun. 

VI ®att. Systropha (Zatr. ZU, Andrena Pas.), Spital 
hbornbiene. 

Fühler beim W. Feulenförmig verdidt, beim M. gebogen, 
Die Drei Endglieder zueinem Dreied zufammen 
gerollt, Schaft verdidt; Drei @ubitalgellen, die Einfügung 
der rüclaufenden Nerven anders, ald bei Kirbya, der erfte trifft 
faft das Ende Der zweiten Gubitalgelle, der zweite die Mitte der 
dritten ; Kiefertafter länger, als die Kiefer, fechögliedrig, jedes ber 
drei erften Glieder an Länge der drei legten zuſammen gleich. 

S. spiralis, Zatr. JU., gemeine Spiralhornbiene. 
Nur M. 58. Schlanf ; hwarz. Kopf auffallend kurz und die Kübler 


tief unten eingelenft. Kopf und Thorar grauweiß behaart; Hin; 
terleib lang, eingefrümmt, jeder Ring mit einer breiten, vornen 
Ihwarzen, hinten grauweißen Haarbinde. Hinterleibsfeiten und 
Beine graumweiß lang behaart. Wsb. (Kſchb.), auf Floden- 
blumen, in deren Blüthchen verfenkt, fich die Biene mit der Hand 
greifen ließ, im Juli, zwifchen Dogheim und Gfarenthal. — Es 
ift auffallend, daß Feines der obigen Bücher das Weibchen dieſer 
intereffanten Biene befchreibt. 


‚ VOL Gattung. Xylocopa, Holzbiene (Apis ne.) 
Große, Hummeln ähnliche Bienen. SHinterleib oben faft Fahl, 
glänzend, ringsum an den Seiten lang behaart. Hinterfchienen 
des W. bis auf einen fchmalen Etreifen an ber inneren Seite, 
Hintertarfen bis zum legten Glied ringsum mit langen dichten 
Haaren umgeben. Hinterfchenfel und Hinterhüften auf der unteren 
Seite flach, glatt, etwas ausgehöhlt, rings mit langen Haaren 
umgeben. Auffallender Weile fand ich bei mehreren M. hier 
zufammengeballten Blumenftaub feft angeflebt. Drei Eubital- 
zellen, die mittleren faft dreiedig. Oberfiefer ſehr ftarf, zweizähnig, 
außen gefurcht, innen ausgehöhlt. Sie höhlen in alten Pfoſten 
und Baumftämmen fenfrechte Gänge aus und theilen fie. durch 
Querwaͤnde mit Sägemehl in Zellen, in deren jede fie ein Ei mit 
Butterbrei legen. 

X. violacea, Zep. Ill, (Apis violacea, Zin.), violettflüge 
lihe H. 10 bis 12%, und fehr breit und did. Ganz ſchwarz, 
Flügel blauſchwarz mit violettem Schiller. 

Bei den M. ift ein großer Theil der Fühlergeißel auf ber 
untern Seite und die zwei vorlegten Glieder rundum gelb. Die 
überwinterten W. fliegen im erften Frühling an fonnigen Latten, 
Pfoften und Baumftänmen herum; vom Juli an bis in ben 
Anfang des Herbfted findet man junge W. und M., bejonders 
auf Schmetterlingsblumen 5. B. Lalhyrus odoralus, um die Mitz 
tagözeit. Außer der gewöhnlichen Käfermilbe oft mit einer außer- 
orbentlihen Menge von weit Heineren gelben, mit zwei jehr 
langen Endborften verſehenen Milben bedeckt. 


2. Unterjection. Schenfelfammier ( Merilegiden: ) 
Lippentafter immer eingeftaltig. 


a) Zwei Eubitalzellen; Zunge lang; Rüfjelzurüdge- 
Happt (IX, — XI) 


IX. Gattung. Panurgus, Grabbiene, Zappenbiene 
(Apis, X. Dasypoda, ZU.) 

Kleine, ganz ſchwarze Biene. Hinterleib oben faft 
fahl, glänzend, neben und am Ende behaart. Bühler 
furz und Ffeulenförmig bei beiden Geſchlechtern. Kopf did. Zwei 
Eubitalzellen. Radialzelle am Ende abgeftugt mit 
einem Fleinem Anhang. Binterfchienen und Hinterferjen 
ringsum zum Sammeln Yang behaart, ſowie Hinterichenfel und 
Hinterhüften, fo daß man ihre Hinterfüße bis zum Metathorar 
bicht mit reichlihem Blumenftaub ringsum bedeckt ſieht. Ober: 
kiefer ſchmal, fpig. Zunge lang. Befonderd auf zufunmenges 
fegten Blumen. Ihre Nefter beftehen aus Röhren in ber Erbe, 
Lepeletier erzählt, daß er einft viele in eine gemeinſchaftliche 
Röhre habe Blumenſtaub eintragen jehen. 


1. P. lobalus, Zatr. Lep. Zapyenfüßige Grabbieite, 
(Trachusa lobata, Ps. f.; Andrena lobata ?%. m.) Apis Linneella, X.) 
38. Schwarz, oben faft Fahl, glänzend; Hinterleib neben und 
hinten graubraun behaart, breit, flah. Fühlergeißel auf der 
untern Seite nah dem Ende hin braungelb. Hit 
terfchienen und Hinterferfen ringsum zottig graugelb behaatt. 
M. Kopf dider, Fühlergeißel mit Ausnahme ber Baſis und 
Epige gelb; Hinterfhenfel unten mit einem gerabe 
abgeftugten Zahn. | 

2. P. dentipes, Zar. Lep. Zahbnfüßige ©. ( Apis ursina, 
var. K.) Der vorigen fehr ähnlich. Fühler ganz ſchwarz; Hinterbeine 
dichter behaart. M. Hinterfhienen gekrümmt mit einem 
langen herabhängenden Haarbüfchel an der Bali, zweites 
Hüftgliedb mir einem Zahn. Seltener. 


X, Gattung. Dufourea, Zep. 

Der ‚vorigen Gattung fehr ähnlich; aber der Kopf dünn, 
. Radialzelle zugefpist, ohne Anhang, die Fühler gebogen, beim 

M. fabenförmig, länger, 

D. minuta, Zep. Kleine Düfurde. 2—3 %, fchlanfer, 
als die vorigen, glänzend fchwarz, Rand ber Hinterleibsringe 
braunroth gefärbt ; Hinterjchienen und Hintertarfen weißlich zottig 
behaart. 

XL Gattung. Dasypoda, Hofenbiene, Bürftenbiene 
(Melitta X‘). 

Hinterferfe von der Länge ber Schiene, beide beim MW. 
ringsum mit Dichten langen Haaren, wie mit Hofen, umgeben, 
Zwei Eubitalzellen. After des M, nicht gebornt. Endfranfe, wie 
bei Andrena. Zunge lang, mit a ki ie Lippentaftern. Sie 
bauen wohl in bie Erbe. 

D. hirtipes, Zep. (Andrena plamipes:und wahrfcheinlich auch 
suceineta P%. f. Apis farfarisequa Ps. m.) (Melitta Swammerda- 
mella X.) W. 5—6 L., einer Andrena ähnlich. Geficht unten 
graulich, oben ſchwarz behaart; Thorar vorn und hinten weißlich 
graugelb, mitten ſchwarz zottig behaart; Bruft und Hinterleibsbafts, 
wie der Metathorarz Hinterleib fonft kurz fehwarz behaart, mit 
durchleuchtender glänzend ſchwarzer Hautfarbe; Hinterrand ber 
Ringe weißlich gefärbt nnd der des zweiten bi vierten, mit 
weißer, mitten etwas .umterbrochener Haarbinde; Ring 5 mit 
ſchwarzen, am Ende mit braunen, Haaren; das Meine fechfte 
Segment mit eitem Fahlen Längsftreif, von bräunlichen Haaren 
umgeben, Hinterferfen und Hinterfchienen ringsum mit fehr 
langen roftrothen Haaren dicht befest. 

j Das M. fehr unähnfich, Feiner und weit ſchlanker. Schwarz, 
mit zottigen gelblichgrauen oder weißgranen Haaren, Gefiht und 
Bruſt ſtark weißlich behaart. Hinterleibsring 2—6 mit weißlicher 
Haarbinde am Ende. Hinterjchienen und Hinterferfen lang bes 
haart, aber nicht fo lang und dicht, wie beim W., Schienen ins 
wendig kahl, Ferfenbürfte glänzend und roſtgelb. Wsb. (Kſchb.), 
am Schierfteiner Weg, September. 


— _ — — — 


XI. Gattung: Rhophites (Spin. Ps), Schlürfbiene. 
Hinterferfe merflich fürzer, als Hinterfchiene; zwei Eubitalzellen ; 
M. am Hinterleibsende mit Dornfpigen. | 

R. quinquespinosus, ?s., fünfdornige Sh. Nur M. 
4—58 Sehr ſchlank. Fühler lang, fabenförmig, gebogen, auf 
der untern Seite geld. Bebaarung ded Körperd graulic gelb; 
Hinterleib ſchwarz, mit fünf weißen Haarbinden; das Ende lang 
weiß behaart, mit fünf Dornen, der mitteljte gerade, die feitlichen 
gefrümmt, wegen ber langen Haare nicht leicht zu bemerken. 
Sehr felten. 


. b) Drei Eubitalzellen; Zunge kurzz Rüffel nicht 
zurüdgeflappt. 


XUL Gattung: Andrena. Erdbiene, Sandbiene 
(Melitta. A.). Zunge fur; breiedig, bei einigen Arten lanzettlich 
verlängert, in der Ruhe auf bie Oberfeite bes Rüſſels 
zurüdgebogen. Oberfiefer mit zweizähniger Spiße, nad) vors 
nen ſchmal; Oberlippe höderig; drei Eubitalzellen. Hinterfdienen 
außen dicht mit Haaren zum Sammeln befegt (Schienenbürfte ); 
zu bemjelben Zwede auch Hinterjchenfel, Hinterhüften und Seiten des 
Metathorar lang behaart, fo daß die Weibchen an den Hinterfüßen 
von der Schienenfpige an bis zur Bruft und felbft noch anden Seiten 
bed Metathorar dicht mit reichlihem Blumenftaub bededi find. 
Innere Seite der Hinterferfe mit furzen dichten Haaren (Berjens 
bürfte). Hinterleib an der Bafis verjchmälert, oval, eirund, lan— 
zettlih. Am fünften Segment des Weibchens figen über defjen ganze 
Dreite lange dicht anliegende Haare, das Fleine Endjegment mehr oder 
weniger bededend CEndfranfe) auch das Endfegment hat neben 
ſolche Franſen, ift aber in der Mitte kahl; beim M, ift Die Hinter: 
leibfpige lang und dicht anliegend behaart. Dieſes ift Feiner, 
meift jchlanfer, ald das Weibchen ; Leib von berjelben Geftalt, wie 
ind Lineale verfehmälert; Fühler etwas länger, einfach gebogen, 
nicht länger, als der Thorar; Geficht mit langem, bichtem 
Haarbüfhel; Kopffhild ſchwarz, nie am untern 
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Rande weiß ober gelb, feltener ganz weiß oder gelb, 
(weiß mit fhwarzen Fleden). 


Diefe Gattung ift fehr ähnlich Hylaeus. — Die Nefter — 
aus Gängen in ſandigem Boden, mit rundlichen Zellen am Ende. 
Auffallend ift die aufßerordentlihe Menge des eingetragenen 
Blumenſtaubs. Man findet fie ſchon im erften Frühling auf 
Snalmweiden» und Etadyelbeerblüthen. * 


Sie ernähren ein eigeneds Schmarotzer-Inſekt, Stylops, deſſen 
Puppen und ungeflügelte Weibchen mit ihrem Vordertheil zwifchen 
den Ringen des Hinterleib8 bervorragen. Die Larven follen ſchon 
in ben Bienenlarven leben. Jenes Infekt gehört zu der Familie 
ber Strepsiplera, Fächerflügler Ceine Abhandlung hierüber von 
C. Th. v. Siebold in Wiegmannd Archiv) 


Die Beftimmung der Species diefer überaus weitläufigen 
Gattung. ift oft fehr ſchwer. Viele Specied find fich überaus 
ähnlich. Illiger zählt 140 Species auf, wovon die meiften in 
Deutſchland vorfommen; Kirby befchreibt 72 in England vors 
fommende Arten. Lepeletier hat nur wenige, und auffallender 
Weife gar keine der vielen weißbandirten. Eine ziemliche Anzahl 
der hier und bei Wiesbaden gefangenen Arten fonnte ich nach 
feinem der obigen Werfe beftimmen, und bei ben Beftimmungen 
möchten hin und wieder Irrthümer vorgefommen fein — Dur 
Abbleichen ber Farben und Abreiben der. Haare ändert fich bas 
Anjehen außerordentlich. 





a) Hinterleib [hwarz und roth gefärbt. 


1. A. Rosae, Ps. (stragulata, /2/. Melitta Rosae, A., A. florea 
Lep.) (Rosae und florea ZH. fowie austriaca Pe. find wohl Bas 
rietätin), Rofen⸗E. ®. 5 % Thorar braungelb, im Alter grau- 
lich behaart; Hinterleib ſchwarz und roth mit vielen Abanderungen 
gefärbt; Ränder der hintern Ringe weiß gefranft. Endftanfe 
braun. Beine ſchwarz behaart, Schenfel mit blaffen zottis 
gen Haaren; Schienenbürfte oben ſchwarz, unten grau 
mit hellem Schiller. 
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Abänderungen: a) Baſis des Rings 1 ſchwarz, Ende 
voth; das Schwarze dreilappig in das Rothe tretend; Ring 2 und 3 
roth; b) wie a, aber Ring 3 ſchwarz mit rothen Seiten; c) Ring 2 
voth mit ſchwarzem Mittelfleden; 3 ſchwarz, neben roth; d) Ring 1 
am Rande breit voth, 2 roth mit fchwarzer Binde; e) Hinterleib 
faft ganz ſchwarz, nur Die Ränder der Ringe und die Seiten bes 
zweiten roth, oft auch ein Flecken auf dem erften. 

M. Kopf breit, ſchwarz, graulich behaart, ſonſt wie W. 
Auf Zaunrübe. 

2. A. labiata F. (sphegoides und albilabris ?s., cingulata 
Lep.,. Melitta cingulata X.), Grabwefpenähnlide E. W. 
5—6 2%. Thorar graulich behaart: Ring 4 des Hinterleibs mehr 
oder weniger, 2 ganz roth; oft auch der dritte zum Theil; 1 zu— 
weilen ganz ſchwarz. Ring 2— 4 am Rande mit weißer Haars 
binde. Schienenbürfte weißlich; Endfranfe bräunlich oder 
gelblich. M. Kopfſchild und Baden gelblich weiß ges 
färbt, Kopf vornen weiß behaart, Kopfſchild mit zwei fchwarzen 
feinen PBunften. Auf Zaunrübe. Auf einem Eremplar fand fich 
ein Stylops zwifchen Ring 4 und 5. | | 

3. A. Hattorfiana, Zep. (equestris Ps), Ritter-®. 7X. 
TIhorar weißgrau behaart; Hinterleibsring 1 mit fehwarzer Baſis, 
fonft roth gefärbt; 2 ganz roth, 3 mit rothem Hinterrande, fo daß 
das Rothe in der Mitte fich dreiedig erweitert; SHinterrand vor 
2— 4 beiderfeitd mit weißen Haarfranfen; Endfranfe roth- 
gelb; Schienenbürfte oben rothgelb, unten weiß; 
Behaarung der Hinterfchenfel weiß, die Spitze aber roth— 
gelb. M. (A. clypeata, 74.) fchlanf, Kopf, Thorar, Hinterleib, 
Beine graulich behaart; Kopfſchild weißlich gefärbt mit 
vier ſchwarzen Fleden. Endrand der Ringe 1—3 roth ge- 
färbt. Bauch fchwarg mit rother Bafis und blaß behaartem End» 
vand der Ringe. (Xepeletier weicht etwas von biefer Bejchrei- 
bung ab.) Wob. (Kichb.) | 

4. A, zonalis, /U., ®egürtelte €, m. u % Schwarz, 
weißlich behaart ; Hinterleiböring 2 am Hinterrande roth gefärbt; 
auch 3 zeigt anı Anfang und Ende eine Spur diefer Färbung. Die 


Endringe mit weißen: Haarfranfen. Leib lanzettlich. Schlanfer, 
als dad M. von Rosae und Fühler länger, fonft fehr ähnlich. 
Wob. (Kichb.) - 

5. A. spinigera, ZU, Gedornte EM. 4 %. Kopf fehr breit, 
ſchwarz behaart; Thorar graugelb behaart; KHinterleibsring 2 ganz 
und 3 an ber Baſis roth gefärbt; Bafid der Oberfiefer 
mit einem fadenförmigen nah unten gerichteten 
Dorne Nah Kirby ift nur ber Rand ber drei erften Ringe 
roth gefärbt. 


b) el in — ohne helle des 
und Streifen. 


6. A. Flessae, Zep. (Ps. fig. 15.), Steffifche E. 6 bis 78, 
Kopf und Thorax weiß behaart; Hinterleib glänzend dunkelblau— 
Ihwarz; Ring A und 5 jederfeits mit einem weißen Hharfleden. 
Echienenbürfte weiß. Flügel braun mit violettem Schiler, M. 
ebenſo gefärbt. Selten, auf Goldlack gefangen. 

7. A. cineraria, III. (Barbareae,’ ?s.), Barbenfrautd-E, 
W. 5—6 2. Thorar grau behaart mit ſchwarzer Mittelbinde ; 
Hinterleib glänzend fhwarzblau, faft kahl, ſchief gegen das Licht 
gehalten mit blaufchillernden Rändern der Ringe. Behaarung ber 
Beine, Schienenbürfte und Endfranfe fehwarz. -Oberflügel mit 
Ausnahme der Bafis geſchwaͤrzt. Wob. EGEſchb.), Dotzheimer 
Weg, April. — 

8. A. carbonaria, /2. (Melitta pratensis A.) Kohl ſchwarze 
E. M. A bis 52. Geficht mit dichten und langen ſchwarzen Haaren 
bedeckt, auf Stirne und Scheitel mit untermifchten grauen Haaren; 
Thorar dicht weißlich-grau behaart; Hinterleib ei⸗ lanzeitlich, tief 
ſchwarz, glänzend, bei günfligem Lichte etwas blau ſchillernd, an 
der Bafis weißlich, gegeri das Ende ſchwarz behaart; Hinterleibs⸗ 
ſpitze dicht braun gefranft. Beine ſchwarz mit ſchwarzer Bes 
haarung; Flügel gegen das Ende gefhwärzt. Web. (Kſchb.) 

9, A, veslita F. (fulva Lep. K.) Befleidete (Rofhbraune) 
E. 5-68 Kopf fchwarz behaart: Thorar in ber Mitte dicht 

' 9% 


braunroth, ringsum ſchwarz behaart, Hinterleib dicht. braunroth 
behaart, fo daß die fehwarze Grundfarbe verbedt ift; Enbfranfe: 
ſchwarz; Bauch faft Fahl, ſchwarz, glänzend. Beine fchwarz, mit 
ihwarzen Haaren. Im Alter bleichen die Haare ind Gelbe ab, 
gehen auch zum großen Theil verloren, fo daß die Biene ein ganz 
andered Anfehen erhält. M. weit fleiner, Kopf braunroth ke- 
haart, ebenfo der übrige Körper, aber mehr gelbbraun; der Hinter» 
leib nur dünn behaart, fo daß die Grundfarbe durchleuchtet; Beine 
gelblich behaart. Schon im erften Frühling auf Stachelbeeren. 

10. A. Smithella, /U,, Smithiſche € ®. an Geftalt und 
Größe Ähnlich der vorigen. Kopf fiehwärzlich ‚behaart; Thorar. 
und Hinterleib zottig braungelb; Hinterleibsringe am Ende blaß 
gefärbt. Sckhienenbürfte oben fhwarz, ‚unten weiß. 
Wob. (Kſchb.) 

11, A, Clarkella, III. Clarkiſche €. 6 2. Thorar braun» 
roth, im Alter bläffer, felbft grau zottig; Hinterleib tief ſchwarz, 
oben und unten mit ſchwarzen Haarbinden ; Hinterfchienen und 
Hintertarfen rothgelb; ebenfo die Schienenbürfte. Wob. (Eſchb.) 
und Dillenburg. 

12. A. nitida, Ill, Glänzende E. 56i8 72. <horar brauns 
roth, braungelb oder graulich behaart; Hinterleib glänzend ſchwarz, 
neben mit weißen Haarbüfhen; Endfranſe jchwarz ; 
Schienenbuͤrſte oben ſchwarz, unten weißlich, Hinterleib kurz und 
breit, M. Heiner und fchlanfer; Kopf mit langen weißen Haar- 
buͤſcheln; Hinterleib weißlih behaart. Im Frühjahr auf Wiefen- 
blumen. Man findet auch weibliche Eremplare mit geftredterem 
Leibe, vielleicht eine befondere Art. 

13. A, Trimmerana, Z12,, Trimmerifhe E. W. 5 bis 7 & 
Thorax und Schienenbürfte ebenfo; Hinterleib fchlanfer, graus 
gelb oder weißlich behaart; Endfranje ſchwarz. Einer 
Honigbiene fehr aͤhnlich. — Ein Feines, —— lebhaft ge⸗ 
färbtes Exemplar von Wsb. (Kſchb.). 


14. A. tibialis, Al., Rothſchienige E. W. Groͤße ah 
Särbung des Thorar wie nilida; Hinterleib. weißlich be- 


baart; Endfranje ſchwarz; Hinterfchienen voftroth mit rothgelber 
Schienenbürfte; Hintertarfen rothgelb. (Vielleicht cumicularia, 
Leunis. Syn.) 

45. A. albicans, Zep. Ill. (helvola, F.)., Weißliche €. 
W. 5 8L. Thorax hell braunroth; Metathorar und Bruft Dicht weiß 
zottig; Hinterleib glänzend ſchwarz, faſt kahl, Mittelfegmente 
mit einer erhabenen Querlinie; Seiten weiß behaart; 
Endfranfe rothgelb; Schienen und Tarſen rothgelb gefärbt, 
Schienenbürfte gelb. M. weit Heiner, Behaarung bläffer; Hinter 
leibsfpige roftroth behaart. 

16. A. fulvago, ZU, Braungelbe E. W. 4',6i85 8. 
Thorar braungelb ; Hinterleib glänzend ſchwarz, faft Fahl, oval, 
gelblich behaart, befonderd neben und gegen dad Ende; Beine gelb 
behaart; Schienenbürfte rothgeld. Mittels und Hintertarfen rofts 
farben. (Beftimmung nicht ganz fiher.) (Lepeletier weicht 
in feiner Befchreibung von Kirby bedeutend ab.) 

17. A. helvola, /U., ®elblidhe €, (vielleicht varians PR.). 
W. 4bis 5 L. Kopf vornen weißlich behaart; Thorar und Hinter, 
leibsbafis biht braunroth behaart Cim Alter mehr gelb 
oder grau), der übrige Theil des Hinterleibs dünn gelblich behaart; 
Scienenbürfte gelb, Endfranfe braun. M. Hinterleibsbafis grau 
ich zottig: Endrand der Ringe blaß gefärbt; Kopf Did mit langem 
weißem. Haarbüfchel. 

18. A. armala, /U., Bewaffnete €. M. 48. Kopf breiter, 
ald Thorar, vornen weißlich behaart; Thorar graulich; Hinterleib 
ſchwarzbraun mit graulicher Behaarung. Oberfiefer an ber 
Bafis mit ftarfem, nah unten gerihtetem Sahne. 

19. A. subincana, /U, Graulide E. 3’, % Schwarz, 
weißlich behaart; Kopf breiter, als Thorar; Hinterleib fehr fein 
und dicht punftirt, mit fehr Furzen gelblihen Haͤrchen ziemlich 
dicht beſetzt, fo daß er braun erfcheint; Hinterrand ber Segmente 
blaß gefärbt; Beine weißlich behaart; Tarfenglied 2 bis 5 an allen 
Beinen und an den Hintertarfen, auch dad Ferſenglied rothbraun 
gefärbt. Hinterleib oval, nicht ſehr gewölbt, hinten zugefpigt. 
Vielleicht M. zu chrysosceles (4.-Sch. nomencl.). 





20. A. parvula, ZU, Kleine E. 3% W. tief ſchwarz, 
graulich behaart; Scheitel neben ben Augen mit - filzigen, jeiden- 
glänzenden Fleden, grau oder mehr oder weniger fchwärzlich ; 
Hinterleib kurz, breit und flach, oft faft rundlich, ſchwatz, kurz 
graulich behaart, befonders an den Seiten und gegen das Ende. 
Scienenbürfte grauweiß, Endfranfe weißlich. M. Geficht ſchwarz 
behaart; Fühler fürzer, als der Thorar; Hinterleib gewölbt, wgit 
fhmäler, ald beim W, 


c) Hinterleib ſchwarz mit hellen Binden 
oder Streifen, 


| 21. A. labialis, ZU. Weißlippige E (Kirby und Ill. 

haben nur das M.) 5% W. Thorar braunroty, Metathorar 
gelb behaart; Hinterleib ſchwarz, mit furzen rotbbraunen Härchen, 
deßhalb faft ſchwarzbraun erfcheinend; Ring 2 bis 4 mit gelblich 
weißer Haarbinde, die zwei erften unterbrochen; Endfranſe roth- 
gelb, Hinterfhienen, Hinter, und Mitteltarfen hell 
rothbraun gefärbt; Schienenbürfte gelb, 

M. bläſſer, im Alter graulih behaart; Kopff chitd und 
die Stellen zwiſchen demſelben und den Augen weiß— 
lich gefärbt, erſterer mit zwei ſchwarzen Punkten und 
weißen Haaren. Die oben beſchriebenen W. mit dieſen M. häufig 
zufammen auf Zaunrübe gefangen. (In Leunid’ Synopfis 
ſteht labilis ftatt labialis.) 

22. A. xanlhura, /U, ®elbafterige E. W.5 2. und länger. 
Zhorar grau, hinten gelb behaart, im Alter ganz grau oder weiß- 
ih. Hinterleibsring 2 bis 4 mit weißen Binden am Hinterrande, 
bie zwei erften unterbrochen, oft alle drei mehr oder weniger abr 
gerieben; Endfranfe rothgeld; Hinterferfen und Hinterfchienen 
rothbraun, Schienenbürfte gelb. Die Zunge ift ſchmal lanzettlich, 
wovon Kirby nichts erwähnt. (Wielleicht alfo eine andere Art, 
dba auch die Art ber Behaarung nicht ganz paßt; es heißt vom 
Thorar: pube brevissima rara conspersus;. die Behaarung Des 
Thorar ift bei meinen Eremplaren zwar furz, aber nicht brevis- 
sima zu nennen.) 


23. A. fulvierus, III. 4°/, dis 5°/, W. Thorar dünn grau« 
lich behaart, meiftend abgeſchabt. Hinterleib breit, ziemlich 
lad, an der Bafis mit grauen "Zottenhaaren, auf dem Rüden 
faft glatt, ſtark punftirt, Ring 2 bis 4 mit weißen Haarbinden 
am Hinterrande, oft durch Abreiben unterbrochen; Endfranfe 
ſchwarz oder braun; (Kirby gibt fie tief ſchwarz an.) 
Skhienenbürfte braungelb, bdunfler oder heller, zuweilen 
bem Braunen oder Rothen fich nähernd; Ferfenbürfte ſchwarz, 
oben und unten braunroth; Beine fhwarz. In der Regel fängt 
man fie abgerieben; im unverlegten Zuftande ift. fie weit ftärfer 
behaart, ald Kirby befchreibt, ber A. leporina, Ps., ähnlich, 
vielleicht einerlei mit ihr. Mit ihr fliegen auf dem nämlichen 
Gewächſe, häufig auf Senecio Jacobaca, Männchen, ganz von 
derfelben Behaarung und Geftalt, Kopf dicker oder fo did, als 
Thorar, graulichweiß;behaart, Thorar und Hinterleib ebenfo ; die- 
felben weißen Haarbinden, wie beim W. aber eine mehr. Beine 
graulih behaart. Der Befchreibung nach A. conligua m, X. 
Zu fulvicrus gibt 8. ein gleichgefärbtes M. mit ſchwärzlichen 
Kopfhbaarenan. . | . 

24. A.Listerella, Ill. ®. 4°, 8. Thorax ringsum weißlich, 
in der Mitte [hwärzlih behaart; Hinterfeib mit vier 
weißen Haarbinden; Fühler nach der Spike hin auf ber 
Unterfeite rͤthlich; Beine ſchwarz, gelblich behagrt, bie 
pier Endglieder der Tarfen rothbraun; Enbfranfe 
blaß bräunlic. | 

25. A. Wilkella, ZU. (Nlavipes Ps.) W. 5 L. Thorar- fpars 
fam grauweiß behaart; Hinterleibiglängend fchwarz, breit und 
ſtark gewölbt, eiförmig; Ring 1 biß 4 an den Seiten des 
Hinterrandes mit weißen Haarbinden, die am erften Ring fehr 
klein (Kirby erwähnt die erfte nicht. Endftanfe gelblich. 
Hinterferfe rothbraun, auch die Hinterfhienen am 
oberen Rande und gegen das Ende (Lirby gibt fie 
ganz rothhraun an); Schienenbürfte werßlich (nah Kirby 
gelblich.)  Flügelnerven Eraungeld. Kirby. bejchreibt das M. 
wicht; ich befige ein folhed ganz von Derjelben Farbe und Ges 


ftalt, welches wohl hierzu gehört. An einem Exemplar dieſer 
Art habe ich auch einen Siylops zwifchen dem 4. und 5. Ring 
bemerkt. 


26. A. proxima, ZU. W 4% Der vorigen faſt ganz gleich 
gefärbt; Schienenbürfte weiß filberglängend; Hinter 
ferje ſchwarz oder rothgelb; Endfranfe fhmugig gelb; 
Flügelnerven ſchwaͤrzlich; Hinterleib etwas flacher und fchmäler. 

27. A. combinata, /U, W 3%, bis 4"), 8%. Thorar roth⸗ 
braun oder braungelb zottig behaart, Metathorar gelblih; Hins 
texleib breit, flach, faſt elliptifch, faft platt, ſtark punk 
tirt, Ring 2 bis 4 mit unterbrochener welßer Haarbinde am 
Hinterrande, am vierten zuweilen eine ganze Haarbinde ; End» 
franfe bräunlich oder gelblichbraun; Echienenbürfte gelblih; Die 
vier legten Tarfenglieder aller Beine braunroth, 
Ferien an meinen Gremplaren ſchwarz (nah Kirby find bie 
Hinterferfen ebenfalls braunroth und die Färbung der Endglieder 
der Bordertarfen variirt braunfchwarz; bei den M. dagegen finden 
fih aud ihm auch alle Ferfenglieder öfters ſchwarz). 

28. A, Lewinella, ZU, M. 3 bis 4 &, Geficht gelblich bes 
haart, Thorax bräunlichgelb (nah Kirby braunroth, vielleicht 
alfo duch Abblaſſen verändert); Hinterleib eis langzettlih, ſchwarz⸗ 
braun, an Bafis und Spige graulich behaart, Segment 2 bis 3 
mit unterbrochener, A mit ganzer ſchmaler weißer Haarbinde; 
Zarfen alle und Spige der Hinterfhienen braum 
gelb. Bielleicht m. zur vorigen; H.-Sch. i. nom. hält fie für m, 
zu Wilkella, die er wieder für eine Varietät von combinalta erflärt. 


29. A. chrysosceles, ZU. ®., Rothſchienige EW.4',R. 
Ihorar graulich behaart, beiderfeits mit einem kurzen vertieften 
Etreifen; Hinterleib fehr glänzend, ſchwarz (nach 8. ſchwarz⸗ 
braun), oval, etwas flah, Segment 2 bis 4 mit weißen Haar- 
binden, Die zwei erften unterbrochen; Endfranje blaß rörhlich gelb, 
alle Tarſen und die Hinterſchienen roͤthlich gelb. 
Die Flügel und Nerven braungelb, 


a1 


830. A. fuscipes, /U., Braunfüßige E. ®. 5 2. Thorar 
braungelb behaart; Hinterleib mit drei weißen Haarbinden; End- 
franfe bräunlich; Schienenbürfte braun mit hellem Schiller. 
Web. (Kſchb.) 

31. A. albierus, ZU. Weißfüßige M. — L. Ueberall 
auch auf dem Hinterleib mit zottigen weißlichen Haaren bedeckt; 
Hinterleib ſehr gewoͤlbt, eiförmig; Beine weiß behaart. 

Bon folgenden Arten, welche ich nicht beftimmen konnte, 
gebe ich nur die Befchreibung: 

32. Andrena. — ®. 3./, bis 4’, 8%. Kopf. ſchwarz be- 
haart; Thorax braunrorh dicht zottig behaart; ‚Hinterleib oval, 
flach, unten ftarf gewölbt; Ning 1 bi8 3 am Hinterrande mit 
zottigen braungelben Haaren, bie folgenden Ringe fchwarz bes 
haart, Endfranfe ſchwarz. Beine ſchwarz behaart; Schienen» 
bürfte rothbraun, Herfenbürfte braun; lange Haare unter ben 
Hinterfchenfeln und Hinterhüften bräunlichgeld. Man findet auch 
fleinere Exemplare mit jchmälerem Kopfe und Hinterleib. Die 
Farbe der Haare oft abgeblichen, Thorar oft grau. Sehr häufig 
im Frühjahr auf Stachelbeer-, Erdbeer und Obftblüthen. Aehn⸗ 
lich nigriceps, welche aber nah Kirby 5', 8. lang ift, und 
die Haarfranfen an ber Bafis der 3 erften Ringe hat. | 

33. Andrena. — W. 4 bis 5 %. Rand bed Kopfichildes 
ſtark vorragend; Kopf weißlich behaart; ebenjo Bruft, Thorar 
und Hinterleib, Die Haare auf der Mitte ded Thorar gelblich; 
Hinterleib fehr flach, faft elliptiſch, vorn zottig, fonft fein ans 
liegend behaart, Hinterrand der Ringe ſchmal röthlichbraun ges 
färbt, der zweite fehr dimn gefranft; Hinterleib glänzend, nicht 
punftirt; Endfranfe braun; Bauch mit langen Haarfranjen an 
ben Ringen. Fühler unten pechbraun; Tarſen pechbraun, Die 
vier Endglieder mehr ind Rothbraune; Schienenbürfte weißlich; 
Flügelnerwwen röthlichbraun. 

34. Andrena. — W. Aehnlich; aber die Farbe der Mittel, 
und Hintertarfen fällt mehr ins Rothbraune, die Fühler unten 
braun, die Segmente zwei bis vier am Hinterrande mit feinen 
furzen weißlichen Franſen dünn befegt; Die Endfegmente mit braunen 





und blaffen Haaren. Hinterleib gewoͤlbter, vornen betiter, hinten 
ſchmaͤler, mehr eirund, fein punktirt. 

35. Andrena. — W. den zwei vorigen an Größe, Geſtalt 
und Färbung "ähnlich. Behaarung des. Körpers gelblich; Thorar 
fehr dünn behaart, nebft dem 1. Ring des Hinterleibs punftirt; 
Hinterleib ftarf glänzend, ſchwarzbraun, breit und gewölbt, Bafis 
behaart, wie der Thorar, fonft auf dem Hinterleib feine anliegende 
gelbliche Haare, befonderd gegen das Ende; Endfranſe röthlich- 
braun; Bauh an den Rändern ftarf zottig. Schienenbürfte 
ſchön gelb, Tarfen braun; Interfeite der Fühler und Nerven der 
Flügel braun. 

36. Andrena. — M. 4’, %. Kopfichild weißlich. mit zwei 
fhwarzen Flecken; Geſicht mit langen dichten weißen Haaren. be- 
deckt, über Die Oberlippe hinabhangend; auch die Kopffeiten hinter 
ben Augen dicht und lang weiß behaart. Der ganze Körper nebit 
den Beinen graulich behaart, der Thorar gelblich. Hinterleib 
oval, ftarf gewölbt, "hinten ‚abgerundet, ziemlich dicht behaart, 
graulich erfcheinend, Flügelnerven blaß braungelb. Körperhaut 
fhwarzbraun. 

37. Andrena, — M. Geficht, wie der ganze Körper braun- 
gelb behaart, der Thorar dunkler. Hinterleib oval, ziemlich ges 
wölbt ſchwarzbraun, glänzend, fein punftirt, an -Bafld und Seiten 
zottig, ſonſt Furz behaart; Endrand der Ringe fein gefranſt. 
Die vier Endglieder der Tarfen heil braunroth, fait braungelb, 
Flügelnerven braun, Flügel amı Außenrand etwas getrübt. 

38. Andrena, — M. 4 2%. Gefiht und Kopfjeiten hinter 
den Augen fchwarz behaart, Stirne und Scheitel grau, Thorar 
gelblich grau, Hinterleib an der Bafis mit zottigen, fonft mit 
Fürzeren graulihen Haaren ziemlich dicht befegt, Ring 4 und 5 
am Rande mit folchen Haaren fehr dünn und kurz gefranft; 
Hinterleib ſchmal oval, glänzend fchwarz, fein punftirt. Fühler 
und Beine braunfchwarz, graulich bebaart. 

39. Andrena, — M. 3 bis 4%. Geſicht jchwarz behaart, 
Stirn und Scheitel weißlich; Kopfjeiten hinter den Angen mit 
langen ſchwarzen, untere Kopffeite und Unterſeite der Baſis der 
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Dberkiefer mit langen herabhängenden weißen Haaren ; Thorax 
graulich; Bruft, Hinterleidsbafis und Beine weißlich, Endränder 
ber Ringe 2 bi8 5 mit Franfen von Diefer-- Farbe dünn beſetzt; 
durch Die Lupe betrachtet. zeigt der Hinterleib viele furze gelblich 
graue Härchen. Hinterleib punktirt, ſchmal oval. Beine braun, 
Bordertarfen heller. Der vorigen fehr ähnlich. 

40. Andrena. — M. Sehr ähnlich der vorigen, Behaarung 
ebenfo ; Ringe an dem Endrande ftarf eingebäggt ; Hinterleib 
ſchwarz, ſchmal oval, ziemlich gewölbt. - 

41. Andren.. — W. 368 4% Schwarz, fehr glänzend, 
faft fahl; Thorax und Hinterleib fein und dicht punftirt, nur 
Segment 1 weitläufig; Geficht glänzend weiß behaart, auf dem 
Scheitel neben den Augen ein jeidenglänzender, graulicher filziger 
Haarfled. Thorax mit weißen Zottenhaaren fparjam, Metathorar 
Dichter behaart; Hinterleibsring 2 bis A mit weißer, ſchmaler Haar: 
binde, die zwei erften unterbrochen, Endfranfe weißlich; Fühler 
Schwarz, Unterfeite der Geißel braunroth; Beine fhwarz, weiß 
behaart, Schienenbürfte filberweiß glänzend, Tarfenglied 2—4 an 
der Spige, 5 ganz roſtfarben; Flügel etwas geſchwärzt, Nerven 
und Randmahl ſchwarz. Hinterleib oval, flach. Aehnlich minu- 
tula und nudiuscula 4. 

42. Andrena. — M. 3 bis 4 L. Glänzend ſchwarz mit weißer 
Behaarung. Kopf dider, ald der Thorax; legterer in der Mitte 
Ichwarz behaart, ringsum weiß; Hinterleib oval, nicht punktirt, ges 
woölbt, Baſis und Seiten weiß zotfig, Rüden furz ſchwarz behaart, 
Hinterränder ſchmal weißlich gefärbt, 2 bis 4 fparfam. mit kurzen 
weißen Franfen befegt, 2 nur neben; Endfegment ſchmutzig weiß 
behaart; vier Endglieder der Tarfen rothhraun, Fühler ſchwarz. 

43. Andrena. — M. 3 bis 4 2%. Glänzend fhwarz, Behaa- 
rung bräunlich gelb. Kopf dider, als Thorar; die Kopffeiten 
hinter den Augen fehr breit nach hinten ausgedehnt und hier 
rechtwinfelig abgeftugt; Gefichtöhaare weißlich; Hinterleib fein 
punftirt, langettlich, nicht fehr gewölbt, Thorar und Hinterleibs, 
bafis zottig braungelb behaart, Rüden des Hinterleibs mit Furzen, 
Ende mit längeren braungelben Haaren; letzte Tarfenglieder braun- 


roth, Beine faft ſchwarz, braungelb behaart. Wahrſcheinlich 
angulosa, ZU. 

44. Andrena.. — ®. 3 2., ähnlich parvula. Schwarz mit 
‚dünner weißgrauer Behaarung ; Leib faft Fahl, oval, ziemlich Hach, 
unten gewölbt; Scheitel neben ben Augen mit feidenglänzendem 
arauem Haarfled; Baſis der Hinterleibsringe dicht punftirt, Hinters 
leib faft kahl; Endfranſe ſchmutzig gelb; Schienenbürfte weiß; 
Endglied der gJarſen braunroth; Fluͤgelnerven ge Viel: 
leicht nana, 


45. — — M. 2*, L. Glanzend ſchwarz, dünn graus 
lich behaart, faſt kahl, Kopf von der Dicke des Thorax; Fühler 
ſchwarz; Geſicht weiß behaart; Hinterleib oval, ſpitz, nicht punk— 
tirt, Segment 2bis 4 jederſeits am Hinterrand mit weißen Haaren 
gefranſt; die vier letzten Tarſenglieder pechbraun; Sluͤgelnerven 
roſt farben. 


46. Andrena. — M. 2 L., die lleinſte Species. Schwarz, 
faſt kahl, dünn weißlich behaart. Kopf dicker, als Thorax, weiß- 
lich behaart; Hinterleib gewoͤlbt, kurz, ſehr breit, rundlich, ſehr 
fein punktirt, der Hinterrand der Ringe aber glatt; Bruſtſeiten mit 
zottigen weißen Haaren; Flügel etwas getrübt; Fühler ſchwarz. 

47. Andrena. — M. Sehr ähnlich der vorigen, von gleicher 
Größe und Farbe, ebenfalls faſt kahl. Hinterleib ſchlanker, oval; 
Segment 2bis 4 neben am Hinterrande weiß gefranſt; Geſicht dicht 
weiß behaart; Bruſtſeiten lang zottig. Flügel hell. 

48, Andrena, — M. 3 2 Schwarz. Kopf, Thorar, Interfeite 
lang weiß behaart, Hinterleib fein punftirt, oval, hinten abgerum- 
bet; Bafid mit wenigen weißen Zottenhaaren, Ring 2 bis 5 am 
Hinterrande mit weißen Franſen dünn befegt, 2 nur an den 
Eeiten, der Rüden der Ringe durch die Lupe gejehen fehr Furz 
weiß behaart; Kopf von der Breite des Thorar; Fühler ſchwarz, 
Beine fhwarz, weiß behaart, die zwei Endglieder der Tarſen röth- 
li braun. 

49. Andrena. — M. 4°, %. Glängend ſchwarz. Kopf bes 
trächtlich dicker, als Thorar, weißlich behaart; ebenſo der Thorar 
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neben und hinten, in. der Mitte aber ſchwarz; Hinterleib fehr 
breit in der Mitte, nad vornen und hinten ftarf verfchmälert, 
ziemlich flach, zugefpigt, glänzend ſchwarz, nicht punftirt, Hinter 
and ber Ringe blaß gefärbt, Bafis weiß zottig, Rüden kurz 
ſchwarz behaart, das Ende braun, Ring 2 bi84 mit weißer Haars 
binde, die erfte unterbrochen; Fühler fchwarz; Beine fehwarz : 
Schienen und Tarſen braungelb behaart, Schenkel weiß behaart, 
die vier legten Tarfenglieder rothbraun gefärbt. Flügel nad 
außen getrübt. 


50. Andrena. -- MM. 32. Schwarz, graus mweißlich behaart. 
Hinterleib oval, ftarf gewölbt, Segment 2 und 3 jederfeitd am 
Rande mit weißen Haarftreifen; Fühler und Beine fhwarz, weiß - 
behaart, die vier Endglieder der Tarfen pechbraun; Ende bes 
Hinterleibs bräunlih behaart. Auh an diefem Eremplar ein 
Stylops gefunden, zwijchen Ring 4 und 5. 

5f. Andrena.. — ®. 4, % Kopf und Thorar gelblich 
grau zottig behaart, neben jedem Auge auf dem Scheitel ein 
feidenglängender graulicher Fleck; Hinterleib breit, eiförmig, oben 
ziemlich flach, unten gewölbt, dunfelbraun, mit fehr furzen gelb— 
lihen Härchen ziemlich dicht befegt, Segment 2 bis A mit weißlicher 
Haarbinde am Ende, die erfte unterbrochen, Enbdfranfe braun. 
Beine braun, blaß gelblich behaart, an Border: und Mittelbeinen 
die vier Endglieder der Tarfen, an den hinteren bie fünf Tarfen- 
glieder brauntoth: Hinterfchienen braunroth, an ber Baſis und 
in der Mitte braungefledt. Flügel hell, Nerven und Randmahl 
röthlich braun. | 

An Geftalt ähnlich Wilkella. 


52. Andrena. — M. 4%, der vorigen fehr ähnlich, wohl 
das M. dazu. Ebenſo gefärbt. Geficht ftarf. weißlih behaart. 
Ring 2 bis 5 mit weißliher Haarbinde am Ende, bie erſte und 
zweite. unterbrochen, Leib ziemlich breit, eifürmig, zugeſpitzt. 
Beine braun. 

53. Andrena. — M. 4%. Kopf dider, ald Thorar. Hinter 
leib ziemlich flach, oval, Kopf, Thorar, Bruft, Hinterleibsbafis 
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blaß, bräunlichgelb behaart, Hinterteibsrüden furz ſchwarz, Ring 
2 bis 5 gegen dad Ende mit langen dichten weißlichen Franſen 
befegt; Endfpige braun behaart. Beine und Fühler ſchwarzbraun, 
Behaarung der Beine braungelb, Zarjen gegen dad Ende roihs 
braun. - Slügelnerven braun, Flügel heil. Aehnlich contigua und 
fulvierus, 

54. Andrens,. — M: 3 bis 4%. Kopf etwas: dider, als 
Thorax. Gefiht und Bruſt weißlih behaart, Thorar zottig 
braungelb; Hinterleib ſchwarzbraun, glänzend, durch die Lupe bes 
fehen kurz ſchwarz behaart, Segment 3 und 4 mit weißer Haar- 
binde, die erite unterbrodhen, Segment 2 jederjeitd mit weißem 
. Haarfleden, Endipige weiß gefranft. Beine weiß behaart. Hinter 
leib ziemlich flach, ſchmal, hinten breiter, am Ende zugefpigt, ſehr 
dicht und fein punftirt, . Die vier Endglieder der Tarjen blaß 
braunroth. 

55. Andrena, — W. 4%, Geſicht weißlich behaart, neben 
den Augen auf dem Scheitel ein feidenglänzender graulicher Fled; 
Thorax fat Fahl, Metathorar weifilich behaart; Hinterleib oval, 
nicht fehr breit, flach, tief fchwarz, glänzend, Ring 2 bi8 5 am 
Hinterrand mit weißer ziemlich breiter Haarbinde, bie erfte unter« 
brochen; Endfranfe bräunlich. Beine ſchwarz, die vier Endglieder 
pechbraun; Schienenbürfte weißlih, Ferſenbuͤrſte rothhraun. Flügel 
etwas braungelblid; Nerven roftgelb; Bühler fehwarz, unten 
braun. Sie hat Aehnlichfeit mitproxima, ift aber verfchieden durch 
bie Flügel. | 

56. Andrena.. — M. 4', 8%. Kopf dider, ald Thorar; 
Kopfichild ftarf vorragend, Geficht Fahl (wohl durch Abreibung); 
Behaarung des Körpers und der Beine weißlih, Thorar und 
Hinterleibsbafis lang zottig. Hinterleib faft lanzettlich, gewölbt, 
ziemlich kurz, ſpitz, glänzend fchwarz, nicht punktirt; Ränder ber 
Ringe breit blaß gefärbt, überall mit furzen blaffen Härchen bes 
feßt. Die vier Endglieber der Tarſen braunroth, Ferfenglieder 
pechbraun, Flügel heil, Nerven braungeld. 

57. _Andrena, — M. 44, 8. Kopf von ber Breite des 
Thorar; Geſicht dicht weiß behaart; -ebenfo der Thorar; Hinter 
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leib oval, fehr glänzend. fchwarz, punktirt, an der Bafid mit langen, 
fonft mit kurzen weißlichen Härchen befeßt. Beine weiß behaart; 
Tarſen braun, Spigen ber vier Endglieber rothbraun. Flügel 
etwas gelblich, Nerven braunroth, 

58. Andrena. — ®. 6 L. Kopf graulich behaart; Thorar 
dicht mit braungelbem, erdfarbigem, ſehr kurzem Filze bebedt; 
Metathorar mit gelblichen Zottenhaaren. Hinterleib oval, ziemlich 
flach, faſt kahl, ſtark punftirt, durch die Lupe befehen ziemlich. Dicht 
mit gelblichen „Härchen beſetzt; Ring 2 bis 4 mit unterbrochener 
weißer Binde am Hinterrand, an ben Seiten bed erſten eine 
ſchwache Spur eines weißen Fledens; Endfranſe röthlichhraun. 
Schienenbürfte und Hüftlorfe auffallend groß und dicht, roftfarben. 
Letztes Tarfenglied rothbraun. Scheitel neben den Augen mit 
feidenglängendem graulichem Fleck. Flügel bräunlichgelb ges 
trübt mit brammgelben Nerven. Ein Feines Exemplar bat ganz 
diefelbe Behaarung des Thorar und Hinterleibs und Flügelfärbung; 
aber tie Schienenbürfte ift heller, mehr gelb. 

Die bier beishriebene Species hat Aehnlichkeit mit A. hir- 
tipes Ps. Im ber Abbidfung find, wie aus der Beichreibung er⸗ 
hellet, die Hinterleibsbinden falſch gefärbt. Die abgebildete Biene 
it ein Weibchen, und hat mit A. Flessae, wozu manche fie ftellen; 
gar nichts gemein. Wenn Panzer's A. hirlipes biefelbe- Bes 
haarung des Thorar hat, wie bie oben beſchriebene, ſo iſt ſie die⸗ 
ſelbe Species. 

Web. (Kichb.), auch in der Sammlung der Herren Sands 
berger zu Wiesbaden, bei Weilburg gefangen, 

59. - Andrena. — W. 6%. Schwarz ytit weißlicher Ber 
baarung. Thorar faft Fahl, ringsum zottig. Hinterleib gewölbt, 
breit, oval, fein punktirt; Segment 1 bis 4 jederſeits mit weißem 
Hanrflefen am ‚Hinterrande; Enbfraufe braun. Schienenbürfte 
weiß, Ferfenbürfte rothhraun mit. weißlichem Schillet, - Die vier 
Endglieder aller Tarfen braunroth. - Flügel nach außen etwas ges 
trübt, Nerven braungeld. Wsb. (Kſchb.) 

60. Anderen — W. 4,8% Schwarz, blaß braungelb 
behaart,  Hinterleib. kurz und breit, ziemlich flach, ziemlich dicht 





behaart; Endfranſe ſchwarz. Schienenbürfte braungeld ;. Hinter 
tarfen und die vier Endglieder der Border» und Mitteltarfen 
braunroth. . Flügel nah außen etwas dunfel, Nerven braun. 
Web. (Kſchb.) 

61. Andrena, — W. 4 2%. Fühlergeißel auf der unteren 
Seite braungeld. Körper glänzend ſchwarz, bünn weißlich bes 
haart; Scheitel und Thorar in der Mitte grau. Hinterleib oval, 
nicht fehr gewölbt, punftirt, Rand der Ringe blaß gefärbt; Ring 
2 bis A neben am Hinterrand mit weißem Haarftreifen; Endfranfe 
ſchmutzigweiß, ind bräunliche. Schienenbürfte weiß; -alle Tarfen 
und Hinterfchienen roftfarben, letztere mit ſchwarzem Fled. Flügel 
getrübt, mit braunen. Nerven. Wob. (Kſchb.) 

62. Andrena. — W. 3’. L. Glänzend ſchwarz, bünn 
weiß behaart, Thorar in der Mitte graulich, Fühlergeißel auf 
ber Unterfeite nach oben bunfel rothbraun. Hinterleib oval, flach, 
fehr glänzend, fıhr fein und dicht, auf dem 1. Ring weitläufig 
punftirt; Ring 2 bis 4 mit "weißer Haarbinde, die zwei erften 
unterbrochen. Schienenbürfte weiß; bie vier lchten Tarfenglieber 
aller Beine braunroth, Flügel getrübt, Nerven ſchwarz. Web. ( Kſchb.) 

63, Andrena. — ®. 4’, % Bon breiter gebrungener 
Geftalt. Fühlergeißel anf der Unterfeite gegen dad Ende röthlich— 
pechbraun, Endglied an der Spige auch auf der Oberfeite fo gefärbt. 
Behaarung bed Körperd weiß, die bed Thorar ind Gelbliche, 
derfelbe in der Mitte dünn, ringsum Dichter zottig, Metathorar befon- 
ders lang behaart. Hinterleibsbafts weiß zottig, Rand des Segmente 
1 bis 4 mit breiter weißer etwas zottiger Haarbinde, Ring 2 bis 4 
fonft mit kurzen grauen Härchen ziemlich dicht befegt, bie man 
aber nur feitlich und durch dieLupe deutlich ſieht; Endfranje braun. 
Schienenbürfte oben braun, unten weiß, heil fchillernd; Ferſen—⸗ 
bürfte braun; die vier Endglieder der Tarfen rothbraun. Flügel 
heil, Nerven fhwarz. Wsob. (Kſchb.) 

64. Andrena. — M. 32. Kopfichilb gelblich gefärbt, mit 
zwei fchwarzen Punkten; unten fehr lang weiß gefranft. Kopf 
lang weiß behaart, auch die übrigen Körpertheile weißhaarig. 
Hinterleib glänzend ſchwarz, nicht punftirt, lanzettlich, Hinderränder 
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blaß gefärbt, Baſis zottig, der Rüden Fürzer behaart, Ende lang: 
haarig; Segment 2 bis A jederfeits ſchwach weiß gefranft. Fühler 
und Beine jchwarz, vier letzte Tarfenglieder pechbraun, wie 
auch bie Hinterferje. Flügel hell, Nerven blaßbraun. Wsb. (Kſchb.) 

65. Andrena. — M. Sehr ähnlid Nr. 52., etwas größer, 
bläfjer behaart; Flügelnerven faft roftroty. Wohl nur Barietä 
derfelben. Wsb. ( Kichb. ) 

66. Andrena. — M. 42. Schwarz, weiß behaart. Kopf 
dider, ald Thorar, weiß behaart, Hinterleib breit, oval, gewölbt, 
glänzend ſchwarz, Endrand der Ringe fehmal blaß gefärbt; ber 
ganze Rüden ziemlich ftarf weiß zottig, befonderd an ber Baſis 
bes. Hinterleibd und gegen dad Ende der Ringe, ohne Binden. 
Die vier legten Tarjenglieder und die Ferfenfpigen, die Hinter 
ferfen aber ganz braunroth. Ebenſo die Nerven der Haren Flügel. 
Wen. (Kſchb.) | 

Anmerfung. Wenn ich die nöthigen Hilfsmittel erhalten 
fann, werde ich die Beftimmung dieſer unbeftimmten Andrenen, 
jowie der unbeftimmten Arten der übrigen Gattungen im nächften 
Jahreshefte nachliefern. Leider ift die Literatur der Bienen in 
Deutjchland. fehr arm. 


67. A. pilipes, U ®. 5 bis 6 8 Tief —— kurz 
ſchwarz behaart. Hinterleib oval, faſt kahl, glänzend, Endfranſe 
ſchwarzbraun, Schienenbürfte weiß, ebenſo die langen Haare der 
Hinterſchenkel und die Hüftlocke; Ferſenbürſte braun, wie Die 
übrige Behaarung der Beine. Flügel ſchwärzlich getrübt, be 
fonderd nah dem Außenrande. Im der Sanbberger ſchen 
Sammlung, bei Weilburg gefangen. 


68. A. varians, ZU. Ps. W. 4 bis 5 L. Geſicht weißlich, 
Kopf oben ſchwärzlich behaart. Thorax und größter Theil des 
Hinterleibs (nicht bloß die Bafis, wie Kirby fagt) braungelb 
behaart, das Ende fhwarz, Endfranfe braun. (Kirby gibt fie 
fhwarz an.) Schienenbürfte oben braun, unten weißlich, Die 
übrige Behaarung der Beine braun. Flügel nach außen etwas 
getrübt, In der Sandberger’ihen Sammlung, bei Weilburg 
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gefangen, Wielleicht doch eine andere Epecied, mit Panzer's 
Abbildung ftimmt fie jedoch überein. 

XIV. Gattung. Hylaeus, ZU. Fabr, (Halictus, Zep. 
Latr., Melitta, X.) Ballenbiene, (Schmalbiene.) 

Der Gattung Andrena fehr ähnlich; Flügelzellen, Lippen 
tafter, Sammelapparat ebenfo; NRüffel ebenfalld nicht zurüdge- 
flappt, Dinner, als bei Andrena, nicht behaart, Zunge länger, 
als bei Andrena , lanzettlich, gerade vorgeftredt, oder nach oben 
gefrümmt. Hinterleib des W. geftaltet, wie bei Andrena. Seg— 
ment 5 mit anliegenden Dichten Haarfranjen, aber in der. 
Mitte, eine fahle Längsfurde vdereinfahler Längs— 
ftreifen; Endfegment fehr Fein, eingezogen. Bühler mehr ge- 
brochen, al8 bei Andrena, fürzer. Die M. meift mit. jehr 
langen Fühlern, oft länger, als der Thorar; Hinterleib 
meift fehr fchmal, Lineal» oder faft walzenförmig (faft wie 
bei Heriades); Kopfihild faft immer am unteren Rande 
weiß oder gelb, fonft ſchwarz; Gefiht Fury und filzig 
behaart; die M. meift länger, ald die W. (bei Andrena umges 
fehrt.) | 

Die W. wie bei Andrena bi zum Metathorar dicht mit 
Blumenftaub an den Hinterbeinen von der Spitze des Schien— 
bein an bededt. Diele haben einen eigenthümlichen ftarfen Ge- 
uch. Ihre Nefter beftehen aus Röhren befonderd in hartem 
Boden, oft viele von verfchiedenen Weibchen dicht neben einander. 
Im Alter bleichen die Haare ab und gehen verloren, daher fich 
ihr Aeußeres fehr ändert. 

Die Grundfarbe der Haut. ift faft immer fchwarz. 


a) Schwarz mit weißen Haarbindenam Hinterrand 
ber Ninge 

1. H. grandis, /22. (Halictus quadristrigatus, Zatr, Lep.). 

Große B b bis 72% Thorar braumgelb oder röthlih braun 

behaart; Hinterleibsring 1 bis 4 mit weißer Haarbinde aim Ende, 

in der Mitte unterbrochen oder fehr verfhmälert. 

Deine rothbraum behaart. M. Fühler auf der unteren Seite, 
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mit Ausnahme der Bafis und GSpige,, geld; Kopfichild unten 
weiß; Geficht Dicht weiß behaart; Tarfen nebft Bafis und 
Ende der Schienen gelb. Hinterleib länglich elliptifch, 
breiter, ald gewöhnlich bei den M, der Fall ift. 

2. H. arbustorum, /U. Ps, (sexcinclus Lep.) Buf ch⸗B. 
62. Thorar röthlih braun, braungelb oder grau behaart; Ring 
1 bi8 A am (Ende mit einer weißen gleichbreiten Binde, 
Schienen und Tarjen röthlichgelb behaart. M. Hinterleib fehr 
ihmat, lineal; Ring 1 bie 5 mit weißer Binde, Kopfichild 
unten weiß. Fühler gelb, an ber Baſis und Spike ſchwarz; 
Schienen, Tarfen und Schenfeljpige bellgelb. 

3. H. quadricinctus, ZZ. (Navipes, Ps.) (Viergürtelige 
B. 4 bis 5 8%, Thorar röthlich oder gelblihbraun behaart, im 
Alter grau. Hinterleib furz und fehr gewölbt, Ring 1 bis A 
am Ende mit weißer Binde, die zwei erften unterbrochen. Hin- 
terfhienen und Hintertarfen rothgelb mit gelben Haaren, oft 
auch fhwärzlich mit weißen Haaren. M. Kopfſchild unten weiß; 
Bühler auf der unteren Seite mit Ausnahıne der Bafis braun 
gelb; Beine bis auf die Bafis der Schenfel Hell: 
gelb. Dberfiefer ander Baſis fehr erweitert, Baden 
am Hinterrande concav, Hinterleib faft lineal, flach, ban- 
bit; wie bei dem W., unten nach dem Ende hin eingedrüdt. 

4. H. rubicundus, ZU. (niculans, Zep.), röthliche 8. 
52, Thorar röthlihhraun, im Alter grau behaart. Hinterleib 
weniger conver, ald bei der vorigen, Segment 1 bid 4 am Ende 
mit weißer Haarbinde, Die zwei erften unterbrochen Hins 
terfhienen und Hintertarfen, Spige ber Mittel- 
ihienen und die Mitteltarfen röthlich braungelb; Behaa⸗ 
rung rothgelb; Hinterferfen mit ſchwarzem Flecken. M. 
Fühler kürzer, als der Thorax, ganz ſchwarz (nach 
Kirby variiren fie unten bräunlichgelb); Oberlippe und Unter— 
rand des Kopfſchildes gelblich; Beine hellgelb, Schenkel und ein 
Flecken der Schienen ſchwarz; Hinterleib faſt lineal; Oberkiefer 
nicht ungewöhnlid erweitert und Baden hinten nicht 


concav. Aehnlich der vorigen, 
4% 


5. H. interruptus, Zep. Nr. 6 (nicht interruptus, Pe.; 
Lepeletier befchreibt zwei verfdhiedene Arten unter demfelben 
Namen Rr. 6 und 32, wovon bie legtere interruptus. Ps. ift), 
Unterbrodensbandirte B. 3',, bid 4 8. Thorar dünn weiß- 
grau behaart; Ring 1 biß A jederſeits mit einem weißen 
Streifen am Endrande (einer unterbrochenen Binde). Hin- 
terleib flach, nach Hinten breiter. Beine weiß behaart. 

Bar. Thorar braungelb, Hinterbeine gelbli behaart. M. 
Fühler unten braungelb, die Bafid ausgenommen. Kopfſchild 
unten blaßgelb; Tarfen, fowie Baſis und Spige der Echienen 
heligelb, fonft wie W. 


b) Schwarz, an der Bafis der Hinterleiböringe 
weiße Binden ober Fleden Cbei zwei Arten rothe 
Flecken am Hinterleib). 


6. H. xanthopus, III. Lep. (vielleicht vulpinus Ps.) Gelb» 
füßige B. 5°, 2. Thorax roth⸗ oder gelbbraun behaart; Hin- 
terleib ſchwarz, Ring 2 bis A an der Bafis mit einer 
weißen, unterbrodenen oder ftarf verfhmäler- 
ten Haarbinde. Beine rothbraun behaart, Hinterfhhienen 
und Hintertarfen rothgelb gefärbt. 

M. Kopfichild Schwarz (nah Kirby unten gelb); Hinter- 
leibsbinden nicht unterbrochen ; Hinterjchienen rothgelb, Hinter: 
ferfen weißlich. 

7. H, laevigatus, ZU. Lep. ®eglättete B W. 4 L. Tho- 
rar rothbraun behaart, Metathorax jederfeits mit einem 
fpigen Zahnez Hinterleib fhwarz, fehr glänzend; Ring 
2 bis 4 an der Baſis mit weißlicher oder gelblicher unterbro- 
chener Binde. Hinterbeine gelb behaart. M. ebenſo gefärbt, 
Terfen weiß, j 

8. H..sexnotatus, ZU. Zep. Sechsfleckige B. W. 5 V. 
Kopf und Thorar weißlich behaart; Hinterleib glaͤnzend ſchwarz, 
Ring 2 bis 4 an der Baſis jederſeits mit einem weißen 
breiedigen Flecken. Beine weißlich behaart. M. Ebenfo 
gefärbt, Rand des Kopfichilbes weiß. 


9. H. leucozonius, /U., Zep. Weißgürtelige B. ®. 
4, bis 5 2. (nah Kirby Heiner) Therar grau behaart; Hin- 
terleibsring 2 bis 4 an der Bafis mit ganzer weißer Binde; 
Beine ſchmutzig weiß behaart. M. Meine Eremplare Fleiner, als 
W., nur 48, Weißlichgrau behaart; N unten weißlich 
gefärbt; Fühler ziemlich kurz, ſchwarz; Hinterleib Lineal, ſtark ge 
wölbt, Binden wie beim W., doch oft unterbrochen ; Die vier 
Hinterferfen weiß, leßtes Zarfenglieh rothbraun. 


10. H. fulvocinctus, ZU. (M. fulvocincta, A. Halictus vul- 
pinus Zep., niht Ps.) Gelbgegürtelte B. 3 bis 4%), % 
W. Thorar braunroth oder braungelb dünn behaart; Hinterleib 
fhwarz, ind Braune, jehr glänzend, Rand der Ringe 
blaßbräunlich oder faſt weißlich gefärbt; Ring 2 bie 4 
an der Bafis jederjeits mit einem weißlichen Haarftreifen, felten 
Die ganze Bafis mit einer folhen Binde. Beine gelb behaart. 

M. Diefes fommt in folgenden Formen vor: 

a) Thorar und Hinterleib oben gefärbt und ber 
haart, wie beim W. Rand des Kopfichilded weiß; 
Tarſen nebft Spige und Baſis der Schienen 
weiß; Bauch an der Baſis roth. 

b) Hinterrand des Segments 1, und ©. 2 und 3 
roth gefärbt, beide in der Mitte mit einer abgefürzten 
fhwarzen Binde und neben mit einem ſchwarzen Fleden; 
Vorberhälfte des Bauches roth. Ju der Größe außer 
ordentlich verfhieden; Fühler variiren unten braungelb, 
befonders bei den Heinften Individuen. 

Diefe Varietät ift Hyl. albipes, 44. (Mel. albipes X 
Haliclus albipes, Lep.) 

c) Segment 1 am Ende breit roth, Segment 2 roth, in 
der Mitte mit einem ſchwarzen Flecken; ein folder auch 
oft auf dem erften; S. 3 ſchwarz, an den Seiten voth; 
Bauchbaſis roth mit ſchwarzem Fleck. Hyl. abdominalis, /4. 
(M. abdominalis, X.) Diefe und die vorige hält ſchon 


Illiger für Barietäten von fulvoeincta. Im Uebrigen 
ſtimmen fie damit überein, und man findet Individuen 
der verfchiedenen Färbungen ſtets beifammen. 


Vom M. und W. findet fih noch eine fchr Fleine 
Barietät (Vielleicht eigene Art, dag M. ift wohl H. cylin- 
dricus, F. Ps.). Raum 28%. Färbung der Hauptart, Ränder 
der Hinterleibsringe blaß gefärbt, weißlich oder gelblich oder 
bräunlih. M. fhwarz, Fühler fehr lang, unten braungelb, Bauch 
ohne rothe Baſis; fonft wie beim M. a., die Ränder der Ringe, 
wie beim MW. Die weißen Geitenfleden finden fih beim 
W. und M. nur am 2. und 3. Ring. Auch Illiger hält den 
eylindricus Ps. für eine. VBarietät von fulvocinctus, 


11. H. quadrinotatus, /Z. (M. quadrinotata, X,), Biers 
fledige E. 2'/, bis 3 L. MW. Hinterleib glänzend ſchwarz, 
Ring 2 und 3 an ber Baſis jederfeits mit einem 
weißen Haarfleden. Dem W. der Fleinen Barietät von 
H. fulvocinetus ähnlich, jedoch rein ſchwarz, nicht ind Braune’ über» 
gehend, wie bei fulvocinctus, ohne bie blaffe Färbung der Hin— 
terleibsränder, Die weißen Seitenfleden deutlicher. Meine Erens 
plare ftimmen übrigens nicht genau zu Kirby's Befchreibung, 
ba derſelbe vom Hinterleib fagt: paslice lomentoso incanum; bei 
dem bier befchriebenen finden fich Igegen das Ende nur einzelne 
weiße Härchen, das Ende aber ift auf beiden Seiten ber End- 
furche dicht graulich gefranftz nur bei einem Gremplare finde ich 
jene Angabe Kirby's beftätigt, da hier fhon Segment 3 und 4 
dicht mit graulichweißen Härchen bededt find. Ein Eremplar 
zeichnet fi aus duch bräunlide !älügel, die bei allen 
anderen heil find. 


Wegen der M. bin ich in Zweifel. Ich befige den W. ganz 
gleich gefärbte, auf welche die Kirb y'ſche Befchreibung nicht ganz 
paßt. Schwarz, Hinterleib fehr glänzend, Thorar graulich (bei 
einem Eremplar vöthlich braun) behaart; Hinterleib faſt lineal, 
Bafis der Ringe 2 und 3 mit weißen Seitenfleden. Kopficild 
vorgeftredt, ſchwarz (nah Kirby mit weißlicher Spige); Fühler 


ihwarz, länger, ald der Thorar (nah Kirby: kürzer). Bafis und 
Spige der Schienen und die Tarjen gelblich weiß, die Endglieder 
der Tarfen an den Vorderbeinen röthlich, an den übrigen: ſchwärz— 
lich mit röthlicher Spige. 

12, H. obovatus, /U, Umgefehrt-eiförmige B, Zu diefer 
Speried möchte das folgende M. gehören: 3 bis 4 2. Fühler 
ſchwarz, unten pechfarben, fürzer, als Thorar; dieſer fpärlich 
graulich behaart; Hinterleib faſt umgekehrt eiförmig, oben 
ftarf gewölbt, unten flah, an ber Balis und am Ende graulich 
. behaart, fonft glänzend ſchwarz, punftirt, die Mittelringe am 
Hinterrande etwas eingedrüdt, Bafis des Rings 2und 3 mit 
weißem Seitenfled; Kopfichild vorgeftredt, Unterrand des: 
felben nebft Oberlippe gelblich; Tarſen ſchmutzig gelb, Endglieder 
rörhlich. | 

13. H. fulvicornis, ZU. Gelbhörnige B. 28% M. 
Fühler braungeld, nur auf ber Hintern Seite ſchmal ſchwarz 
(Kirby fagt: antennae rufofulvae, supra saturaliores); Schaft 
ganz ſchwarz; Thorar faft Fahl, fehr dünn graulid behaart; Hinter- 
feib fehr fchmal, lineal, glänzend ſchwarz mit blaß gefärbtem End— 
rand der Ringe (wovon Kirby nichts fagt); Segment und 3 
an der Baſis jederfeits mit weißem Fleck. Tarfen und Schienen, 
bafis und Epige blaßgeld, die Endglieder der Tarjen vöthlich. 
Die Beftimmung nicht ganz zuverläffig, vieleicht ſehr Feine 
Gremplare der Heinen Varietät von fulvocinctus. 

Folgende Species fonnte ich nicht beftimmen. 

14. Hylaeus. — M. 38. Kopf vorn dicht weißfilgig, 
Kopfichild unten geld; Fühler fürzer, als Thorar, auf der unten 
Seite mit Ausnahme des Schaftes braungeld; Thorar dünn furz 
grau behaart, an der Baſis eine ſchmale unterbrodhene 
weiße filzige Haarbinde; Hinterleib lineal, glänzend ſchwarz, 
Segment 4 in der Mitte und an den Seiten rothge— 
fleckt, an der Baſis mit einem Grübchen; Segment 2 bis 4 am 
der Baſis jederfeits mit weißem filzigem Haarftreifen (unters 
brochen bandirt), der am vierten war größtentheild abgerieben, 
Bafis und Spige der Schienen vörhlich weiß, Ferſen weißlich, die 


die vier Enbglieder der Tarjeg umten röthlichbraun. Stimmt in den 
meiften Stüden mit H interruptus Ps. (dem zweiten H, inter- 
ruptus Zep.) überein, nur daß bei diefem das ganze erfte Seg- 
ment roth ift, alfo wohl VBarietät. Da ich indeffen fchon oben 
einen H. interruptus, Zep. (den erften feiner beiden, den 
Namen interruptus führenden Epecies) befchrieben habe, fo weiß 
ich ihn nicht zu benennen, für eine Diefer zwei Species müßte 
man alfo einen neuen Namen einführen. 

15. Hylaeus. — M. 4%. Fühler kürzer, als ber Thorar, 
unten pechbraun; Kopffchild unten weiß; Thorax dünn weißlich 
behaart; Hinterleib glänzend ſchwarz, flach, nach hinten verbreitert, 
faft keilförmig, das Ende zugefpigt, Segment 2 bi8 4 an ber 
Bafis mit wenig merflichem weißem filgigem Haarfleck (vielleicht 
abgerieben). Beine ganz ſchwarz, nur dad Endglied der Tarfen 
rothhraun, graulich behaart, 


16. Hylaeus. — W. 5 8%. Aehnlich rubicundus. Kopf, 
Thorar, Hinterleitdbafis braungelb behaart, zuweilen röthlich 
braun, Hinterleibsring 1 glänzend ſchwarz, Die Übrigen dicht mit 
braunem Filze bededt, den man aber nur fihief durch Lie Lupe 
befehen, wahrnimmt, dem bloßen Auge ſchwarz glanzlos ericheis 
nend, fchief befehen braun ſchillernd; Bafis des Nings 2 und 3 
mit weißer oder gelblicher, öfters unterbrochener oder mitten vers 
fchmälerter Haarbinde; Endfranje braun, Beine ſchwarz, brauns 
gelb behaart ; Tarſen rothbraun. 


ec) Schwarz, ohne weiße Binden oder Fleden. 


17. H. minulus, ZU, Kleine B. 2 bis 7,8%. W. Fühler 
auf der Ilnterfeite mit Ausnahme des Schaftes braungelb; 
Thorar faft kahl, in der Mitte eine hinten abgefürzte vertiefte 
Linie; Hinterleib glänzend ſchwarz, Endrand der 
Ringe blaß gefärbt, Die Endringe weißlich dicht behaart. 
M. ebenſo gefürbt, Hinterleib faſt lincal, Bühler. länger, als 
Thorar, Epige und Kopfichild weiß. . Man finder auch Weib: 
ben mit ganz ſchwarzen Fühlern, weit fhwärzerem und 
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glänzenderem Hinterleib und faum merflich vertiefter Linie des 
Thorax. Vielleicht minulissimus, Z4. 


18, H. villosulus, ZZ. Zottige B. M. 2°, L. Schwarz, 
weißlich behaart, Hinterleib oval, gewolbt, kurz weißlich behaart, 
Baſis, Seiten und Ende länger und dichter; Endrand der Ringe 
etwas blaß gefärbt; Fühler auf ber untern Seite und Tarfen 
rothbraun, Kopfſchild ungefledt. Bei zwei Eremplaren ift ber 
Kopfſchild unten gelblihd. Kirby befchreibt nur das Männchen; 
ich befige aber ganz gleich gefärbte Weibchen, welde ohne 
Zweifel dazu gehören. 

19, H. nitidiusculus ZZ. (annulalus Ps.) M. 2 bis 2, 2 
Schwarz, faft fahl; Fühler auf der untern Seite gelb, Ober- 
fiefer, Oberlippe, Unterrand des Kopfichildes gelblich, 
ebenfo Knie und Spige der Schienen und die Tarfen, oft aber 
auch röthlichgelb, Borderfchienen ebenfo an der vordern Geite, 
Ihorar glänzend, Metathorar glatt; Hinterleib faft lineal, 
glänzend, Bauch auf beiden Seiten nach hinten mit ——— 
Haarfranſen. Wsb. (Kichb.) 


d) Schwarzgrün, wenigſtens ber Thorar. 


20. H. seladonius, ZZ, (Halict. sel. Lep., A. subaurata 
Ps) Schwarzgrüne B 2%, bi 3L. W. fhwarzs 
grün; Thorar mit brei vertieften Rängslinien. Hinter 
leib furz, oval, graulich behaart; Segment 1 bis 4 am Hinter 
rande mit weißlicher Haarbinde. Auch die Bafis des Segments 
2 bis 4 hat eine foldhe fchmale Binde; Endrand der Segmente 
blaß gefärbt. Beine ſchwarz, gelblich behaart. Das M. ift nach 
H-Sech, i. nom, H. flavipes, ZZ, (M.flavipes, A.). Bühlergeißel auf 
der untern Seite braungeld; Thorar mit vertiefter Mittellinie 
Farbe des Thorar und Hinterleivs wie beim W., doch Iebhafter 
und der Hinterleib glänzender und mit 5 weißlichen Haarbinden, 
faft lineal, nach hinten breiter. Beine geld, Hinterfchenfel an 
dir Bafis, die vorderen unten braunfhwarz; die Mittel» und 
Hinterfchienen auch öfters ſchwarz gefledt. 


21. H, aeralus, 724., Bronzefarbige B. W. 2 bis 2'/, 8. 
Fühler fchwarz, fehr Dicht beifammen figend; Körper fhwarzgrün, 
mit Metallglanz, befonderd auf dem Hinterleib; Thörar vornen 
ind Bronzfarbige, dünn gelblihgrau behaart; Hinterleibsringe am 
Ende blaß gefärbt, Ring 2 bis 3 jederfeits mit weißlichem 
filzigem Haarftreifen. Beine ſchwarz, graulichweiß behaart. M. 
Fühler unten braun; Spitze des Kopfichildes. weißlih, Hinterleib 
lineal, fonft Alles, wie beim W. 

22. H. morio, /U, Lep., Schwarjgrüne B. Meiſt 
fleiner, ald die vorige, ihr aber fehr ähnlih; nur der Hinter» 
leib fhwarz, fonft gezeichnet und behaart, wie bei der vorigen ; 
Fühler ebenfalls dicht beifammen, auch beim W. auf der 
Unterfeite nab der Spige hin braun. W. und M. 

23. H. leucopus, ZU, Weißfüßige B. M.2% Ganz 
wie morio, aber die Tarſen weiß. 

24. H. Smeathmanellus, /2, W. etwas größer, als aeralus, 
grünbronzefarbig, jehr ftarf metallglänzend, fonft Alles wie bei 
aeratus. Vielleicht nur cine größere Varietät zu aeralus, 

25. Zur Abtheilung c. H. minulissimus, ZU. M. 2 8%. 
Fühler von der Länge des Thorar (nah Kirby fürzer), Geißel 
auf der untern Seite gelblihbraun. Glänzend ſchwarz mit dünner 
und furzer weißlichen Behaarung. Geficht weiß filzig, Spige des 
Koyfichildes weißlich, ebenjo oben Die Bafis der Oberfiefer und dic 
Dberlippe. Hinterleib faft lineal (Kirby jagt oval), gewölbt; 
die Baſis des Segments 2 und 3 eingedrüdt, durch die Yupe bes 
trachtet, ziemlich Dicht kurz weißlich behaart, Endringe mit längeren 
Haaren. Beine jehwarz, weiß behaart, Die vier Endglieder der 
Tarjen braunroth. Wob. (Kfchb.) Ä 

26. Zur Abtheilungb. Hylacus — M. 3,8. Schwarz, 
dünn weißlich behaart ; Fühler von Thorarlänge, ſchwarz; Kopf- 
ſchild unten weiß, Operlippe ſchwarz, oben röthlichgelb gerandet ; 
Hinterleib ſchmal oval, ftarf gewölbt, glänzend ſchwarz, Mittel‘ 
ringe hinten eingedrüdt, Bafis Dünn weiß zottig, Ring 2 und 3 
an der Bafis jederjeitd mit einen weißen filgigen Haarflecken; 
Endringe ziemlich. dicht mit langen liegenden weißlichen Haaren 
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befegt; Die Mittelringe kurz weißlich behaart, mit einzelnen längeren 
Haaren; das faft eingegogene Endfegment blutrothb; Tars 
jen braumroth. Web. (Kfchb.) 


XV. Gatt. Colletes, Seidenbiene (Melilla Ä.). 


Sanmmelapparat und Flügel, wie Andrena und Hylaeus. Zunge 
furz, breit, vornen zweifpaltig; SHinterleib Fegels 
förmig, an ber Bafis faft abgeftugt, wenig oder gar nicht ver: 
ſchmälert. Beſonders auf Rainfarren (Tanaceltum) und Jakobs— 
kreuzwurz. Die M. mit längeren gebogenen Fühlern und langem 
Haarbüfchel am Kopfe, Heiner ald die W. Ihre Nefter in Mauer 
jpalten oder in Erdlöchern; fingerhutähnliche, bünnhäutige, feiden- 
artige Zellen, zu einer langen Röhre verbunden, verfertigt aus 
einem Safte, welchen fie aus dem Munde von fich geben. 


1. C. fodiens, ZU. Zep. Grabende ©. 4, bi8 5 8. 
Thorar braungelb oder braunroth, Hinterleib mit gelb» 
lien, oft mehr weißliden Haarbinden am Hinter 
rande ber Ringe. Schienen, Schenkel, Hüften und Meta: 
thorarsSeiten mit weißen Haaren zum Sammeln, M. bläfler 
und zottiger behaart. 


2. O. succincta, /U. Lep. Gebanderte ©. 4 bis 4, 8 
Hinterleib ftärfer gewölbt, ald an der vorigen, nicht fo 
fpig Eegelförmig, mehr ins Eiförmige; Thorax gelblich; 
grau; Hinterleibsfegmenti faft fahl, glänzend ſchwarz; 
alle Ringe mit weißer Haarbinde, die am Hinterrande 
bes 1. Ringes ſchmal, oft unmerklich. M. gleich gefärbt, mis 
längerer Behaarung. 


3. Unterfection. ET (XVI—XX.) 
Alle hierzu gehörigen Genera mit zwei Gubitalzellen, 
langer, fchmaler Zunge und zweigeftaltigen Lippentaftern. 


XVI. ®att. Megachile, Blattfhneider, Tapezier— 
biene (Apis X.) (Anthophora Z4,), Hinterleib der Weib- 
ben oben faft flach, oft nach oben gerichtet und nad 
oben ftehend; zwei Eubitalgellen; der zweite vüdlaufende 


Merv mündet in das Ende oder dicht an dem Ende der zweiten 
Eubitalzelle. Oberfiefer am Ende fehr breit vierzähnig, bei 
den M. oft weniger gezaͤhnt; Kinnlabentafter zweiglied- 
rig; Bauch diht und lang behaart zum Sammeln bes 
Blumenſtaubes. M. fleiner, Hinterleib oben gewölbt, Ende ein 
gekrümmt, fo daß das Segment 6 und 7 auf der unteren Seite 
liegt, meift ausgerandet oder gezahnt. Bühler länger, Endglie 
der gewöhnlih plattgedrüdt und erweitert. Ihre 
Nefter in Buumlöchern, Mauerfpalten, Erdlöchern; fingerhut: 
förmige, zu einer walzenförmigen Röhre vereinigte Zellen, aus 
abgebifjenen Blattftüden zufammengefeßt. 

1. M. Willughbiella, /U. Zep. Willugbhiellifche T. 5 bie 
TR. Hinterleib faft herzförmig, furz, vornen fehr 
wenig verfhmälert, hinten fpig. Thorar braungelb, oft grau⸗ 
lich, behaart; ebenfo die 3 vordern Hinterleibsringe, 4 bis 6 ſchwarz 
behaart; Hinterrand ber Ringe mit weißen Haarbinden, bie 
mittleren unterbroden Bauchhaare roth, am Ende 
ſchwarzbraun. M. Hinterfchenkfel Feulenförmig verdidt; Vorder— 
tarfen von eigenthbümlider Geftalt; ihre Glieder er; 
weitert, befonders Das erſte fehr breit, weiß, unten mit 
weißen Haarfranfen, auf der inneren Seite mit einem ſchwar— 
zen Fleden. (Kirby gibt diefe Färbung als eine Barietät an, 
die gewöhnliche Form ift nach ihm inwendig ſchwarz netzförmig 
geftreift.) Vorderfhienen ebenfalls erweitert, Feulen« 
fürmig, unten weißlih, am Ende mit fpigem Dorne; Border: 
fchenfel innen weiß, mit 2 fehwarzbraunen fehrägen gebogenen 
Längöftreifen, der innere abgefürzt, in einen Flecken 
endigend; der untere Rand und die Außenfeite dicht mit langen 
weißen Haaren befegt ; erftes Hüftglied unten mit einem ſpitzen 
Dorne. Nicht zu verwechfeln mit M. maritima ( pyrina). Auf 
Difteln. 

2. M. pyrina, Zep. (A. marilima X.), Birnbaum-T. 
8% Hinterleib länger, als bei der vorigen, vornen 
mehr verfhmälert (mehr eiförmig). Thorar ringsum bräun- 
lichgelb oder gelblichgrau, mitten braun behaart; bie Drei 
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erften Hinterleibsringe von der Behaarung ded Metathorar; die 
drei legten Furz fehwarz behaart; Hinterrand vom zwei— 
ten an mit fhmaler weißer Haarbinde Bauchhaare 
wie bei Nro. 1. M. (wahrfcheinlih A. lagopoda, Pe.) dem ber 
vorigen Art fehr ähnlich: Hinterfchentel und Borderbeine ebenfo; 
nur die Haarfranfen der Vordertarfen inwendig faft 
ganz ſchwarzz; die Vorderfchenkel auf der inneren weißen Seite 
mit ſchwarzbraunem Streifen am oberen und unteren Rande, 
Das M. oft grau behaart. Häufig auf Difteln. 


3. M. ligniseca, ZU. (A. ligniseca, X.) Holzſchneidende 
T W. 7 bis 8L%. Hinterleib länglih oval, an ber 
Baſis ſehr verfhmälert. -Thorar braungelb oder graulich, 
in der Mitte fchwärzlich behaart. Hinterleib vornen afchgrau 
zottig, hinten furz, ſchwarz behaart; Hinterränder mit fehmaler 
weißer Haarbinde. Bauchhaare rothgelb, mit braunem Schiller, 
nach hinten ſchwarz. Bei Dillenburg auf Diftelblüthen. (A. cen- 
tuncularis, Ps, ift nach Ihl. die rufiventris, 7) 


A. M. centuncularis, Lep. RofenT. W. 5 bis 6%, 
Hinterleib an ber Bafis wenig verfhmälert, faft 
hberzförmig, kurz, zugefpigt Thorax braungelb und 
ſchwaärzlich gemifcht behaart, im Alter graulich, befonderd beim 
M. Hinterleib oben faft fahl, Ring 1 zottig graulich be- 
haart; Ring 2 bis 5am Ende mit weißer Haarbinde, 
häufig mitten unterbrocden. Unterleib bicht rothbraun 
behaart; M. Hinterleib faft Fugelig; After eingefrümmt, nicht 
ausdgerandet, undeutlich gezähnt. Bei Dillenburg in 
Gärten und befonters auf Centaurea montana, welche überhaupt 
von einer Menge Bienenarten und vielen andern Hymenopteren 
befucht wird, Baut mit Blattftüden von Rofen, wie mehrere 
andere Arten. i 


5. M. rufiventris, ZU, (wahrſcheinlich Centuncularis, ?%.). 
W. der vorigen fehr ähnlih. 5 bis 6%. Hinterleib an der 
Bafis mehr verfhmälert, faft eiförmig, in der Mitte 
. breiter, am Ende plöglich zugefpigt; die weißen Binden undeut- 
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licher; Bauchhaare mehr rorh, hinten ſchwarz. Baut wie Die 
vorige. Eine fing ich, als fie eben mit -einem zwiſchen ihren 
Beinen getragenen Blatiftüf in ein ——— ſchlüpfen wollte. 
M. mir nicht bekannt. 

6. M, ericelorum, Lep. Heide⸗TT. 5 bis 6 2. Hinterleib 
geſtreckter, als bei den vorhergehenden Arten. Thorax braungelb 
oder blaß röthlichbraun behaart, in der Mitte dunkler; Hinter⸗ 
leibsring 1 ebenfo, die übrigen furz fchwarz behaart ; alle Ringe 
am Hinterrande mit einer gelben Haarbinde. 
Bauchhaare rothbraun. M. bläſſer und zottiger behaart; Binden 
des Hinterleibs weißlich ; Vorder: und Mitteltarfen röthlichbraun, 
an ben hintern das lekte Glied, Der eingefrümmte After 
ausgerandet, auf jeder Seite der Ausdrandung ge 
zahnt Häufig in Gärten befonderd auf Schmetterlingsblumen, 
3. B. Lathyrus odoratus (Spanifche Wide), Centaurea monlana, 
(Bergflodenblume). Das M. ift vielleicht Apis pacifica Ps. 

7. M. circumeincta, ZU. Lep. Umgürtete?. W 6%. 
Kopf vornen fhwarz behaart (bei den vorigen Arten gelb 
oder braungelb). Thorar braungelb, Hinterleib vornen ebenfo, 
hinten ſchwarz behaart, ohne helle Haarbinden. Baud- 
haare rothbraun, gegen das Ende fhwarz. 

8. M. resinana, Schilling. Harz⸗T. Zwei weibliche, hier 
gefangene Bienen halte ich wegen ber Einfuͤgung der rücklaufen— 
‚ben Adern, deren legte genau ind Enbe der zweiten 
:@ubitalzelle eintrifft, und wegen ber Farbe der Behaa- 
rung auf Thorar,, Hinterleib und Bauch für die obige Species; 
der Hinterleib ift jedoch gewölbter, als fonft bei Megachile der 
Fall ift, auch zeigen die Oberfiefer und die Kicfertafter die Merf- 
male einer Osmia. Länge 5 L. Hinterleib breit und kurz, an der 
Baſis abgeſtutzt, hinten Fegelfürmig. Thorar kurz rothbraun be, 
haart ; Hinterleibsringe am Rande braungewimpert; Bauchhaare 
weißgrau, filberglängend; Bruft, Geficht, Beine, Hinterleibs- 
baſis weißgrau behaart (Schilling gibt die Behaarung der Biene 
außer dem Thorar und Bauch hellbraun an). Schenkel Feulen- 
förmig verdidt. Nah Schilling (Jahrbücher des Schlefifchen 





Vereins für vaterländifhe Eultur.) baut fie ihre Zellen aus 
Stüden von Zitterpappel-Blättern, die fie durch Harz verbindet. 

9. M. argentala, Zep. Latr. Silberweiße Bl. M. 3,8 
Kopf did; Gefiht, Thorar, Hinterleibsbafis, Bruft und Beine 
weiß oder graumweiß, lang und bicht behaart; Hinterleibsring 
4 bi8 A mit weißer anliegender Haarbinde am Ende; Segment 
4 und 5 ſchwarz behaart; Segment 6. größtentheild mit anliegen: 
den kurzen weißen Haaren bebedt, nur der Hinterrand ſchwarz, 
jo daß das Schwarze mit einem Winfel in die Mitte des Weißen 
fich erſtreckt (Rüdfichtlich der Behaarung des Segments 5 und 6 
weicht Lepeletier ab); Bauchfeite mit weißen Haarbinden. Seg- 
ment 6 am Ende ausgerandet, mit einem größeren und einem 
oder mehreren Fleineren Zähnen auf jeder Seite der Ausrandung, 
bei einigen Eremplaren nur gezahnt, mit einem größern Zahn 
in ber Mitte und mehreren Fleinen auf beiden Seiten besfelben; 
Segment 7 unbewehrt. Worderfchenfel unten zu einem Fahlen 
gelblichen Rande erweitert; alle Tarfen weiß gefranft; die Drei 
legten Glieder der Vordertarfen ſchwarz und rothbraun gefärbt, 
an den Mittel» und Hintertarfen das Endglied mit rothbrauner 
Spitze. Segment 2 und 3. vornen quer eingedrüdt. Letztes Fühler: 
glied platt, furz und erweitert. (Bon der Erweiterung der Vorber- 
fhienen,, welche Lepeletier angibt, ift nichts wahrzunehmen, 
alfo vieleicht eine andere, jedoch fehr nahe ftehende Art). Dillen« 
burg und Wie:baden (Kſchb.). 

Folgende zwei Species fonnte Ich nicht beftimmen, und liefere 
daher nur ihre Befchreibung. 
10. Megachile, — Ein weibliches und männliches Eremplar, 

beide faft gleich gefärbt und wohl zufammengehörend, 4", ®. 

W. Geficht weißlich behaart, Scheitel und Thorar graugelb. 
Hinterleib fehr furz, an der Bafis abgeftugt, hinten ftumpf Fegel- 
förmig, ziemlich gewölbt; Ring 1 und 2 weißlich zottig; Die 
‚Übrigen Ringe ſchwarz behaart, neben mit weißen Haarbüfcheln; 
Endjegment faft fahl. Bauchhaare dunfel braunroth, neben und 
hinten ſchwarz. Haare der Beine weiß, Ferfenbürfte braunroth. 
M. Behaarung bläffer, Scheitelhaare ſchwaͤrzlich; Segment 1 bis 


3 mit weißlichen Zottenhaaren; 4 und 5 mit feinen weißen Haaren 
am Hinterrande gefranft Segment 6 hinten ausgerandet, auf 
ber untern Seite neben dem fpigen Afterjegment jeberfeits ein 
fpiger Zahn. Bruft und Beine fehr lang zottig behaart. Border, 
beine ungefähr wie bei dem M. von Willughbiella und pyrina ge- 
ftaltet; jedoch nicht fo ftarf erweitert. Innere Seite der Schenkel 
weiß, neben ſchwarz eingefaßt, mitten ein ſchwarzer Längsftreif ; 
Schienenfpige und das erweiterte erfte Tarfenglied weiß, außen 
mit langen weißen Haaren gefranft. Endglied der Fühler flach 
und ftarf erweitert. Wielleihyt Meg. capilularis, Schälling. (wos 
von es heißt: der lagopoda Ahnlich!, aber viel Feiner, und bas 
legte Fühlerglied knopfförmig. Jahrbücher des Schlef. Vereins). 

11. Megachile. — Einige Männchen. 4 bis 5%. Grau 
lihweiß behaart; Mitte des. Thorar mit bräunlichen und ſchwärz— 
lihen Haaren untermiſcht. Hinterleib kurz, faft Fugelig, Ring 
1 und 2 weißlich zottig, Die übrigen Ringe kurz ſchwarz behaart. 
Ring 2 bis 5 mit weißer Haarbinde am Hinterrande; Berfen- 
bürfte braunroty. Segment 6 ausgerandet. Spige der Tarfen 
braunroth. Die Behaarung findet fich öfterd abyerieben. 

}. ®att. Chalicodoma, M örtelbiene. | 

- Hinterleib mehr gewölbt; Radialzelle mit. dem An 
fange eines Anhanges, fonft ‚Alle, wie bei der vorigen. 
Die einzige deutſche Art ift Ch. muraria 

+ ®attung Lithurgus. 

Hinterleib des W. oben ziemlich flach, unten ftarf gewölbt, 
nah oben ftehend ; zwei Eubitalzellen; Kiefertaſter vier— 
gliedrig; Oberfiefer fhmal, zweizähnig. W. mitten 
auf dem Kopfe mit einer rundliden Erhöhung. Im 
Deutichland fommt eine Art vor: L. cornulus, 

XVII. Gattung: Osmia, Maurerbiene. (Apis, Ä.) (An- 
thophora, ZU.) 

Flügel, Zunge, Lippentafter, Sammelapparat, wie bei Mega- 
chille, nur die Zunge kürzer, Hinterleib oben ftarf ges 
wölbt, nie nach oben gerichtet und nicht nach oben ftechend ; 
der zweite rüdlaufende Nerv mündet in einiger Entfernung vom 


Ende der zweiten Eubitalzelle, fo weit vom Ende, als der erfle 
vom Anfang. Kinnladentafter viergliedrig. Oberfiefer 
breit, zwei=- bis dreizähnig. Die Fühler des M. länger, 
Hinterleib am Ende oft gezahnt. Ihre Nefter in Mauerlöchern, 
in Holzpfoften, Baumftämmen, Lehmwänden, beftchend aus mehr 
teren fingerhutförmigen Zellen, aus Sand oder Erde verfertigt. 


Anmerfung: Man muß hier die Bauchfeite von dem an? 
hängenden Blumenftaub reinigen, um die Farbe der Haare zu 
erkennen. | 


a) Bauchhaare roth. 


1. O. cornuta, Lep. Latr. (rufa Rossi), Gehörnte M. 
W. 6 bis 7 L. Geftalt fehr gedrungen, Hinterleib furz und 
breit. Kopf und Thorar ſchwarz, Hinterleib roth— 
braun oder rothgelb, fehr dicht und lang behaart; 
daher einer Hummel ähnlich. W. vornen am Kopfſchild 
mit zwei vorwärtd gerichteten etwas gebogenen 
Hörnern. M. nur 4 6i8 5%. lang; Fühler fehr lang, Kopf 
vornen mit weißem Haarbüfhel, ohne Hörner; Die 
fhwarze Behaarung des Thorar mit grauer gemifcht. Bei alten 
W. und M. bleicht die Farbe fehr ab. Im Frühjahr auf Obft- 
bfüthen und Corydalis (fnolliger Erdraudy). 

2. 0. bicornis, Zep. JU. Zweihörnige M. W. 4 bis 5 
2. Kopf, fhwarz, Thorax nebſt den drei erften Hinter: 
leibsringen rothbraun, die brei Endringe [hwarz 
behaart; bie grünlihfhwarze Hautfarbe ſchimmert durch. 
W. auf dem Kopfſchilde mit zwei Hörnden,: breit, 
ſchräg abgeftugt, Übrigens in ihrer Form veränderlihd. M, nur 
3 bis 4 2, mit fehr langen Fühlern und weißen Kopfhaaren. Im 
Alter bleicht die Haarfarbe jehr ab, oft ins Graue; auch reiben 
fih die Haare ab. Die M. im erften Frühling auf Veilchen, 
gelben Narciffen und Leberanemonen CAnemone bepalica) in Gärten, 
die W. fpäter und den Sommer hindurch auf Walddlumen, auch 


auf Gartenblumen. 
ö 


. 


3. 0. fulviventris, Fab. Al. Lep., Rothbauchige M. 
(A, Leaiana, A.) (Andrena aenea Ps’ m.) ®. 4 bis 4), %. 
Kopf und Thorar rothbraun, im Alter grau behaart; Hinter» 
leib faft kahl, blauſchwarz, glänzend, ſchlank, länglich 
oval, die Seiten röthlich behaart, Endrand der Ringe mit 
ſolchen Haarfranſen, jedoch oft weißlich abgeblichen oder abges 
rieben. Bauchhaare dicht rothbraun. Kopfſchild unten aus— 
gerandet, in der Mitte mit einem Zähnchen (jedoch 
Ausrandung und Zähnchen zuweilen wenig merflih). Flügel 
ſchwärzlich. M. 3 bis 4 2. Fühler weit länger, Flügel 
heller, Behaarung länger und dichter. Körperhaut grüns 
ſchwarz, durchſchimmernd. Bei Dillenburg auf Centaurea 
monlana iu Gärten. 

4. 0. aurulenta Zatr. Lep., (A. Tunensis, Ä.), Gold; 
gelbe M. W. A bis 5 2. Gedrungen, Hinterleib kurz 
und did. Kopf vornen und Thorar ſchön rothbraun 
behaart, ebenjo die Hinterleibsbafis, fonft die Segmente mit 
kurzen ſchwärzlich und vörhlih ſchillernden Härchen dünn befeßt; 
Endränder mit hell rothbrauner Haarbinde. Bauch 
haare ebenfo. M. 3°, bis 42. Fühler lang, Kopf, Thorar, 
Hinterleibsbafis, Beine und Unterſeite grauweiß behaart; 
Endringe rothgelb. Endfegment in der Mitte mit ſpitz— 
winfeliger, an den Seiten mit bogenfürmiger Aus— 
randung, neben derfelben auswärts ein Zahn. 

Anmerkung. Mehrere M. flimmen in der Farbe ganz das 
mit überein, haben aber am Endfegment nur die mittlere Aus, 
randung, alfo wohl zu einer andern Art. 

5. :O. marginella, Zep., 3 bi 4, % Kopf und Thorar 
hell rothbraun behaart, Hinterleibshaut ſchwarz, etwas ins Blaue, 
mit weißlichen Haarbinden am Endrand der Ringe; 
Bauchhaar erothgelb. Vielleicht nur kleinere abgeblichene Eremplare 
ber vorigen Art. 

6. ©. bicolor, X. (fusca Ps), Zweifarbige M. WM. 
4, bie 54, % Thorax und Kopf fhwarz behaart, 
ebenjo die Hinterleibsbafis; die übrigen Ringe mit 


breiten roftrothen Haarbinden. Baud und Tarfen roft: 
roth behaart. Im Alter bleicht das Noftrothe in Gelb, das 
Schwarze in Grau ab. M. (A. haematodes, Ps. nah H.-Sch.) 
Stirn mit grauem Haarbüſchel; Thorar und BVorderhälfte 
be8 Hinterleibs grau behaart; Endringe roftroth 
behaart. Endfegment gekerbt-gezähnt. Auf Erdbeerblüthen in 
Gärten, auch auf Stachelbeerblüthen. - 


Anmerfung. Nah Lepeletier gehört ein ganz roftroth 
behaarte M. mit weißen Kopfhaaren, und fpig ausgerandetem 
Endfegment hierzu. Solche M. habe ich ebenfalls gefangen. 


b) Bauchhaare ſchwarz 


7. O0: chrysomelina, S, Goldwollige M. W.556i86 2. 
Geftalt ſehr gedrungen. Kopf ſchwarz, Thorar und die zwei 
erften Hinterleibsringe roftroth behaart, bie übri- 
gen ſchwarzz Bauhhaare ſchwarz. M. von derfelben 
Farbe, Kleiner, mit längeren Fühlern. Selten. 

8. ©. coerulescens, Zatr. Lep. K. (A. coerulescens P».). 
Blaue M 3686 4%. Hinterleib fehr furz, faft kuge— 
fig, dunfelblau, glänzend, faft Fahl, Ringe am Endrande mit 
Ihmalen weißen Haarbinden, oft abgerieben; Thorar dünn graus 
lid behart, Haut beffelben ſchwarz, zumeilen ins Blauliche, 
Bauhhaare fhwarz; Flügel ſchwärzlich. M. weit 
Feines und fehlanfer, mit langen Fühlern. Thorar und Hinter: 
leib roftroth behaart; Haut des Hinterleibs grünlihfhwarz, 
oft etwas fupferfarbig, glänzend, zwifchen ben Haaren ficht- 
bar. Beine rothgelb behaart. Hinterleibsende jpig ausges 
tandet, zweizähnig. Bei alten M. ift die Behaarung grau, 
Kopf und Thorar des W. finden fich jchwarz oder faft von ber 
Färbung des Hinterleibs. 


| ec) Bauchhaare weiß. 
9. ©. adunca, Latr. Lep.. (albiventris Ps.), Hafige, 


(Gweißbauchige) M. 5 bis 6 8. Schlanf. Scheitel und 
Thorax grau oder weißlich behaart; Hinterleib faſt Fahl, glänzend 
5% 


68 


ſchwarz; Endrand der Ringe mit weißer Haarbinde, in der Mitte 
meiftend unterbrochen. Band weiß behaart. Flügel 
dunfel. M. Hinterleib ſchmal, faft lincal; Behaarung braun: 
gelb, im Alter grau oder weiß. Eudſegment an den Seiten 
bogenförmig ausgerandet, mit einem gefrümmten 
Zahn auf jeder Seite, in ber Mitte geferbt. Bejonders 
auf Natterfopf (Echium vulgare). 

10. 0. Spinolae, Zep., Spinola’8 M. 4% Der vorigen 
ſehr ähnlich, aber Geftalt gedrungener; Hinterleib breiter; Die 
Haarbinden liegen dicht an, bei der vorigen ftehen fie etwas vom 
Leibe ab. M. dem der vorigen ähnlich, aber Fleiner und breiter, 

11. 0. punctatissima, Zep., Starf punftirte M.. 3%. 
Schwarz, gläugend, fehr dicht punftirt, dünn weiß be- 
hbaart, mit weißen etwas unterbrohenen Binden am 
Endrand der Ringe- (Die Unterbrechung bder- Binden ift wohl 
Folge der Abreibung, Lepeletier befchreibt fie ald ganz.) 

12. 0. leucomelaena,- /.- Sch. (nomenclator). (Apis leuco- 
melaena, A‘, nicht die Anthophora leucomelaena, ZU. eine Heria- 
des.) W. 3 L., ſchmal, Hinterleib länglich oval, dem Linealen 
fih nähernd. Tief fehwarz, glänzend, fein punftirt; Behaarung 
dünn, weißlich; Hinterleib faft kahl, ftarf glänzend, Ring 1 bis 4 
am Hinterrand jederfeits mit einem weißen Haarftreifen, auf 3 und 4 
eine unterbrochene Binde bildend, Bauchhaare grauweiß. Hühler 
furz, etwas feulenförmig ; Schiendorne ſchwarz, Berjenbürfte, grau. 
Flügelihuppen tief fhwarz, glänzend, Flügel etwas geihwärzt. 
Aehnlich der Heriades truncorum , wegen der viergliedrigen Lip— 
pentafter eine Osmia. Weilburg, Wiesbaden (Kſchb.) (Die 
Spite der Fühler fol nah Kirby unten pechbraun fein, was 
bei den hier befchriebenen Eremplaren nicht der Fall ift.) 

Folgende Specied fonnte ich nicht beftimmen; 

13. Osmia. — W. Der Osmia fulviventris ähnlih, aber 
merklich größer; Kopf und Thorar tief fchwarz, glanzlos, fpar- 
ſam weiß behaart; Hinterleib tief ſchwarz, fehr glänzend, neben 
mit wenigen weißen Zottenhaaren; Hinterrand der Ringe. mit 
weißen Haarfranfen dünn befegt, an den Border und Mittelringen ' 
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nur neben, an den hinterften am ganzen Rande. Kopfichild in 
der Mitte des Unterrandes mit zwei Heinen Zähndhen, auf beiden 
Seiten derfelben etwas ausgerandet. Flügel gefhwärzt, nad) 
außen heller. Bauchhaare wie bei fulviventris. Web. (Kichb.) 

14. Osmia. — ®. 3%. Schwarz, ſparſam weißlich behaart. 
Hinterleib breit und kurz, faft Fahl, glanzlos, dicht punktirt ; Ränder 
der Ringe 1 bi8 5 mit weißen kurzen Haarfranfen, am 1. und 
3. nur neben, am 4, und 5. über den ganzen Hinterrand. Ring 
1 am Endrande erweitert. Bauchhaare roftgelb. Flügel etwas 
geihwärzt. Weilburg. 

15. Osmia. — M. 48, Geficht mit dichten langen weißen 
Haaren bedbedt; Scheitel, Thorar, Bruft, Hinterleibsbafts, Beine 
lang weiß behaart, Hinterleib breit, glänzend ſchwarz, punktirt, 
dünn weiß behaart; der Rand der Ringe breit bräunlich gefürbt ; 
Endfegment fpig ausgerandet mit einem fpigen Zahn jederfeits, 
Fühler kurz. An den Hintertarfen die vier legten Glieder braun- 
roth, an dem mittleren die Spigen diefer Glieder, auf der Unter 
feite jedoch faft ganz. 

XVII. Gattung.  Anthidum, Wollbiene, Schab- 
biene. (CApis A.) (Anthophora, ZU Ä 

Flügel und Rüffel, wie bei den vorigen. Hinterleib Furz, 
ſehr gewölbt, oft faft kugelii. Körperhaut mit gelben 
Streifen und Fleden auf ſchwarzem Grunde. Oberfiefer 
vornen breit, drei- bis fünfzähnig; Kinnladentafter ein- 
gliedrig. M. meift größer mit eingekrümmtem, meift gedorn: 
tem Endfegment, Nefter in Baum- und Mauerlöchern; finger 
hutförmige Zellen aus abgefchabter Pflanzenwolle, 3. B. von ben 
Blättern der Ballota, Verbascum, Stachys germanica., 

f. A. manicalum, Zep. Latr. Fabr. (Apis maculata, Ps, 
und manicala, ?2.), Aermeltragende ®. 5bi8 7%. Kopf? 
fhild gelb gefärbt mit ſchwarzer breifpigiger Ma- 
fel. Thorax braungelb behaart; die gelben Streifen und Fleden 
der Haut in wechfelnder Zahl; Flügelſchuppe ſchwarz, vornen und 
hinten gelb. Hinterleibshaut eines jeden Ringes mit 
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einer gelben, breit unterbrodenen Binde. Bauch dicht 
vothgelb behaart. M. oft bedeutend größer.: Kopfichild gelb mit 
zweis bis vierfpigigem ſchwarzen Flecken. Thorax meiſtens ohne 
Gelb. Die gelben Binden des Hinterleibs in Zahl 
und Geſtalt ſehr veränderlich, bogenförmig, oder getheilt in 
zwei, oder zu Fleinen Fleden verkürzt; Ring 1 hat entweder jederfeits 
einen dreis oder vieredigen gelben Flecken, oder ift ganz ſchwarz; 
Hinterleibsfeiten mit langen gelben Haarfranfen; Ring 6 jeder- 
jeitö mit gefrümmtem Zahne, ebeufo Ring 7; zwifchen ben zwei 
Zähnen des legteren noch ein fleineter, gerader; Vorderſchienen 
und Hinterferfen unten mit langen weißen Haarfranfen (daher 
der Name dieſer Species) Bejonders auf Ballota (und Teuc- 
rium Scorodonia F. Shdbrgr.) 

2. A. strigalum, Zatr. Lep. (Trachusa sirigata, Ps.) 
Geftreifte W. Nur 3 L. W. Kopfſchild gelb, mit zwei 
dunflen Fleden. Thorar ungefledt. (Nah Zep. und Pans. 
fommt er auch gefledt vor); Schildchen mit zwei gelben Streifen, 
oft Faum merflih. Flügelfhupperothbraun, gelb einge 
faßt. Hinterleibsring 1 beiderfeitö mit einem Dreiedigen gelben 
Sleden; die übrigen mit einer.gelben in der Mitte 
unterbrohenen Binde, jedoch weit weniger unterbrochen, 
als bei Nr. 1. Schienen und Tarjen röthlichgelb. M. Kopf 
ſchild weißfilzig. Thorax und Hinterleib wie beim W. gezeich— 
net. Endſegment ausgerandet, an jeder Seite des ſechſten eine 
kleine feine Spitze. Auf Reseda adorala. 

3, A, punclatum, Lep. Zatr. Punktirte W. 3.8. Kopf— 
ſchild ſchwarz, weiß behaart; Scheitel mit zwei blaßgelben 
Bleden; Thorar gelblihgrau oder gelblihbraun behaart. Zeich— 
nung bed Hinterleibs weißgelb (faſt weiß.) Ring 1 jeder- 
feitö mit einem folchen Flecken, jeder ber drei folgenden mit einem 
Seitenfledden jeberjeitd und zwei Streifen in der Mitte; 5 nur 
mit dieſen Streifen; ebenſo oft auch ber vierte. M. Kopfichild, 
Baden und Fühlerfchaft gelb; Hinterleib, wie beim W. Ning 
5, wie die vorhergehenden gezeichnet. Endfegment bogenförmig 
ausgerandet, auf jeder Seite ein Zahn, in der Mitte noch ein 
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Heinerer; das vorlegte Segment ebenfalls auf jeder Seite gezahnt. | 
Auf Reſeda und Eichorie. 


4 A. scapulare, Zep. Schulterfledige W. M. 2 bis 
32 Oberkiefer bis auf die ſchwarze Spige, Kopfihild und 
Baden nebft einer Duerlinie auf der Stirn gelb. Kopf und 
Thorar dünn weißlih behaart. Am Borderrand bed Thorar 
jeberjeit8 ein -gelber Streifen, Tuberfeln gelb, Flügelfchuppen 
vorn gelb, hinten ſchwarz (Lepeletier befchreibt nur dad W. 
und gibt die Flügelſchuppen roftfarben an.) Schildchen fehr vers 
längert, hinten gerade abgefchnitten, hinten mit zwei großen gelben 
Flecken, welde faft den ganzen Hinterrand einnehmen, dann noch 
jederſeits ein kleiner. Hinterleibering 1 bis 5 jederfeitd mit 
gelbem Duerftreifen, die auf den zwei erften bis zum Seitenranbde, 
aber nach innen viel weiter von einander entfernt, ald bie auf 
ben folgenden, nach innen zugefpigt; die Streifen des erften be- 
trächtlich Eleiner und weiter von einander entfernt, als die auf 
dem zweiten; Die Streifen ber drei folgenden Ringe der Seiten: 
rand nicht erreichend,, zwifchen jedem und bem Seitenrand noch 
ein gelber Punkt, die Streifen nach innen abgeftugt, nach außen 
zugefpigt, auf dem Rüden fehr gemähert; Ring 6 hinten gelb, 
vornen ſchwarz, das Schwarze jeberfeits mit einem vieredigen, 
in der Mitte aber mit einem breiedigen Flecken in dad Gelbe erw 
weitert. Segment 6 faft gerade abgeftugtz das Segment 7 fehr 
Hein, gelb, am Ende zugefpigt, auf der Unterſeile mit einer 
langen braunen Dornfpige. Beine gelb, Scherfel bis auf bie 
Spige ſchwarz; Flügel gefchwärzt mit einem Helen Flecken am 
Ende der Mittelzellen. Lepeletier gibt als Baterland Oran 
an, und befchreibt nur das W. Mombad. (Kſchb.) 


XIX. Gatt. Chelostoma, Schlupfbiene, (Scheeren— 
biene.) (Apis, X.) (Anthophora, Z4.) 

Körper fehr fhmal; ſchwarz mit weißen Binden; 
Hinterleib fat lineal, beim M. halb walzenförmig. Lippen- 
und Riefertafter dDreigliedrig. Oberliefer lang, vor 
vagend, ſchmal und zweizähnig; Oberlippe jehr lang 
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und ſchmal. Zunge, Flügelzellen, Sammelapparat, wie bei den 
vorigen. M. mit einer bufeifenförmigen Erhöhung 
an der Bafis ded Bauches; Endfegment eingefrümmt, zweizähnig ; 
Fühlergeißel unten gefägt. — Ihre Nefter in den hohlen 
Strohhalmen der Strohdächer, in hohlen Pflanzenftengeln, in 
Baums und Pfoftenlöchern; Zellen aus feinem Sande. — Bes 
fonderd auf Glodenblumen, in welchen Die M. fogar fchlafen. 

1. C. maxillosum, Zatr. Großfieferige Sch. (A. maxil- 
losa, Ä. Ch. florisomne, Zep. Hylaeus florisomnis Ps. das M., 
maxillosus Ps, dad W.) 4", L. W. Hinterleib nachhinten etwas 
breiter, oben gewölbt, unten flach. Schwarz, dünn weißlich be; 
haart; Oberfiefer vorragend, inwendig rothgelb behaart; 
Dberlippe den Rüffel faft ganz bededend. Kopfichild unten mit 
einer abftehbenden Schuppe; Fühler kurz, etwas feulenförmig. 
Hinterleid mit weißen Haarbinden. Bauchhaare blaßgeld. M. 
ftärfer behaart, mit ſehr langem, ſchmalem, hinten eingefrümmtem 
Hinterleib ; Fühler länger, fadenförmig, die Geißel unten gefägt. 
Endjegment ausgerandet, zweizähnig, Zähne fhiefabgeftugt. 
Unter dem Bauche mit hufeifenfürmiger Erhöhung. 

2. C. culmorum, Zep. Halin-Sch. Nur M. Größer und 
ftärfer behaart, als die vorige; Hinterleib mit langen gelblichen 
Haaren, befonders an der Bafis; Endrand der Ringe mit gelb: 
lichen Sranfen. Zähne des Endfegments gerade abgeftugt. 

XX. Gattung. Heriads Löcherbiene. (Apis Ä.) 
(Anthophora, /U, ) 


Von der Geftalt und Farbe der vorigen. KFühlertafter 
dreis, Siefertafter zweigliedrig ; Fühler des M. unten nicht gefägt; 
Bauh mit einfahem Höder, nicht hufeifenförmig; Ober 
fiefer nicht vorragend, breit. Aufenthalt und Nefter, 
wie bei den vorigen. | 

1. H, truncorum, Spin. Lep. (A. runcorum 4,) (wahr: 
icheinlich nicht Hylaeus truncorum, Pans.), Stamm: ®. 3% 
Kopf und Thorar dünn weißlich behaart. Vorderrand des erften 
Hinterleibsringed mit einer erhabenen Querlinie; (End 
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tänder der Ringe mit weißer Haarbinde. Bauchhaare blaßgelblich. 
M. Endfegment ungezähnt, auf beiden Seiten vertieft, 
mitten erhöht; Bauch an der Baſis weiß zottig. 

2. H. leucomelaena, /U. Weißſchwarze 8.3’, bi8 AL, 
lang, cylindriſch. Glänzend fehwarz, weiß oder gelblich behaart; 
Endrand der vier erften Ringe mit unterbrochener weißer oder 
gelbliher Binde. Bauchhaare grauweiß. Erfted Segment 
ohne erhabene Linie M. ebenfo gefärbt. Endfegment mit 
zwei furzen Spigen. Die Apis leucomelaena, X. ift eine Osmia. 
Die Diagnofe Illigers ift übrigens zu furz, ald daß bie 
hierauf geftügte Beſtimmung ganz zuverläffig fein fünnte, 

3. H. campanularum, Zep. Il, K. Glodenblumens®. 
2 bis 2°, 8%. Sehr fehmal. Kopf und Thorar grau behrart 
Unterrand des Kopffchildes roftgelb gefranft. Hin 
terleib ſchwarz, fait fahl, ohne Binden. Bauchhaare gelblich. 
grau. M am Ende mit zwei fpigen Zähnen. 


BES. Section. Schmarotzerbienen. 


1. Zunge lang, Lippentafter zweigeftaltig (zu 
Apis, X.) CXXI—XXIX). 


a) Drei Eubitalzellen (XXI— XXV.). 


XXl, Gattung. Psilhyrus, Zep. (Bombus, /ll. Dahlb.) 
Schmarogerhummel,. (Apis X.) 


An Größe, Behaarung, Färbung und Geftalt kei Hum- 
meln fo ähnlich, daß fie bis in Die neueite Zeit zu Denfelben. 
gerechnet wurden. Sie legen ihre Eier in die Hummelneiter, 
wo ihre Larven an bem Futter der Hummellarven, zehren; daher 
bauen und fammeln fie nicht. Der Unterjchied ihrer W. von 
den Hummelweibchen beftebt in Folgendem: 


1) Oberlippe unten ftumpfwinfelig Cbei den Hummeln ges 
rade); 
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2) Rebenaugen etwas in krummer Linie, da das mittlere 
ein wenig weiter nach vornen fißt; 

3) Hinterfhienen ohne Körbchen, außen erhaben, ber 
haart an der ganzen Außenfeite; 

4) Hinterferfen ohne Ferfenhenkel; 

5) Oberfeite des Hinterleibs, mit Ausnahme ber 
Endringe, faft Fahl, glänzend; Endiegment eingefrümmt, 
auf der unteren Seite mit einer winfeligen Erhaben- 
heit, neben zwei Eden bildend. 

Die M. find fehwer von denen der Hummeln zu unterjcheiden ; 
Kopf furz, fat Eugelig, vornen meiſtens ftärfer behaart, als bei 
den Hummeln ; Oberlippe faft gerade abgeftugt. 

Die angeführte Farben beziehen ſich auf die Haare. 

1. P. rupestris, Zep. (Boimbus rupestris, Dahld. IU.) Felſen— 
Sch. W. 10 bis 12 2., ähnlich der Steinhummel, aber weit ſchmäler; 
Flügel ſchwarzbraun, lang; ſchwarz, die drei Endfegmente 
roth. Bar. Prothorar imd Schildchen mit graugelber jchmaler 
Haarbinde. Summt, wie die übrigen Arten, fehr. tief. Das 
M. ift Ps. frutelorum, Zep. (Apis albinella, X. Bremus frutetorum, 
Panz), 7% Kopf fugelig, lang fhwarz behaart; 
Fühler fürzer, als Thorax; Oberkiefer jchwärzlich bebartet; 
Thorar ſchwarz, rundum graulich ; Beine röthlich behaart; Flügel 
faft klar, gegen das Ende etwas gefchwärzt; Hinterleib rund» 
lich eiförmig; Ning 1 bis 2 beiderfeitd am Hinterande graulich ; 
die 4J3En dringe roth. Bar. a) Thorar ſchwarz mit gelbs 
lihem Prothorarz; b) Thorar ganz ſchwarz, mit grau untermifcht; 
c) Endrand des 2. Ringes gelblich behaart; d) Faft ganz fchwarz, 
vom Grauen oder Gelblichen ſchwache Spuren. Achnlib den M. 
der fchwarzen Hummelarten, befonderd Derhamellus. 

2. P. campestris, Zep. Feld⸗Sch. W. etwas Fleiner, 
ald das der vorigen, von gedrungenerem Bau, Prothorar und 
Schildchen mit breiter gelber Binde, dazwiſchen ſchwarz. Rüden 
des Hinterleibs glänzend ſchwarz, faft kahl; Ring 3 bis Sanden 
Seiten gelb behaart, Endfegment ſchwarz, kahl. Flügel braun. 
M. weit Feiner und fchlanfer; Hinterleib dreiedig; Thorar vorn 
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und hinten mit gelber Binde; Hinterleibsring 1 bis 3 jchmarz, 
3. neben, 4 bis 6 ganz gelb behaart; Enbfegment jchwarz bes 
haart. Flügel wenig getrübt, mit ſchwärzlichem Außenrand. 
Barietäten des M. a) Gelbe Haarbüfchel an den Seiten 
bes eriten Ringes, Ring 3 bis 6 gelb; Endring ſchwarz behantt. 
(Apis Rossiella, X.) b) das Gelbe des Thorar ift in Grau abs 
geblichen; c) die gelbe Behaarung des Hinterleibs ift mit ſchwarz 
untermiſcht; d) Thorar faft ganz ſchwarz mit fhwachen Spuren 
der gelben Binden; Hinterleib ſchwarz, Ring 4 bis 6 neben gelb 
behaart; e) die ganze Oberfeite ift ſchwarz, und Ring 4 bis 6 
an den Seiten mit wenigen jchmugig gelben Haaren (A. Fran- 
cisana, M.) 

W. im Frühjahr auf Wiefen, fpäter nebft M. in Wäldern 
und an Waldrändetn, befonders auf Difteln und Labiaten. 

3. P. aeslivalis (Bombus), Dahld. (B. vestalis, III. A. ves- 
talis, A.) Sommer: Sch. Meift etwas größer, ald das W. 
der vorigen Epecied, 7 bis 9 L.; doch finden fih auch jehr 
Fleine W. Schwarz; Thorar vornen mit breiter gelber 
Binde; Hinterleib auf dem Rüden faft kahl, glänzend ſchwarz. 
Ring 3 an den Seiten weiß. oder gelblich, fonft ſchwarz behaart, 
Ring 4 und 5 weiß, jedoch zieht fih das Schwarze 
bes Dritten mehr oder weniger in die Mitte bes 
vierten hinein; fünfter in ber Mitte fchwarz untermijcht; 
Endſegment kahl, ſchwarz. Kopf ſchwarz behaart. Flügel braun, 
lich, weniger dunkel, al& bei campestris, M. weit fehlanfer und 
Heiner. Farbe ebenfo; aber Ring 1 und 3 an den Seiten gelb: 
ih behaart, Ring 4 bis 6 weiß, Bar. a) das Gelbe ift nur 
in ſchwachen Spüren vorhanden; b) da8 Gelbe bleicht in Grau 
ober Weiß ab, ar 

4. P. saltuum (Bombus), Dahld. (A. Barbutella, A). 
Wald Sch. Bon Größe und Geſtalt der Vorigen. W. Schwarz. 
Thorar vornen und hinten gelb; zuweilen das Gelbe des 
Schildchens faft unmerklich; Scheitel ſchwarz behaart, oft mit 
grauen untermifcht. Hinterleib in ber Mitte faft Fahl, glänzend 
ſchwarz; Ring 4 bis 5 ſchmutzig weiß, Endring kahl 
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ſchwarz, eingefrümmt. M. Heiner und ſchlanker, in Farbe ähn— 
lich. Ropfhaare ſchwarz; Endring fhwarz behaart Varie 
täten bes M. a) Bafis des 1 Hinterleibsfegmentd mit geiben 
Haarbüſcheln; b) das Gelbe ändert in Grau oder Weißlich ab, 
entweder überall, oder nur auf dem Schildchen. Seht äbnlich dem 
M. von Bombus hortorum; aber verfchieden durch den faſt Fuge 
ligen Kopf und die weit fürzere Zunge. Nah Lepeletier ift 
diefe Species eine Varietät der vorigen, Er faßt beide zufammen, 
als Ps. vestalis, | 

5. P. quadricolor Zep. Bierfarbige Sh. M. ähnlich 
dem Ps, aest. Ring 3 und 4 weiß, 5 und Balls von 6 
fhwarz, an den Seiten weiß; SHinterrand von 6 und 7 ganz 
roth behaart. W. mir nicht befannt. 

XXI. Gattung. Melecta, Waffenbiene (Trauers 
biene), (Apis Ä.). 

Zunge lang; Lippentafter zweigeftaltig; Oberfiefer fchmal, 
einzähnig; Kiefertafter fünf» bis ſechsgliedrig; Drei 
Cubitalzellen; Scildchen erhaben, mit zwei Zähnenan den 
Seiten, in der Mitte nicht blatıförmig verlängert. 
Hinterleib kurz und breit, Schwarz mit weißen zottigen 
Haaren am Thorar und weißen anliegenden Haar: 
fleden am Hinterleib. W. nad oben ftechend, mit feht 
langem Stachel. M. fehmäler mit etwas lähgeren Fühlern. 
Schmaroger von Anthophora und Megachile. In den heißeften 
Tagesftunden an fonnigen Mauern und auf Blumen, 3. ® 
Syringa, 

1. M. punclala, Ladr. Il. Lep., Punktirte W. 5 8% 
Bon breiter gedrungener Geftalt und kurzem Hinterleib. Tief 
ſchwarz. Kopf vornen weiß behaart; Thorar am Vorder: 
vande, unter den Flügeln und am Metathorar jederfeitd weiß 
wollig, fonft ſchwarz behaart; Hinterleibsring mit weißen zot— 
tigen Haaren, jonft faft Fahl, "glängend jhwarz; Ring 2 bis 
4 am Hinterrande jederfeits mit einem weißen anlie> 
genden Haarfleden; ein folder auch auf der Baſis jeder 
Schiene; unter der Spitze der Mittels und Worberfchenfel ein 
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weißer Haarbüfchel. Selten bei Dillenburg, auf Waldblumen. 
M. ebenjo gefürbt. Fühler etwas länger; am Ende des Hinter 
leibs zwei Feine Spigen; Kopf unter den Fühlern mit langen 
weißen Haaren; Thorar, Bruft und Hinterleibsbafis ftärfer 
behaart. 


‘2. M. armalta, ZZ. Lep., Öemeine ®. 58. Kopf vor: 
nen und faft der ganze Thorar grau oder graugelb zottig be- 
haart; Hinterleib fait Fahl, glänzend ſchwarz; Ning 1 bis 2 an 
den Seiten mit langen grauen Haaren; 3 bis A mit einem 
weißen PBunft aus anliegenden furzgen Haaren, 
jederjeits; oft fehlen diefe Bunfte auf dem dritten, und find 
auf dem vierten fehr Hein. M. gefärbt, wie das W. Die Be 
haarung des Thorar und der Hinterleibsbafis fällt zuweilen ins 
Röthlihgraue; durch das Alter wird fie weißlich und reibt fich 
zum Theil ab. | 


XXI. Gattung. Crocisa, Trauerbiene. (Apis Ä.) 


Der vorigen Gattung in -Geftalt und Färbung fehr ähnlich; 
das Schildihen blattförmig verlängert und ausge— 
randet, an jeder Seite ber Ausrandung mit einer Spige. Kiefer— 
tafter fehr kurz, Dreigliedrig. 


C. histrionica, Zatr. (Crocisa sculellaris, Lep.) (Melecta 
histrionica, /4.), (Nomada scutellaris, Ps.), Geſchildete T. 
Etwas Fleiner und ſchlanker, ald M. punctata. Kopf weiß, Thorar 
größtentheils ſchwarz, mit weißlihenzottigen Haarfleden; 
ebenfo am Echildchen und Metathorar. Bruftjeiten ebenfo. - Hinter 
leib faft kahl, fchwarz, jeder Ring an den Seiten mit 
einem fihneeweißen Haarfleden aus furzen anlie- 
genden Haaren, der fünfte auch mit einem folden 
in der Mitte; jede Schiene mit einem folchen an der Baſis. 
Flügel fhwärzlih mit hellen Stellen: Bei Wehen. In der 
Sandberger’fhen Sammlung findet jih ein bei Weilburg 
gefangenes M. und gleicht ganz dem W,, nur if fein, Hinterleib 
länger und ſchlanker, Die Körpergröße geringer. 
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XXIV. Gattung. Epeolus, Schmuckbiene, Flecken— 
biene. (Apis A.). 

Flügelzellen, Zunge, Lippentaſter, wie bei der vorigen. Kies 
fertafter eingliedvig; Schildchen höderig, ausgerandet 
jebderfeitö mit einem Zahne; Hinterleib furz, an der Bafid abge: 
ftugt, nicht verfcehmäalert, ſehr gewölbt, fegelfürmig. Be— 
hbaarung furz und dicht anliegend, weiße Flecken und 
Streifen bildend. Schmarsger von Anthophora und Osmia. 


E. variegalus, Latr, (tricolor Lep., Nomada variegala, /s.), 
Geftreifte (bunte) Sch. M. 4 8%. Grundfarbe ſchwarz, 
mit weißen Flecken und Streifen, aus furzen anlies 
genden Haaren gebildet; nur an den Seiten. ded Meta- 
thorar. hinten ein Büfchel weißer Haare. Kopf vornen weiß. 
Prothorar mit weißer unterbrochener Binde. Dahinter vier weiß- 
iche dreiedige Flecken; vor der Flügelmwurzel ein weißer runder 
Bleden. Flügelfhuppe roftfarben, ebenfo Schienen 
und Tarſen; Schenkel fhwarz, weiß behaart. Bruftjeiten weiß 
gefledt, Bruft unten dünn weiß behaart. Hinterleib ſchwarz, 
glanzlos, mit weißen in der Mitte unterbrodenen 
Binden. Ring 1 mit einer foldhen jederfeitd am Border» und 
Hinterrande, die auf einer Seite befindlichen verbunden, daher ber 
erfte Ring ein ſchwarzes Kreuz auf weißem Grunde 
zeigt; die folgenden Ringe am. Hinterrande jederſeits mit einer 
folhen Binde; vom dritten an ift jede wieder getheilt, jo daß von 
da an jeder Ring vier weiße Fleden hat, die Außeriten derſelben 
‚neben verbunden. (Nah Lepeletier und Kirby gibt es ver 
jhiedene Abänderungen in Zahl und Stellung ber Fleden und 
Binden). Auf Senecio Jacobaea. 


W. Beine ganz rothbraun; von bderfelben Farbe Unterrand 
des Kopfichildes, der größte Theil der Oberfiefer, die drei erften 
Fühlerglieder (mit ſchwarzen Fleden), dic Tuberfeln, das Schild» 
hen nebft einem. Punkt auf jeder Seite, und das Ende des 
Hinterleibs. Wlb., Gänsberg; Wsb. (Kſchb.), Weg nach ber 
Kohlhecke; Mmb. (Kſchb.) Damm, Auguft und. September. 
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XXV. Gattung. Nomada, Wefpenbiene, (Apis, Ä.). 

Körperhbaut bunt gefärbt, fhwarz mit Gelb 
oder Roth, meiftens in Färbung Wefpen ähnlid. Behaarung 
gering; Hinterleib Fahl, glatt, an der Baſis verfchmälert, oval, 
elliptifch oder lanzettlich. Drei Eubitalgellen; Zunge lang; Lippen⸗ 
tafter jchmal, zweigeſtaltig. Schildhen ungezahnt, zwei— 
höckerig. Kiefertafter fehsgliedrig, Glied 1 fehr 
klein. Die M. zeichnen fich meift durch andere Farben am Kopfe 
und den Fühlern, oft auh am Hinterleibe aus. Lepeletier 
hält fie für Schmaroger der Hummeln. ebenfalls fuchen fie 
Löcher an Mauern und in der Erde auf. Befonderd auf Senecio 
Jacobaea; im Frühjahr auf Stachelbeer s und Erdbeerblüthen in 
Gärten. Befonderd reih an Nomaden ift der Gänsberg bei 
Weilburg. 


a) Hinterleib ſchwarz, sie bandirt, 


1. N. Marshamella, Z2. A., Marfhbamifhe W. 54 
bis 6 L. Schwarz, Kopf und Thorar dünn gelblichgrau 
behaart; Fühler, Rand des Kopfichildes, Oberlippe, Oberfiefer 
roftroth. Prothorax mit gelber Binde; Schildchen gelbgefledt; 
Flügelfchuppen gelb oder rothgelb; Tuberfeln gelb; Hinterleib 
Ihwarz mit fünf gelben Binden, bie erfte unter, 
brochen, die zweite am breiteften, in ber Mitte audgerandet ober 
unterbrochen, Die dritte mitten verfchinäfert, ‚audgerandet oder 
unterbrochen ; die zwei legten ganz. Beine rothgelb, Vorderſchenkel 
an ber Baſis, die hinteren faft ganz ſchwarz. Bauch in der Mitte 
mit zwei gelben Binden, oft roth eingefaßt, vornen mit zwei 
großen, hinten mit zwei oder brei Heinen gelben Fleden. Die 
Slügel gelblich, nah Außen fhwärzch, Nerven gelb» 
braun. Das M. hat die Theile des Kopfes, welche bei dem 
W. rothbraun find, gelb, und der Fühlerfchaft ift vornen gelb und 
hinten nebft dem untern Theil der Geißel fhwarz. 

Anmerkung. Nicht zu verwechleln mit Jacobaeae, sex- 
fasciala und succincta. 

2. N. .cornigera, /Ml. K., Gehörnte W. An Größe und 


so 


Geftalt der vorigen fehr ähnlich, auch an Färbung faft gleich, von 
H.⸗Sch., für eine bloße Varietät gehalten. Oberlippe in 
Der Mitte mit einer furzen vorragenden Spiße; 
erfte Binde, oft auch zweite und dritte, roth einge- 
faßt. Bauch vornen mit einer rothen, hinten mit drei gelben 
Binden. M. mir nicht befannt. 

3. N, succincta, Ps., ®ebänderte (bandirte) W. 
(A. Goodeniana, X.) 5 bi8 6 &. Kopf, wie bei Nr. 1, neben 
den Augen ein gelber Streifen. Prothorar mit gelber unter 
brochener Binde, Schildhen mit zwei gelben Fleden; 
unter Denfelben ein gelber Querftreif, weiter unten 
an jeder Seite des Metathorar ein gelber Fleden. 
Flügelfhuppen und Tuberfeln gelb. Flügel, wie Nr. 1. Hinter 
leid fhwarz, mit fünf gelben Binden, die erfte in der 
Mitte ſpitz ausgerandet, 2 und 3 mitten verfhmälert. 
Bauch mit vier gelben Binden. Beine roftgelb, Schenfel unten an 
der Bafis ſchwarz. M. Kopf vornen größtentheilg gelb, 
ebenfo die-Borderfeite bes Fühlerfchaftes. Thorar 
ohne den Duerftrih am Schildchen. Hinterleib, wie beim W. 
Nah Kirby gibt e8 mehrfache Abänderungen. 

4 N. sexfasciata, Ps., Sechsbandirte W. (A. Schaef- 
ferella, X.). 5 bi8 6 %. Geftalt weit gedrungener, als bei den 
vorigen, Hinterleib fürzer und breiter. Kopfichild ſehr ftarf vor- 
fpringend. Thorar röthlihbraun behaart oder durch Abbleichen 
graulid. Unterrand des Kopfſchildes, Baden, Ober- 
lippe und Oberfiefer gelb, die beiden legten oft vörhlich, 
Fühler rothhraun, Schaft und die unteren Geißelglieder 
hinten ſchwarz. Tuberkeln gelb, Schildchen mit zwei gelben 
Flecken, Flügelſchuppen gelb. Hinterleib mit ſechs gelben Bin» 
ben, die drei erften unterbrochen, die zweite am breiteften. 
Bauch jchwarz, hinten mit drei gelben Binden. Beine röthlich- 
gelb, Schenkel dunkler, Hüften und Schenfelbafts unten ſchwarz. 
Flügel graulih mit ſchwärzlichen Nerven. Das Gelbe 
des Kopfes ändert in Röthlihbraun ab. M. Oberfiefer, Rand des 
Kopfichildes, Barden, Vorderſeite des Fühlerfchaftes gelb; Geficht 





dicht anliegend berweiß behaart; Hinterleib breit, ſehr gewölbt, 
hinten ſpitz; Schienen und Tarfen bläffer gelb. Das M. findet 
fih in der Sandberg er'ſchen Sammlung, das W. habe ich 
hier öfterd gefangen auf Senecio Jacobaea. 


9. N. Jacobaeae, Ps., Jacobsfraut:®. W. 468 5 2. 
Rand des Kopfichildes, Oberlippe, Oberfiefer roftroth. Fühler 
ſchwarz, Schaft rothbraun, ebenfo die erften Geißelglieber 
auf der untern Seite Bruftfhildb ſchwarz, faft kahl; 
Prothorar. mit gelben Streifen; Flügelſchuppen, Tuberfeln, zwei 
Fleden auf dem Schildchen gelb ; Bruftfeiten gelb gefledt. Hinter- 
leib ſchwarz, Ring 1 mit fchmaler, wenig unterbrodes 
ner, gelber Binde, 2 und 3 mit zwei gelben, Drei- 
edigen $leden, die auf 2 am größten, einander näher, als 
die auf 35 die übrigen Ringe mit breiter gelber Binde. 
Bauch ſchwarz, Hinten mit drei gelben Binden, oft zu Flecken 
‚verfürzt. Beine roftroth, Kniee und Schienenfpigen gelb. Flügel- 
nerven und Randmahl ſchwärzlich. Variirt mehrfach. 
‚Eine Barietät befige ich, mit gelben Zeichnungen am Kopfe, 
vornen ganz rothgelben, hinten fchwärzlichen Fühlern, Schaft 
vornen gelb, hinten rothgelb; Bruftfeiten gelb geftreift; Bauch 
an der Bafid und zwiſchen ber erften und zweiten Binde roth; 
Deine dunfelgelb mit ſchwarzer Schenfelmurzel. 


Anmerfung. Nicht zu verwechfeln mit sexfasciata. 


6. N. Solidaginis, Ps. JU,., Goldruthen⸗-W. AL. Rand 
des -Kopfichildes, Baden, Oberlippe, Oberfiefer gelb, oft röthlich, 
befonder8 die zwei legten; Bühler ſchwarz, bie brei. erften 
Glieder ganz, die folgenden faft bis zur Mitte hinten vothgelb. 
Thorax ſchwarz; Prothorar, Flügelfchuppe, Tuberfeln, zwei Flecken 
auf dem Schildchen gelb; Bruftfeiten gelb gefledt. Hinterleibs- 
ting 1 ganz fhwarz,. 2 und 3 mit zwei gelben breiedigen 
'Sleden, die auf dem zweiten am größten, die übrigen mit gelber 
Binde. Beine rothgelb, Kniee und Schienenfpigen gelb, Baſis 
und. Hinterfibenfel oben ſchwarz. M. Sühlerfgaft vornen gelb; 


‚Beine heller. 
6 


b) Hinterleib oben mehr ober weniger roth, wenig- 
ftens mit rother Binde an der Baſis. 


7. N. fucata, Ps. Il. K., Gefhminfte®. 4 bis 52. 
Kopf vornen nebft Augenkreifen rothbraun, oben ſchwarz, das 
Rothbraune mit drei Spigen in das Schwarze tretend. Bühler 
rothbraun; zwei Fleden auf dem Prothorar, Flügeljchuppen, Zus 
berfeln und ein Querfleden auf dem Schildchen gelb.  Hinters 
leibsring 1 mit breiter rother Binde, 2 mit gelber, 
in der Mitte rother, bie übrigen mit gelber, bie auf dem 
dritten mitten verfchmälert oder unterbrochen. Bauch vornen roth 
- mit ſchwarzen Binden, hinten fchrwarz mit gelblihen Binden. 
M. (N. varia Ps.) Kopf vornen gelb, oben ſchwarz, das Gelbe 
breifpigig. Fühler blaß rötblichgelb, in der Mitte hinten jchwärz- 
ih, Schaft vornen blaßgelb, hinten ſchwarz. Schienen und 
Tarfen gelb. Hinterleib, wie beim W., nur ift die rothe Binde 
fhmäler, und die gelbe des zweiten Ringes in der Mitte nur 
mit Fleınem dreiedigen rothen Flecken. Bauch größtentheild gelb, mit 
ſchwarzen, mehr oder weniger mit roͤthlich gemifchten Binden. 

Varietät: Ohne Roth in ber Mitte ber zweiten Binde 
oder nur mit ſchwacher Spur; biefelbe ſchwarz ausgerandet oder 
unterbrochen. Der Bauch zuweilen der Oberfeite gleich gezeichnet. 

8 N. lineola, ZU. Pe., Rothliniirte W. Etwas größer, 
ald bie vorige, fonft fehr Ahnlih; Hinterleibsring 1 mit 
fhmaler rother, etwas unterbrohener Binde. Bauch 
ſchwarz, mit vier Binden, die erfte, zweite und vierte roth, bie 
dritte gelb, die zweite mit gelb gemifcht. | 

.9. N. Zonata, Ps. IH, Gegürtelte ®. 4 bis 2, 8. 
Kopf vornen braunroth, oben ſchwarz, das Schwarze unten zwei- 
fpigig. Fühler rorhbraun, hinten von der Mitte an ſchwärz— 
lich, Prothorar mit zwei gelben Fleden, Tuberkeln gelb oder 
roth; Flügelſchuppen röthlich, Schildchen mit rothem 
Duerfleden; Bruſtſeite roth gefledt. Hinterleibsring 1 ſchwarz, 
mit rother, oft gelb gemiſchter Binde, Hinterrand 
ſchwarz mit roͤthlich gemiſcht; die übrigen Ringe ſchwarz, jeder 


mit gelber, röthlich eingefaßter Binde, in der Mitte 
roth unterbrochen, die auf ben drei bis vier legten Ringen 
auch oft fehwarz unterbrochen, Legter Ring geld. Bauch roth 
mit jhwärzlichen Hinterrändern der Ringe. Beine roth, Schentel; 
bafis unten ſchwarz, Hinterfchenfel oben faft ganz ſchwarz, auch 
die Hinterjchienen oben mehr oder weniger ſchwarz. M. Ober 
fiefer und Kopfſchild unten gelb; Fühler vornen braunroth;- Ger 
fiht weiß filzig, filberglängend; Thorar und Hinterleib dünn, 
Druft Dicht weiß behaart; Tuberfeln, Flügelſchuppen, zwei Flecken 
des Schildchens braunroth; das Schwarze des Hinterleibs mifcht 
fich Hinten mit pechbraun; Beine braunroth, Schenkelbafis ſchwarz. 

10. N. Roberjeotiana, ?%., Die Roberjeotifhe W. 4, 8. 
Hinterleib fehr breit und kurz. Rand bes Kopfichildes, Oberlippe, 


Dberkiefer, Augenfreis roth; oberer- Theil des Kopfes ſchwarz, 


das Schwarze mit vier Spigen in das Rothe tretend, Fühler 
roth, Geißel hinten fhwarz. Die bunten Zeihnungen bes 
Rumpfes find weißgelb und roth. Thorar ſchwarz; Pıos 
thorar mit zwei weißgelben Sieden; Tuberkeln, Flügeljchuppen, 
Schildchen roth; unter bem Schildchen eine rothe Duerlinie, zus 
weilen auch ein gelber Flecken. Hinterleibsring 1 ganz roth, 2 
ebenfalls roth, aber jederfeitd mit einem kleinen fchiwargen und 
großen weißgelben dreiedigen Flecken, Hinterrand bräunlich; Dritter 
ſchwarz, mitten roth, jeberfeits ein dreieckiger weißgelber Fleden, 
Endrand bräunlich; vierter ſchwarz mit vier weißgelben Fleinen 
Bleden ; die zwei Endringe ſchwarz, mitten mit einem weißgelben 
vieredfigen Flecke. Bauch vornen roth, Hinten ſchwarz. M. 
(neglecia, 4.-Sch., Roberjeotiana, Ps. m.) Kopf vornen hell: 
gelb, um bie Fühler und oben ſchwarz; Bühlerfchaft vornen 
gelb; zwei Flecken des Thorar, Flügeljchuppen, Tuberkeln und ein 
Flecken an jeder Bruftfeite gelb; Schildchen roth oder gelb gefledt, 
Hinterleibsring 1 roth, die drei folgenden ſchwarz mit weißgelben 
dreiechigen Seitenfleden; der ‚legte mit weißgelber Binde; Ring 
2 öfters in der Mitte roth. 

11. N. ruficornis, X. Il. Ps. Latr., Rothhörnige W. 
4 bis 54 8. Kopf Schwarz und roth, weiß behaart. Kühler 

6% 
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rothbraun. Thorar ſchwarz, zwei Flecken des Prothorar und vier 
Längsftreifen des Mittelthborar roth; Schildchen mit 
einem, Metathorar mit zwei vothen Fleden, unter denfelben zwei. 
weiße Haarfleden; Bruftjeiten, Tuberfeln, Flügelfchuppen roth. 
Hinterleibsringe roth und ſchwarz, zweiter mit zwei 
großen dreieckigen gelben Flecken, dritter mit fchmaler unter: 
brochener gelber Binde oder zwei gelben Seitenflefen, 4 und 5 
mit gelber Binde, die des vierten oft unterbrochen, Bauch roth 
mit ſchwarzen Binden. Beine roth mit fehwarzer Schenfelbafts. 
Eine Barietät hat einen fchwarzen Kopf und Thorar, und 
Dherlippe, Oberfiefer, Blügelichuppen und Zuberfeln roth. M. 
mir nicht befamnt. 

12. N. flava, A. Pe. Gelbe ®. 3 bis 5%. Sowohl 
M., als W. oft fehr Fein. Oberlippe, Oberfiefer, Kopfichild, 
Baden, Augenfreis roth, Fühler blaß rothbraun. Thoras ſchwarz; 
vier Fängsftreifen des Mittelthborar, zwei Flecken des 
Prothorar, Flügelfchuppen, Tuberfeln, zwei Fleden an den Bruft- 
feiten, Schildchen roth; Hinterleibsring 1 roth, vornen 
und hinten ſchwarz, die übrigen Ringe mit breiter'gel: 
ber, mitten verfhhmälerter Binde, hinten roth, mit 
fhwärzlich gemifcht; die erfte geloe Binde oft röthlich unterbrochen. 
Bauch roth, Rand der Ringe fhwarz, das Rothe mit Gelb ge- 
mifcht, oder in der Mitte zwei gelbe Binden. Beine roth, 
Schentelbafis ſchwarz. M. Kopf, Ihorar, Bruft weiß behaart; 
Kopfichild, Oberlippe, Baden, Fübhlerfchaft vornen gelb; Fühler 
hinten bis zur Mitte ſchwarz. Thorax ohne bunte Zeichnungen, 
ſchwarz. Bauch ganz roth, oder roth mit ſchwarzen und gelben 
Binden. 

13. N, signata, Z,, Gezeihnete W. nah H.⸗Sch. 
Barietät der vorigen). 5 L. Kopf, wie bei der vorigen; oben 
ein rother Fleck zwiſchen Kopfihild und Stine. Thorar, wie 
Slava; aber die Tuberkeln gelb und ſchwarz gefledt; Metathos 
var jeberfeits mit zwei gelben Längsftreifen. Hinterleib 
faft, wie bei flava; Ring 1 ſchwarz, mit gelber, unterbrochener, 
hinten roth eingefaßter Binde; die übrigem mit breiter gelber Binde, 


— 
Hinterrand der Ringe ſchmal ſchwarz; die zweite und dritte gelbe 
Binde hinten roth eingefaßt; Ring 5 und 6. ganz gelb, 5 jederſeits 
mit einem rothen Punkte. Bauch roth, gelb und ſchwarz banbirt. 

14. N. lateralis, ?&., (xanthosticla, X.), Gelbgefledte 

W. 58% Kopf weiß behaart, Zeichnung, wie bei fava; Tho- 
rar ſchwarz, weiß behaart, Metathorar jeberfeits 
mit weißem Haarbüfchel; zwei Flecken bed Prothorar, 
Blügelfchuppen, Tuberfeln, Bruftfeiten, Schildchen roth. Hinter» 
leıb roth, Ring 1 an ber Bafis ſchwarz, 2 und 3 jeder» 
feitö mit einem runden gelben Flecken, der am britten 
ſeht Hein; 5 und 6 oben mit einem gelben Duerftreifen; jeber 
Ring an ber Seite mit einem fhwärzlichen Flecken. Bauch roth 
mit fchmalen ſchwarzen Binden. M. (A. Hillana, X.) Kopf, 
Bruft und Thorar dichter und länger weiß behaart; Oberlippe 
Kopfſchild, Baden geld; Thorar ohne bunte Zeihnungen; 
Hinterleib roth mit dünner weißlicher Behaarung, Balls des erſten 
Rings ſchwarz, zweiter und dritter mit gelben Seiten» 
fleden, 4 und 5 mit gelber nnterbrodhener Binde, 6 
mit einem ganzen. Hinterrand der Ringe, —. neben ‚braun. 
Barietäten des W. 

1) Ring 2 bis 4 mit gelbem Seitenfieden, der am zweiten 
und vierten rund, jener groß, diefe Hein, ber am. dritten 
ſchmal, nach innen ſpitz; auf’dem vierten oben zwei Feine 
runde gelbe Fleden; ber fünfte mit großem vieredigem 
Sleden in der Mitte. An den Seiten bed Hinterleibs 
(hwärzlihe Punkte; Ring 3 und 4 am Hinterrand 
fhwärzlih. Thorar mit rothen Längäftreifen; - Bauch) 

roth mit ſchwarzen Querftreifen. In ber Färbung aͤhn— 
li N. armala, Ps. 

2) Faft der ganze Hinterleib roth; am zweiten Ning ein Fleiner 
gelber runder Flecken; an den zwei folgenden nur durch Die 
Lupe eine fhwache Spur davon zu bemerken. Ring 5 mit 
vieredfigem gelbem Mittelflet. Der Hinterleibsrüden mit 
fhwarzen Querftreifen, Bauch roth, vornen mit einem 
ſchwarzen Querftreifen, Diefe Barietät von Web. (Kſchb). 


15. N. Germanica, Px., (A. Fabriciella, var. y. Ä.), 
Deutſche W. W. 3, bie A% Kopf, Thorar, Bruf 
fhwarı, grau behaart; Flügelfhuppen ſchwarz; 
Fühler ſchwarz und roth; Hinterleib roth, Ring 1 mit 
fhwarzer Baſis. Bauch roth. Beine faft ganz ſchwarz. 

16. N. ferruginala, Ä, Ps, Roftrotdfe W. M. 4 8. 
Kopf, Bruft, Thorar weiß behaart. Oberkiefer röthlich gelb, ſonſt 
Kopf und Thorar ſchwarz ohne Zeichnungen. Ober; 
lippe mit Feiner vorftehender Epige. Flügelfhuppen roth. 
Fühler roth, Schaft und Hinterfeite fhwarz.. Hinterleib roth, 
weißlich behaart, befonders neben. Baſis des erften 
Rings ſchwarz; Hinterrand des erften und Vorderrand bes 
zweiten mit einem ſchwarzen Eeitenfleden, auch die Ränder 
der übrigen Ninge etwas ſchwärzlich. Bauch roth, Ränder der Ringe 
Schwarz, Beine roth, Schenfelbafis jhwarz. (Kirby und Pan— 
zer kennen nur M.) W. Oberfiefer braunroth, Oberlippe unb 
Kopfſchild ſchwarz; Fühler auf der untern Seite braunroth, oben 
ſchwarz mit braunrothen Streifen. Kürger und breiter, ald das 
M. Hinterleib roth mit ſchwarzer Bafis und ſchwarzen Seiten: 
fleden; auf dem Schildchen zwei rothe Fleden; Bauch roth, vor: 
nen und Hinten mit fehwarzen Fleden. Dad W. von Wsb. 
(Kſchb.), Tränfwiefe. | 

17. N. Fabriciella, ZU, K. Fabricius'ſche W. 3 bis 4 9, 
Hinterleib Furz und breit. Kopfichild, Baden und Augenfreis 
roth; Fühler roth, hinten ſchwarz, Thorar ſchwarz; zwei Fleden 
bes Prothorar, Flügelfchuppen, Tuberfeln, Fleden der Bruftjeiten 
roth. Hinterleib roth, Ring 1 vornen und hinten 


ſchwarz, 2 mit gelbem Bleden an jeder Seite, 3 mit einem 


ſolchen jehr Heinen; Seiten fhwärzlich, gegen das Ende des Hin; 
terleibs ift auch das Rothe mit ſchwärzlich gemifcht. Bauch roth. 
Hinterbeine faft ganz ſchwarz. M. (A. quadrinotata, A.) Schlank; 
Färbung ähnlich; Kopf, Thorar und Bruft weiß behaart; die 
gelben Flecken der Hinterleibsfeiten deutlicher. 

18. N. leucophthalma, ZU. K, Weißäugige W. M. 
3 bis 48. Sehr ſchlank. Kopf und Bruft weiß behaart, Thorar 
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gelblichbraun behaart. Rand bed Kopfſchildes, Oberlippe, 
Oberkiefer, Baden gelb; Augen im Leben weiß. Fühler vofteoth, 
Schaft und Hinterfeite ſchwarz. Thorar ungefledt, ſchwarz. 
Hinterleib ſchwarz und roth gemifcht, Baſis bes erften Ringes 
Ihwarz; zweiter jeberfeits mit einem bdreiedigen gelben Flecken; 
die Drei folgenden mit unterbrochener gelber Binde, jechfter mit 
einer ganzen. Bauch braun, mit gelben Binden, 


19. N. minuta, H-Sch., fleine ®. (furva, Zep. Sheppar- 
dana, 4.) 2°’/, L., eine ber Hleinften Bienenarten. Hinters 
leib faft Fugelig. - Faft fahl, glänzend. Rand des Kopf- 
fchildes, Oberlippe, Augenfreis roth, Fühler bräunlich roth, hinten 
ſchwarz, am Ende heller. Thorax ſchwarz; Tuberkeln, Plügel- 
fhuppen, zwei Fleden am Schildchen röthlich; Metathorar 
jeberfeits mit einem weißen Haarbüſchel; Hinter 
leib oben und unten Dunfelbraun, glänzend. Bar. Hin- 
terleib oben braunroth, Bruft neben und unten roth. CA.'rufo- 
Ceincta, A. M. (N. furva, Ps.) Kopf vornen filberweiß filzjig; 
Thorar und Bruft schwarz, weißlicy behaart. Hinterleib glän— 
zend ſchwarz, Ring 2 mit einem großen gelben Seitem 
flefden, die übrigen mit einer ſchmalen gelben, auf 
den mittleren Ringen unterbrochenen, Binde. Bauch braun, 
Ränder mit weißen Haarfranſen. Man fängt diefe Art mit dem 
Schöpfer im Grafe in Wäldern. 


XXVI. Gattung. „Ceralina, Zatr. (Clavicera, WACH): 
Keulhornbiene. (Apis, Ä.) 


Fühler kurz, Feulenförmig; Kiefertafter ſechsgliedrig; 
Schildchen erhaben, ohne Höcker; Zunge und Flügel wie bei- 
der vorigen. 


C. cyanea, Lep. (callosa, Latr.) (A. cyanea, Ä.) € ch war z⸗ 
grüne K. 3 bis AU W. dunkelſchwarzgrün, glänzen, 
fein und dicht punktirt; dem Anſcheine nach kahl; aber 
unter der Lupe zeigt der Hinterleib blaſſe Härchen; Fühler dunkel— 
rothhraun; Beine ſchwaͤrzlich; Hinterfhienen und Hintertarfen 
weiß behaart; Tho rax mit fünffeinenvertieften Länge 


linien. Hinterleib vornen fehr ſchmal, nad Hinten erweitert. 
Endfegment mit einer Spige und einer erhabenen 
Längslinie Selten. 


b) Zwei Eubitalzellen (XXVU— XXVII.) 


XXVD. Gattung. Coelioxys, Kegelbiene (Apis, A. 
(Anthophora, ZU, ) 

Die. W. ausgezeichnet durch den Tangen fegelförmigen 
Hinterleib, nach oben gerichtet und nach oben ftechend; M. 
mit mehr walzenförmigem, am Ende gedornten Hinterleib. 
Sämmtliche Arten fchwarz, mit weißen Haarfleden oder Haar: 
binden. Schildchen erhaben, mit einem Dorne auf jeder 
Seite, Kiefertafter zweigliedrig ; Overlippe vieredig, furz. Ra— 
bialzelleabgerumdet; zwei Eubitalgellen; Zunge lang, Lippen 
tafter zweigeſtaltig. Parafiten von Anithophora und Megachile. 

1. C. conica, Zatr. Lep. Ill. K. Gemeine Kegelbiene. 
5 bis 6%, (Anthophora conica, F. f., quadridentata, F. m.) W. 
Schwarz, Kopf und Thorar weißlich behaart; Hinterleibsring 1 
an ber Bafis jederfeitd mit einem weißen dreiedigen Haarflecken, am 
Hinterrande des zweiten bis vierten eine weiße 
Haarbindbe, in der Mitte faum verfhmälert. Schild- 
hen winfelig, mit zwei langen etwas gebogenen Domen: 
ber obere Theil bed Endgliedes des Hinerleibs 
etwas Fleiner, als ber untere; ber leßtere ift faft drei— 
zähnig. M. Ring 6 jederfeitd mit einem einfachen Dorne, am 
Ende noch zwei andere, jeder zweitheilig, länger und breiter, als 
bie Seitendorne; auch die Seiten des fünften Ringes haben bei 
meinen Exemplaren noch eine Fleine Spige (gegen Yepeletier's 
Beichreibung). Bar. Ein männliches Eremplar hat eine gelb: 
lichbraune Behaarung, fann aber wegen der gekrümmten Dorne 
des Schilbchens nicht rufescens fein. Bei Dillenburg auf Cen- 
taurea montana in Gärten. 

2. C. punclata, Zep. (A. conica, Ä. var. b.) Punftirte 
8. W. 6 bis 8. Behaarung rein weiß. Hinterleib mit 
weißen GSeitenfleden, der erfte vieredig, Die übrigen breis 


eckig. Schildchen deutlich geferbt mit geraden Dornen. Auf 
Difteln. bei Weilburg im September felten. M. Kopf oben und 
Thorax braungelb behaart; Hinterleib wie bei dem W. Segment 
5 mit 2 kurzen Dornen, das 6. mit A Dornen, die mittelften 
jweifpigig, die oberfte Spige furz und breit. Das M. von 
Wed. (Kſchb.) 


3. C. elongata, Zep. —— K. W. 4 bis 5 8. 
Der conica ſehr ähnlich; aber die Binden mitten fehr ver- 
ſchmälert, Bauch mit fehr fhmalen weißen Binden 
(bei conica find Ddiefe fo breit, wie die oberen). Dorne bes 
Schildchens [ehr Furz, etwas gefrümmt; der obere Theil bes 
Endfegments um die Hälfte länger, als ber untere. Ein 
M. mit denfelben Dornen des Echildehend hat bie Behaarung 
von conica, und am 5. Ringe feine Spitzen. 


4. C. octodentata, Zep. Adhtzähnige 8. M. 3.8. Kopf 
auffallend did; Behaarung weißlich; Scildchen in der Mitte 
abgerundet mit zwei furzen geraden Dornfpigen. 
Hinterleib an ber Baſis jedes Ringes mit einem dreieckigen weißen 
Sleden, in abnehmender Größe vom erften an; der 6. Ring neben 
mit einem Eleinen weißen Bleden, an der Bafis mit jchmalem 
weißem Streifen. Nach Lepeletier haben alle Segmente eine 
in der Mitte verfehmälerte, nach. außen erweiterte Binde, nur 4 
und 5 eine flarfe.unterbrochene. Das vorliegende Eremplar zeigt 
auf dem Ring 1 die Epur einer weißen Binde; die. Mitte der 
Binden mag fich. aljo abgerieben haben. Segment 5 jeberfeits 
mit furzer Epige; an der Bafis des ſechſten jederfeitd eine deut⸗ 
lihe Dornfpige, am Ende bdefjelben noch zwei, jede wieder dreis 
theilig, fo daß man aljvo am 6. Segment abt Dornfpigen 
fieht, Bauch mit verfchmälerten weißen Binden. In der Sand— 
berger’ihen Sammlung, bei Weilburg gefangen. 


XXVIII. Gattung. Stelis, Glattbiene, Düfterbiene 
(Anthophora, /U. Apis, K.). 

Hinterleib faft walzenförmig, Ende eingefrümmt, 
Schildchen und Hinterleibsende ohne Dorne. Farbe ſchwarz, 





Körper’ faft kahl, ohne Haarftreifen und Haarfleden. 
Kiefertafter zweigliebrig; Rabialzelle fpig. Schmaroger ber 
Megachile und Osmia. 

1. St. aterrima, Zatr. Lep. (A. alerrima, Ps. A, puncta- 
lissima, X) Ganz ſchwarze ©. 5 %. Kopf vornen mit 
weißlichen, oben nebft dem Thorar mit graulichen Haaren. Hin— 
terleib ſchwarz, Endbrand der Segmente blaßhäntig. 
Flügel ſchwärzlich. M. fohlanfer, nur durch die 13 Fühler 
glieder und 7 Hinterleibsringe -verfchieden; Endfegment ge 
ferbt. An Mauern bei Weilburg fehr ſelten. 

2. St. phaeoptera, Latr. Lep. K. Shwarzflüglide ©. 
3 bis 4’, %. Schlanfer als die vorige. Hinterleibsringe 
ganz fhwarz ohne den blafjen Rand; Flügel ſchwärzlich. 
Nur W., an Größe fehr verfchieden. Bei Dillenburg in Gärten 
auf Centaurea monlana. 


+ Gattung. Ammobates. Oberlippe verlängert, breiedig 
am Ende abgeftugt; Kiefertafter ſechsgliedrigz NRabial- 
zelle am Ende abgerundet, mit einem — Schildchen 
glatt. 

In Deutſchland eine Art, Hinterleib roth und ſchwarz ge⸗ 
färbt, mit weißen Haarſtreifen, 3'/, L. (A. bicolor. ) 


+ Gattung Phileremus. Oberlippe, wie bei ber vorigen. 
Riefertafter zweigliedbrig; Schildchen mit zwei 
Höckern; Radialzelle fpig, mit einem Anhange. In Deutfch 
land P. Kirbyanus, 2 bis 3 2. Hinterleib ſchwarz, roth und weiß. 


+ Gattung. Pasites. Oberlippe abgerundet, kurz. 
Kiefertafter viergliedrig. Schildchen erhaben, wehrlos. 
Hinterleib oval. In Deutſchland P. Scholtii, 3 L. Hinterleib 
roth, Vorderleib ſchwarz. 

b) Zunge kurz, Lippentaſter eingeftaltig. 

XXIX. Gattung. Prosopis, Masfenbiene. (Melilla, X. 
Hylaeus, Ladr.) 

Zwei Eubitalzellen; Hinterleib an der Baſis 
abgeftugt, nicht verfhmälert; Zunge fehr kurz, breit, 


abgeftugt. Kiefertafter fechsgliedrig. Kleine, fait Fable Bienen, 
ſchwarz oder Hinterleib ſchwarz und roth. M. Kopf vornen mehr 
ober weniger weiß. Schmavoger von Colletes. Auf Schirm- 
blumen , beſonders Daucus carolla. 


1. P. variegala, Lep. Fabr. (colorata, Ps.) Bunte M. 
2%,, 6i8.3 2. Faſt kahl. Baden, Brothorar, ein Fleden vor 
den Flügelfchuppen, die Tuberkeln, oft auch zwei Flecken auf dem 
Schildchen weiß gefärbt. Hinterleibsring 1 und ein 
Theil des 2. roth gefärbt, die übrigen ſchwarz; Hinter 
rander blaß gefärbt, jederfeitd mit weißen anliegenden Härchen. 
Selten. 


2. P. annulata, Fab, (signata, Zep.) Geringelte M. 
2 bis ALM. und W. oft fehr Hein. Schwarz, ohne Roth. 
Baden mehr oder weniger weiß, oft nur ein ſchmaler Streifen 
neben den Augen Brothorar mit zwei weißen Fleden oft ganz 
ſchwarz; Tuberkeln weiß. Hinterleib ſchwarz, am Hinter 
rand des erften Segments ein weißer Haarfleden, oft aber 
auch fehlend. Beine ſchwarz, Borderfchienen vornen mehr ober 
weniger gelblich weiß, Die übrigen ſchwarz, oder alle, oder einige 
an der Baſis und Spige weiß geringelt. M. Geficht weiß oder 
gelblich weiß, zuweilen mit zwei ſchwarzen Längsftreifen. Fühler: 
haft oft verdickt, oder verbreitert, mit weißem Striche; Geißel 
häufig unten röthlich. CM. annulala, annularis und dilatala, X, 
find Barietäten, ) 


XXX. Gattung. Dichroa, /U. (Sphecodes, Zatr.) Budels 
biene, Shneumonbiene. (Melilla, K.) 


Drei Eubitalzellen; Zunge kurz, zugeſpitzt; Kiefertafter 
ſechsgliedrig. Hinterleid am Anfang verfchmälert, oben meift fehr 
gewölbt, oval oder eirund. Faſt fahl, Hinterleib immer 
roth und ſchwarz gefärbt (Aehnlich Grabwespen- und 
Schlupfwespenarten.) Das Eegment 6 äußerft flein und unter 
dichten Haarfranfen verftedt. M. Heiner, fchlanfer, mit weit 
längeren, fnotigen Fühlern. Schmaroger bejonderd von Hylaeus 


und Andrena, Im Frühjahr befonders auf Erbbeerblüthen, fpäter 
auf Daucus Carolta und andern Schirmpflanzen. 


1. D. gibba, ZU. (Melitta sphecoides, X.) Hödrige 8. 
4 bis 5%. Schwarz, Hinterieib oval, fehr gemwolbt; faft kahl; 
Hinterleibsfegment 1 an der Baſis ſchwarz, 2 und 
3 roth, 4 bis 6 ſchwarz, oft auch 3 hinten ſchwärzlich; Flügel 
fhwärzlich, befonders am Außenrand; Tarfenglied 2 bie 5 
röthlih. M. Hinterleib faft Lineal, flach; Geſicht Dicht weiß be 
haart; Fühler einfach gebogen, nicht gebrochen, mit faft perlſchnur—⸗ 
förmig abgefegten &liedern, kürzer, als der Thorar; Farbe wie 
beim W.; Flügel weit heller, nur gegen den Rand etwas dunfel. 
Kirby beſchreibt das M. nicht; ich halte aber das oben be- 
fhriebene für das M. hierzu. 

2. D analis, /4. (M. gibba, A, Sphecodes gibbus, Lep. 
Tiphia rufiventris, Ps.) Shwarzipigige B. 4 bis 58. Him 
terleib geftaltet, wie bei der vorigen, aber Ning 1 ganz roth, das 
übrige, wie bei der vorigen; Fühler auf der unteren Seite meift 
mehr oder weniger pechbraun; Flügel nicht jo dunkel, als bei gibba. 
M. Fühler wie bei dem M. von gibba, ebenjo der Kopf und 
Thorax; Hinterleib Tineal, flach, gefärbt, wie bei W. 

3. D. monilicornis, /Z. (M. monilicornis, X.) Alles wie 
beim M. der vorigen Art, aber bie Fühler fo lang, als der 
Thorar; Ring 1 des Hinterleibs an der Baſis mehr oder weniger 
ſchwarz, 2 und 3 roth, oder Endrand von 3. ſchwarz, 4 bie 7 
ihwarz. Wohl das M. zu dem folgenden W., welches ich nicht 
beftimmen fann. | 

4. W. 4 bis 5 8, lang, in den von mir benugten Büchern 
nicht enthalten. Aehnlich Nr. 2, aber der Hinterfeib fchlanfer 
und weniger gewolbt, nicht jo rein rot), fondern das Rothe oft 
mit fchwärzlichen Fleden. (Wielleicht auch erft nach dem Tode 
entftanden.) Ring 1 und 2 roth, 3 vornen roth, hinten mehr 
oder weniger fchwarz, auch wohl ſchwarz und roth gemifcht, Die 
übrigen fchwarz, 4 zuweilen mit roth gemiſcht. Flügel befonders 
nach außen etwas gefchwärzt, zuweilen jedod auch dunffer: 


5. Bei einem noch Heineren und weit fchlanferen W. ift 
nur das 5. und Endfegment ſchwarz. Flügel bräunlich getrübt. 
Vielleicht ferruginea ZU, 

6. D. Geoflrella, ZU. Lep. (M. Geoffr., K.) Meift 2 L., auch 
wohl Feiner und größer. Hinterleib roth, — 4 bie 6 ſchwarz; 
Flügel faſt farblos; Oberkiefer größtentheils roth; Tarſen 
röthlih; Fühler pechbraun, auf der Unterſeite nad 
ber Spige bin braunroth. DM. mit längeren einfach ge- 
bogenen Fühlern, (jedoch Fürzer, ald der Thorar) und fchmälerem 
Hinterleib, gefärbt, wie beim W. Geficht weißfilzig. 

Eine merkwürdige Barietät des M. ift die Melitta divisa A. 
(Sphecodes-maculatus Zep. Dichroa cingulata, Wiegm, et Ruthe.) 
Meiftend Segment 1 ſchwarz, an den Seiten und am Hinter- 
tande roth; 2 roth mit einem fchwarzen Querftreifen an der Baſis 
ober auf der Mitte; 3 bis 7 ſchwarz. Oft find die Hinterränder 
ed ſchwarzen Endſegments pechbraun. Zuweilen ift faft . ber 
ganze Hinterleib ſchwarz, und die Hinterränder roth ober pedh- 
— Größe wie bei allen Species, fehr verſchieden, von 2 bis 
3, 2 
Bei der Beftimmung der Species ſcheint mir bie Seulptur 
des Metathorar berüdfichtigt werben zu müflen. Derfelbe ift bald 
gerungelt bald mehr oder weniger Tängsgeftreift. 


Zufammenftellung 


ber 


befchriebenen Naffauifchen Bienen: Species. 





l. Apis. 1) mellifica, 

Il. Bombus. : 1) lapidarius, 2) Rajellus. 3) subterraneus, 
4) xanthurus. 5) Lefebvrei. 6) Derhamellus. 7) Soroönsis, 
8) pratorum. 9) subinteruptus. 10) terrestris. 11) hortorum. 
12) Jonellus. 43) lucoram. 14) hypnorum. 15) muscorum. 
16) agrorum. ° 17) Franciltonellus. : 18) Curtisellus. 19) sylva- 
rum. 20) aulumnalis. 

Il. Anthophora. 1) hirsuta, 2) relusa, 3) parielina. 
4) fuscata. 5) quadrimaculata, 6) mixia. 7) aeslivalis, 8) ful- 
vitarsis. 9) nidulans. 10) bimaculata, (Saropoda) 

IV, Eueera. 1) longicornis. | 

V. Maeropis. 1) labiata. 

VI. Kirbya. 1) tricincla, 3 unbeftimmte Arten, 

VI. Systropha. 1) spiralis, 

VIII. Xyloeopa. 1) violacea, 

IX. Panurgus. 1) lobatus. 2) denlipes. 

X. Düfourea. 1) minula, 

XI. Dasypoda. 1) hirlipes. 

XII. Rhophites. 1) quinquespinosus, | 

Xllf. Andrena. 1) Rosae. 2) labiata. 3) Hattorfiana. 
4) zonalis. 5) spinigera. 6) Flessae. 7) cineraria. 8) carbo- 
naria, 9) veslita. 40) Smithella. 11) Clarkella. 12) nilida. 
43) Trimmerana 14) tibialis. 15) albicans, 16) fulvago. 
47) helvola, 18) armata. 19) subincana, 20) parvula, 21) la- 


bialis. 22) xanihura, 23) fulvicrus. 24) Listerella. 25) Wil- 
kella. 26) proxima. 27) combinata,. 28) Lewinella, 29) chry- 
sosceles, 30) fuscipes. 31) albierus, Nebft 35 unbeftimmten 
Arten (32—66). 67) :pilipes. 68) varians. 


XIV. Hylaeus. 1) quadristrigatus. 2) arbustorum, 3) qua- 
dricinctus, 4) rubicundus.. 5) interruplus. 6) xanihopus. 
7) lacvigatus. 8) sexnolatus, 9) leucozonius, 10) fulvocinctus. 
11) quadrinotalus., 12) obovatus, 13) minutus, 14) minulissi- 
mus, 15) fulvicornis. 16) villosulus. 17) seladonius, 18) aera- 
tus. 19) morio. 20) leucopus, 21) Smealhmanellus.. Nebft 5 
unbeftimmten Arten. 

XV, Colletes. 1) fodiens. 2) succincla. 

XVL Megaechile. 1) Willughbiella, 2) pyrina, 3) ligni- 
seca. 4) centuncularis, 5) rufiventris. 6) ericelorum, 7) dr- 
cumeincla. 8) argenlata. 9) resinana. Nebſt 2 unbeftimmten 
Arten. | 


XVII. Osmia. 1) cornuta. 2) bicornis, 3) fulvivenlris, 
4) aurulenta, 5) marginell.. 6) bicolor. 7) chrysomelina, 
8) coerulescens, 9) adunca, 10) Spinolae. 11) punctalissima, 
12) leucomelaena, Nebſt 3 unbeftimmten Arten. 


XV. Anthidium. 1) manicatum. 2) strigatum, 9) punc- 
iatum,. 4) scapulare, 
XIX. Chelostoma. 1) maxillosum. 2), culmorum, 


XX. Heriades. 1) truncorum, 2) leucomelaena. 3) cam- 
panularum. 


XXL Psithyrus, 1) rupestris. 2) campestris. #) aesli- 
valis. 4) salltuum. 5) quadricolor, 

XXII. Meleeta. 1) punclala. 2) armala, 

XXIII. Oroeisa. 1) histrivnica, 


XXIV. Epeolus. 1) väriegalus. 
XXV. Nomada. 1) Marshamella. 2) cornigera. 3) suc- 


eincta, 4) sexfasciata. 5) Jacobaeae. 6) Solidaginis, 7) fu- 


cala. 8) lineola. 9) zonata. 10) Roberjeotiana. 11) ruficor- 
nis. 12) flava. -13) signata, 14) lateralis. 15) germanica. 
. 16) ferruginata, 17) Fabriciella. 18)- — 19) minuta. 
XXVI. Ceratina. 1) cyanea. 


XXXVI. Coelloxys. 1) conica. 2) punctala. 3) clon- 
gala. 4) octodentalta. | | 


XXVIII. stetis. 1) aterrima. 2) phaeoptera, 
XXIX. Prosopis. 1) variegala, 2) annulala. 


XXX. Diehren. 1) gibba, 2) analis. 3) monilicornis. 
4) Geoflrella. Nebft 2 unbeftimmten Arten. 
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Nachtrag zur Gattung Colleten. 


Da bei verfchiebenen Autoren die zwei oben bejchriebenen 
Arten diefer Gattung theild unter einander, theils mit andern 
Arten verwechfelt find, fo will ich hier eine ausführlichere Befchrei- 
bung ber bei Weilburg vorfommenden Arten liefern, wobei ich 
zugleich bemerfe, daß die oben als Colietes succincta befchriebene 
Art wahrfcheinlich weder die succineta Aörby, noch die succincta 
Lep., vielleicht aber die Apis calendarum Ps. ift. 

1. Colletes fodiens, Zatr., Ps. 2, bi8 52%. W. Fühler 
ſchwarz, auf der untern Seite ind Pedbraune. Geſicht weiß be 
baart, Scheitel und Thorar braungelb, die Eriten des Metathorar 
mit weißlichen Kaarbüjcheln. Hinterleib fegelförmig, Ichwarz, 
glanzlos; das erfte Segment auch wohl etwas glänzend. Seg— 
ment 1 an der Bafis dicht braungelb behaart, an feinem Hinter 
ande eine blaßbräunliche oder bräunlichgelbe, aus kurzen anlie- 
genden Haaren gebildete, in ber Mitte unterbrochene Binde, 
öfters. Durch Abreiben bis auf zwei Seitenitreifen verſchwunden; 
am Hinterrande des Ringes 2 bis 5 eine folche ganze breite 
Binde, und eine fehmälere an der Baſis des zweiten; durch Ab⸗ 
bleiben wird die Farbe diefer Binden weißlich. Außerdem zeigen 
fammtliche Segmente unter der Lupe eine dichte, Furze, anliegende 
Ihwarze Behaarung, fehief von ber Seite gejehen braun erfchei« 
nend, unterniifcht mit längeren aufitehenden Haaren. Die Unter 
feite und. Beine weiß behaart. Die Farbe der Beine fhwarz, nur 
die zwei legten Tarfenglieder nebft den Krallen heller oder dunfler 
braunroth gefärbt, oder auch mehr braun mit braunrother Spige 
ded Endgliedes und folden Krallen. Der Hinterleib zeigt eine 
ehr dichte Punftirung, die Punfte des erften Segments find 
grob, und die an feinem Hinterrande fein. 

M. (muthmaßlich hierzu gebörend), ſchlanker, bläffer und 
dichter behaart; bie Behaarung über den ganzen erften Ring ver 
breitet, die Binden weiß und eine mehr, Farbe des Hinterleibs 
tiefer ſchwarz und glänzend; Fühler Tänger. 

7 


2. Der vorigen ähnlich, vielleicht nur Varietät derfelben, 
ift folgende. Größe diefelbe; Behaarung des Thorar röthlich 
braungelb, Dunfler, als bei der vorigen. Hinterleib tiefer ſchwarz, 
glänzend, befonderd Segment 1; dieſes faft ganz Fahl, nur an der 
Seite ber Baſis gelblihe Haarbüſchel; kurzhaarige liegende Bin, 
ben, wie bei der vorigen, aber von weißer Farbe, und am Hinter- 
tande bes erften Segments nur jederfeits ein foldder Streifen. 
Sonftige Behaarung und Punktirung, wie bei der vorigen, das 
erfte Segment aber ift kahl. Beine ſchwarz, nur die Spige bes 
legten Tarfengliedes nebit den Krallen braunroth. Der Hinter: 
leib nähert fich etwas ber Eiform, an der Bafid etwas verfchmäs 
lert, gegen die Mitte etwas erweitert, oben etwas gewölbter. 
Nur W. Seltner, als Die vorige. 

3. Eine dritte wefentlich verfchiedene Art ift nur 4 bis 4'), 
2. lang. W. Die Behaarung des Gefichts weit Dichter, als bei 
den vorigen; Thorax braungelb bebaart, oft mehr oder weniger 
ind Graue (wohl durch Abbleichen). Hinterleib tief. ſchwarz, ſehr 
glänzend, befonderd das erite Segment, An der Seite Diefes 
Segments dichte weiße Haarbüfchel; außerdem ift der ganze erſte 
Ring mit langen weißen Haaren bejegt, an ber Bafis Dichter, 
gegen das Ende zerftreut, Haarbinden, wie bei den vorigen Arten, 
jedoch rein weiß, fchmäler. Segment 1 und 2 ift ſehr fein 
und weitläufig punftirt, mur gegen ben Hinterrand Dichter ; 
bei einigen Gremplaren ift die Punftirung des - ganzen zweiten 
Segments dicht. Hinterleib ſehr gewölbt, an der Bafis etwas 
verjchmälere, Tarſen wie bei-bder zweiten Art. Durch die Lupe 
bemerft man auf dem Hinterleibe mit Ausnahme des erften Segs 
ments ebenfalld kurze Haare, wie bei den vorigen Arten, jedoch 
nicht jo. dicht, und dazwiſchen einzelne‘ lange aufftehende. Bei 
alten Eremplaren find fänmtliche Haare auf dem Segment 1 oder 
auch 2 abgerieben, M. fchlanfer, dichter und länger behaart; 
Fühler länger. Sehr häufig, Alle drei im Sommer befonders 
auf Senecio Jacobaea und Tanacetum vulgare, Bielleicht ift die 
dritte Art die Apis calendarum, Ps. 
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Synoptiſche Ueberſicht der Gattungen. 





1. ii des MW. mit einem Körbchen. Gefellige 
Dienen. 

a) Nebenaugen in einem Dreieck; keine Schiendorne. Apis. 

b) Nebenaugen in gerader Linie; Schiendorne vorhanden. 

Bomhus. 

N. Die ganze Außenſeite der Hinterſchienen Coft auch noch 
der Hinterferfe, oder die Unterfeite der Schenfel und Hüften nebit 
Metathorarfeiten) oder die LUnterfeite des Hinterleibs dicht mit 
Haaren zum. Sammeln des Blumenftaubs befegt. Ginfame 
Runftbienen. 

A. Nur die Außenfeite der Hinterfchienen und Hinterferfen mit 
Hauren zum Sammeln beſett. Schienenſammler (Podi— 
legiden). 

a) Lippentaſter zweigeſtaltig. 
4) drei. Cubitalhzellen; Weibchen am Ende des Hinter 
feib8 mit einer geraden Spitze. Anthophora. 
2) zwei Eubitalzellen. 
aa) Randmahl faft fehlend; Radialzelle mit ber 
Spise vom Vorderrande entfernt; Fühler der 
Männchen faft von der Körperlänge. Eucera. 
bb) Randmahl deutlich; Radialzelle mit der Spige an 
den Vorderrand ftoßend. Macropis, 
b) Lippentaſter eingeftaltig;. drei Cubitalzellen. 
1) Flügel glashell; Hinterfeib mit- hellen Binden. 
aa) Der: erfte rüdlaufende Nerv trifft faft in das Ende 
der Bafis der zweiten Eubitalzelle, der zweite in 
die. Mitte der dritten; Endglieder der Fühler bes 
Männchens dreiesfig zufammengerolit. Systropha. 
7. 


100 


bb) Der erfte rüdlaufende Nero trifft ungefähr bie 
Mitte der Baſis der zweiten Eubitalgelle, der zweite 
hinter die Mitte der Bafis der dritten; Fühler 
ded M. am Ende nicht zufammengerollt, Geißel 
auf der untern Seite etwas gezahnt. Kirbya, 
9 Flügel fchwarzbraun; Körper ganz ſchwarz (ſehr 
groß). -Xylocopa. 

B. Außenfeite der Hinterfchienen, zuweilen auch ber Hinterferfen, 
die Unterfeite ber Hinterfchenfel und Hinterhüften, oft aud 
die Seiten ded Metathorır mit Haaren zum Sammeln be 
fest; Lippentafter immer eingeftaltig.. Schenfelfammler 
(Merilegiden). 

a) Zwei Gubitalzellen; Rüffel in. der Ruhe zurüdgeffappt. 
1) Körper ganz ſchwarz, Oberſeite faſt kahl (kleine 
Bienen). 
aa) Kopf did; Radialzelle am Ende abgeftugt mit 
einem fleinen Anhange. Panurgus, 
bb) Kopf dünn; Rabdialzelle fpis, ohne Anhang. Du- 
fourea. 
2) Hinterleib mit hellen Binden. 
aa) Hinterferfe fürzer, als die Hinterfchiene: Männs 
chen mit Spiten am. Enbe bed Hinterleibe. Rho- 
phites. 
bb) Hinterferfen von ber vange der Hinterſchienen, beim 
W. nebſt den Ferſen mit ſehr langen dichten 
Haaren, wie mit Hoſen, umgeben; Hinterleib des 
M. ohne Spitzen. Dasypoda. 
b) Drei Cubitalzellen; Ruͤſſel in der Ruhe nicht zurüdge- 
Happt, nur zurüdgezogen. 
1) Zunge vornen ſchmal, ſpitz; Hinterleib an der Baſis 
verfehmälert (oval, eiförmig, lanzettlich,- lineal). 
aa) Segment 5 bed W. mit einem fahlen Länge 
ftreifen oder einer fahlen Längsfurdhe zwifchen 
anliegenden Haarfranfen; M. mit filzig behaartem 
Geficht und meift gelber oder weißer Spitze des 
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ſchwarzen Kopfichildes (Fühler des M. meiftend 
fehr lang, Hinterleib fehr ſchmal, lineal). Hylaeus. 
bb) Segment 5 des W. mit anliegenden Haarfranfen 
ohne fahlem Längsftreifen in deren Mitte; Geficht 
des M. zottig behaart, Kopfihild ganz ſchwarz 
oder ganz geld, dann oft ſchwarz punftirt. 
'Andrena, 
2) Zunge vornen breit und zweitheilig; Hinterleib vor: 
nen abgeftugt, fegelförmig. Colletes. . 
©. Unterfeite des Hinterleibd mit Haaren zum Sammeln bes 
deckt; 2 Eubitalgellen; Lippentaſter zweigeftaltig, Ruͤſſel zurüd- 
getappt, Bauhfammier (Öaitrilegiden). 
a) Hinterleib ſchmal, faft walzenförmig; Xippentafter drei— 
“ gliedrig ; CHinterleib des M. mit einem KHöder unter 
der Baſis). | 
1) Oberfiefer ded W. lang und ſchmal, vorragend; Fühler 
des M. auf der Unterſeite gezahnt. .Chelostoina, 
2) Oberfiefer des W. über einander gefreuzt, dreiedig; 
Fühler des M. nicht gezahnt. Heriades, 

b) Hinterfeib mehr. oder weniger breit; Lippentaſter vier 
gliedrig; das M. ohne Höder unter der Bafis des Hinter- 
leibs. | 
1) Haut des Hinterleibs mit gelb Cjelten weißlich) ges 

faͤrbten Stellen; Kiefertafter ungegliedert. Anthidium, 
2) Haut. des Hinterleibs ohne bunt gefärbte Stellen; 
Kiefertafter zwei» bis viergliedrig. 
aa) Kiefertafter zweigliedrig; der zweite rüdlaufende 
Nerv mündet in das Ende oder nahe an dem 
Ende der zweiten Gubitalgelle; SHinterleib des 
W. ziemlich flach, nach oben ftehend; Hinterleib 
des M. mit dem zwei Endfegmenten nach unten 
gefrümmt, Endglied der Fühler deutlich platt 
| gebrüdt. Megachile. 
bb) Kiefertafter viergliedrig ; zweiter ruücklaufende Nerv 
in einiger Entfernung vonr Ende Der zweiten 
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Cubitalzelle mündend ; Hinterleib des W. ftarf 
gewölbt, nicht nach oben ftechend; Fühler Des 
M. am Ende nicht oder faum platt gebrüdt. 
Osmia, 


II. Ohne alle zum Sammeln geeignete Haare, Hinterfchienen 
und Bauch des W. Tahl oder wenig behaatt. Schmarotzer— 
bienen. 

A. Lippentafter zweigeftaltig; Zunge lang, fadenförmig; Rüſſel 
zurückgeklappt. 

a) Drei Cubitalzellen. 

1) Große hummelartige Bienen (Hinterleibsende mit 
rothen, gelben oder weißen Haaren). Psithyrus, 

2) Klein oder mittelgroß, Hummeln nicht ähnlich. 
aa) Hinterleib fchwarz mit weißen (felten graulichen) 

Haarfleden oder Haarftreifen. 

a) Thorar mit Fleden von anliegenden weißen 
Haaren; Hinterleib ſchwarz, glanzlos mit 
weißen Streifen; Beine ganz oder zum Theil 
roftroth, (Kleine Bienen) Epeolus. 

8) Thorar mit zottigen weißen oder graulichen 
Haaren; Hinterleib glänzend ſchwarz mit 
weißen oder graufichen Flecken. (Mittelgroße 
Bienen mit furzem breitem Hinterleib.) 
aa) Schildchen nach hinten blattartig eriveis 

tert. Crocisa, 
88) Schildchen erhaben-mit zwei Dornfpigen. 
Melecta., 
bb) Hinterleib bunt gefärbt (oft — — No- 
madau. 
cc) Der ganze Körper einfarbig fhwarzgrün (Fühler 
kurz, feulenfürmig) Ceralina, 
b) Zwei @ubitalzellen. 
1) Schildchen ohne Epigen ; Binterleib bei beiden Ge 
ichlechtern faft walzenförmig, hinten eingefrümmt, 
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kahl, ſchwarz ohne weiße Haarflecken oder Haarſtreifen 
(Flügel geſchwaͤrzt). Slelis. 

2) Schildchen mit zwei Dornſpitzen: Hinterleib mit 
weißen Haarbinden oder Haarfleden, beim W. ſpitz 
fegelförmig, beim M. mehr walzenförmig und mit 
Dornfpigen am Ende. Coelioxys. 

B. Lippentafter aweigeftaltig ; Zunge kurz; Nüffel nicht zurüd 
geklappt. 

a) Zwei Eubitalgellen; Zunge vornen breit, abgeftugt; Hinter 
feib fchwarz, ſelten ſchwarz und roth, oft mit weißen 
Haarftreifen ; (Kopfichitd des M. weiß gefärbt). Prosopis. 

b) Drei. Cubitalzellen; Zunge ſpitz; Hinterleib ſchwarz und 
roth ohne. weiße Haarfleden. Dichroa. 


| Beftimmungstabelle für Die Männchen. 
(13 Fühlerglieder.) 


I. Drei Eubitalzellen. 
A, Augen oben zufammenftogend, Apis. 
B. Augen nicht zufammenftoßend. ü 
a) Flügel dunkel blauſchwarz; Körper fehr groß, tief ſchwarz; 
Fühler am Ende gelb. Xylocopa. | 
b) Flügel hell oder nur getrübt (jelten ſchwärzlich mit helleren 
Stellen). 
1) Lippentafter zweigeftaltig; (Zunge lang, fadenförmig, 
Rüffel in der Ruhe zurüdgeflappt). 
aa) Hinterleib dicht zottig — Schildchen ohne 
Höfer und Spigen. 
a) Kopfſchild ſtark —— oft nebſt Fühler: 
fchaft gelb gefärbt; Cubitalzelle 2 faft fo hoch, 
- als breit, den erften rüdlaufenden Nerven in 
der Mitte ihrer Bafis aufnehmend. Antho- 
phora. | 


104 


— — — —— 


B) Kopfſchild nicht vorragend, nie gelb gefärbt; 
Gubitalzelle 2 viel breiter, als lang, den zwei, 
ten rüdlaufenden Nerv vor der Mitte aufneh- 
mend. (Hinterleibsende meiftens weiß, gelb 
oder roth behaart). Bombus und Psithyrus. 
Vergl. die Beichreibung. | 

* bb) Hinterleib größtentheils kahl, glänzend jchwarz, 
mit weißen oder graulichen Haarfleden;z Schild, 
hen mit zwei Epigen (Melecta) oder blattförmig 
verlängert (Crocisa). 

cc) Dinterleib tief jchwarz, glanzlos, mit weißen ans 
liegenden Haarftreifen, auf Ring 1 ein fchwar- 
zes Kreuz auf weißem Grunde (fleine Bienen). 

| Epeolus. 

dd) Hinterleib ganz oder faft fahl, glänzend, bunt 
gefärbt, meift ſchwarz mit gelb oder auch mit 
‚roth, jelten ganz rot). Nomada. 

ee) Hinterleib faft Fabl, wie der ganze Körper fchwary 
grün (fleine Biene). Ceralina. 

2) Lippentafter eingeftaltiy. 

aa) Hinterleib kahl, glänzend, fchwarz und roh 
(Fühler fnotig) Dichroa, 

bb) Hinterleib mehr oder weniger — oft mit 
hellen Haarbinden, meiſt ſchwarz, ſelten ſchwarz 
und roth. 

a) Zunge am Ende breit, zweitheilig (Hinterleib 

fegelfürmig, weiß. bandirt). Colletes. 

8) Zunge am Ende verichmälert, ſpitz. 

aa) Letzte Fühlerglieder fpiralförmig zu einem 
Dreied zufammengerollt. Systropha. 
88) Fühlergeißel unten etwas gezabnt, End: 
glieder nicht zufammengerollt. Kirbya. 
) Fühlergeigel weder gezahnt, noch End: 
glieder zufammengerollt. 
(60 Gefiht kurzfilzig; Unterrand des 
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Kopficbildes meiſtens weiß oder gelb« 
lich (Fübler oft länger, ald der Tho- 
rar, Hinterleib oft lineal, fehr ſchmal). 
Hylaeus, 

(2) Geficht Lang zottig; Kopfichild meift 
ganz Schwarz, felten ganz weiß oder 
gelb Chäufig Schwarz punftirt): Leib 
oval oder. lanzettlih; Fühler nie 
langer, ald Thorar). Andrena, 

I, Zwei Eubitalzellen, 
A. Lippentafter zweigeſtaltig. 
a) Hinterleib fehr ſchmal, walzenförmig, unter der Baſis ein 
Höder, Ende eingefrümmt, meift mit zwei Spigen. 
1) Fühler unten gejägt. Chelostoma. 
2) Bühler nicht gefägt. Heriades. 
-b) Hinterleib oval, eiförmig, kegelförmig oder faſt kugelig; 
kein Höcker unter der Baſis. 
1) Kopfſchild gelb. 
aa) Fühler faft jo lang, als der Körper. Eucera. 
bb) Bühler fo lang, al® der Thorar. Macropis. 
2) Kopfihild dunfel. 
aa) Schildchen mit zwei Dornipigen (Hinterleibsende 
ebenfalls gedornt), Hinterleib ſchwarz mit weißen 
jelten gelblihen Haarfleden oder Haarbinden. 
Coelioxys. 
bb) Schildchen ohne Spigen. 
a) Hinterleib mit gelb, felten weißlich, gefärbten 
Flecfen oder Binden. Anthidium. 
6) Hinerleib ohne bunt gefärbte Stellen, behaart. 
aa) Segment 6 nebſt 7 auf die Unterjeite 
zurückgekrümmt; der zweite rüdlaufende 

Nerv endet dicht oder grade am Ende 

dev Bafis der zweiten ubitalzelle. 

(Füblerende merflich zufammengedrüdt, 

Megachile, | 
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BB) Segment 6 nicht auf die Bauchfeite zu: 
rüdgefrümmt; zweiter rüdlaufende Nerv 
mündet in merflicyer Entfernung vom 
Ende der Baſis der zweiten Eubitalzelle, 
Osmia. 

y) Hinterleib nebft Thorar Fahl, ſchwarz (Fluͤgel 
| geihwärzt). Stelis, 
B. Lippentafter eingeftaltig. 
a) Hinterleib faft kahl, (kleine Bienen). 

1) Kopfſchild und Beine, fowie der ganze Körper ſchwarz; 
Zunge lang, fadenförmig, Rüffel in der Ruhe zurüd; 
geklappt. 
aan) Kopf did (Hinterleib breit, oval, flach). Panurgus. 
bb) Kopf dünn (Hinterleib ſchmal, etwas gewölbt). 

Düfourea, 

2) Kopfichild weiß, Beine weiß gefledt; Zunge kurz, 
breit, NRüffel nicht zurüdgeflappt; Körper ſchwarz 
oder ſchwarz und roth). Prosopis. 

b) SHinterleib oben behaart, mit weißen oder gelblichen Haar 
binden. 

1) Hinterleibsende mit Spitzen. Rhophiles. 

2) Hinterleibsende ohne Spigen. Dasypoda, 


Fortſetzung des Verzeichniſſes 
Naſſauiſcher Dipteren ( Zweiflügler ) 


von 


Prof. Schench zu Weilburg. 


Die hier verzeichneten Dipteren ſind ſämmtlich bei Weilburg 
gefangen worden. Eine weitere Fortſetzung wird im nächſten 
Hefte folgen. 


I. Zunft. Nematocera. 


I, Familie Culleina. 

Il, Sönulia. 2) sericea. 3) auricoma, 
V. Ceratopogon. 2) communis. 

Il am. Kostrata. 

l. Tipula. . 10) pratensis. 

ll. Limnobia 4) rivosa. 

V. Anisomera. 1) bicolor. 

V. Fam. Musenefomen. 


ll. Scatopse. 2) punctala. 3) minula, 
IV, Rhyphus. 2) fuscatus, 


ll. Zunft. Tanystomata. 


I. Fam. Tabanii. 
IV. Hezatoma. 1) bimaculata. 


V. dam. Empiden. 
l. Empis. 11) lutea.. 12) nigricans, 13) triviltate. 
14) chioptera. 
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U, Ahamphomyia. 4) atra. 5) umbripennis, 

IV. Tachydromia, 3) connexa. 4) longicornis. 5) notala. 
6) minuta. 7) flavipes. 8) flavicornis. 

X, Fam. Hybetinae. | 

l. Ocydromia. 1) dorsalis. 

ll. Trichina. 1) velutina. 

XU. Fam. Megacephali. 

l, Pipunculus. 1) auctus, 2) varipes. 


II. Zunrt. Notacantha. 
I. Fam. Stratiomydae. | 
Il. Clitellaria. Die C. Ephippium fand ich in Diejem 
Jahre auch bei Weilburg ziemlich häufig. 
Ill, Stratiomys. 2) hydroleon, 


IV. Zunft. Athericera: 


1. Sam. Museiden. 

l. Musca. 23) vomitoria.. Die unter dieſem Namen im 
vorjährigen Hefte aufgeführte Specied ift erythrocephala. Die 
eigentliche vomitoria Meig. jcheint hier jelten zu fein, dageger 
erythrocephala deſto häufiger. 24) pascuorum. 25) stabulans. 
26) caesia, 27) ruficeps 28) sapphirea. 29) sericata, 30) calida. 

Il. Sarcophaga. 10) haemorrhoa. 11) erythrura, 

Bon der Gattung Onesia, Macg., von Meigen zu Lucilia 
(Untergenus von Musca) gezählt, finden fich hier 4 bis 6 Species. 
Keine derfelben aber läßt ſich nach Meigen zuverlälftg beftimmen, 
Zwei find ähnlich Noralis und claripennis. 

V. Ocyptera. 3) pusilla. 4) interrupta, 

VI, Gymnosoma. 3) globosa. | 

VI. Phasia. 6) obscuripennis, 7) cinerea. 8) Bucephala, 

9) pygmaea, 

IX. Gonia. 3) —— 4) ruliceps. (/Hliyera. Bd. 7.) 

X, Tachina 

Die im vorigen Hefte angeführten Species folgen hier no 
einmal mit, geordnet nach den im 7. Bd. von Meigen aus 
Tachina gebildeten Untergattungen : 
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a) Echinomyia. 1) grossa.. 2) fera. mit vielen Varie— 
täten, zum Theil wohl eignen Arten, 3) tessellata. 


b) Serrillia. 4) leucocoma. 

c) Tachina. 5) auriceps. 6) Doris. 7) biguttata. 

d) Plagia. 8) verlicalis. 9) trepida. 

'e) Clytia, 10) cortinna. 14) pellucens, 

f) Medoria. 12) acerba. 

g) Melanophora.:.13) roralis. 

h) Zeucostoma. 14) venosa. 15) simplex. 16) melane- 
cephala. 17) lepida, 

i) Nemorea. 18) radicum, 19) rudis. 

k) Erebia. 20) tremula. 

I) Myobia. 21) longipes. 22) lateralis. 

m) Masicera. 22) sylvalica. 

n) Metopiu. 23) argyrocephala. 24) campesiris. 25) leu- 
eocephala. | 

o) Frontina. 26) demissa. 

p) Panseria. 27) lateralis, 28) sanguinea, 

q) Exorista. 29) vulgaris. 30) fulva. 31) apicalis. 

r) Harrisia. 32) aenen. 

s) Phorocera. 33) gramma. 

ı) Medoria. 34) melania, | 

u) Micropalpus. 35) nubilus. 36) haemorrhoidalis, 
37) rapidus. | 

.v) Tryphera. 38) delicata. 

w) Labidigaster. 39) forcipalta. 

x) Thryptocera. 40) spinipennis. 

y) Roeselia, 41) curvicornis. 
XI. Anthomyia,. Hier gilt biejelbe Bemerkung, wie bei 
Tachina, 

a) Aricia, 1) erralica. 2) vagans. 3) errans,. 4) signala. 

b) Hylemyia, : 5) conica, 6) rufipalpis. 7) impuncla, 
8) quadrimaculata. : 9) quadrum. 

c) Anthomyia 10) leucostoma, 11) scalaris. 12) pluvialis, 
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13) platura. 14) canicularis. 15) rufa. 16) anthrax. 
17) anguslifrons, 

d) Zasiops. 18) apicalis. 

e) Aydrotea. 19) brunnipennis, 

XVl. Zauzania. 2) cylindricornis, 3) aenea. 4) longi- 

pennis, 

XVII Tetanocera. 7) obliterata, 

XVII. Yelomysa. 5) tigrina, 

XX. 7rypeta. 11) Centaureae. 12) gutlularis. 13) Sonchi. 

14) Leontodontis. 15) Aavicauda, 

AXVI. Gymnopa. 2) glahra. 

XXVII. Chlorops. 5) brevipennis, 6) lineata. 7) longula. 

XXIX. Borborus. 2) ochripes. | 

XXXVII. Coenosia. 1) myopina. 2) ligrina, 

XXXVIN, Ochthiphila. 1) Juncorun. 

XXXIX. Zeucopis. 1) griseola, 

XL. Sciomyza; 1) monilis, 

I. Sam. Syrphiei. Kr 

I. Syrphus. 38) ornatus. 39) celypeatus. 40) scutellatus. 

41) vernalis. 42) albitarsis, 

1, Pipiza. 5) nocliluca. 6) geniculata. 7) quadrima- 

culata. 8) austriaca.. 9) fulvitarsis, 

Anmerk. Statt trislis im vorigen Hefte ift zu ſetzen virens 

Ill. Paragus. 4) arcualus. 

IV, Chrysogaster. 2) cupraria. 

IX Ceria. 2) subsessilis. C. conopsoides fand ſich in 
diefem Jahre auch bei Weilburg, mit der vorigen, befonderd an 
Eichftämmen auf dem Gänsberg. 

XIX. Eumerus. 1) lunulatus. 

IV. $am. Conopsidae. 

l. Myopa. 8) distincla. 

VI. $am. Oeypterae. 

l. Zonchoptera. 1) htea. 

VI Sam. Trineurae. 

I. Phora. 1) gracilipes, 2) pulicaria. 
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Verzeichniß 
| der bei 


Weben vorfommenden Schmetterlinge, 
von 
Al, Schench zu Mennerod. 


Abtheilung I. 


I. Genus Papillio. 

1. Podalirius, Z. Raupe im Auguft und September überalf, 
wo Echlehen vorfommen. Der Schmetterling fliegt im Mai und 
Juni auf allen Wiefen, 

2. Machaon, Z Raupe im Mai * wieder im Auguſt 
und Eeptember auf Fenchel und Möhren, auf allen Waldwieſen 
und Rainen. Schmetterling im Mai und Auguft. 


II. Gemus Thals. 
IE. Genus Deoritis. 


IV. Genus Pontia. 


Crataegi, Z. Ueberall im Suni. | 
Brassicae, Z. lleberall, namentlich im Auguft. 
Rapae, L. Wie 2. | 
Napi, Z. Im Juli auf den Wiefen an der Ejchbach. 
Daplidice, . und var, Bellidice (Ochsenh.) bei Strinz 
— Ende Juli. | 

6. ‚Cardamines, Z. Der Schmetterling fliegt im April und 
Mai auf allen Wiefen. 
- 7. Sinapis, Z. Schmetterling im Mai und Auguft auf 
allen Waldwiejen. 


pop. 
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V. Genus Collias. 


1. Edusa, Z. Im September 1848 fing ich den Schmet, 
terling einmal bei Bleidenſtadt. 

2. Hyale, Z. Schmetterling im Auguft und September 
auf allen Wiejen. 

3. Rhamni, Z. Schmetterling im April, Auguft und Seps 
tember auf allen Wielen. 


vI Genus Libythea. 


VII. Genus Melitaen. 

1. Artemis, Z. Schmetterling im Junt auf allen Wieſen. 

2. Delia, Z. Im Juni fommt der Schmetterling auf den 
MWiefen an der Efchbach vereinzelt vor. 

3. Athalia, Ochsenh. Im Juni auf den Wicien an ber 
Eſchbach. 

4. Dictinna, Ochsenh. Wie 3. 

5. Lucina, Z. Schmetterling im Juni vereinzelt auf den 
Wiejen an der Eſchbad. 


| VIII. Genus Argynnis. 

1. Euphrosyne, Z. Schmetterling im Mai auf allen Wieien. 

2. Selene, Ochsenh, Schmetterling im Auguft auf den 
Wieſen an der Silberbadh, 

3. Dia, Z. Echmetterling Anfangs September auf Gras 
plägen im — 

4. Latonia, Z . Schmetterling Anfangs September. au 
Stoppelfeldern. 

5. Niobe, Ochsenh. Im Juli und Auguft en allen Wiefen. 

6. Paphia, Z, Wie 5. 

7. Adippe, Ochsenh. Wie 5 


IX. Genus Euploea. 
%“ Genus Vanessa. 


1. Cardui, Gm. Selten im Auguft auf Stoppelfeldern. 
2. Atalanta, Gm. Ueberall im Mai und Auguft. 
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3. Antiopa, Z. te 2, 

4. Jo, L. Ebenfo. 

5. Polychloros, Z. Raupe im Juli auf Kirfchbäumen an 
dem Hallberg. Schmetterling Anfangs Auguft ebenda, jedoch nicht 
ebenfo häufig. | 

6. Urticae, Z. Tleberall im April und Auguft. 

7. €. album, Z. Im April und Juli auf allen Wegen. 


XI Genus Limenitis. 


1. Populi, Z. Schmetterling im Juli auf dem Wege nad) 
der Echwarzbach, jedoch ftetd vereinzelt vorfommend. 


xIı. Genus Apatura. 
1. Iris, Z. In den erften Tagen des Auguft auf allen 
Waldwegen in großer Anzahl. 
2, Nie, und zwar variefas Clylie, Ochsenh. Mitte Auguft 
= dem Wege nah der Schwarzbadh. | 


xıu. Genus Paphia, 
xIV Genus Melanargia. 
1. Galathea, Z. Im Juli auf allen Waldwiefen. 
xV. Genus Maniola. 
1. Proserpina, Ochsenh. Schmetterling im Auguft im 
KRüffelftein und der Waldwiefe an der Rentmauer ziemlich häufig. 


2. Semele, Z. Im Auguft auf allen trodenen Wieſen und 
Haiden. 

3. Tithonus, Ochsenh. Im Auguſt auf allen Waldwegen. 

4. Janira, Z. Im Juni und Juli auf allen Wiefen. 

5. Hyperanthus, Z. Im Juli auf allen Wiefen. 

6. Egeria, Z. Bom Mai bi zum September auf allen 
Waldwegen. 

7. Megaera, L. am Juni, Juli und Auguft auf den Vieh— 
meiden und an ®artenmauern. 

8. Adrasta, Ochsenh, &benda, jedoch einzeln. 

9. Medusa, Z. Im Juni und Auguft auf allen Waldwiefen. 

Zr s 
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10. Medea, Ochsenh. Im Auguſt auf den Wieſen an der 
Eſchbach. 


11. Philoxenus, Esper. Im Juni in den. Wieſen an der 
Silberbach fehr häufig. 

12. Pamphilus, Z. Vom Mai bis zum Auguft-überall. 

13. Hero, Ochsenh. Im Juli auf Lichtungen in der Heide 
und in dem Erlenbeftande Eſchbach fehr häufig. 

14. Arcama, Z. Im Juli und Auguft ebenda. 


VE Genus Polyommatus. 

1. Arion. Z. Fliegt im Auguft in großer Menge auf dem 
Hallberg. 

2. Argiolus, Meigen. Im Juli am Rande der Kornfelber. 

3, Amyntas, Z. Im Juli und Anfangs Auguft auf trode- 
nen Wiejen. | 

4. Cyllarus, Z. Im Mai auf den Wiefen an der Eſchbach. 

5. Acis, Ochsenh. Im Juni ebenba. 

6. Alsus, Z. Im Juni vereinzelt auf Dem nach ber eifernen 
Hand führenden Waldwege. Ä 

7. Icarus, Borkh. Fliegt im Juni und Juli auf allen Wiejen. 

8. Argus, Z. Im Juli und Auguft auf allen Wiefen. 

9. Chryseis, Z. liegt im Juli in großer Anzahl auf den 
MWiejen an der Silberbach und Eſchbach. 

10. . Virgaureae, Z.. Im Juli und Auguft auf Waldwegen 
am Eichelberg. | | 

11. Phlaeas, Z.- Im Auguft und September auf allen 
Wiejen. 
j xVI Genus Theela. 

1. Robi, Z. liegt im Mai und Juni überall. 

2. Quercus, Z. Im Juli, jedoch einzeln in den Heden. 
Raupe im Mai ebenda auf Eichen. 

3, Betulae, Z. Ende YAuguft und anfangs September in 
dem Rüffelftein in großer Anzahl. 

4, Pruni, Z Im Juli und Auguft in Gärten an Obit- 
baumen fliegend. 
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XVIH. Genus Hesperia. 


1. Malvarım, . Raupe im Juli auf Malven in den 
Wiefen an der Silberbach und dem Aarbache, Schmetterling An- 
fangs Auguft ebenda. 

2. Sertorius, Ochsenh. Raupe anfangs Auguft auf Him- 
beerblättern am Wege nach der eifernen Hand, Schmetterling im 
Mai und Juli ebenda. 

3. Alveolüs, Ochsenh. Bom Mai bie Auguft überafl. 

4. Tages, Z. Im Mai und Auguft auf allen Wiefen. 

9. Comma, Z. liegt im Auguft und anfangs September 
ſehr häufig in den Wiefen am Rüffelftein. 

6. Sylvanus, Ochsenh. Im Auguft und September auf allen 
Wieſen und in allen Wäldern. 

7. Sinea, 4, Wie 6. 

| XIX. Genus Atychia. 
1. Statices, Z. Im Juni und Juli auf allen Wiefen. 
XXX. Genus Zygaena. 

1. Minos, Ochsenh. Im Juli auf allen Wiefen. 

2. Lonicerae, Ochsenh. Wie 1. 

3. Trifolii, Ochsenh. Sliegt im Juli in den Wiefen an 
der Silberbach. Ä 

4. Filipendulae, Z. Wie. 


XXL Genus Syntomis, 
XXI. Genus Thyris. 
XXI. Genus Sesin. 
1. Apiformis, Z. Ende Yunj und Anfangs Juli an den 
Pappeln ober- und unterhalb Wehen, 
2. Asiliformis, Fadr. Ebenda, zu derfelben Zeit an den 
Stämmen junger Bappeln | 
3. Sphecifornis, Z. Im Juli auf Erlenbüfchen an der 
Schwarzach. | 
4. Empiformis, Esper. Sehr häufig im Xuni auf dem 
Hallderg an Wolfsmilch. ’ 
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5. Tipuliformis, Z. Im Juli auf Ichannisbeerfträuchen. 
6. Hylaeifornis, Ochsenh. Ende Juli und Anfangs Auguſt 
in Gärten auf Himbeerſtraͤuchen. 


KXIV. Gent» Macroglossa. 


1. Fueiformis, Z. Schmetterling anfangs Juni auf den 
Wiefen an der Eſchbach und Silberbadh. 
2. Stellatarum, Z. Fliegt im Auguft und September überall. 


XV. Genus Pterepogen. 
xXVE Genus Sphinx,; 
1. Elpenor, Z. Fliegt ım Juni und Juli an auslaufenden 
Eichen. Die Raupe habe ich hier moch nicht bemerft. 
2. Porcellus, Z, Wie 1. Die Raupe im Auguft auf Lab- 
fraut in den Wiefen an der Sitberbadh, 

3. Euphorbiae,. Z. liegt im Juni auf allerlei Blüthen. 
Raupe fehr häufig im Auguft auf Wolfsmilch auf dem Hallberg. 
4 Convolvuli, Z. Nur äußerft felten im September. 
| 5. Pinastri, Z, liegt im Juni und Juli namentlih an 
auslaufenden Eichen. Die Raupe fommt im September in- dem 

Fichtenbeftand Eſchbach ziemlich häufig vor. 
XXVII. Genus Acherontin,. 


XXVIII. Genus Smerinthus. 

1. Ocellatus, Z; liegt im Zuli. 

2. Tiliae, Z. Schmetterling im Juli. Die Raupe im Auguſt 
und September fehr häufig auf Erlen, feltener auf Birken am 
Schwarzbachwege und an den Linden bei Wehen. 

3. Populi, Z. ®ie 1. 


XIX. Genus Bombyx. 
XXX. Genus Endromis. 


1. Versicolor, Z. Der Schmetterling fliegt im März im 
Haferftüd. Die Raupe ebenda und in der Hede auf Birken, zus 
weilen auf Erlen, Anfangs Juli. 
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ZIXL Genus Saturnia. 

1. Tau, Z. Schmetterling im April und Mai in den Heden 
und auf dem Eichelberg. Raupe ebenda anfangs Auguft auf 
Buchen und Eichen. 

2. Carpini, Ochsenh. Echmetterling im April und Mai 
überall. Raupe im Juli auf Schlehen, Himbeeren und Haibde. 

ZÄXIL Genus Platypterix. | 


1. Falcula, Treitschke. Raupe im Auguft und September 
auf Birken, seltener auf Erlen in der Hede und dem Haferftück 
Schmetterling im Mai. 

2. Hamula, Treötschke. Wie 1, jedoch nicht fo häufig. 

3. Lacerlula, Treüschke. ®ie 1. 

4. Unguicula, Zreisschke. Raupe im Auguft und Sep: 
tember auf Buchen an dem Eichefberg. Schmetterling im April 
und Mai, 

5. Spinula, Zreitschke. Raupe im Auguft und September 
auf Schlehen am Hallberg. Schmetterling im Mai. 

xKAIXoE Genus Cerura. 


ft. Vinula, Z. Raupe vom Juli bis zum September auf 
Pappeln und Weiden. Schmetterling vom Mai bis Juli. 

2. Erminea, Ochsenh. Die Raupe im September an ber 
- Bappelallee an der Schwarzbach. Schmetterling anfangs Juni. 

3. Bifida, Ochsenh. Raupe im Juli und Auguft auf Pap- 
peln und Zitterpappeln. Echmetterling anfangs Juni. 

4. Furcula, Ochsenh. Raupe im Auguft und September 
auf Buchen und Erlen in der Hede und Hardt. Entwidelung des 
Schmetterling im Juni. 

5. Bicuspis. Ochsenh. Raupe im Auguft und September in 
der Hede und Hardt. Entwidelung des Schmetterlings im Juni, 

6. Fagi, Z. Raupe im Auguft und September auf Buchen, 
Eichen und Hafen. Schmetterling im Juni. 

7. Milhauseri, Fabr. Im Auguft 1848 fand ich die Raupe 
mehrmals auf Eichen im Haferftüd und der Hede, woraus fich 
im folgenden Juni der Schwetterling entwidelte. 


18 


— — — 2— — — | m 


RXXÆXIV. Genus Notodon. 

1. Tritophus, Z. Raupe im Juni und wieder im Auguft an 
der PBappelallee an ber Emma. Schmetterling im Juli 
und Mai. 

2. Ziezac, Z. Raupe im Auguft und September überall 
auf Bappeln, Wıiden und Espen. Schmetterling im Mai. 

3 Torva, Gchsenh. Raupe im Auguft auf Espen am Fuß— 
pfad nah Wiesbaden. Schmetterling im Juni. Kommt übrigens 
nur felten bier vor. 

4) Dromedarius, Z_ Raupe in fehr großer Anzahl im Auguft 
und September auf Birfen und Erlen im Haferftüf und der 
Hede. Schmetterling im Mai. 

5. Camelinus, Z. Raupe im Auguft und September auf 
Buchen und Birken in allen Waldungen. Schmetterling im Juni. 

6. Dictaea, Z Raupe im Auguft und, September überall 
auf Pappeln und Birken. Schmetterling im Juni. 

7. Dictaeoices, Z. Wie 6, jedoch weniger häufig. 

8. Velitaris, Ochsenh. Raupe im Auguft auf Eichen auf 
ber Viehmweide, Schmetterling im Juni. 

9. Bicolor, Z. Schmetterling im Juni in der Hede und 
dem Haferftüd. 

10. Dodonen, Ochsenh. Wie 8. 

11. Trepidus, L. Wie 8, 

xXXV. Genus Orthorhina. 

1. Palpina, Z. -Raupe im Auguft und Sepember auf Pap— 
peln an der Schwarzbach. Schmetterling im Juni. 

KAIXVE Genus Cossus. 

1, Ligniperda, 4. Raupe in PBappelitämmen bei Wehen, 
Schmetterling im Juni. 

AXVEIEL Genus Zeuzera. 
XAIXVIE Genus Cryphia. 
xIXIX. Genus Euthrix. 


1. Quercifolia , L. Raupe im Mai an allen —9 
Schmetterling im Juni. 
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2. Populifolia, Z, Raupe an der Pappelallee ander Schwarz⸗ 

bach im Juni; Schmetterling im Juli. | 
3. Betulifolia, Ochsenh. Raupe im Auguft und Eeptember 

auf Eichen in der Hede und dem Haferftüf und auf Pappeln an 
der Schwarzbach. Schmetterling im Juni, 

4. Pini, Z. Raupe im März an Fichten in dem Eſchbach— 
walde. Schmetterling im Juni. 

5. Potatoria, Z. Raupe im Mai Kur‘ Gras in allen Heden. 
Schmetterling im Juli. 

KL. Genus Lasioeampa. 


1. Quercus, Z. Raupe im Mai an allen Heden. Schmetter- 
ling im Juni. 

2, Everia, Z. Raupe im Mai und Juni an Schlehheden 
und Pappeln. Schmetterling im September und März. 

3. Dumeti, Z. Raupe im Juni auf den Blüthen von 
Habichtsfraut in ber Dieſe am Mühlrod, Schmetterling im 
September. 

4. Rubi, Z. Raupe im September auf allen Wiejen, 
E chmetterling im Mai. 

5. Crataegi, Z. Raupe im Mai auf Schlehen und Birken 
in der Hede und dem Rüffelftein. Schmetterling im September. 

6. Populi, Z. Raupe im Juni an Obftbäumen, Eihen und 
Pappeln. Schmetterling im September. 

7. Castrensis, Z. Raupe im Juni auf Wolfsmilch uf dem 
Hallberg. Schmetterling Ende Juli. 

8. Neustria, Z. Raupe im Mai und Juni auf Obftbäumen, 
Schlehen und Eichen. Schmetterling im Juli. 

XLI Genus Calpe. 


LIE Genus Laria. 
1. Chryrorrhoea; Z. Raupe im Mai und Juni auf Obfts 
bäumen. Schmetterling im Juli. 
2. Auriflua, Z. Wie 1, jedoch nur vereinzelt, 
3. Salicis, Z. Raupe im Mai auf Pappeln. Schinetterling 
Ende Juni. | 
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4. O nigrum. Z. Raupe im Juni auf. Linden an dem Wege 
nad der eifernen Hand. Auf Buchen und Eichen in der vn 
und dem Rüfjelitein. Schmetterling im Juli. 

5. Monacha, Z. Raupe im Juni und Zuli auf allen Wald⸗ 
bäumen, namentlich Buchen. Schmetterling im Auguſt. 


XLIII. Genus Fayeho. 


1. Vestita, Fabr. Hiervon habe ih im Juni mehrmals die 
Raupe auf Linden an dem Wege nach der eifernen Hand gefunden. 

2. Graminella, Esper, Schmetterling im Juni auf den. 
MWiejen an der Eſchbach. 

3. Pulla, Ochsenh. Wie 2. 


KLIV. Genus Oregyia. 


1. Gonostigwa, Z. Raupe im Mai auf Eichen und 
Schlehen. Schmetterling im Juni. 

2, Antiqua, Z. Raupe im Juli auf Eichen und Sclehen. 
Schmetterling im Auguft. 

3. Pudibunda, Z. Raupe im Auguft und Septemiber auf 
allem Laubholz. Schmetterling im Mai. 

4. Fascelina, 2. Raupe im Mai auf Schlehen. Schmetter- 
ling im Juli. 

5. Coryli, Z. Raupe im Auguft und September auf allem 
Laubholz. Schmetterling im April und Mai. 


XLV. Genus Pygaera. 
1. Reclusa, Z. Raupe im Juni und Auguft auf PBappeln 
und Weiden. Schmetterling im Mai und Yuli. 
2. Curtula, Z. Raupe im Juli und Auguft auf Pappeln 
an der Schwarzbach. Schmetterling im Mai und Juli. 


XLVE Genus Aerosema. 


1. Bucephala, Z. Raupe im Auguft und September auf 
Eichen, Linden, Birfen, Bappeln und Weiden. Schmetterling 
im Juni, 
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ALVE. Genus Aretia. 

1. Caja, Z. Raupe im Mai und Suni. Schmetterling 
Ende Juli. 

2. Plantaginis, Z.; Schmetterling im Juni in der Hede 
und. dem Erlenbeftand Eſchbach. 

3. Purpurea, Z. Raupe im Mai und Juni auf Wegerich 
und Labfraut in dem Haferftüd und dem Erlenbeftand Eſchbach. 
Schmetterling im Zuli. 

4. Russula, Z. Schmetterling im Juni und Juli auf Blößen 
im Erlenbeſtand Eſchbach, dem Haferſtück und der Hede. 

9. Mendica, 27. Schmetterling im Mai auf den Wiefen am 
Aarbach. | 

6. Menthastri, Fabr. Raupe im Auguft auf allen niederen 
Kräutern. Schmetterling im Juni, 

7. Lubricipeda, Z Wie 6. 

XLVIIE Genus Eallimorpha. 

1. Fuliginosa, Z. Raupe im September und: März und 
wieder im Suni auf allen niedern Kräutern. Schmetterling Ende 
April und im Juli, 

XLIX. Genus Euchelia. 

1. Jacobaeae, Z. Raupe im Juli auf Jacobskraut. ——— 

ling im Mai und Juni überall, - 


L. Genus Emydia. 
Li. Genus Lithosia. 
1. Rubricollis, Z. Schmetterling im Juni und Juli im 
Haferftüd, gerne den Eaft auslaufender Eichen ſaugend. 
2. Eborina, Z. Schmetterling im Juli in allen Wäldern. 
3 Complana, Z. wie 3. 
4. Aureola, Ochsenh. Schmetterling im Mai und Juni 
auf den Wieſen an der Eſchbach. 


LEI. Genus Hepiokus. 
1. Sylvinus, Z. Raupe an Graswurzeln im Amtsgarten 
zu Wehen. Schmetterling im Juni. 
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2. Lupulinus, 4. Echmetterling im Juni in den Wiefen 
an der Eſchbach. 
3. Hectus, Z. Mit var Nemorosus, fliegt im Juni bes 


Abends in Graswegen am Eichelberg. 
LIE. Genus Episema. 


1. Caeruleocephala, Z. Raupe im Mai und Juni auf 
Obſtbaͤumen und Schlehen. Schmetterling im September, 


LIV. Genus Cymatophora. 


1. Octogesima, Treitschke. Raupe im Auguft und Sep 
tember auf Bappeln an der Schwarzbad). Schmetterling im Juni. 

2. Or, 2. Wie 1. 

3. Flavicornis, Z, Raupe im Mai und Juni und wieder 
im Auguft im Haferftüf und ber Hede * Birken. Schmetter⸗ 
ling im März, April und Juli. 

4. Xanthoceros, Zreitschke. Raupe im Juni auf Eichen 
in der Hede. Schmetterling im April, 


LV. Genus Aeceronyeta. 

f. Leporina, Z. Raupe im Auguft und September auf 
PBappeln, Birfen und Erlen überall. Schmetterling im Juni 
und Juli. 

2. Aceris, Z, Raupe im Auguft und September auf Eichen, 
Hafeln und Hainbuchen in allen Waldungen. Schmetterling 
im April und Mai. 

3. Megacephala, Z. Raupe im Auguft und September auf 
Pappeln überall. Schmetterling im Mai und Juni. 

4. Auricoma, Z. Raupe im Juni und September nament- 
lich auf Birken in allen Wäldern. Schmeiterling im Mai und 
Auguft. 

5. Euphorbiae, Z. Raupe im Juni und wieder im Augaft 
auf Wolfsmilch auf dem Hallberg. Schmetterling im April und: 
Juli. 

6. Euphrasiae, Treüschke. Wie 5, nur etwas häufiger. 
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7. Rumieis, Z. Raupe im Auguſt auf niederen Pflanzen. 
Schmetterling im Mai. 

8. Psi, Z. Raupe im Auguft und September auf Birfen 
und Erlen. Schmetterling im Juni. 

9. Tridens, Fadr. Raupe im Auguft auf Schlehen und 
Obftbäumen, Schmetterling im Juni. 

10. Alni, Z. Raupe im Auguft und — auf Eichen 
Erlen und Baden im Haferftüc und der Hede. Schmetterling 
im Sun. 

11. -Orion, Z. Raupe im Auguft und September auf Eichen 
im Haferftüf. Schmetterling im Juni. 


LVIE Genus Tryphaena, 

41. Fimbria, L. Schmetterling im Juli und Auguft an 
auslaufenden Eichen jaugend und an der Heideblüthe fliegend 
im Rüffelftein. 

2 Pronuba, Z. Raupe im Mai auf niederen Pflanzen. 
Schmetterling im Juni, Juli und Auguit. 

3) Subsequa und Comes, Treötschke. Der Schmetterling 

fliegt im Juli und Auguft auf allen Wieſen. 


LVIE, Genus Noetua. 
A. Agrotis. 


1. Vilta, Zreötschke. Schmetterling im Auguft und Sep: 
tember des Abends auf Diftelblüthe auf dem Hallberg. 

2. Aquilina, Treitschke, Schmetterling fliegt Ende Juli 
an auslaufenden Eichen. 

3. Suflusa, Z. Im September und April an Baumftämmen. 

4. Corlicea, Treitschke. liegt im Juni des Abends an 
auslaufenden Eichen. 

5. Tenebrosa, Treitschke. Wie 4, 

6. Segetum, Z. Ebenſo. 

7. Ruris, 7reifschke. 3b fand den Schmetterling im 
Auguft an der Schwarzbach an Pappelftämmen figend. 

8. Augur, Z. Im Juli an auslaufenden Eichen. 
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9. Pyrophila, Z. Im Auguſt auf Diſtelblüthe. 

10. Aethiops, Treüschke. Ich zog den Schmetterling aus 
einer anfangs Juni unter niederen Pflanzen auf dem Hallberg 
erwachjen gefundenen Raupe, welche Aechnlichfeit hatte mit ber 
Raupe von Augur. Der Schmetterling entwidelte fi anfangs 
September. | 


B. Noctua. 


Baja, Z. Im Juli an auslaufenden Eichen, 

Brunnea, L. Wie 1. 

Rhomboidea, 7reisschke, Im Auguft auf Heideblüthe. 
C nigrum, L. Wie 3, | 

Triangulum, Treitschke. Im Juli wie 1. 

Plecta, Z. Im Auguft auf Diftelblüthe. 


syrpppm 


C, Hadena, 


1. Typica, Z. Schmetterling im Juli und Auguft an aus, 
laufenden Eichen und blühenden Difteln. 

2. Leucophaea, Z. Schmetterling im Juni und Juli im 
Haferftüf an Baumftämmen figend. 

3. Nebulosa, Z, Schmetterling im Juli an auslaufenden 
Eichen im Hoferftüf und auf der Viehweide. 

4. Tinita, Z. Wie 4. Sehr häufig. 

5. Dentina, Z. Im Auguft auf blühenden Difteln auf dem 
Hallberg. 


D. Orthosia, 


1. Instabilis, Z. Raupe im Juni und Juli auf Eichen 
und ‚Birken x Schmetterling im April, 

2. Stabilis, Z. Ebenfo. 

3. Cruda, Treitschke, Schmetterling im Haferjtüd an 
Baumftämmen figend. 

4. Litura, L Schmetterling im Auguft ebenda. 

5. Maeilenta, Treitschke. Im September ſchlug ich den 
E chmetterling von einer Eiche in der Hede. 
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6. Rufina, Z. Schmetterling im September an Bäumen 
figend. 
E. Phlogophora. 


1. Meliculosa, Z. Raupe im Juli und Auguft an allerlei 
niederen Pflanzen. Schmetterling im Auguft und September. 

2. Lucipara, Zinne. Schmetterling im Juli an auslaufen» 
ben Eichen im Haferftüf und auf der Viehweide. 


F. Caradrina, 


1. Cubicularis, Z. Schmetterling im Juli und Auguft 
überall. 
2. Ambigua. Z. Wie 1. 
3. Trilinea. Z. Schmetterling im Juni an auslaufenden 
Eichen. 
G. Miselia. 


I. Oxyacanthae, Z. Raupe im Mai und Juni an Obft- 
bäumen und Schlehen. Schmetterling im September. 
2. Aprilina, Z. Raupe im Mai an Eichen auf der Vieh- 
weide. Cchmetterling im September. 
3. Tenta, Treitschke. Schmetterling im Auguft an Heide 
blüthe fliegend im Rüffelftein. 
H. Polia. 


t. Chi, Z. Raupe im Mai an Labfraut im Nüffelftein. 
Schmetterling im Auguft und September, 

2. Flavieineta. Raupe im Mai und Juni an Schlehen und 
Linden. Schmetterling im September. 

3. Praecox, Z. Schmetterling im Juni an audlaufenden 
Eichen auf der Viehweide und an den Blüthen der Flockenblume 
in den Wieſen an der Silberbadh. | 

4. Porphyrea, Treischke. Raupe im Auguft und Gep- 
tember auf Heide. Schmetterling im Juni, Juli und Anfangs 
Auguft auf den Blüthen der Flodenblume und an auslaufenden 
Eichen. Iſt jehr häufig. 

. 


® 
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5. Saliceti. Schmetterling im Auguſt auf Eichen in der 
Hecke. 

6. Herbita, Hübner. Schmetterling im Juli an auslau— 
fenden Eichen auf der Viehweide. 


]., Amphipyra. 

1. Pyramidea, Z. Raupe im Mai und Juni an PBappeln, 
Weiden, Eichen und Hainbuchen in allen Wäldern. Schmetterling 
im Juli. 

2. Cinnamomea, Treitschke. Schmetterling im Auguft an 
Pappeln an der Schwarzbach. 

3. Tragopogonis, Z. Raupe im Juni an allerlei niederen 
Pflanzen. Schmetterling im Auguft und September. 


K. Mamestra. 


1. Basilinea, Z. Im Juni an auslaufenden Eichen auf 
der Viehweide. 

2 Persicariae, Z. Wie 1. 

3. Pisi, Z, Raupe im Auguft auf allerlei niederen Pflanzen. 
Schmetterling im Juni. 

4. Suasa, Treitschke,. Wie 1, 

€. Brassieae, Z. Wie 1. 

6. Polyodon, /. Wie 1. 

7. Adusta, Treitschke. Wie 1. 

8. Contigua, Z. Ebenſo. 

9. Protea, Treitschke. Raupe im Juni an Eichen in der 
Hede. Schmetterling anfangs Auguft. 

10. Chenopodii, Treitschke. Im Auguft an Diftelblütben 
auf dem Hallberg. 


L. Apamea. 


1. Leucostigma, Treitschke. Im Auguft an Heideblüthe 
am Gichelberg. 
2, Latriuscula, 7reüsschke. Im Juli an auslaufenden 
Eichen auf der Viehweide. 
3. Strigilis, Z. Ebenfo. 
“ 
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4. Didyma, Z. Wie 1. 
M. Cosmia. 
1. Fulvago, 2. Schmetterling im September im Haferftüdk. 
2, Trapezina, Z Raupe im Juni auf Eichen in allen 
Waldungen. Schmetterling im Auguft und September, 


N. Mythimna, 


1. Conigera, Z. Im Auguft an Heideblüthe. 

2, Albipuncta, L. Wie 1. 

virens, Z. Im Auguft an Diftelblüthen auf dem Hallberg. 
. Xanthographa, Treüschke. Wie 1. 


>» 


0. Cerastis. 


1. Vaceinü, Z. Schmetterling im Auguft, September und 
März in allen lichten Waldungen. 

2. Satellilia. Raupe im Mai und Juni auf Eichen, Hafeln, 
Ampfer x. Schmetterling im Auguft. 


P. Xanthia. 


4. Ochroleuca, Treitschke. Im Auguft an Diftelblüthen. 

2. Citrago, Z. Raupe im Mai an Linden an dem Wege 
nach der eifernen Hand. 

3. Ferruginea, Treiüschke. Schmetterling im September 
an Büichen auf dem Haliberg. 

4, Aurago, Z. Im September in allen Buchenwaldungen 
fliegend. | 

5. Flavago, Z. Schmetterling im Auguft am Eichelberg. 

6. Crocengo, L. Wie 1. 


LVIII. Genus Leueama. 


1. Pallens, Z.. Schmetterling im Juni und Juli in allen 


Wieſen. 
2. Comma, L. ®ie 1. 
3. L’album, L. Wie 1. 
4. Nervosa, Z. Im Auguft auf Kornfeldern. 


—— sl 


LIX. Genus Strophia. 


1. Balis, L. 

2. Derasa, Treitschke. Die Raupe dieſer und der vorigen 
Art leben in Gemeinfchaft und zwar in fehr großer Anzahl im 
September auf Brombeeren in den an bie Neuhofer Gemarkung 
gränzenden Fichten. Schmetterling im Juni und Juli an aud- 
laufenden Eichen im Haferftüd und auf der Viehweide. 


LX. Genus Pteridis. 
LXIL Genus Brachyonyx. 


1. Cassinia, Z. Raupe im Mai und Juni an Eichen, 
Linden und Schlehen überall: Schmetterling im September. 


LXII. Genus Xylina. 


1. Exoleta, Z. Raupe im Juni an allerlei niederen Pflanzen 
am Rande des Aarbaches. Schmetterling im September. 

2. Vetusta, Treiüschke, Wie 1, nur fommt fie öfter vor 
als jene. 

3. Rbizolitha, Z. Raupe im Mai und Juni an Eichen in 
der Hecke. Schmettaling im Auguft. 

4. Conformis, Z. Raupe im Juni auf Erlen in der Hede. 
Schmetterling im September und April. 

5. Rurea, Z. Schmetterling im Juni an auslaufenben 
Eichen fliegend. , 

6. Piniperda, Z. Raupe im Juni in allen Fichtenwaldungen. 
Schmetterling im März und April. 

7. Graminis, Z. Schmetterling im Auguft an Haideblüthe 
fliegend an dem Eichelberg. 

8. Pinastri, Z. Schmetterling im Ai und Juli, an aus 
laufenden Eichen fliegend. 

9. Perspicillaris, Z. Schmetterling im Juni und Juli an 
auslaufenden Eichen in dem Haferftüd. 

10. Linariae, Z. Raupe im Juni überall an Leinfraut, 
Schmetterling im Juli und Mai, 


129 


LXIII. Genus Cueullia. 

1. Scrophulariae, Treitschke. Raupe im Juni und Juli 
auf Braunmwurz in allen Wäldern. Schmetterling im Mai. 

2, Umbratica, Z Raupe im Juli und Auguft auf Moos⸗ 
biftel. - Schmetterling im Mai. 

3. Lactucae, Z. Wie 2. 

4 Lucifuga, Treitschke. Ebenſo, doch Außerft felten hier 
vorfommend. | | 

5. Asteris, Z. Raupe im September auf Goldruthe im 
Rüffelftein. Schmetterling Ende Juni und Anfangs Juli, 


LXIV, Genus Ophiusa., 
LXV. Genus Cerocala. 
LXVI Genus Gonoptera. 
4. Libatrix, Z. Raupe im Auguft auf Weiden an ber 
Aarbach. Schmentering im September. 
LXVIV. Genus Mania. 


LXVIIL Genus Catoeala. 


1. Fraxini, E Raupe im Zuli auf Bappeln an der Schwarz 
bad. Schmetterling Ende Auguft und im September. 
2. Elocala, L. Treitschke. Wie 1. 


LBRIX. Genus Heliothira. 


1. Myrülli, Z. Schmetterling im Auguft auf — 
fliegend. 

2. Heliaca, L. Schmetterling im Mai und Juni auf * 
Wieſen an der Eſchbach. 

3. Dipsacea, Z. Raupe im Juli und Auguſt auf Flocken⸗ 
blumen und Gflodenblumen, fih von deren Blüthen nährend, 
Schmetterling im Mai und Juni, 


LXX. Genus Ennyehia. 
1. Anguinalis, Treitschke. Schmetterling im Mai in beit 


Wieſen an ber Eſchbach. 
| 9 


2. Octomaculata, Treitschke. Wie 1. 

3. Pollinalis, Z, Ebenſo. 

LXXI. Genus Anthophlila. 

1. Aenea, Treischke, Schmetterling im Mai und Juni 
auf den Wiefen an der Eſchbach. 

2. Sulphurea, Z. Gbenfo. 

LSXÄXIL Genus Brephos,. 
1. Parthenias, Z. Schmetterling im April im Haferftüd. 
LXXIE. Genus Euelidia. 
1. Glyphica, Z. Im Mai und Juni auf allen Wiefen. 
2. Mi, Z. Wie 1. | 
LXXIV Gemus Plusia. 

1. Chrysitis, Z. Schmetterling im Juni und Juli überall. 

2. Festucae, Z. Raupe im Juli auf Seggengras an dem 
Aarbache. Schmetterling im Auguft. 

3. Gamma, Z. Raupe vom Frühjahre bis zum Herbft auf 
allerlei niederen Pflanzen. Schmetterling im ganzen Sommer 
und Herbit. 

LMXXV. Genus Chrysoptera. 
LXXVI Genus Nyeterina. 


Vorläufige Bemerkungen 
‚über 
einige nafjauifche Fryftallifirte Hüttenproducte 


von 
Dr. 4. Sandberger, 


dam ——— — — - 


Borgetragen auf der Sectionsverfammlung zu Niederlahnſtein am 
12. Juni 1851. 


— — 


Das Studium der mannichfaltigen Subſtanzen, welche bei 
metallurgiſchen Proceſſen erzeugt werden, iſt in wiſſenſchaftlicher 
und practiſcher Beziehung gleich wichtig. Manche derſelben 
ſtimmen mit in der Natur vorkommenden kryſtalliſirten Mine— 
ralien fo vollftändig überein, daß ſich Schlüffe aus der Entſtehung 
der einen auf die der andern ziehen laflen, welche für die Löfung 
geologifcher Fragen fehr nüglih werden fünnen. Und wenn auch 
in anderen Fällen die Berbältniffe, unter welchen fich die Sub» 
ſtanz ald Mineral findet, auf das ungweidentigfte einen Abſatz 
and wäfleriger Löfung beweifen, während das Hüttenproduct dem 
Schmelzfluffe oder der Sublimation feinen Urfprung verdankt, 
fo wird dadurch die Nüglichfeit der Beobachtung ſolcher Körper 
nicht gefchmälert, indem fie nachweift, wie Die Natur fich oft 
ganz heterogener Mittel zur Erzeugung deſſelben Körpers bedient 
und man baher bei den oben erwähnten Schlüffen die vorfich- 

9% 


tigfie Erwägung der näheren Verhältniffe des Vorkommens zu 
Hülfe nehmen muß, um fich nicht von dem erften Eindrude blenden 
zu laffen. In practifcher Hinficht gibt die Befcbaffenheit der bei den 
Hüttenproceffen fallenden Producte bei forgfältiger Unterſuchung 
fofort Aufichluß über den richtigen oder unrichtigen Gang ber 
ganzen Arbeit und namentlich ift bei dem Eifenhütten- und Frifch- 
proceffe die maflenhafte Erfcheinung kryſtalliſirter Producte ein 
untrügliches Zeichen des fchlechten Ganged. Hausmann war 
ed, welcher zuerft die Wichtigfeit dieſes Gegenſtandes erfannte 
und in feinen bis anf die neuefte Zeit fortgeführten Unter; 
fuhungen*) über denfelben bei Weitem das Gründlichfte darüber 
geliefert hat. Seitdem find an vielen Orten vereinzelte Beo— 
bachtungen über Hüttenproducte, namentlich Fryftallifirte, gemacht 
worden und in der neueften Zeit auch mir aus verfchiedenen 
Gegenden des Herzogtbums ſolche zur IUnterfuchung überfendet 
worden, deren Mefultat ich auf den nachftehenden Seiten mit 
theile, in der Hoffnung dadurch zur ferneren Beachtung dieſer 
intereffanten Körper anzuregen. Eine allgemeine Darftellung ber 
in Naffau üblichen Hüttenproceffe findet man in dem von Grand— 
jean verfaßten Anhange zu meiner lleberficht der geologifchen 
Berhältniffe des Herzogthums Naffau. S. 125. ff. 


u. Elemente, 


1. Graphit. Der m allzugroßem Ueberſchuſſe bei ber 
Bildung des grauen Roheifens aufgenommene Kohlenftoff ſcheidet 
fih, wie befannt, immer als Graphit wieder aus, Ausgezeichnet 
fhöne glänzende heragonale Tafeln diefer Subftanz ſah ih in 
den Schlafen der Burger Eifenhütte bei Dillenburg vor einigen 
Jahren. Den Uebergang ber zwifchen Schladenmafle eingefhlofs 
jenen Holzkohlenftüdchen in ſchimmernde Blättchen von Graphit, 
hauptfählid an den Rändern, bietet faft jeder Eifenhohofen zu 
beobachten Gelegenheit. 





*) Specimen cerystallographiae metallurgicae. Gottingae 1817. Bei- 
träge zur metallurgifchen Krpflafltunde. Göttingen 1851. 
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2. Kupfer. Bei dem Kupferſteinſchmelzen ſcheidet ſich häufig 
bereits ein Theil des gediegenen Metalls mit ſeiner prachtvoll 
kupferrothen Farbe haarförmig und geſtrickt, ſeltener in deutlichen 
kleinen Octaädern in den Höhlungen des Kupferſteins ab, wie 
ih auf ber Sfabellenhütte bei Dillenburg öfter beobachtet habe. 
Auch der Kupferfönig von berfelben Hütte läßt zuweilen deutliche 
Kryftälichen beobachten, wiewohl eine feinftängelige Structur ohne 
Ausbildung von Individuen bei weitem gewöhnlicher ift. 


HI. Legirungen. 


3. Antimonnidel. (Ni Sb.) Wurde von Herrn Strat- 
mann unter ben Sublimationsproducten der Emfer Hütte aufge: 
funden. Lange heragonale Radeln, nach meiner Unterfuchung in 
ben mineralogifchen Eigenschaften, na Dr. Caſſelmann auch in 
der chemifchen Zufammenfegung mit dem natürlich vorfommenden 
Antimonnidel übereinftimmend, Hin und wieder find diefelben mit 
einem dunkelen Ueberzuge von Schwefelblei bededt. Iſt noch nir- 
gends fonftwo als Hüttenproduct aufgefunden worden. Auf den 
Emfer Gängen findet fich Nidelarfenifglanz und nidelhaltiger Eifen- 
fied; eine diefer Subftanzen bürfte das Nidel geliefert haben. 


Jul. Schwefelverbindungen. j 


4. Bleiglanz. Beim Berhütten des Bleiglanzes auf dem 
Holzappeler und Emfer Werfe findet öfter eine Regeneration dieſes 
Erzes ftatt. Es erfcheint alsdann in buntangelaufenen Würfeln 
mit treppenförmigen Flächen, nicht felten in eigenthümlichen Ver: 
wachjungen, welche mit Schriftzügen, namentlich gothifchen, große 
Aehnlichkeit befigen. Die Blätterdurchgänge find vollfommen, 
wie bei dem in der Natur vorfommenden Schwefelblei, entwidelt 
eine bedeutende Porofität, läßt jedoch außer der Erjcheinung der 
treppenförmigen Blächen das fünftliche fofort erkennen. 


IV. Gyanverbindungen. 


5. Eyanftidftofftitan (TiCy, 3TP N). Diefe bereits 
beim Verſchmelzen faft aller Sorten von Eifenerzen, 3. B. Roth— 
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eifenftein, Brauneifenftein, Ephärofiderit, Bohnerz nnd zwar jowohl 
hei Auwendnng von Holzfohlen ald von Steinfoblen beobachtete 
Subftanz hat fich in der 1850er Campagne auch im Bodeniteine 
der Hohenreiner Hütte bei Lahnftein gefunden. Eie wurde von 
Herrn Inſpector Münfter in demſelben mit Roheifen zufammen 
in fleinen Gangtrümern oder auch eingeiprengt bemerft und einge 
fendet. Kryftalle fonnte ich nur an einem Stüde wahrnehmen, 
meift zeigten fich blätterige Parthieen, zumeilen bis au %/, Durch 
mefjer. Auf der Hohenreiner Hütte wurden bei der Bildung dieſes 
Körpers reine, Fiefelige und falfige Rotheijenfteine und ganz wenig 
Brauneifenftein mit Kalfzufhlag und Holzkohlen verſchmolzen. 
Es wäre von Intereffe, zu erfahren, in welchem dieſer Erze das 
Titan enthalten ift. 


V. Oxyde und Oxydverbindungen. 


6. Glätte (Bleioryd). Wird ſowohl auf der Holzappeler 
als der Emſer Hütte öfter in fchönen glänzenden glimmerartigen 
Kryſtallen angetroffen. 

7. Nickeloxyd, allotropifche Modification. Dr. F. Genth 
aus Marburg, jegt- in Philadelphia, entderfte diefen in ſchwarzen 
metallglängenden Dctaötern von 5,745 ſpec. Gew. Fryftallifirten 
Körper zuerft bei feiner Unterfuchung der ſämmtlichen Producte 
bed Riechelsdorfer Kupferichieferhüttenprocefles*) in den oberen 
Scheiben des dortigen Gaarfupfers, kurz nachher aber auch in 
denen der Ifabellenhütte bei Dillenburg, deren Erze ebenfalls 
Nidel enthalten. Ach habe ihn dort neuerdings nicht wieder bes 
merkt. Das Nideloryd B unterfcheider ſich von der Modification a 
durch feine Unlöslichfeit in faft allen Säuren mit Ausnahme der 
fochenden concentrirten Schwefelfäure. 

8. Magneteifenftein. Derbe Stüde, mit octnödriichen 
Kryſtallen bededt, wurden von dem verftorbenen Bergmeifter H orit- 
mann auf den Schladenhalden des alten Seigenhahner Eijen- 
werfes im Amte Wehen aufgefunden, 


*) Inauguralviffertation. Marburg 1846. 
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9. Antimoryd-Kupferorydbul (3 Cu?O, Sb 0°, Kupfer: 
glimmer der Hüttenleute). Beim Verſchmelzen antimonhaltiger 
Kupfererze, namentlich des Fahlerzes, erhaltene Kupferfcheiben find 
nicht felten mit einer außerordentlichen Menge Diefer in hexago— 
nalen Tafeln von fupferrother — meffinggelber Farbe Fryftallifivenden 
und nur föhwierig redueirbaren Subftanz erfüllt. In der Samm- 
lung des Herrn Affefior Odernheimer befindet fich ein auss 
gezeichnete Stüd der Art von dem aufgegebenen Weyerer Werke 
und aus dem Dillenburger Gaarfupfer erhält man die Kryſtalle 
öfter in geringer Menge durch Auflöfen defielben in Salpeterfäure, 
wobei fie ungelöft zurückbleiben. 


vu Kieſelſaure Salze. 

10. Eiſenoxydul-Silicat, Fe $i (Eifenchryfolith.) 
Schon feit langer Zeit haben die Unterfuhungen von Haus— 
mann, Mitfherlih und Walchner die Identität der bei 
dem Gifenfrifchproceffe gewöhnlich fallenden Echlade mit dem 
Chryſolith feftgeftelle, deſſen eifenreichfte Modification fie bilder, 
In der Natur findet fich diefelbe weit weniger häufig, als Die 
magnefiareichen eigentlichen Chryfolithe und Dlivine, indem ber 
ihr aumächft ftehende Fayalit nur von den Azoren und au Irland 
bekannt iſt. Herr Grandjean hat bei einer Unterſuchung ber 
Nifterthaler Schladenhalden dieſe Subftanz in ausgezeichneten 
Kryſtallen gefunden. Am ichärfften ausgebildet erjcheint Die Form 
bei den 2’ langen, in Folge anfangender Zerfegung bereits mit 
bunten Anlauffarben (Eifenorydhydrat) fehimmernden Kryſtallen. 
Die Eombination ift fehr einfach: Säule, brachydiagonales Doma 
und brachydiagonales Flächenpaar (o O. 2 On. 0m ), lehs 
teres fehlt indeß oͤfter und die mannichfaltigen Verzerrungen, 
welche bei den Kryſtallen vorfommen, geben ihnen bald dad Ans 
ſehen heragonaler, bald das flinorhombifcher Formen, Diejelbe 
Geftalt zeigt fih auch vorzüglich ſchön bei ganz unzerfegten 
grümlichgelden Kryftallen, welche auf Roheiſenſphäroiden aufges 
wachfen find. Größere Kryftalle (5°), welche aber dabei unreiner 
find, und bei denen nur Säule und Querflägen un zwar letztere 


fo vorherrfchend erfcheinen, daß nur ein Oblongum als Durch- 
fehnitt der ganzen Form übrig bleibt, find nicht felten auf die 
vielfachfte Weife mit einander verwachfen. Es bildet ſich alddann 
bei manchen Stüden eine ausgezeichnet ftrahlige Structur aus, 
wie fie durch Verwachſungen des Stilbit’d (Desmin's) hervor⸗ 
gebracht wird. Die größten Kryftalle (bis zu 1 und darüber) 
find ebenfalls faft nur Ducchfchnitte, aus deren breiten Querflächen 
und rechtwinklig auf biefelben nicht jelten eine große Menge 
fleiner Kryſtalle höderig herausragen. Daffelbe findet indeß auch 
am oberen Ende ftatt, welches daher öfter gezähnelt oder crenelirt 
ericheint. Am Seltenften finden fih ganz bünne Nadeln, an welchen 
die Säulenflächen in berfelben Weife vorherrichen, wie die Quer— 
flähen an ben bisher befchriebenen Formen. Eine chemifche 
Unterfuchung der Nifterthaler Schlade von Profeffor Rammels— 
berg beftätigt gleichfalls die Identität mit Eifenchryfolith. Tafel: 
förmige Kryftallrudimente des Eifenchryjolith’s bildeten ſich auch 
fehr häufig bei dem Kupferfiesichmelzen auf der englifchen Hütte 
bei Nanzenbach, und find mir von dem Herrn Director Halfett 
mitgetheilt worden. 


—— 
11. Eiſenoxydul-Biſilicat A (Augit.) Vor 


mehreren Jahren bildete ſich in dem Flammofen der engliſchen 
Gefellſchaft zu Nanzenbach eine prachtvoll kryſtalliſirte Augitſchlacke. 
Die Kryſtalle erſcheinen zwar zuſammengedrückt, laſſen indeß öfter 
die Flächen der Säule, des gewöhnlichen Klinodomas, und die 
klinodiagonalen Querflächen ſehr deutlich erkennen. Auch die be— 
kannten Zwillinge des Augit's mit gemeinſchaftlicher Fläche Oco 
zeigen ſich mitunter ausgezeichnet ſchön entwickelt. Die Kryſtalle 
beſitzen Anlage zur faſerigen Structur, auf dieſelbe Weiſe, wie ſie 
von Hausmann an den nahe übereinſtimmenden aus dem Fabl— 
uner Kupferfchmelzproceffe wahrgenommen worden und der Barietät 
Hyperfthen eigen ift. Seltener gibt die Verwachſung zur Ent 
wieelung von ‚Strahlenbüfcheln Beranlaffung. Die Barbe ber 
Kryſtalle ift ſchwarzgrau, hin und wieder mit einem ſchwachen 
Stich in's Blaue oder Grüne. 
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Eine quantitative Analyſe des Dillenburger Augit's, welche 
Herr Profeſſor Rammelsberg mir mitzutheilen die Güte hatte, 
ergab folgendes Refultat : 





Fiefelfäure 47,54 

Thonerbe 3,90 

Eifenorydul 28,98 

Kalkerde 15,59 

Magneſia 3,26 

Kupferoryd 0,73 

‘ 100,00 


12. Chytophyllit. Hausmann. & | a. Diefe durch 
ihre höchft vollfommene ftrahlige Structur ausgezeichnete Schladte, 
welche neuerdings von Hausmann unter den Harzer Eifenhohofen- 
producten entdeckt wurde, fcheint überall vorzufommen, wo falfige 
und Fiefelige Rotheifenfteine mit Kalfzufchlag und Holzfohlen ver- 
ſchmolzen werden. Ihre Farbe ift grau, einerſeits in’d Grau 
braune, andererſeits in’d Blaue verlaufend. Aus Naffau ift fie 
mir bis jetzt von der Schelder Hütte nnd von der Hohenreiner 
Hütte befannt, wo fie gewöhnlich in ber amorphen, violetten oder 
blaͤulichen Lauffchlade Hin und wieder eingewachfen vorkommt. 
Herr Oberbergrath Loffen zeigte auf der Verfammlung des 
naturhiftorifchen Vereins der preußifchen Rheinlande und Weft- 
phalens zu Koblenz 1851 ausgezeichnete Eremplare berfelben 
von der Koncordiahütte bei Bendorf. — Nah Knop beſteht ber 
Chytophyllit von Elend am Harze in 100 Theilen aus: 


Riefelfäure 54,897 





Thonerde 5,078 
Eifenorydul 20,794 
Kalferde 20,346 

101,115 


und ift demnach, wo er in größerer Menge auftritt, ein ficheres 
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Zeichen des Rohgangs des Ofens, Da eine fo bedeutende Quan— 
tität Eiſen bei feiner Bildung in die Schlacke übergeht. 

13. Kieſelſchmelz. Mit dDiefem Namen bezeichnet Koch *) 
eine in jechsjeitigen Säulen, feltener in fpigen beragonalen Pyra, 
miden von weißer, grauer oder gelblicher Farbe kryſtalliſirte Sub- 
ftanz, welche ſich öfter in der Lauffchlade ein» oder aufgewachien 
findet und bereitd von vielen Orten befannt ift. Sie wird fters 
nur bei vollfommenem Gargange ded Ofens gebildet und macht 
zuweilen einen großen Theil der ganzen Schlade aus, in welchem 
alle diefe jedoch ziemlich ftrengflüffig ift. Ihre nicht glasartige 
Structur, geringere Härte und mehr fplitteriger Bruch unters 
fcheiden fie leicht von den viel leichtflüffigeren glafigen Lauf: 
fhladen. Der Kieſelſchmelz erfüllt einen Hauptzwed der Schlade, 
die Aufnahme aller den Erzen beigemengten fremdartigen Beitand- 
theile, jehr vollfommen, da er nah Koch in 100 Theilen enthält: 





Kiejelerde 56,40 
Kalkerde 26,24 
Thonerde 8,33 
Magnefia 3,96 
Manganoryd 1,81 
Eifenorydul (nur) 0,18 

96,92 


Der Verluſt bei der nicht ganz vollendeten Analyſe joll 
größtentheild in Alfalien bejteben. 

Aus Naſſau ift mir der Kieſelſchmelz in ausgezeichneten 
Kryſtallen von der Hohenreiner Eiſenhütte (Münfter) und mit 
Chytophyllit in violetter Laufichlade eingewachfen von der Schelder 
Hütte bei Dillenburg (Koch) zur Unterfuchung mitgetheilt worden. 


*) Beiträge zur Kenntniß kryſtalliniſcher Hüttenproduete. „Göttingen 1822 
©. at ff 
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Ueber bad 
Vorkommen des Smaragdochaleits 
im Herzogthbum Naffau, 
von 
Dr. 4. Sandberger 


— — — 


Bei meiner Anweſenheit in Diez, im October voriges Jahres, 
übergab ‘mir Bergmeifter Horitmann ein grünes Mineral 
zur Unterfuchung, welches er als Ueberzug an dem mächtigen, im 
Spiriferen-Sandftein auffegenden Quarzgange zwiſchen Oberlahns 
ftein und Braubah, Koppenftein genannt, gefunden hatte. Die 
Subftanz bildete einen außerordentlich Dünnen Ueberzug auf Horns 
ftein oder Quarz, welcher die Gangmafje ausmacht und hin und 
wieder Duarzdrufen, fowie Höhlungen zeigt, welche mir auf ver 
ſchwundenen Schwerfpath hinzumeifen fchienen. Sie befaß fmaragd+ 
grüne ind Lauchgrüne ziehende Farbe und ſah ganz wie ein matter 
Malachit aus. Ich war daher fehr erftaunt, vor dem Löthrohre 
die Flamme fogleih intenfiv ‚blaugrün gefärbt zu fehen, eine 
Reaction, welche ich nur der Gegenwart von Ehlorfupfer zus 
jhreiben Fonnte. In der That ergab auch eine fehr forgfältige 
Unterfuchung auf trodenem und naffem Wege, daß das fragliche 
Mineral Kupferorschloridhydrat fei. Andere Subftangen fanden 
fih an den mitgenommenen Stüden nicht. Dur die Gefälligfeit 
des Herrn Bergeleven Heberlein aus Braubach erbielt ich 
fpäter eine fo große Menge ber Zubftang, daß ich auch über Die 
übrigen Vorfomnmiffe des Ganges ind Klare -fommen konnte. 
Nah feinen Mittheilungen trifft man den Smaragdocaleit nur 
in dem oberften Ausgehenden des Ganges auf Froftipalten u. f. w.; 
in den Quarzdrufen findet ſich hin und wieder Malachit und 
Kupferlafur und in der Gangmaſſe felbft eingefprengter Kupferfies, 
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AS ich dieſe Stüde näher unterfuchte, fand ich fogleich, daß 
eine fehr große Menge von Kryftallen, meiſt durch Smaragd» 
ochaleit gefärbt, zuweilen aber auch rein weiß, die metalliiche Ber; 
bindung begleitet. Diefelben find höchftend 1” lang, und mit der 
Lupe erkennt man den Glanz und die Kryſtallform des Gypſes. 

Ein fehr jchön ausgebildeted Kryftällchen zeigte die Flächen 
00.00. (0 Oco). Die Härte fowie alle übrigen Eigenjchaften 
der Subftanz Tiefen nicht zweifeln, daß es wirklich Gyps ſei. 
Auch der Falte wäflerige Auszug beftätigte dieſe Beftimmung. 

Die Gegenwart ded Kupfers und der Schwefelfäure erflärt 
fih fehr leicht aus einer Zerfegung des KHupferfiefes, während 
das Chlor auf unferen Erzgängen, wie überall, zu den größten 
Seltenheiten gehört und nur in ben auf einigen Bleierggängen 
gefundenen Pyromorphiten vorfommt. Der Gedanfe liegt fehr 
nahe, und die ganze Art des Vorkommens weift darauf hin, daß 
überjchüffiges fchwefelfaures Kupferoryd durch Ehlorcalcium zer: 
feßt worden fei, und fo Smaragbdochalcit und Gyp8 fich gebildet 
haben und vielleicht noch fort bilden. Weberzüge von beiden, bald 
nur ald mehliger kaum papierdider Anflug von hell fpangrüner 
Barbe, bald als Didere Aggregate von Fryftallifirtem Gypfe und 
fugeligem oder traubigem Smaragdocdhaleit, ziehen fi in Die 
feinften Haarfpalten ded Ganges. Wo die Subftanz der voll 
ftändigen Einwirfung der Atmofphäre ausgefeßt ift, erjcheint der 
Gyps natürlih in Folge feiner Löslichkeit nicht. Woher das 
Chlorcalcium gefommen, läßt fih nicht nachweifen, ba es bis jept 
bei und nur in Mineralquellen aufgefunden worden if. Nun 
find zwar mehrere dergleichen in dev Nähe, wie 3. B. der Dink— 
holder Brunnen, allein nicht fo nahe, daß man ihnen nur den 
geringften Einfluß auf die Bildung des Smaragdochalcits zuges 
ftehen könnte. Biſchof hat in feiner phiifalifchschemifchen Geo: 
logie nachgewiefen, daß Ehlorverbindnngen, namentlid Chlor‘ 
natrium und auch Chlorcalcium in fehr vielen fogenannten füßen 
Waffern enthalten find*) und warum: follte dieß namentlich bei 


*) Bd. I, ©. 550. 
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folchen, die. aus neptunifchen Felsdarten kommen, welche ihre Ent- 
ftehung jedenfalld einem Meere zu verbanfen haben, nicht ber 
Fall -fein?. Ob es gelingen werde, eine directe Urſache der Art 
für die Bildung ded Minerald aufzufinden, müffen genaue Unters 
fuchungen des Terraind zeigen, deren Refultat fpäter mitgetheilt 
werden fol. Auf den in der Nähe aufjegenden Erzgängen, welche 
bebaut werden, hat fich bis jegt Feine Spur unferes Minerals 
gefunden. Da das von Freiesleben angeführte Vorkommniß 
von Schwarzenberg in Sacfen längft ausgegangen ift, fo ift 
Braubach jegt der einzige Fundort des Smaragbochalcits in 
Deutjchland. 


Vorläufige Ueberficht | 


der 


foffilen Pflanzen des Nbeinifchen Schichtenfuftems 
in Waffan, 





Nach Unterfuchungen von 
Profeſſor Dr. H. R. Göppert zu Breslau 
zuſammengeſtellt aus mehreren Briefen an DD. ©. und F. Sanbberger. % 





u. Ulgen. 

1. Haliserites Dechenianus, &@oepp. Im Thonfciefer des 
Spiriferenfandfteind der Schiefergrube Hardt bei Aftert, A. Hachen⸗ 
burg. Bei Weitem das fchönfte Vorkommen diefer Art. Entdedt 
von Grandjean, Auch in dem Stollen ber Bleis und Silber 
grube zu Wirzenborn bei Montabaur, eeitpflange für den Spiri⸗ 
ferenfandftein. 

2. Alge, ähnlich Haliserites Dechenianus, In der bem 
Schalfteinconglomierate eingelagerten Pflangenfhicht, im Löhn, 

**) Die foffilen Pflanzen, über welche dier eine vorläufige Notiz mitgetheilt 
wird, follen abgebildet und ausführlich befchrieben werben in der „Spſtema⸗ 


tifhen Befchreibung und Abbildung der Berfteinerungen des Rheiniſchen 
Schichtenfyſtems in Naſſau“. 
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berger Wege und im Erbftollen bei Weilburg, im Wisletthale bei 
Diez (Bergmeifter Horftmann). 

3. Chondrites anliquus, Sternd. In dem fandigen Schiefer 
von Femmehau bei Ems, ganz nahe an der Schicht mit Spirifer, 
Pterinea u. f. w. 

4. Sphaerococeiles lichenoides, @oepp. n sp. Im Eypri- 
Dinenfchiefer von Steinsberg. bei Diez, mit Phacops und anderen 
Trilobiten. Selten. Undeutlicher, aber in großer Menge in ders 
felben Schicht im Löhnberger Wege bei. Weilburg, 

5. Confervites acieularis, @oepp. n. sp. Bon Steinsberg. 


TE. Gefäßeruptogamen. 


-Galamiteen Unger. 


6. Calamites cannaeformis, Schloth., In den fandigen 
Schichten des Pofidonomyenfchieferd von Herborn. Auch am 
Harze, in Schlefien, bei Magdeburg. 

7. Calamites transitionis, Goepp. In derfelben Schicht zu 
Udersdorf bei Herborn. Entdedt von Grandjean. Weit ver 
breitet und auch in analogen Schichten Schlefiens, bei Magde— 
burg, am Harze. Scheint. Leitpflanze für dieſe Schichten zu fein. 

8. Calamites ?, über welchen nicht in's Klare zu fommen 
ift, da fih im der ganzen Länge fein Gliederabfag — aa 
läßt. Herborn, in derjelben Schicht mit Nr. 6. 

9. Anarthırocanna süigmarioides, @oepp. Uckersdorf, in 
berfelben Schicht. Entdeckt von Granbjean. 

2. 2ycopodiaceen. 

10. .Sagenaria Veltheimiana, Presi. In dem Alaunfchiefer 
des Pofidonomyenfchieferd zu Herborn. Entdedt von Grandjean. 

11. Sagenaria, ? Ebendaher. 

12, Sagenaria, ?, entſchieden neue Art, vielleicht ſelbſt eine 
neue Gattung, jedoch wollte es nicht gelingen, irgend eine charac⸗ 
teriftifche Zeichnung oder jonftiges Merkmal auf den länglichen 
Blattnarben zu entdeden. Ueberall tritt die anthracitiihe Rinde 
entgegen. Man fann fie daher vorläufig weder BIENCH, noch 
haracterifiren. Bon Grandjean gefunden. 
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3. Stigmarieen Unger. 


13. Stigmaria ficoides, Zindl. In den ſandigen Schiefern 
des Pofidonomyenfchieferd von Herbornfeelbach bei Herborn. 


4. Farren. 
( Wedel» und Stengelftüde. ) 


14. Sphenopterid. sp., wahrfcheinlich zu Trichomanites ge> 
börig. In den fandigen Echiefern des Scalfteins. Weilburg 
im Löhnberger Wege, Dillenburg an der Iſabellen-Kupferhütte. 

15. Sphenopteris pachyrrhachis, Goepp. n. sp. Alaun— 
ſchiefer des Poſidonomyenſchiefers bei Herborn. 

var. ß. stenophylla, @oepp. Ebendaſelbſt. 

16. Sphenopteris peliolata, Goepp. n. sp. Ebendaſelbſt. 
Von Grandjean entdedt. 

17. Odontopteris imbricata, @oepp. n. sp. Ebendaſelbſt. 
Bon Granbdjean entdedt. 


zus. ? Eycadeen. | 
18. 2 Noeggerathia sp. Im Thönfchiefer des Epiriferens 
fandfteins. Oberroßbach bei Dillenburg. (Megen des entjchiedenen 
Burallelismus der Nerven feinenfalld ein Rucoide.) 
| 19. Noeggerathia sp. Im Alaunfciefer des Poſidonomyen— 
jchieferd zu Herborn ungemein häufig. 
Es finden ſich demnach in: 


Spiriferenfandftein. Cypridinen- Pflanzenſchicht Poſidonomyen⸗ 
ſchiefer. des Schalfleing. ſchiefer. 


Algae 2 2 1 0 
Calamites 0 0 0 3° 
Anarthrocanna 0 s 0 0 1 
Sagenaria 0 0 0 ‚3 
Stigmaria 0 . 0 0 1 
Sphenöpteris 0 0 1 2 
Odontopteris 0 » 0 0 1 
Noeggerathia ? 1 0 0 1 
3 2 2 12 


114 


Keine der Schichten hat eine Art mit der anderen gemein, 
Dagegen find Calamiles cannaeformis Schloth. und Sligmaria ficoides 
Lindley aus dem Poſidonomyenſchiefer characteriftiihe Formen 
der Steinfohlenformation. Auch die Sagenarien, Die Odontopteris 
erinnern fehr an diefe Formation, wie denn auch die im Poſi— 
bonomyenjchiefer vorfommenden Thierrefte zum Theil völlig idens 
tifch mit denen des Steinfohlenfyftems find. *) 


| *) Diefe Anfiht wurde in ihren Grundzügen bereit von mir 1845 im 
Leonh. · Bronu'ſchen Jahrbuch und 1847 in der Ücberfiht der geologifchen 
Berhältniffe des Herzogtums Naſſau ausgefprocden und es möchte ſchon da⸗ 
durch die von einigen Seiten verfuchte Bereinigung des Eppridinenfchiefers 
mit dem Pofidonompenfhiefer als unpaltbar nachgewieſen fein. Die intereffante 
Unterfuhung von Dechens über die Schichten im Liegenden des Steinkohlen⸗ 
gebirged an der Ruhr ( Berhandl. des naturbiftorifhen Vereins der preuß. 
Rheinl. 1850. ©, 203 ff.) befeitigt auch im geognoftifcher Beziehung jeden 
Zweifel. 8. Sandberger. 
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Chemiſche Unterfuchung 
ber 
wichtigfgen Mineralwaffer des Herzogthums Naſſau 
von 
Profefior Dr, N. Freienius. 


Bweite Abhandlung, 
Die Mineralguellen zu Ems. 


1. Der Keffelbrunnen. 


A. Phyſikaliſche Verhältniſſe. 

Der Keſſelbrunnen kommt in einem kleinen Steinbaſſin in 
der großen Halle des Kurhauſes zu Tage. Waſſer und Gas ent 
quellen den zahlreichen, am Grunde des Baffins befindlichen . 
Belsfpalten, als fprubelnde Mifhung, in reichlicher Menge. Das 
Waffer erfcheint fowohl in der Quelle, als auch im Glaſe farb- 
los, vollfommen Mar. Die Wände des Glajes befchlagen fi 
tafh mit Fleinen Gasblafen. Der Geſchmack des Waſſers ift 
weich, fauerlich, angenehm, erfrifchend, fein Geruch an der Quelle 
gering, eigenthümlich, entfernt an Schwefelwaflerftoff erinnernd ; 
am deutlichiten tritt Derfetbe hervor, wenn man frifch gefchöpftes 
Waffer in halbgefüllter Flaſche fchüttelt, wobei eine reichliche 
Menge Gas entbunden wird. Zwifchen den Händen fühlt fi) 
dad Waſſer weich an, wie eine fehr ſchwache Sodaloͤſung. 

Die Temperatur ded Kefjelbrunnend beftimmte ich ſowohl 
durch unmittelbare Beobachtung bed eingefenften Thermometers, 
ald auch auf die Weife, daß ein großed Glas mit dem Thermos 
meter lange Zeit in das Baffin eingefenft, dann plöglich herauss 
genommen und der Quedfilberftand raſch beobachtet wurde, 

10 
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Ich erhielt fo als Nefultat Häufig wiederholter Meffungen, 
welche mit verfchiedenen, genau verglichenen und zuverläffigen 
Thermometern angeftellt wurden, 46,25° C. = 37,0° R. Die Be 
obachtungen gefhahen am 14. April 1851 bei milder Frühlings, 
witterung. Die Temp. der Luft betrug 18° €. = 14,4° R. 

Die Temperaturangaben früherer Analytifer ftimmen mit der 
-meinigen nicht vollfommen überein. So fand namentih Ka fin er*) 
1838 (2): 47,5° C. = 38° R,, — Jung** 1839: 37,5° R. — 

Bleibt dad Waffer in feft verfchloffenen Glasflafchen 24 Stun, 
ben ftehen, fo erfcheint es fehr fchwach, aber doch deutlich wahr: 
nehmbar, opalifirend. Auf dem Boden der Flafchen finden ſich 
alddann wenig faum wahrnehmbare Flödchen von gelblichem An- 
ſehen. Betrachtet man eine feft verftopfte Flaſche wieder, nachdem 
fie 8 oder 14 Tage geftanden hat, fo zeigt ſich dad Wafler wie, 
der vollfommen Far, auf dem Boden dagegen findet fich ein feit 
abgelagerter ganz geringer Niederfchlag von gelblichweißer Farbe, 
darüber geringe lockere Flöcchen von mehr gelbbräunlicher Farbe. 
Beim Umfchütteln wirbeln biefe leicht, jener nur fohwierig auf. — 

Um zu unterfuchen, welchen Subftanzen die beim fürzeren 
Stehen des Waflers in verfchloffenen Flaſchen eintretende Erfcheis 
nung des Opalifirend zuzufchreiben fei, fäuerte ich von 3 Fla— 
fhen frifch gefchöpften Waſſers die eine mit Salzfaure, die andere 
mit Effigfäure an, die dritte blieb ohne Zuſatz. Am folgenden 
Morgen waren bie beiden erften vollfommen Far, bie Teßtere 
opalifirend. Wenn gleich e8 hiernach fcheint, als ob das Opalifiren 
bloß durch Eohlenfaure alfalifche Erden bedingt werde, fo bin ih 
doch der Meinung, daß die geringen Spuren von Baryt, welche 
fih im Waffer finden, und von denen man annehmen muß, daf 
fie unter Mitwirkung der freien Kohlenfäure und der höheren 
Temperatur ald doppelt Fohlenfaures Salz neben fehwefelfaurem 
Alfali vorhanden find, dabei ebenfalld eine Rolle fpielen, inbem 
fih der Baryt in dem der Quelle entnommenen Waffer bald als 





*) Pharm. Eentralblatt 1841 pag. 392. 
”*) Pharm. Eentralblatt 1840 pag. 471. 
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fchwefelfaures Salz ausfcheidet. Zu dieſer Meinung führte mid) 
die Beobachtung, daß das einmal eingetretene Opalifiren feines, 
wegs fogleih, vielmehr erft nach längerem Stehen verfchwindet, 
wenn man das Wafler mit Salzfäure anfäuert. 

Laßt man das Waſſer an der Luft ftehen, fo ſcheidet fich, in 
dem Maße ald die freie Kohlenfäure verdunftet und Luft einwirft, 


ein faft rein weißer Niederfchlag ab. Diefe Erfcheinung tritt beim 
Erhigen des Waſſers fehr buld ein. 


In den der Quelle zunächft gelegenen Abflußfanälen feßt fich 
ein rother ſchlammiger Niederfchlag, in den entfernteren Refervoird 
aber ein feiter Fryftallinifcher, aus weißen und gelben Schichten 
beſtehender Kalffinter an. 


Das fpecififhe Gewicht des Keſſelbrunnenwaſſers fand ich bei 
12° 0. zu 1,00310. 


Die Beftimmyingen gefchahen in einem Glaſe mit eingerie- 
benem Stopfen, weldhes 205 Gramm deftillirten Waſſers faßte 
auf einer ftarfen, aber ganz feinen und empfindlichen Wage. 

Kaſtner fand 1838 (N: 0,0031, fomit genau dieſelbe Zahl. 

Jung fand 1839: 0,0038, eine Zahl, die jedenfalls uns 

richtig ft, zumal Hr. Jung, wie fi aus ber unten 
folgenden Zufammenftellung ergibt, feinen größeren, fons 
dern einen geringeren Gefammtgehalt an Salzen fand. 


Ueber die Menge ded Waffers, welche der Keflelbrunnen 
Cnebft den anderen Quellen in ber Halle) liefert, find in Auftrag 
des Herz. Naffauiichen Staatsminifteriums, Abtheilung der Fi— 
nanzen und unter Leitung des Hrn. Baurath) Faber fehr ums 
faffende Meffungen angeftellt worden, aus denen fich mit unzwei— 
felhafter Gewißheit herausgeftellt hat, daß die Waffermenge, welche 
der Keſſelbrunnen liefert, in genauer Beziehung zu dem Waflers 
ftande der Lahn fteht und mit dieſem fteigt und fällt. — Zur 
Belegung bes Gefagten füge ich hier einen feinen Auszug der 
oben angeführten Beobacdhtungsrefultate aus den Akten Herzogl. 
Staatsminifteriums, Abtheilung der Finanzen, bei. 

10% 
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Anzahl der zu verfier | Durcfchnittliher Waffer- 


Waſſerhoͤhe der denen Zeiten bei dem 
ehalt der Quelle. 

Lahn am Pegel. angegebenen Waſſerſtande er 

— — | der Lahn erfolgten Sn einer In 24 

von | bie Bermeffungen. Minute, Stunden. 
Buß. | 300.|] Fuß. ſgot Auf. | Bet: | Bus. | Bam. 
— —4413 65 2 | 341 | 3371 | 040 
ER 15 2 | 488 I 3582 | 720 
—/6|1—!9 14 2 | 530 || 3643 | 200 
— 911 — 3 2 | 612 | 3761 | 280 
11—1!I113 4 2 | 638 || 3798 | 70 
1131116 4 2 | 700 000 
116121 — 12 2 | 773 || 3993 | 120 
2Ii—,216 J 21918 42011920 
21613— 2 3 ! 000 || 4320 | 000 
31—-1316 8 2 | 928 | 4216 | 320 
31614 | — 4 3 1 079 1 4433 | 760 
41—|416 5 3 | 183 | 4511 | 520 
41615 I — 6 3 1 307 I 4762 | 080 
Sind“ A 3 | 480 || 5011 | 200 





Diefe Thatjache ließe fich vielleicht durch die Annahme ers 
flären, daß das Waſſer der Quelle ganz oder theilweife herrührt 
von der Lahn, fo zwar daß es aus diefer an einem höher geles 
genen Orte durch Felsfpalten in die Tiefe fidert, und — nad) 
dem ed daſelbſt Durch die Erdwärme erhigt worden ift, und Salze 
und Kohlenfäure aufgenommen hat — endlih in der Quelle 
(dem andern, tiefer gelegenen Ende der großen communicirenden 
Röhre) wieder zu Tage kommt und abfließt, und zwar um fo 
veichlicher, je größer die Drudhöhe in dem abwärts führenden 
Theile des communieirenden Rohres, das heißt je höher der Waſſer— 
ftand der Lahn; — ungleich wahrfcheinlicher aber dürfte eine andere 
Annahme fein, nämlich die, daß die großen unterirdifchen Reſervoirs 
der Quelle nicht bloß einen Ausflug — den Krflelbrunnen — 
fondern auch noch einen oder mehrere andere in der Lahn gele 
gene oder mit ihr in Verbindung ftehende haben, Steigt die Lahn, 
fo wird dem Wafler der Ausgang aus diefen anderen Aus 
flußcandlen mehr oder weniger erfchwert, und e8 muß fomit Die 


149 


Menge bed aus dem Keffelbrunnen ftrömenden fteigen. Es ift 
bie leßtere Anficht, welche auch Herr Baurath Faber für bie 
wahrfcheinlichfte hält. 


B. Chemifche Unterfuchung. 
l. Ausführung, 


Das zur Analyfe erforderliche Wafjer wurde von mir um 
14. April 1851 in meift mit Glasftopfen verjchließbare Flafchen 
gefüllt und in mein Laboratorium nach. Wiesbaden gebracht. 
Welche Verſuche an der Quelle jelbft vorgenommen wurden, er- 
gibt fih aus der folgenden Darlegung des Verfahrens, bei der 
ich qualitative Nachweifung und quantitative Beftimmung nur in 
den Fällen gefondert aufführen werde, in denen es nothwendig ift. 


{. Beftimmung der Schwefelfäure, 


Das Wafler wurde mit Salzfäure angefäuert, in Glasfolben 
auf ein Drittel verdampft, -mit Chlorbaryum verfegt und 24 
Stunden ftehen gelaffen. Der nicht bedeutende Niederfchlag 
wurde abfiltrirt, geglüht, gewogen. 
. a) 1000 Grm, Waſſer lieferten 0,0707 jchwefelfauren Barpt, 
— Schwefelfäure 0,024298 p/m. 
b) 1000 Grm. Waffer lieferten 0,0688 ſchwefelſauren Baryı, 
— Echwefelfäure 0,023645 pm. 
Mittel: 0,023971 p/m. 


2. Beftimmung Des Chlors. 

Das Waſſer wurde mit Salpeterfäure angefäuert, mit ſal— 
peterfaurem Silberoryd gefällt, der Niederfchlag erſt durch Des 
cantation, zulegt auf dem Filter ausgewajchen. Nach dem Trock— 
nen äſcherte man zuerft das Filter in einem gewogenen Porzellan; 
tiegel ein, behandelte Die Ajche mit Salpeterfäure und etwas 
Ealzfäure, brachte zur Trodne, fügte ben Niederfchlag hinzu, 
glühte bis zum beginnenden Schmelzen und wog. 

a) 190,1867. Grm. Waffer lieferten 0,4709 Chlorſilber, ents 

forechend 0,61229 Chlor p/m. 
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b) 166,868 Grm. Waſſer lieferten 0,4154 Chlorſilber, ent» 
ſprechend 0,61566 Chlor pm. 
Mittel: 0,61397 p/m. 
3. Beftimmung der Liejelfäure, 

Zwei an der Quelle mit größter Sorgfalt gefüllte und da- 
felbft aufs Befte verfchlofiene Glasflafchen wurden im Ganzen 
gewogen, dann in jede etwas Salzfäure gegeben, ein Uhrglas 
auf die Mündung gelegt, und die Flafchen längere Zeit in gelin- 
der Wärme ftehen gelaffen, bis feine Blafen von Kohlenfäure 
mehr entwichen. Der Inhalt der Flafchen wurde jodann mit 
größter Vorfiht nah und nach in einer mittleren Porzellanjchale 
anfangs über einer Fleinen Spirituslampe, zulegt im Wafjerbade 
eingedampft, und der Rüdftand ſcharf ausgetrocknet. Derjelbe 
wurde nunmehr mit etwas Salzfaure und ein wenig Salpeterfäure 
befeuchtet, fpäter mit Wafler erhigt. Die hierbei ſich ausjchei- 
dende Kiefelfäure wurde abfiltrirt, ausgewaſchen, getrodnet, ge 
wogen. — Die leeren Flafchen wurden zur Ermittelung der ver- 
wendeten Wafjerquantität getrodiner und gewogen. 

2440,0 Grm. Wafjer (foviel enthielten die beiden Flaſchen) 

lieferten 0,1159 Kiefelfäure,, gleich 0,04750 p/m. 

4. Beftimmung des Eifenoryduls, 

Der geringe Eifengehalt läßt fich in dem frifch gefchöpften 
Waſſer Direft nachweifen. Gallusfäure färbt ed nämlich ſchwach 
blauviolet, Gerbefäure fchwach rothviolet, Ferrideyanfalium erzeugt 
— nach Zufag von ein wenig Salzfaure — eine deutliche grüne 
Färbung. | 

Zur Beftimmung bes Eifenoryduls wurde die in 3 erhaltene, 
von der Kieſelſäure abfiltrirte Flüffigfeit verwendet. Diefelbe 
ließ beim Neutralifiven mit Ammon und nach gelindem Erwärs 
men deutliche gelbliche Floden fallen, in welchen — wie fich unten 
ergeben wird — außer Eifenoryd auch Thonerde und Phosphor— 
fäure in beftimmbarer Menge enthalten waren. Da e8 in meiner Ab- 
ficht lag, in dieſem Niederfchlage nur das Eifen, dieſes aber auch mit 
größter Genauigfeit, zu beftimmen, fo löste ich denſelben, nach— 
dem er abfiltrirt und ausgewaſchen war, in ein wenig Salzfäure, 
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ſetzte etwas Weinſteinſaäͤure, dann Ammon zu. Die vollkommen 
klare, in einem Kölbchen befindliche Flüſſigkeit wurde nun mit 
Schwefelwaſſerſtoffwaſſer, ſodann mit Ammon verfegt, und endlich 
noch ein Hein wenig Schwefelwaflerktoffichwefelummonium zuge: 
fügt. Das Kölbchen blieb verfchloffen ftehen, bis fich der Nieder: 
schlag abgejegt hatte, und die überftehende Flüſſigkeit rein blaß— 
gelb erfchien. Das Schwefeleifen wurde nun abfiltrirt, mit Wafler, 
dem ein Tropfen Schwefelammonium.beigemifcht war, rafch aus; 
gewafchen, dann in Salzſäure gelöst. Die Löfung wurde mit 
ein wenig Salpeterfäure gekocht, dann mit Ammon gefällt. Der 
jo erhaltene rein rothbraune Niederfchlag wurde ausgewajchen, 
getrodnet, gewogen. 

24409 Grm, Waffer lieferten 0,0044 reines Eifenoryd, gleich 
0,001803 p/m., entiprechend 0,00163 Eijenorydul, welches 
bindet 0,000996 Kohlenfäure zu 0,002626 einfach Fohlen, 
faurem Eifenorydul. 


5. Beftimmung des Kalks. 


Die von dem in 4 befprochenen, durch Ammon hervorgeru- 
fenen Niederſchlage abfiltrirte Flüffigfeit wurde mit oralfaurem 
Ammon verfegt und in gelinder Wärme 24 Stunden ftehen ges 
laffen. Der entitandene Niederfchlag wurde abfiltrirt, getvodnet, 
Durch regelvechted Glühen in fohlenjauren Half verwandelt und 
gewogen. | | 

2440 Grm. Wafler lieferten 0,40V0 Grm. Fohlenfauren Kalf, 
gleich 0,163934 p, m., weldye enthalten 0,072131 Kohlenfäure, 
6. Beftimmung der Magnefia. 

Die ven dem in 5 erhaltenen oralfauren Kalke abfiltrirte 
Rlüffigfeit wurde durch Eindampfen concentrirt, dann mit phos— 
phorfaurem Natron gefällt. Der nad 24 Stunden abfiltrirte Nieder; 
fhlag von phosphorfaurer Ammonmagnefia wurde mit ammon— 
haltigem Waſſer ausgewajchen, getrodnet, geglübt, gewogen. 

2440 Grm, Waffer lieferten 0,3974 pyrophosphorfaure Mag— 
neſia, gleich 0,14559 Magnefia, gleich 0,05967 p. m., welche 
binden 0,06366 Kohlenfäure zu 0,12333 fohlenfaurer Magnefia. 
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7. Beftimmung des Natrons und Kalis. 


Das Waſſer wurde in einem Kolben auf *,, eingekocht, fil— 
teirt,*) vorfichtig mit Salzjäure ſchwach angefäuert, ftarf einge 
engt, mit wenig fein zerriebenem Quedfilberoryd veriegt, Damit zur 
Trockne gebracht und gelinde geglüht (zur Abjcheidung des Fleinen 
Reſtes von Magnefia, welcher im gefochten Waſſer als Fohlen 
fauresd Bittererde-Natron enthalten war). Der Rüditand wurde mit 
Waſſer behandelt, die Loͤſung von ber kleinen Menge ausgeſchie— 
dener Magnefia und Kiefeliäure abfiltrirt, der Niederfchlag vollftändig 
ausgewafchen, dem Filtrat fehr wenig völlig reines oralfaures Ammon 
zugefügt und 12 Stunden ftehen gelafien. Nach diefer Zeit hatte 
fih noch) eine Spur oraljaurer Kalk abgejegt, welcher abfiltrirt 
wurde. Das Filtrat brachte man nun zur Trodne, glühte den 
Rückſtand vorfichtig in einer Platinfhale und wog ihn. Derfelbe 
enthielt Kali und Natron und zwar einestheild in Verbindung 
mit der befannten (fiehe 1) Menge Echwefelfäure, anderntheils 
im Zuftand von Chlormetallen. Er wurde in Waſſer gelöst, 
Chlorſtrontium zugefegt, fo lange ein Niederfchlag von fchwefel: 
faurem Strontian entftand, etwas MWeingeift zugefügt, um deſſen 
Abfcheidung zu vervollftändigen, nach längerem Stehen filtrirt und 
das Filtrat mit überſchüſſiger Platinlöſung im Wafferbad zur Trodne 
verdampft. Der Rüdftand wurde durch Weingeift vom Natrium; 
platinchlorid und Ehlorftrontium befreit, das ungelöst gebliebene 
Kaliumplatinhlorid auf einem Filterchen geſammelt, vorfichtig 
und andauernd geglüht, das erhaltene metalliihe Platin ausge 
waſchen und gewogen. 

500 Grm. Waſſer lieferten 1,3030 Grm. fchwefelfaures Kali 
+ fchwefelfaures Natron + Ehlornatrium, 1000 Grm. liefern 
fomit 2,6060 Grm. 


*) Davon, daß in dem beim Kochen entſtandenen Niederſchlage kein 
Natron in der Form von fchwerlöslichem kohlenſaurem Bittererdenatron ent 
halten war, überzcugte ich mich dur einen befonderen Berfuh. Der Nieder 
flag wurde nämlich geglüht und mit Wafler ausgekocht. Das Filtrat wurde 
mittelft kohlenfauren Ammons von der Heinen Menge Kalk befreit, die ſich ge 
löst Hatte , dann filtrirt und verdampft. Es blieb fein firer Rückſtand. 
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500 Grm. Wafler lieferten ferner 0,0290 Grm. Platin, 
entiprechend 0,01385 Kali = 0,02770 pym. 

8. Beftimmung der KFohlenfäure im Ganzen. 

Ein Stechheber wurde durch vorfichtiges Einfenfen in bie 
Quelle mit Waffer gefüllt, dann in ein eine klare Mifchung von 
Ehlorbaryum und Ammon enthaltende Glas entleert, diejes mit 
einem Glasftopfen verichloffen und vergypft. — Solcher Gläfer 
wurden mehrere gefüllt. — Später wurde alddann ‚die Flüſſigkeit 
durch ein raſch filtrirendes Filter abgegoſſen, der Niederichlag 
zuerſt durch Decantiren, fodann auf dem Filter ausgewafchen 
und fpäter getrodnet.. Man brachte denjelben nun in das Kölb— 
chen A. des in meiner Anleitung zur quantitativen Analyje 2. Aufl. 
pag. 209 abgebildeten Apparates, fügte die Aſche des Filters 
hinzu und zerfegte ihn mir Salpeterfäure. 

Das erite Glas lieferte fo 0,5060 Grm. Kohlenfäure, das 
zweite 0,5093 Grm., ſonach lieferte ein Stechheber voll Waffer 
im Mittel 0,5077 Kohlenjäure. 

Der Stechheber faßte mit deftillirtem Wafler von 46° C, ger 
fültt, 218.25 Grm. bdesfelben, fomit berechnet fih aus dem oben 
gefundenen ſpec. Gewichte des Waflerd, daß er 218,9 Grm. 
Waſſer des Keffelbrunnens faßte. | 

Es ergibt fich hieraus ein Gehalt an gefammter Kohlenfäure 
von 2,31932 p/m, 

9. Beftimmung des Baryts, Strontiand, Mangın 
oryduld, der Thonerde und der PBhosphorjäure 
und Prüfung auf Jod und Brom, 

7485 Grm. Wafjer wurden in einer großen Porzellanjchale 
zur Trodne verdampft, der Rüdftand mit ftarfem Weingeift zer 
rieben und digerirt, dann filtrirt. 

a) Das weingeiftige Filtrat, in welchem alles Jod und Brom, 
an Natrium gebunden, . enthalten fein mußte, hinterließ 
— zur Trodne verdampft — einen geringen, zum größeren 

Theil aus Kochſalzkryſtallen beftehenden Ruͤckſtand. Derjelbe 

wurde in wenig Waſſer gelöst, die Löfung in einem engen 
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Proberöhrchen mit Aether gefchüttelt. Nachdem fich Derjelbe 
abgefchieden hatte, erfchien die überftehende dünne Schicht 
vollfommen farblos. Es wurde nun etwas Chlorwafler zu— 
gefegt und wieder gefchüttelt. Der Aether erfchien jegt zwar 
fehr ſchwach, aber doch vollfommen deutlich gelb. Es er- 
gibt fich hieraus die Anweſenheit einer jehr geringen Spur 
eined® Broms oder Jodmetalls, 

Ein anderer Theil der Löfung wurde mit etwas Stärfe: 
fleifter verfegt und ein wenig verdünnte Schwefelfäure zu- 
gefegt. Es entftand hierdurch — und ehe noch Chlorwaſſer 
zugefügt war — eine fehr geringe, aber unverfennbare röth— 
lich-violette Färbung ded Stärkemehls, weldye fich bei fehr 
vorſichtigem Zufag von ganz verdünntem Chlorwaſſer nicht 
fihtbar vermehrte und. bei weiterem Zuſatz besjelben ver 


- fhwand. — Da bdiefe Reaktion nur dur die Gegenwart 


einer äußerſt geringen Spur eines Jodmetalld bedingt fein 
fonnte, fo erwuchs nunmehr der Zweifel, ob Die oben angeführte 
Gelbfärbung des Aethers nicht etwa bloß. durch das Jod— 
metall veranlaßt fein könne, ein Zweifel, der fih nicht 
heben ließ, indem die Quantitäten der Stoffe zu gering 


waren, um an eine Abfcheidung des Jods denfen zu kön— 


b 


— 


nen, da Chlorpalladium in dem dritten Theile der Löſung 
einen wahrnehmbaren Niederſchlag auch nach längerem Stehen 
nicht hervorbrachte. Somit ift die Gegenwart einer Außerft 
geringen Spur Brom mehr aus der Analogie zu erfchließen, 
denn als direkt bewiejen zu betrachten. 
Der Rüdftand wurde nah Wafferzufag mit Salzſäure an- 
gefäuert, dann zur Trodne verdampft. Die trodne Saly 
maffe wurde mit Wafler unter Zufaß von fehr wenig Salzfäure 
aufgeweicht und der unlöslich bleibende Niederfchlag abfiltrirt. 
aa) Diefer wurde nach dem Trodnen mit fohlenfaurem 
Natron und Natronlauge gekocht, um den Haupttheil 
der Kieſelſäure zu löfen. Das Ungelöste ſchmelzte man 
mit etwas Fohlenfaurem Natronfali und Fochte mit 
Waſſer aus, Den Rüdftand (in welchem aller Ba; 





ryt und Strontian im Zuftand fohlenfanrer Salze ent: 
balten fein mußte) löste mam — nad) gutem Auswa— 
ſchen — in jehr wenig verdünnter Salzfäure und fegte 
Gypslöſung hinzu. Es entftand bald ein geringer Nieder: 
jchlag, welcher fich allmälig noch etwas vermehrte. Nach 
langem Stehen wurde derjelbe abfiltrirt, Gr wog 
0,0035 Grm. — Ih ſchmelzte denfelben nunmehr — 
um feine Natur zu erforjchen — wieder mit etwas 
Fohlenfaurem Natronfali, kochte mit Waffer aus, 
löste Die Epur fohlenfauren Salzes in einigen Tropfen 
verdünnter Eifigfäure, verfegte mit Kiefelfluorwafler- 
ftoffiäure und ließ 24 Stunden ftehen. Nach Ddiefer 
Zeit hatte fich ein, natürlich jehr geringer, aber deut; 
lich wahrnehmbarer Niederjchlag von Kiefelfluorbargum 
gebildet. Das Filtrat wurde durch Scwefelfäure 
nur noch wenig getrübt. — Da fih aus letzterer 
Griheinung noch keineswegs die Anweſenheit von 
Strontian folgern läßt, fo überzeugte ich mich von 
dejien Anwejenbeit in den Emfer Quellen (dennswas 
in Bezug auf einen folchen Beſtandtheil von einer gilt, 
iſt bei der großen Uebereinftimmung derjelben als 
von allen geltend anzunehmen) in dem auf gleiche 
Art bei Unterfuchung der neuen Quelle erhaltenen 
Niederfchlag, indem ich denselben, nach forgfältigftem 
Auswaſchen, mit mäßig verdünnter. Salziäure fochte, 
abfiltrirte und das Filtrat mit etwas Chlorbaryum 
verfegte ES entftand eine Trübung, alfo mußte 
der jchwefelfaure Baryt etwas jchwefelfauren Stron— 
tian enthalten. 
Der Niederfchlag ift. fomit auf fohlenfauren Baryt 
‚zu berechnen und zwar gibt obige Menge 0,00298 Grm, 
gleich 0,00040 p/m., enthaltend Kohlenfäure 0,00008, 
bh ) Die von der Kieſelſäure abfiltrirte Flüffigkeit wurde 
mit Ealpeterfäure orydirt, mit vollfommen reinem 
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(ganz phosphorfäurefreiem*) fohlenfaurem Kali faft 
neutralifirt, dann mit fohlenfaurem Baryt (ebenfalls 
ganz phosphorfäurefreiem) gefällt. — 

a) Der Niederfchlag wurde in Salzfäure gelöst, der Baryt 
mit Schwefelfäure ausgefüllt, das Filtrat mit Wein: 
faure, Ammon, dann mit Schwefelımmonium verjegt, 
das Schwefeleifen abfiltrirt, dad Filtrat aber — unter 
Zuſatz von etwas falpeterfaurem Kali — zur Trodne 
gebracht und geglüht. Den Rüdftand — welder alle 
Thonerde und alle Phosphorfäure enthalten mußte — 
löste ich in Salzfäure und fällte mit Ammon. Es 
entftand hierdurch ein rein weißer Niederfchlag von 
phosphorfaurer Thonerde, der nad dem Glühen 0,0094 
Grm., gleich 0,00125 p/m. betrug. Die von dem Nieder: 
ſchlag abfilteirte Flüffigfeit enthielt nur noch eine ge- 

+ ringe Spur Phosphorfäure, wie fie durch einen Fleinen 
Ammonüberfchußg dem Niederfchlage von phosphorfaurer 

. Thonerde entzogen zu werben pflegt. Es ergibt ſich 

* daraus, da aufer der vhosphorfauren Thonerde weder 
ein fonftiges Thonerde-, noch ein fonftiged Phosphor 
faures Salz zugegen ift. — 

8) Die von dem durch fohlenfauren Baryt erzeugten Nieder: 
fhlag abfiltrirte Flüffigfeit wurde in verjchlofiener 
Flafche mit Salmiaf, Ammon und Schwefelammonium 
verjegt, der Niederichlag nad 12 Stunden abfiltrirt, 
in Ealzfäure gelöst, wieder mit Ammon und Schwefel: 
ammenium verfegt und nach 12 Stunden auf'd Neue 
abfiltrirt. Das fo erbaltene Schwefelmangan wurde 
in Salzſäure gelöst und mit Natronlauge in Siedhitze 
gefällt. Der erhaltene Niederfchlag lieferte, geglüht, 
0,00225 Grm. Oxyduloxyd, gleih 0,00210 Mangan 





*) Ich erwähne dies deßhalb ausorüdlih, meil ich in vielem fonft rei» 
nem kohlenfauren Kali und Natron mittelft molpbränfauren Ammons Spuren 
von Phospporfänre fand. 
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orydul, gleich 0,00028 p/m., bindend 0,00017 Kohlen: 
fäure zu 0,00045 p/m. foblenfaurem Manganorydul. 


10. Beftimmung der Geſammtmenge der feften 
Beftanbdtheile. 


198,742 Grm. Waſſer wurden in einem ganz großen Por- 
zellantiegel auf's Vorfichtigfte abgedampft, und der Rüdftand bei 
100° fo lange getrodnet, bis bei längerem Erhigen eine Gewichts- 
abnakme nicht mehr erfolgte. — 


Grhalten wurden 0,5481 Grm. — 2,75780 pym. 


Vergleihbt man diefe Zahl mit der, welche aus der fpäter 
folgenden Ueberſicht A. durch Addition der einzelnen Beftandtheile 
fich ergibt, fo findet man, daß die letztere, (2,80148) nicht ums 
erbebfich, nämlich um 0,04368 höher ift. Diefelbe Bemerfung 
machte ich bei den Rüdftänden aller vier Quellen. — alle waren 
um etwa die gleiche Größe geringer ald bie durch Addition ber 
auf's Genaueſte beftimmten Beftandtheile erhaltenen Summen. 
Diefe Thatfachen mußten ſomit eine gemeinfame Urſache haben. 
Ih fand dieſelbe fogleih, als ich vollfommen reine, aus Fluor: 
fiejel Dargeftellte, bei 100° getrodnete Kiefelfäure mit völlig waſſer— 
freiem fohlenfaurem Kalf und fohlenfaurem Natron einerfeits, und 
mit bei 100° getrodneter fohlenfaurer Magnefia andererfeits unter 
Waſſerzuſatz bei 100° zur Trodne verdampfte und die Rüdftände 
wog. — Rahm ſchon das den foblenfauren Kalf und dad Fohlen: 
ſaure Natron enthaltende Schälchen an Gewicht merflih ab, fo 
war doch die Abnahme ungleich bedeutender, welche die mit Kiefel- 
fäure gemiſchte Fohlenfaure Magnefta zeigte. Der Unterfchied in 
den obenerwähnten Zahlen ift fomit ein leicht zu erflärender, denn 
während in ber Ueberficht die Kiefelläure neben den neutralen 
Garbonaten aufgeführt ift, findet fie fich im Rüditand in Ver 
bindung mit Baſis, von der die Kohlenfäure abgejchieden ift, — 
bierzu fommt noch, daß die fohlenfaure Magnefia in der Ueber— 
ficht im neutralen Zuftande aufgeführt ift, während fie im Rüd- 
ftand als bafifches Salz enthalten fein müß. 
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11. Organifhe Materien find im Waffer des Kefiel- 
brunmend (wie überhaupt in den Emfer Quellen) nicht enthalten, 
wie fich daraus leicht ergibt, daß dasſelbe, wenn es bei voll 
fommnem Abichluß von Staub zur Trodne verdampft wird, einen 
Nüdftand liefert, der fich bei ftärferem Erhitzen nicht ſchwärzt. 


12. Auf die Anwefenheit von Litbionfpuren in den Emfer 
Quellen werde ich bei der neuen Quelle zurückkommen. 


13. Bei Unterfuhung der Sinterabfäge des Keffelbrunnens 
(fiebe unten) fanden fih außer den bereitd genannten Körpern 
noch folgende: 

“ Arfenfäure, wenig. 
Bleioryd, in Spuren. 
Kupferoryd, " 2 
Fluorcalcium, „ — 

Dieſe Stoffe direkt im Waſſer nachzuweiſen, gelingt nicht, 
wenn man nicht etwa mit noch viel größeren Waſſerquantitäten 
als jolchen von 12 — 20 Pfund arbeitet. — Ich werde darauf 
bei der Analyfe der neuen Quelle zurüdfommen. — 


II. Berechnung der Analyfe. 


a) Schwefelfaures Rali. 


Kali ift vorhanden (nah 7) . » =. =»  0,02770 p/m 
dasfelbe bindet Schwefelfäure .» . : . . 008352 „ 


zu fchwefelfaurem Kali . 2 02 2.2.2» 0,05122 „ 





b) Schwefelfauresd Natron, 


Schwefelfäure ift vorhanden (nad 1) . .. 0,02397 p/m 
davon ift gebunden an Kali nad a) . . . 0,02352 „ 


Reft 0,00045 „ 
bindend Natron » x» = 2» 2 2. 2 + 0,0005 „ 


zu fohwefelfaurem Natrn. “+ .0,00080 „ 
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ec) Ehlornatrium. 


Chlor ift vorhanden (nah 2) . . . . . 0,61397 p/m 
dasjelbe bindet Natrium . . "2 2.2... 0,39782 


" 


zu Ehlornatrium © » 2 2 2 202000... 101179 


„ 


d) Kohlenſaures Natron, 


Nah 7 wurden erhalten fchwefelfaures Kali, 
fchwefelfaures Natron und EChlornatrium . . 2,60600 Grm, 
zieht man davon ab 
Das fchwefelfaure Kali mit . 0,05122 
n A Natron mit 0,00080 
„ als ſolches vorhandene 
Chlornatium . » . . 1,01179 


zufammen mit 1,06381 . „ 
fo bleibt aus fohlenfaurem Natron entftandenes 
Ghlornatrium . . . —4 


entſprechend 1,39818 einfach ——— Natron,, enthaltend 
Kohlenfäure 0,580666, entiprechend 1,978844 waſſerfrei gedachtem 
doppelt kohlenſaurem Natron. 


e) Kohlenfaurer Kalk. | 
NE: 2 2 55er 0,1888 rn 
f) Rohlenfaure Magnefia. 
EEE ee ee ee WET 5 


g) Kohlenjauresd Eifenorybdul. 
MER, 2 ee nee ENDE u 


h) Kohlenſaures Manganorybdul, 
BE ee Eee oe DROE 5 


i) Kohlenfaurer Baryt und Strontian, 
EU ee a VO 
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k) Freie Kohlenſäure. 


Koblenfäure ift im Ganzen vorhanden (nah 8) 2,31932 p/m 
davon ift gebunden (zu neutralen Salzen) 

an Kalf mah 5) . » . .0,07213 

» Magnefta (nah 6) . . 0,06366 

„ Eifenorydul (nad 4) . . 0,00099 

„Manganorydul (nah 9) . 0,00017 

» Baryt u. Strontian (nah 9) 0,00008 

„ Natron nah d) . . . 0,58066 





Summa 0,71769 „ 

Reſt 1,60163 „ 
welche als freie Kohlenfäure vorhanden und theilweife mit den 
einfach fohlenfauren Salzen zu doppelt fohlenjauren Sulzen ver- 


bunden ift. Da die auf legtere Art gebundene ebenfalls 0,71769 
beträgt, fo bleibt ald wirflich freie Kohlenfäure 0,88394 pn. 


) Phosphorfaure Thonerde, 
WER 5-6 ee ee ee DD ER 


m) Kiefelfäure. 


MAIS: a. 66V⏑ 


II, Bufammenftellung. 


der Keffelbrunnen enthält: 


— 


A. Die kohlenſauren Salze als einfache Carbonate berechnet: 


a) In wägbarer Menge vorhandene Beſtandtheile: 


In Im Pfund 

1000 Zheilen. zu 7680 Gran 

Kohlenfaures Natron . 2 2... 1,39818  10,73802 
Schwefelfaures. Natröt . -» 2... . 0,00080 0,00614 
Chlormatrium . 2 >» 2 2 2 2 2000. 10179  7,77055 
Schwefelfaures Kali. . » 2 2. 2. 005122  0,39337 
Kohlenfauren Kalt ı » 2.» 2 2. 046393  1,25898 
Kohlenfaure Magnefia . » 2 2 2 4. 041333  0,94717 
Kohlenfaures Eijenorybul . -. + 0,00263 0,02020 
Kohlenſaures Manganorybul . , 0,0005 0,C0346 
Kohlenfauren Baryt 0,00040 0,00307 

n Strontian 

Phosphorfaure ae 00020. + 0,00125 0,00960 
Riefelfüute . x.» ; 3 . 0,04750 036480 


Summe der — — 


Kohlenſäure, welche mit 
den Garbonaten zu Bicar- 
bonaten verbunden iſt . 0,71769 5,51186 


Kohlenfäure, wirklich freie 0,88394 6,78866- 


Summe: Sogenannte freie Kohlenfäure . 
Summe aller Beftandtheile - . x. . 


2,80148  21,51536 


1,60163 
4,40311 


12,30052 
33,81588 


8) In unmwägbarer Menge vorhandene, im Waſſer nachweisbare 


Stoffe: 
Kohlenfaures Lithion, Spur. 


Jodnatrium, Außerft geringe Spur, 


Bromnatrium, zweifelhafte PR 


In Betreff der nur im Sinter nachweisbaren Spuren weis 
teren Beftandtheile vergleiche beffen Analyfe unten, 
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B. Die fohlenfauren Salze ald waflerfreie Bicarbonate berechnet: 
a) In wägbarer Menge vorhandene Beftandtheile : 


In Im Pfund 
1000 Tpeilen. zu 7680 Gran. 

Doppelt fohlenfaured Natron 1,97884  15,19749 

Schwefelfaured Natron 0,0000 0,00644 

Chlornatrium s 1,01179. 7,77055 

Schwefelfaures Kali 0,05122 0,39337 

Doppelt fohlenfauren Kalf . 0,23606. 1,81294 

„ kohlenſaure Magnefta . 0,18699 - 1,43608 

„» kohlenſaures Eifenorydbul . „ 0,00362 0,02780 

— Manganorydul . 0,00062 0,00476 
„kohlenſauren Baryt i 

— Strontian I. 0,0008 0,00369 

| Bhosphorfaure — 0,00125 0,00960 

Kiefelfäure 0,0750  0,36480 

Summe der feften Beftandtheile . . 3,51917  27,02722 

Mirflich freie Kohlenfäure . 0,88394 - 6,78866 

Summe aller Beftandtheile . . . . 440311 33,81588 


8. In unmwägbarer Menge vorhandene Beftandtheile: 
(fiehe A.) 

Auf Volumina berechnet, beträgt bei Quellentemperatur und 

Normalbarometerftand: 
a) Die wirklich freie Kohlenfäure: 

In 1000 Grm. Wafler 521,04 CC. Im Pfund =32 Eubifz. 

16,673 Kubikzoll. 
b) Die fogenannte freie Kohlenfäure : 

Sn 1000 Grm, Wafler 944,08 CC. Im Pfund—32 Kubikz. 

30,210 Kubikzoll. 


IV, Analyfe der Gaſe, welche ih aus dem Keffelbrunnen ent- 


wickeln. 
Die in großer Menge im Baffin des Keſſelbrunnens aus⸗ 
firömenden Gasblaſen wurden in einem 439 Cubikcentimeter 
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fafjenden Glaſe in der Weife aufgefangen, daß das Glas gänzlich 
erfüllt wurde und daß nicht eine Spur atmosphärifcher Luft zu- 
treten fonnte. Das unter dem Wafferfpiegel ber Duelle wohl 
verfchloffene Glas wurde alddann an der Quelle felbft in eine 
geeignete, mit ſchwacher Kalilauge gefüllte Wanne umgeftülpt 
und gelinde bewegt. — Die Kalilauge flieg raſch empor und 
hinterließ nur eine kleine Blafe umabforbirten Gaſes. Dass 
felbe wurde in eine Mefröhre, gebracht und gemeflen. Seite 
Quantität betrug beim erften Berfuche 1,05 CC., beim zweiten 
Berfuche mit demfelben Glaſe 1,10 CC, bei 11° C. gemeffen, fomit 
lieferten 2 Gläfer im Ganzen 2,15 CC, bei 11° C, — Sn bie 
dieſe kleine Gasmenge enthaltende Röhre wurde nun ein mit 
einer Phosphorkugel verfehener Platindraht geichoben und einige 
Stunden lang darin gelaffen. Eine Bolumvermiuderung war 
faum wahrnehmbar, fo daß die Spur durch Kalilauge unabfors 
bitten Gaſes ald aus reinem Stidgas beftehend zu betrachten ift. 
Reducirt man die bei 11° C. gemefjenen Gaſe auf die Quellen- 
temperatur, fo ergibt fi, daß 1000 CC. Gas beftehen aus: 
Koblenfäure . 2: 2... 997,26 CC. 
Si ...:. 1:1 0:0: 2a 


1000,00 „ 


©. Bergleichung der Nefultate meiner Analyfe mit den 
Refultaten früherer Analyſen. 

Da es, wie ich in ber erften, den Kschbrunnen zu Wies— 
baben betreffenden, Abhandlung bereits bemerft habe, ein befonberer 
Zwed meiner ausführlichen Unterfuchung der wichtigften Mine 
ralwaſſer des Herzogthums Naffau ift, die Frage zur Entfchei- 
dung zu bringen, ob und in wie weit fich bie Quellen in ihrem 
Gehalte verändern, fo ftelle ich auch hier wieder die früheren 
Analyfen mit der meinigen zufammen. (Tab. 1.) 

Um alle Willführlichfeit in Betreff der Art und Weife, wie 
die Bafen und Säuren zu Salzen vereinigt find, auszufchließen, 
führe ich alle Körper ifolirt auf, wodurd die Bergleihung aller 
Analyfen auf die leichtefte und ficherfte Art ermöglicht wird, 


11% 


164 


Ein Blick auf diefe Tabelle lehrt fofort, daß es die ältefte 
Analyfe von Struve (1832) ift, welche mit dem Beftand ber 
Duelle, wie er jest ift und wie ihn meine Analyfe darftellt, am 
meiften übereinftimmt. Diefe Uebereinftimmung ift in Bezug auf 
die Hanptbeftandtheile (Natron, Chlor, gebundene Kohlenfäure, 
Gehalt an feſten Beftandtheilen überhaupt) merfwürdig. — Etwas 
weniger ſtimmt in Bezug auf diefe Beftandtheile die Analyfe von 
Jung mitder meinigen überein, während fie in Bezug auf Schwefels 
fäure und Kiefelfäure befier ftimmt, als die Struve'ſche. Noch 
erheblicher find die Abweichungen bei der Kaſtne r'ſchen Analyſe 
in Bezug auf die genannten. Stoffe. — Faßt man bei den 
verfchiedenen. Analyien das Verhaͤltniß zwifchen Eohlenfaurem 
Kalf und fohlenfaurer Magnefia in’d Auge, fo erfieht man, daß 
zwifchen beiden folgendes Aequivalentenverhältnifi herrfcht : 


Srefenius: auf 1 Aeq. Magnefia kommt 1,13 Aeq. Kalk. 


Jung : „In „ „ 38 , " 
Kaftner: „iu „ n 1,49 „ " 
Struve: *5 „ 14 u m 


Somit entipricht das Verhaltniß, wie ed meine Analyſe gibt, ziem— 
li genau dem, welches fi im Dolomit findet, — etwas mehr 
fchon weicht das Verhältniß in diefer Beziehung ab nah Struve, 
noch mehr bei Kaftner und ganz abweichend ift es nach ber 
Analyfe ded Hrn. Jung. 


Trotz alledem bin ich weit entfernt, aus bem bis jegt vors 
liegenden Material auf eine erhebliche Beränderlichkeit der Quelle 
in Bezug auf das gegenfeitige Verhältniß ihrer Beftandtheile zu 
fchliegen; ich bin vielmehr überrafht von der Lebereinftimmung, 
welche die Struv e'ſche Analyje mit der meinigen in den Haupt 
beſtandtheilen zeigt und glaube, darauf geftüßt, mit großer Wahr⸗ 
fcheinlichfeit vorausfagen zu fünnen, daß fich bei Vergleichung 
meiner Analyfe mit einer nach Jahren anzuftellenden diefe Leber; 
einftimmung auch in Bezug auf Die übrigen Beftanbtheile herausſtellen 
wird, wenn bie Unterfuchung fpäter mit derſelben Sorgfalt wiederholt 
wird, mit ber ich mir bewußt bin, die vorliegende ausgeführt zu haben. 


enthält in Granen: 





9 Struve vor 





— 1832*) 
| 
on | 10,99031 
githion.| | 5 
Kalt . | 
| 0,63879 
nn 0,38158 
Strontia ee 
— 0,01614 
= a 4,65371 
Brom . 
Fluorcalci 
Arſenſaͤur 
Kieſelſaͤu 
Schwefel 
Kohlenfä 
Organ. 
Summ 
Davon at 
ſtoffm 
Schalt ı 21,35922 
Kohlenfä 538863 
Kohlenfe £ 
Kohlenfär 
*) 
t eine Analyfe ein 
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D. Unterfuchung der Abſätze, welche das Waſſer des Keſſel⸗ 
brunnens liefert. 

Wie ich bereitd oben erwähnte, ſetzt dad Wafler des Keſſel— 
brunnend — wie überhaupt die Emjer Thermen — in den Abfluf- 
canälen, welche ber Duelle nahe liegen, einen rothen, im feuch- 
ten Zuftande ſchlammigen, im trodenen pulverigen Niederfchlag 
ab, während fich in ben weiter von der Quelle entfernten Refer- 
voirs Fryftallifirter Kalffinter in derben Maflen von ſchmutzig 
weißer Farbe abfegt, an denen gelbliche oder graue Streifen bie 
in getrennten Perioden erfolgte Bildung andeuten. — Beide Ab⸗ 
füge wurden von Herrn Friſch aus Paris unter meiner Leitung 
im biefigen Laboratorium auf's Sorgfältigfte unterfucht, — 

I. Rother Ocher. 

Der von mir aus den mit Steinplatten gededten Kanälen in 
der großen Halle entnommene Schlamm wurbe zunächit auf einem 
Filter mit Waſſer ausgewafchen, bis die noch anhaftenden lös— 
lichen Salze entfernt waren, dann bei 100° getrodnet, von ben 
gröberen Unreinigfeiten, als Steinen, Strohtheilen, Holzfplittern ıc. 
durch Auslefen und Abfieben möglichft befreit. — 


1. Beftimmung des Eifenoryb3, des Manganoxyduls, 
bes Kalks, der Magnefia, der Thonerbe, ber Phos 
phorfäure und der Kiejelfäure. 


3,0536 Grm. wurden mit Salzfaure anhaltend gekocht (wos 
bei geringes Aufbraufen Statt fand) bis alles Lögliche in Yöfung 
übergegangen war. Die rothgelbe Slüffigfeit wurde von dem ſchmutzig 
weißen Niederfchlage abfiltrirt und, nachdem zuvor die Flüffigfeit 
mit Chlor gefättigt worden war, mit Ammon gefällt, — Der 
Niederfchlag (1) wurde getrodnet, geglüht und mit Salzfaure er, 
wärmt, wovei die Kiefelfäure zurüdblieb. Die Löjung wurde 
im Wafferbad faft zur Trockne verdampft, Waffer zugefügt, dann 
fohlenfaurer Baryt. Der fo erhaltene Niederfchlag (2) wurde in 
Salzfäure gelöst, die Löfung durch Schwefelfäure vom Baryt befreit, 
mit Weinfäure, dann mit Ammon verfegt und endlich aus der klaren 
Flüffigkeit das Eifen mit Schwefelammonium gefällt. Nachdem 
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ber Niederfchlag von Schwefeleifen (3) abfiltrirt und ausgewafchen 
war, wurde er, wie üblich, in Eifenoryd verwandelt und als 
ſolches gewogen. — Die von 3 abfiltrirte Flüffigfeit wurde unter 
Zufaß von falpeterfaurem Natron zur Trockne verdampft und ber 
Rüdftand in einer Platinſchale bis zu ber Berjagung aller Ammon 
falze und der Zerftörung der Weinfäure geylüht. Der Rüditand, 
in welchem alle Thonerde und PBhosphorfäure enthalten 
fein mußte, wurde mit Salzſäure und Waſſer gelöst und 
Ammon zugefügt. Es entitand ein Niederfchlag von phosphor- 
faurer Thonerde, welcher abfiltrirt und als ſolcher gewogen wurde. 
Am Filtrat brachte Ehlormagnefium. = Chlorammonium einen 
nicht unbeträchtlichen Niederfchlag von phosphorfaurer Ammon = 
Magneſia (gemengt mit einer geringen Menge arjenfaurer Ammons 
magnefia) hervor, welcher geglüht und gewogen wurde. — Der 
ber Arfenfäure zufommende Antheil wurde bei der Berechnuug 
abgezogen. — 

Die vom Niederfchlag 2 abfiltrirte Flüffigfeit, welche das 
Mangan nebft dem mit dem Ammonniederichlage (1) niedergefallenen 
Kalk enthielt, wurde durch Schwefelfäure vom Baryt befreit und mit 
Ammon und ES chwefelammonium zweimal nach einander ausge 
fällt. Das Schwefelmangan wurde wie üblih als Orybuloryd 
gewogen. Die Filtrate wurden mit Salzfäure gekocht, vom 
Schwefel abfiltrirt und der oben vom Niederfchlag (1) abfiltrirten 
Flüffigfeit zugefügt, in welcher alddann Kalf und Magnefia nad) 
einander Durch oralfaure® Ammon und phosphorfaured Natron 
ausgefällt wurden. — 


2. Beftimmung und Unterſuchung bes in Salz 
fäure unlösliden Rüdftandes, 


13,9765 Grm. Ocher lieferten 4,8775 Grm. bei 100° ger 
trodneten Rüditand. Beim Ginäfchern und Glühen verlor der 
- felbe 0,3097 organijche Materien und Wafler. — Die organiſchen 
Materien rübrten offenbar nicht oder doch höchftens nur zum aller 
Heinften Theil aus der Quelle ber; fie verdanfen vielmehr, ebenfo 
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wie die Hauptmaffe des in Salzfüure unlöslichen Rüdftandes, 
ihren Urfprung dem in die Kanäle gefallenen Staub. 

Kocht man ben getrodneten Rüdftand mit Fauftifchem und 
Eohlenfaurem Natron, fo löst fi Ulminfäure, Huminfäure ıc- 
ferner Riefelfäure. — Schmilzt man den geglühten Rüdftand mit 
Fohlenfaurem Ratronfali und kocht die Maſſe mit Waffer, fo 
findet fih in Löfung Kiefelfäure und ein wenig Schwefelfäure, 
im NRüdftand Thonerde, Eifen und eine geringe Epur kohlen— 
faurer Baryt. 


3. Beftimmung des Baryts, Strontiang, ber Arfen- 
fäure, bes Kupfers und Bleies. 


24,330 Grm. wurden vollftändigft mit Salzfäure ausgefocht, 
die Löfung mit fchwefligfaurem Natron redueirt, mit fohlenfaurem 
Natron beinahe neutralifirt und ſtehen gelaſſen. Es ſchied ſich 
ein geringer Niederſchlag von ſchwefelſaurem Baryt und Stron— 
tian aus. Derſelbe wurde abfiltrirt, mit kohlenſaurem Natron ges 
fhmolzen, die Maſſe mit Waffer ausgekocht, der Rüdjtand in vers 
dünnter Salzfäure gelöst und die Löfung mit Kiefelfluorwafferftoff- 
fäure und Weingeift verfegt. Nach längerer Ruhe filtrirte man das 
Liefelfluorbarygum ab und fälte in dem Filtrat — nah Entfer 
nung bed Weingeiftes — (um eine Mitfällung etwa vorhandenen 
Kalkes zu verhüten) die vorhandene geringe Strontianmenge mit 
verdünnter Schwefelfäure. 

Die reducirte und vom Ueberſchuß der fehwefligen Säure be; 
freite Flüffigfeit wurde fodann mit Schwefelwafferftoffgas behan— 
belt. Es entftand ein bräunlichgelber Niederfchlag, welcher — mit 
verdünnter Natronlauge behandelt — einen ſchwarzen NRüdftand 
hinterließ, in dem Blei und Kupfer nachgewiefen und bes 
ftimmt wurden, Die Natronlöfung lieferte mit Salzſäure einen 
gelben Niederfchlag, aus welchem mir Eyanfalium und Soda im 
Kohlenfäureftrom die fchönften Arfenfpiegel dargeftellt wurden — 
Zur Beftimmung des Arfend wurde eine auf Diefelbe Art ges 
wonnene Löfung von Schwefelurfen in Natronlauge mit falpeter- 
faurem Natron zur Trodne verdampft, der Rüdftand gefchmolzen, 


in Waffer gelöft, und bie entftandene Arfenfäure als uürjenfaure 
Ammonmagnefia abgejchieden und gewogen. 
4. Beftimmung der Schwefelfäure. 

13,9765 Grm wurden mit Salzfäure gefocht, die Löfung 
ftarf verdünnt, mit etwas Chlorbaryum verjegt (welches Teßtere 
eigentlich nicht nöthig gewejen wäre, Da — wie fich fpäter ew 
. gab — Baryt in Böfung war) und 24 Stunden ftehen gelaffen. 
Es ſchied fich hierbei eine Feine Menge fchwefelfaurer Baryt aus, 
ber offenbar als folcher von der concentrirten kochenden Salzfäure 
gelöst worden war und nach der Verdünnung mit Waſſer nieder; 


fiel. — 
Das Reſultat der Analyſe gibt die folgende procentiſche Zu— 


Fluor ließ ſich in dieſem Ocher nicht nachweiſen. 





ſammenſtellung: 

Eiſenoxyd 39,7260 

Manganoryd und fohlenfaures Banganorpul, als 
erftered berechnet a ; 0,2849 
Kohlenfaurer Kalt. 7,9512 
Kohlenfaure Magneſia F 1,6341 
Kohlenſaurer Baryt > 2 2 2 20 0,0806 
a Strontian 0,0831 
Schwefelfaurer Baryt 0,3894 
Phosphorſaure Thonerde : j 2,5707 
Phosphorfäure Can Eifenoryd gebunden) ’ 2,4332 
Arfenfäure (an a oh 0,1189 
Kupferoryd 0,0419 
Bleioryd . 0,0764 
Kiefelfäure (in Die kalifause &sfung abergegangen) 3,1471 

In Salzfaure unlöslicher unorganifcher Nüdftand 
(Kiefelfäure, Thon, Sand). . . . . « 32,6820 
DOrganifhe Subftanzen, und Waſſer im Thon 2,2158 

Waſſer (mit dem Eifenoryd ac. verbunden) aus 

dem Berlufte beitimmt . 6,5647 
100,0000 





I. Kalkfinter. 


Zur Unterfuhung wurde ein möglichft reines, Fryftallifirtes 
Stüd gewählt, welches aus dem Refervoir genommen war, in 
dem fich das abfließende Keffelbrunnenwafler anfammelt, 

Die Analyfe des bei 100° getrodineten, Durch Zerreiben eines 
größeren Stüdes erhaltenen Pulverd gab folgendes Refultat: 

KRohlenfaurer Kal. 2 2 2 2 2 2 2 0» 92,3250 
Kohlenſaure Magnefla . 2 2 2 2 2 2 0. 7,0010 
Kohlenfaurer Bart. — 0,1481 
” Strontien. 0,0082 
Eifensyb . - 0,1434 
Kohlenfaured Manganorybul und Wang. 

(als leßtered bereinet) . . 2 > 02. : 0,1134 
Thonerde. . . . 0,0856 
Phosphorfäure (an Gifenorpd u. honerde — 0,1103 
Arfenfäure, Spuren. 

Fluorcalium, „ 
In Salzfäure unlöslicher N ee 
Thon, Sand) . . . en ae - BR 


100,0470 


Faßt man diefe NRefultate aufmerffam in's Auge, fo erfieht 
man Mar, welche Veränderungen das der Quelle entnommene 
Waſſer erleidet und in welcher Reihenfolge Die Niederfchläge fich 
ausfcheiden. Man erfieht, wie das fohlenfaure Eifenorydul, ins 
dem ed unter Einwirfung bed Sauerftoffs ber Luft niebergefchlagen 
wird, die Phosphorfäure und die unendlich geringen Spuren 
Arfenfaure mit niederreißt und uns fo Gelegenheit gibt, Tegtere 
nachzuweiſen; — man erfennt, daß der doppelt Fohlenfaure Baryt 
neben dem fchwefelfauren Natron in dem der Quelle entnommenen 
Waſſer nicht lange gelöst bleiben kann, eine Thatfache, welche 
die im Eingang verfuchte Erflärung, woher das Opalifiren des 
über Nacht in verfchloffenen Flafchen fteheuden Waflers komme, 
unterſtützt; — man -fieht, daß fich das boppelt Fohlenfaure 
Manganorydul in feinem . Verhalten weniger dem entfpres 
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enden Eifenfalze, ald den entfprechenden Berbindungen der alfa 
lifhen Erden nähert; — man nimmt wahr, Daß fi der Doppelt 
fohlenfaure Ralf ungleich gefchwinder zerfeßt, ald Die boppelt 
fohlenfaure Magnefia. — 

Was das Verhältniß zwifchen Eifenoryb und Arjenfäure be, 
trifft, fo kommen auf 1 Theil Arfenfäure 334 Thl. Eifenoryd. 
Nimmt man an, daß beide Beftandtheile in dem Waſſer der Quelle 
in demſelben relativen Berhältniffe enthalten find, jo berechnet fich 
der Gehalt an Arfenfäure im Pfund Wafler zu 0,00004, das ift 
2,5000 Gran, — Was den Gehalt an Bleioryd und Kupferoryd 
in dem Ocher betrifft, fo bin ich nicht ganz außer Zweifel, ob 
berfelbe der Quelle zuzufchreiben, ift, indem nicht weit von der 
Stelle, an welcher man den Ocher entnehmen fonnte, ein muth— 
maßlich eingebleiter, Meffinghahn fich befindet. 


2. Das Krähnden. 
A Phyfitalifhe Berhältniffe 


Diefe Quelle fließt in ſchwachem Strahl aus eimer Fleinen 
filbernen Röhre in einer Mauernifche der Halle ded unteren Kurs 
hauſes. — 

Das Waffer ift vollfommen Har. Die Wände des Glaſes 
befchlagen ſich raſch mit Kohlenfäurebläshen. Der Gefhmad des 
Waffers ift angenehm, weich, mild, erfrifchend, etwas abweichend 
von dem des Keffelbrunnend, Ein fchwacher, entfernt an Schwefels 
waflerftoff erinnernder Geruch läßt fich nur wahrnehmen, wenn 
man frifch gefchöpftes Waſſer in halbgefüllter Flaſche fchüttelt, 
wobei eine reichlihe Menge Kohlenfäure entweicht. Zwifchen 
den Händen fühlt fih das Wafler an wie bas bed Keſſelbrunnens. 

Die Temperatur ließ fih auf die Art am genaueften beftim- 
men, daß ich in einen Glasfolben mit weitem Hald von etwa 
8 Unzen Inhalt wiederholt Wafler einfließen ließ, bi8 die Wans 
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dungen die Temperatur des Waſſers angenommen hatten, daß 
ich endlich den Kolben wieder ſich füllen ließ, den längere Zeit 
zuvor ſtets dem Strahl des Waflerd audgefehten Thermometer 
raſch einjenfte und ablad. — Webereinftimmende Beobachtungen 
ergaben jo ald Temp. des Krähnchenwaſſers 29,5° C = 23,6° R, 
Die Beobachtungen gefchahen am 15. April 1851. Die Temp, 
der Luft betrug im Durchfchnitt 18° C. (Meffungen, welche in 
ber Art gemacht wurden, dag man das Waſſer lange Zeit auf 
und über die Thermometerkugel ftrömen ließ und zuletzt, während 
bes Aufftrömens, ablas, gaben 29,3° C.) 


Die Temperaturangaben, welche früher veröffentlicht wurden, 
ftimmen nur zum Theil mit der meinigen überein; fo fand Kaftner 
1838 (9): 33° C. = 26,4° R. — Jung 1839: 29° R., dagegen 
gibt v. Ibell 24° R. an. 

Fast man das Wafler in feft verfchloffener Flaſche 12 — 24 
Stunden ftehen, jo erſcheint es ganz ſchwach opalifirend, auf 
dem Boden der Flaſchen liegen fich ausgefchiedene Flöckchen nicht 
wahrnehmen. Bleiben die Slafchen feft verichloffen einige Wochen 
ftehen, fo zeigt das Wafler die beim Keffelbrunnen erwähnten 
Erfcheinungen; auch beim Stehen an der Luft und beim Kochen 
verhält es ſich wie dieſes. Sinterabfag findet beim Krähndhen 
unzweifelhaft in entjprechender Weife Statt, wie beim Keſſel— 
brunnen. Es bildet fih nur deßhalb nicht viel Sinter in dem 
Abflußcanal, weil die Menge des unbenugt ablaufenden Waſſers 
fehr gering ift, 

Das fpecifiihe Gewicht Dee BERNER, fand ich bei 
12° C. zu 1,00293; 


Kaftner fand 1,0032. 
Jung fand 1,0037. 


Ueber die Menge des Waſſers, welches das Krähnchen liefert, 
belehrt folgende Heine Tabelle, welche ih aus den Aften Herz. 
Nafjanifhen Staatsminifteriums, Abtheilung der Finanzen, aus- 
gezogen habe. 


SF Anzapı der zu verfchie- Durchſchnittlicher Waſſer⸗ 





Lahn am Pegel. jangegebenen Waſſerſtande 
— — vder Labn erfolgten In einer In 24 
von bis Vermeſſungen. Minute. Stunden. 
Buß. | B0n.|| Buß. gou N Se | Br 
—|—|—|3 34 0!03 | 44 | 640 
—131—!6 16 0 | 032 | 46 | 080 
— 6—94. 13 0 | 032 | 46 | 080 
— 911 — 2 01033 | 47 520 
11—[11!3 3 0 1033 1 47 520 
113 | 116 5 0 | 033 I 47 | 520 
116121 — 11 - 0 | 034 | 48 | 960 
21—1216 6 0036 51 1840 
2161 3 | — 3 010371 53 1280 
31—1316 5 0 I 035 | 50 1 400 
31614 — 2 0 | 035 | 50 | 400 
41 —|1416 1 0 | 036 | 1 840 
41615 | — 1 0 | 036 | 51 840 
5I—I6 I — 41 010371 53 | 280 
beibobem Stande bis % 0 044 | 63 360 


Es ergibt fich fomit auch beim Kraͤhnchen die Wahrheit der 
beim Keffelbrunnen bereits befprochenen Thatfache, daß die Menge 
des Waſſers fteigt mit dem Stande der Lahn, — Wodurd Die 
Heinen Abweichungen bei den Waflerftänden 2° — 4° herrühren, 
weiß ich nicht anzugeben, Feinesfalld aber find diejelben hins 
reichend , das Feftftehen der Regel wanfend zu machen. — 


B. Chemifhe Unterfuhung 


Il. Ausführung. 


Das Waffer wurde von mir am 15. April 1851 gefüllt ꝛc. 
(vergl. Keffelbrunnen), Methode der Analyfe wie beim Keflels 
brunnen, 
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1. Beſtimmung der Schwefelſäure. 


a) 1000 Grm. Waſſer lieferten ſchwefelſauren Baryt 0,0868 — 
Schwefelſaäure 0,02983 p/m. 
b) 1000 Grm. Waſſer lieferten ſchwefelſauren Baryt 0,0864 — 
Schwefeljäure 0,02969 pm. 
Mittel: 0,02976 pim Schwefeljäure. 


2. Beftimmung des Chlors. 


a) 175,5736 Wafler lieferten Ehlorfilber 0,3972, gleich Chlor 
0,098224 gleich 0,55945 p/m. 
» 182,1965 Waſſer lieferten Ehlorfilber 0,4126, gleich Chlor 
0,102032, gleich 0,56001 p/m., fomit im Mittel 0,55973 p/m, 
3. Beftimmung der Kieſelſäure. 


2486,3 Waffer gaben Kiefelfäure 0,12295 gleich 0,04945 p/m, 


4. Beftimmung des Eifenorybule. 
2486,3 Wafler gaben Eifenoryd 0,0027 — 0,001575 p/m. 
fohlenjaurem Eiſenoxydul. 
5. Beftimmung des Kalks. 
2486,3 Grm. Waſſer gaben 0,3877 Grm, kohlenfauren Kalf, 
gleich 0,15594 p/m. 
6. Befimmung der Magnefia. 


2486,3 Grm. Wafler gaben 0,4244 pyrophosphorfaure Mags 
nefia = 0,15549 Magnefia = 0,06254 p/m, welde binden 
0,066724 Kohlenfäure zu 0,12926 Eohlenfaurer Magnefta. 


7. Beftimmung des Natrons und Kalis. 


500 Grm. Waffer lieferten 1,2444 Grm, fhwefelfaures 
Kali + fchwefelfaurem Natron + Ehlornatrium, 1000 — 
ſomit 2,4888. 


_ 1m 


500 Grm. Waſſer lieferten ferner 0,0242 Grm. Platin aus 
Faliumplatinchlorid, entiprechend 0,011572 Kali = 0,023144 pm. 


8. Beftimmung der Kohlenfäure im Ganzen. 


Da fi das Waſſer des Krähnchens ohne Kohlenſäureverluſt 
nicht in den beim Kefjelbrunnen angewendeten Stechheber bringen 
ließ, fo brachte ich. in etwa 420 CC. faflende Gläfer je 40 CC. 
einer Haren Mifhung von Ammon und Ehlorbaryunlöfung , ließ 
dad Waſſer ded Krähncdhend unmittelbar in die Gläſer fließen, 
bis fie faft ganz angefüllt waren, verfchloß fie forgfältig, bezeich- 
nete nach dem Erfalten ben Flüffigfeitsftand mit einem Diamant 
und beftimmte, nach dem Entleeren, den Gehalt der Flafchen bis 
an die Striche. 


a) 393 CC. Waſſer Cbei 15° 0.) lieferten Koblenfäure aus dem 
Barytniederfchlage 0,9805. — 393 CC. Waſſer wiegen 393,98 
Grm., jomit liefern 1000 ®rm. 2,48870 Grm. 

b) 380,7 CC. Waffer (bei 15° C.) gleih 381,65 Grm. lieferten 
Kohlenfäure 0,951, fomit liefern 1000 Grm. 2,49181 Grm. 
Mittel: 2,49026 p/m Kohlenfäure. 


9. Beftimmung des Barytd, Strontiand, Mangan 
orydulsd, ber Thonerde und der Phosphorfäure, 
fowie Brüfung auf Jod und Brom. 


a) In Bezug auf Broms und Sobfpuren verhielt fih das 
Wafler bed Krähnchens wie das bed Keffelbrunnens. 


b. 6677,5 Grm. Waſſer lieferten: 

a) fehwefelfauren Baryt mit etwas fehwefelfaurem Stron, 
tian 0,0009, entfprechend Eohlenfaurem Baryt 0,00077, 
gleich 0,00012 p/m, enthaltend Kohlenfäure 0,00003. 

8) phosphorfaure Thonerde 0,0028, gleich 0,00042 p/m. 

7) Manganoryduloryd 0,0031, gleich 0,00046 p/m, ent: 
fprecdend 0,00042 p/m Manganorydul, welche binden 
0,00026 Kohblenfäure zu 0,00068 fohlenjfaurem Mans 
ganorybdul. 


— 8äö 


10. Beſtimmung der Geſammtmenge feſter Beſtand— 
theile, wie fie nach dem Abdampfen und Trocknen 
bei 100° zu rückbleiben. 


192,239 Grm. gaben 0,5051 bei 100° getrockneten Rüd- 
ftand, gleich 2,02746 p, m. 


1, Berechnung der Analyfe, 
a) Schwefelfaures Rali. 


Kali ift vorhanden (nah 7) .  - « . 0,023144 pym, 
bindend Schwefelfäune . -» » "2... 0,019649 „ 


zu fchwefelfaurem Kali . » » x. 2.004793 „ 


b) Schwefelfaures Natron. 


Schwefelfäure ift vorhanden (nah 1) . .  0,029760 p/m, 
bavon ift gebunden an Kali (nah a) . . 0,019649 „ 


Reit . 0,010111 „ 
bindend Natron . » » 2» 0 =... 0,007829 „ 


zu fchwefelfaurem Natron . » : » . + 0,017940 „ 





e) Ehlornatrium. 


Ehlor ift vorhanden (nah 2) x » .» . . 0,55973 p/m. 
baffelbe bindet Natrium . . 2 2 2... 0,36268 „ 


zu Chlornattium © 2 2 2 2 0 002. 092 


d) Kohlenfaures Natron. 


Nach 7 wurden erhalten — Alkalien 

und Ehlornattium . . .  .... 2,48880 p/m, 
Zieht man davon ab . 
das fehmwefelfaure Kali mit . 0,042793 


_ #16 


Transport 0,042793 2,48880 pjm. 
das fchwefelfaure Natron mit 0,017940 
„ ald ſolches vorhandene 
Chlornatrium mit . » . 0,922410 


zufammen te. 2 2 en 0,98314 „ 


fo bleibt aus fohlenfaurem Natron entftandened 
Ghlornatrium . . 2 00. 1,50566 „ 
entfprechend 1,365066 fohlenfausen Natron, enthaltend Koblens 
fäure 0,566913. 





e) Kohlenfaurer Ralt. 


Nah 5) ... 00 + DBIS pa 
enthaltend @obtenfäure een... D0,068614 


f) Kohlenfaure Magnefia. 
RG > ernennen. 0,12926 p/m, 
enthaltend Koblenfäute » = 2... + 0,066724 
g) Kohlenfaures Eifenorybul. 
Nach —. 0601575 p/m. 
enthaltend Kohlenſaure..000597 
h) Kohlenſaures Manganorybul. 
Rah 97 ; 2.2 22%. 0,00068 p/m. 
enthaltend Kohlenfäure oe 0 0 0 0 . 000026 
i) Rohlenfaurer Baryt und Strontian. 
Nach 9a. .. > 0 0 0.0... 0,00012 pjm. 
enthaltend Roblenfäure “0.0. ° 0,00003 
k) Freie Kohlenfäure, 
Kohlenfäure ift im Ganzen vorhanden nah 8) 2,49026 pym. 
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Transport: 2,49026 
Davon ift gebunden zu neutralen Salzen: 
an Kalt . » >»... 0,068614 
» Maynefa . .» . 0,066724 
„ Eilenorydul . . . 0,000597 
» Manganorydbul . 0,000260 
» Baryt und Strontian 0,000030 
„ Nation 2...» 0,566913 


Summe . 0,70314 
Keft .„ 1,78712 


welche als freie Kohlenfäure vorhanden und theilweife mit den 
einfach Fohlenfauren Salzen zu doppelt Fohlenfauren Salzen ver; 
bunden iſt. 


Da bie auf legtere Art gebundene ebenfalls 0,70314 
beträgt, fo bleibt als wirklich freie Kohlenfäure 1,08398 p/m, 








) Phosphorfaure Thonerde 
Nah 108. nenne. 0,00042 p/m, 


m) Freie Kiefelfäure. 
NIE: ee #55 DAMBES 5 


II. Bufammenftellung, 
Das Krähnchen- Waffer enthält: 
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A, Die fohlenfauren Salze ald einfache Garbonate berechnet: 


a) An wägbarer Menge 





In Im Prund 

1000 Tpeilen. = 7680 Gran, 
Kohlenfaures Natron 1,36507 _  10,48371 
Schwefelſaures „ . 0,01794 0,13778 
Ehlormatrium . ee ce . 0,92241 7,0841 
Schwefelfaurs Kali... . 0,04279 0,32863 
Kohlenfauren Ralf 0,15594 1,19762 
Kohlenfaure Magnefta .. 0,12926 0,99272 
Kohlenfaures Eifenorydul 0,00157 0,01205 
Kohlenſaures Manganorydul 0,00068 0,00522 
Kohlenfauren Baryt 0,00012 0,00092 
. „ Strontian 
Phosphorfaure Thonerde 0,00042 0,00322 
Kieielfäure . 0,04945 0,37978 
Summe der feſten Beftandtheile . 2,68565  20,62579 
Kohlenfäure, welche 
mit den Sarbonaten 
zu Bicarbonaten 
verbunden ift . 0,70314 5,40011 
Kohlenfäure, wirk 
lich freie . .  .1,08398 8,32497 
Eumme: Sogenannte freie 
Kohlenfäure ee rt ————— 1,78712 13,72508 
Summe aller Beftandtheile 4,47277  34,35097 


b) In unwägbarer Menge. 


Kohlenfaures Lithion, Spur 
Jodnatrium, Außerft geringe Spur. 
Bromnatrium, zweifelhafte Spur. 
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B. Die fohlenfauren Salze als wafferfreie Bicarbonate berechnet: 


a) In wägbarer Menge vorhandene Beftandtheile: 


In Im Pfund 


1000 Teilen. = 7680 Grn. 

Doppelt fohlenfaures Natron . . 1,93198 14,83760 
Schwefelfaures Natron . » 0,01794 0,13778 
Ehlornatrium .  0,92241 7,08411 
Schwefelfaures Kali .. 0,04979 0,32863 
Doppelt fohlenfauren Ralf 0,22456 1,72462 
Doppelt fohlenfaure Magnefia , 0,19598  1,50513 

ü fohlenjaures Eifenorydul . 0,00217 0,01666 

= u Manganorydul . 0,00094  0,00722 

» foblenfauren Baryt 
a „» m Strontian | unla: ZDNED 
Phosphorjaure Thonerde . 0,00042 0,00322 
Kieſelſäure 0,04945 0,37978 
Summe der feiten Beitandtheile . .3,38879  26,02590 
Wirklich freie Kohlenfäure 1,08398  8,32497 
Summe aller Beftandtbeile . x . . 4,47277  34,35087 


b) In unwägbarerMenge vorhandene Beftandtheile: 
(fiehe A.) 
Auf Volumina berechnet beträgt bei Duellentemperatur und 


Hormalbarometeritand: 


a) die wirffich freie Koblenfäure: In 1000 Grm. Wafler 
606,07 CC. Im Pfund = 32 Eubifzolfl 19,39 Cubikzoll. 


b) die fogenannte freie Kohlenjäure: In 1000 Grm. Wafler 


999,10 CC. Im Pfund = 32 Cubikzoll 31,97 Cubikzoll. 
19% 
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©. Bergleichung meiner Analyſe mit den Nefultaten früherer 
Analyſen (ſ. Tab. IE.) 


D. Beftimmung der Kohlenfänre in nach üblicher Urt ges 
fülltem und verfendetem Krähnchenwaſſer. 

Um auch die Frage nicht unbeantwortet zu laffen, wieviel 
freie Kohlenfäure noch in dem in Krügen verſchickten Krähnchen— 
wafjer enthalten fei, ließ ich an demfelben Tage, an welchem ich 
die zur Analyfe verwendeten Waffermengen füllte (15. April 1851), 
auch einige Krüge nach üblicher Art füllen, verftopfen und ver 
pichen. — Am 27. Juni nun öffnete ich einen ſolchen Krug und 
goß von dem Waffer in ein tarirted, eine Miſchung von Chlor 
baryum und Ammon enthaltendes Glas 201,60 Grm. — Der 
entftandene Niederichlag wurde, nad längerem Steben bei Luft 
abſchluß, abfiltrirt, ausgewaichen und darin die Koblenfäure fo 
beftimmt, wie Died oben angegeben wurde. Erhalten wurden 
0,4225 Grm , gleich 2,09873 p/m. oder 16,09520 Gran im 
Pfund. — Zieht man davon bie feit und bie lofe gebundene 
Kohlenfäure zufammen mit 10,80022 Gran ab, fo bleiben noch 
5,29498 Gran wirflich freie Kohlenfäure, oder wenn man, wie 
dies häufig gefchiebt, die lofe gebundene Kohlenfäure hinzurechnet, 
10,69509 Gran fogenannte freie Kohlenfäure, — während bie 
Menge der wirklich freien Kohlenfäure im Waſſer der Quelle 
8,32497 und bie ber fogenannten freien Kohlenfäure 13,72508 
Gran beträgt. — Wenngleih fomit eine nicht unbeträchtliche 
Abnahme fich Fund gibt, fo erfteht man gleichwohl, dag au 
das verfendete Waſſer immer noch fehr Fohlenfäurereich ift. — 

Gelöstes Eijenorydul fonnte in dem Waffer des Kruges auf 
feine Weife mehr nachgewielen werben. 


3.. Der Fürftenbrannen. 
A. Phyſikaliſche Verhältnifſe. 


Der Fürftenbrunnen fommt in berfelben Halle in einem 
Heinen Steinbaffin zu Tage, in welder auch das Kraͤhnchen 


t in Granen: 


1888. 


Nalg04 
805204 
2ie0019 
8a 9545 
M4E732 


S7042 


D65I0 
0452 


Kri311 
Ko 
as 


Struve vor 


1832. 





9,86483 
0,32039 
0,00668 
0,63879 
0,38158 
0,04813 
0,00750 
0,01018 
0,00229 
0,00180 
4,73158 


— — 


0,00190 
0,41390 
0,34037 
4,97707 


21,74699 


1,06760 


20,67939 


4,97707 
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ausfließt. Sein vollkommen Mares Waffer trübt fich beim Um— 
rühren durch das Aufwirbeln der auf dem Boden und an ben 
Wänden abgelagerten Sintertheilhen. Schöpft man das Waffer 
nach foldem Aufrühren in ein Glas, fo nimmt man wahr, daß 
gelblihe Flödchen darin herumfchwimmen. 


Das Waſſer ſchmeckt weich, fäuerlich, erfrifchend, fehr an- 
genehm, fühlt jih weich an, zeigt im Glafe feinen Geruch, nach 
dem Schütteln in haldgefüllter Slafche (wobei eine reichliche Menge 
Kohlenfäure entweicht) einen entfernt an Schwefelwaflerftoff er 
innernden, — feßt eine ziemliche Menge Sinter ab. Aus einer 
Deffnung des Baffins ftrömt Kohlenfäure in mäßiger Menge 
in größeren Blafen aus. 

Die Temperatur beftimmte ih, indem ich eine Flaſche mit 
Thermometer eine Stunde in das Balfin verfenfte, dann, herauss 
hob und raſch ablas. — Sie betrug am 14, April 1851 bei warmer 
Witterung (Temp. der Luft im Mittel 18° C.) 35,25° C, gleich 
28,2° R. | 

Jung fand 1840 28,5° R. — 


Fuͤllt man eine Slafche direft in der Quelle, verftopft fie feft 
und läßt fie 12 Stunden ftehen, fo erfcheint das Waffer vollfommen 
Har, am Boden finden fich aber Feine gelblihe Flöckchen, — filtrirt 
man dagegen das Waſſer an der Quelle in eine Flaſche, verftopft 
und läßt 12 Stunden ftehen, fo finden fih auf dem Boden feine 
Flöckchen, dagegen erjcheint das Waſſer ein Fein wenig opalifirend, 
In Bezug auf das Berhalten bei längerem Aufbewahren, beim. 
Stehen an der Luft und beim Kochen gilt Das beim Kefjelbrunnen 
Angeführte. 

Das fpecififche Gewicht des Fürftenbrunnenwaffers fund ich 
bei 12° C, = 1,00312. 

Jung fand 1839: 1,0042. 


Ueber die Menge des Waſſers, welches ber Fürftenbrunnen 
liefert, belehrt folgende den Acten Herzogl. Nafjauifchen Staats: 
minifteriums, Abtheilung der Finanzen, entnommene Tabelle, 


——— —— — — — ——— — —— er en 


— Anzahl der zu verſchie Durchſchnittlicher Waſſer⸗ 
Waſſerhoͤhe der denen Zeiten bei dem gehalt der Quelle. 


Lahn am Pegel.ſangegebenen Waſſerſtande 
















— —— — 
— — | DET Lahn erfolgten In einer In 24 
| bis Bermeffungen. Minute, Stunden. 
3u$. | 301. Buß. |Bo0. Jul Sen I Sur | Be: 
ie 60 16 0 | 172 | 247 | 680 
—|31—|6 15 0 | 176 | 253 | 440 
—!6|—|9 13 0 | 174 I 250 | 560 
—!911|— 3 0 | 181 || 260 | 640 
11—1113 3 0 | 175 | 252 | 000 
1131116 4 0 | 183 | 263 | 520 
116121 — 10 0 | 181 | 260 | 640 
2|—!1216 6 0 | 183 || 203 | 5%0 
2 1613| — 3 0 | 178 | 256 | 320 
31—-1316 2 0 | 183 | 203 | 520 
316 | A| — 3 0 | 190 I 273 | 600 
4\—|1416 1 0 | 203 I 292 | 320 
41615 I— 1 0 |! 180 | 259 | 200 
beibobem Waflerftande, — 0 21 6 31 l 040 


Auch durch Diefe Beobachtungen wird fomit die beim Keſſel— 
brunnen ausgefprochene Thatjache geftügt. 


B. Chemische Unterfuchung. 


I. Ausführung. 


Das Waffer, welches zur Analyfe diente, wurde von mir am 
14. April 1851 gefchöpft und, um ed vollfommen frei von den 
fuspendirten Flödchen, welche bei dem fortgeſetzten Schöpfen auf 
wirbelten, zu erhalten, an der Quelle durch raſch filtrirendes 
ſchwediſches Bapier filtrirt. — (Methode der Analyfe wie bei 
dem Keflelbrunnen). — 
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5 Deftimmung ber Schwefelfäure. 


a) 1000 Grm. Waffer lieferten 0,0853 Grm, fehwefelfauren 
Baryt, gleich 0,0293156 Schwefelfäure ; 
b) 1000 Grm. lieferten 0,0858 Grm., glei 0,0294875 
Schwefelfäure, 
Mittel: 0,0294016. 


2, Beftimmung bes Chlors, 


a) 177,914 Waffer lieferten Chlorfilber 0,4295 = Ehlor 0, 106212 
— 0,59698 p/m, 
b) 194,221 Waffer lieferten Chlorſilber 0,4683 = 0,115807 
Chlor — 0,59626 p/ın. 
Mittel: 0,59662 p/m. 
3. Beftimmung ber Kiefelfäure. 


2490,0 Wafler lieferten Kiefelfäure 0,1225 = 0,04919 p/m, 


4. Beftimmung des Eifenorybulß. 

2490 Grm. Waſſer gaben 0,0033 Eiſenoxyd, gleich 0,00297 
Eifenorydul, gleich 0,00119 p/m., bindend Kohlenfäure 0,00073 zu 
0,00192 kohlenſaurem Eifenorydul, 

5, Beftimmung des Kalks. 

2490 Grm. Maffer gaben 0,3999 Grm. — Kalk, 
gleich 0,160603 p/m. 

6. Beftimmung ber Magnefia 


2490 Grm. Waffer gaben 0,4337 Grm. pyrophosphorfaure 
Magnefta, gleich 0,1588946 Magnefin, gleich 0,063813 p/m., 
bindend Kohlenſäure 0,06808 zu 0,13189 fohlenfaurer Magnefia. 


7. Beftimmung des Natrons und Kalis. 


500 Grm. Waffer lieferten 1,3130 Grm. ſchwefelſaure Alfalien 
und Ghlornatrium, gleich 2,6260 p/m. 


— 84 
500 Grm. Waſſer lieferten 0,0222 Platin aus Kaliumplatin⸗ 
chlorid, gleich 0,0444 p/m., gleich 0,02123 p/m, Kali. 
8. Beſtimmung der Kohlenſäure im Ganzen. 


Ein Stechheber vol Waffer lieferte Kohlenſäure aus Fohlen; 
faurem Baryt  . .. 0,5224 
Derfelbe lieferte beim ameiten Verſuch 0,5211 


Mittel 0,52175 


Ein Stechheber voll Fürftenbrunnenwafier von 35° C. wog 
219,8 Grm., aljo beträgt die Kohlenfäuremenge 2,37380 p/m. 





9. Beftimmung des Baryts, Strontiand, Mangan— 
orybuls, Der Thonerde und der Phosphorfäure, 
fowie Prüfung auf Jod und Brom, 


a) In Bezug aufBromz und Jodſpuren verhielt fich da8 Waffer 
des Fürftenbrunnens, wie das des Keflelbrunnens, 


b) 7392,5 Grm. Waffer lieferten: 


a) ſchwefelſauren Baryt mit etwas fchwefelfaurem Stron— 
tian 0,0020 Grm., entjprehend 0,0017 Grm. foblens 
faurem Baryt, gleich 0,00023 p/m,, enthaltend Kohlen; 
fäure 0,00005 p/m.; 

E) phosphorfaure Thonerde 0,0033, gleich 0,00044 p/m.; 


D Manganorydulorvd 0,0028, gleich 0,00038 p/m., ents 
ſprechend 0,00035 Manganorydul, welche binden 
0,00022 Kohlenſaͤure 3u0,00057 fohlenfaurem Mangans 
oxydul. 


10. Beſtimmung der Geſammtmenge feſter Beſtand— 
theile, wie ſie nach dem Abdampfen und Trocknen 
bei 100° zurückbleiben. 


196,578 Grm. Waffer lieferten 0,5441 Grm. bei 100° ges 
trockneten Nüdftand, gleich 2,76785 p/m. 
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Berechnung der Analyfe. 
a) Schwefeljaureg Kalt. 


Kalt ift vorhanden nah 7) . .» 2...» 0,02123 p/m. 
bindend Schwefelfüure . © 2 2 2 2.» 0,01802 


” 


zu ſchwefelſaurem Kali. . . 2 0 0... 0,03925 p/m, 


b) Schwefelfaures Natron. 


Schwefelfäure ift vorhanden (nah 1). . . . 0,0294016 
Davon ift gebunden an Bali . 2 2 2 2... 0,0180200 


Reit 0,0113816 
bindend Natron . 2 2 2 2 2 2 2 20°. 0,0088081 


zu fchwefelfaurem Natron . . 2 2 2 2 2. 0,0201897 


co) Chlornatrium. 


Chlor ift vorhanden (nach 7 0. 0. 0,59662 p/m. 
bindend Natrium . . . . 6 000 0,8868 


" 


zu Ehlomatrium . © 2» 2 2 2 2 00. 0,98320 p/m. 


d) Kohlenfaured Natron. 


Nach 7 wurden erhalten Alfalien 
und Chlornatrium. . . . 0 0. 2,62600 p/ın. 
Zieht man davon ab 
das fchwefelfaure Kali mit 0,03925 
P P Natron „ 0,02019 
„ als ſolches vorhandene 
Chlornatrium mit . . 0,98320 


Summa mit 1,04264 „ 


KU U 3 


fo bleibt aus Fohlenfaurem Natron entftandenes 
Chlornatrium . . . 0.0. 1,58336 p/m. 
entfprechend 1,43551 fohlenfaurem Natron, enthaltend Kohlenfäure 
0,59615, entfprechend doppelt Eohlenfaurem Natron 2,03166. 
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e) Kohlenſaurer Kalk. 
Nach 2 ee een nenne» 0,16060 pm. 
enthaltend Kohlenfüure 2. 2%... 0,07066 


N Kohlenfaure Magnefia. 


Nach 6... — 
enthaltend Bohlenfäure . ee ie a DAMRUS 


g) Kohlenfaures Eifenorybul. 


Nah A. . ee ee BODIBR! , 
enthaltend Rohlenfäure . de ie ine ie TS 


h) Kohlenfaures Maganorybul, 


Nah 107: 2 ernennen. 000057 5 
enthaltend Kohlenfäure . nn 0. 0,00022 


i) Kohlenfaurer Baryt und Strontian. 


Nah 100.. en. 000023 „ 
enthaltend Kohlenfüure © . 2.» 0. .  0,00005 


k) Freie Koblenfäaure 


Kohlenfäure ift im Ganzen vorhanden nah 8 2,37380 „ 
Davon ift gebunden zu neutralen Salzen: 
an Kalk . ur ——— 
„Magneſia....0,06808 
„ Eifenorydul . 2. .  0,00073 
„Manganoxydul. . . . 0,00022 
„Baryt und Etrontian . 0,00005 
„ Raten 2 co oe 0 «+ '0,59615 


Summa 0,7358) 
Reſt 1,63791 
Davon iſt mit einfach kohlenſauren Salzen zu Bicarbenaten ver 
bunden 0,73589, fomit wirklich frei 0,90202. 
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) Phosphorſaure Thonerde. 
Nah 10 BR. 0,00044 p/m. 
m) Kieſelſäure. 


REIF er OO 


Il, Bufammenftellung. 
Das Fürftenbrunnenwaffer enthält: 


A. Die fohlenfauren Salze als einfache Carbonate berechnet: 
a) In wägbarer Menge: 


In Im Pfund 
1000 Theilen. zu 7680 Gran. 
Kohlenſaures Natron 1,43551 11,02471 
Schwefelſaures Natron 0,02019 0,15506 
Chlornatrium 0,98320 7,55098 
Schwefelfaures Kali 0,05925  0,30144 
Koblenfauren Kalt 0,16060 1,23341 
Kohlenfaure Magnefia 0,13189  1,01291 
Kohlenfaures Eifenerydul . 0,00192  0,01474 
a Manganorydul . 0,00057 0,00438 
Kohlenfauren Baryt | 0,00023 0,00177 
ü Strontian 
Phosphorjaure Thonerde 0,00044  0,00338 
Kiefelfäure . 0,04919 0,37778 
Summe der feften Beftandtheile 2,82299  21,68056 


Kohlenfäure, welche mit 
den Garbonaten zu Bicar- 


bonaten verbunden ift . 0,73589 5,65164 
Kohlenſäure, wirklich freie 0,90202 6,92751 


Kohlenfüure, fogenannte freie. 2 2». 1,63791  12,57914 
Summe aller Beſtandtheile. 4,46090 34,259741 
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b) In unwaͤgbarer Menge: 


Kohlenſaures Lithion, Spur. 
Jodnatrium, äußerſt geringe Spur. 
Bromnatrium, zweifelhafte Spur. 


B. Die kohlenſauren Salze als waſſerfreie Bicarbonate 
berechnet: 
a) In wägbarer Menge. 
In m Pfund 

1000 Theilen. zu 1680 ran. 
Doppelt Fohlenfaures Natron » » . . 2%,03166 15, 60315 
Schwefelfaures Natron. » * * . . . 0,02019 0,15506 
Ehlomatrum . 2 een nn 0,98320 7,55098 
Schwefelfaures Kali. 2 2. ne. 0,03925 030144 
Doppelt kohleniauren Kalt. ». 0... 0,23126 1,77608 
fohlenfaure Magneſia.... » 0,19997 1,53576 
„kohlenſaures Eifenorydul. ... 0,00266 0,02035 


4 r Manganorydul. .. 0,00079 0,00607 
„ Eohlenfauren Bart | >2.2.0,000%8 0,00215 
. Strontian 


Pheophorſaure Thonerde 2 2 2... 0,00044 0,00338 
Kiefelfäure © > 2 2 ee 0,04919  0,37778 


Summe ber feften Beftandtheile © . . . 3,55888  27,33220 
Wirklich freie Koblenfäure . © « + + 0,90202  6,92751 


Summe aller Beftandtheile ©»... 4,46090 34,25971 





b) Sn unwägbarer Menge. 
(fiehe A.) 
Auf Volumina berechnet beträgt bei Duellentemperatur und 
Normalbarometerftand: 

a) die wirklich freie Koblenfäure in 1000 Grm. Waſſer 

513,8 CC.; im Pfund = 32 Eubifzoll 16,44 Cubikzoll. 
b) die fogenannte freie Kohlenfäure in 1000 Grm. Waſſer 

933,0 00.; im Pfund = 32 Eubifzoll 29,56 Cubikzoll. 
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©. Bergleichung der Mefultate meiner Analyſe mit den 


Neiultaten früherer Analvfen. 


Tab. HAI. Ein Pfund Fürftenbrunnenwaffer 


entbalt in Grauen: 


Frefenius 1851. 


Natron i 10,51660 
BR: 5 0,16303 
Lithion . . . « Spur 
Kalk .. ei 0,69071 
Magnefa . 2... 0,49006 
Baryt . 
Etrontian . 0,0139 
Eifenorydul. . » .. 0,00915 
Manganorydul . ; 0,00269 \ 
Phosphorfaure rn 0,00338 
Chlor . ; 4,58204 
KM 2 2 0 0.0. Fehr geringe Spur 
Brom. 5 zweifelhafte „ 
Kiefelfäure . 0,37778 
Echwefelfäure . 0,22580 
Kohlenjäure, fetgebundene 5,65164 
Summe 22,71427 

dem Chlor entiprechender 

Sauerftoff 1,03371 
Gehalt an feften Beitand- 

then . .. : 21,68056 
Kohlenfäure, lofer gebundene 5,65164 

" wirklich freie 6,92751 
Kohlenfäure im Ganzen . 18,23079 


) Thonerbe, 





ung 1839. 





10,62128 


— — 


Spur 
0,85473 
0,52546 


Spur 
0,01210 
0,07890*) 
4,53373 


0,43420 
0,20729 
5,85634 


23,12403 


1,02298 





22,10105 
5,85634 
9,13332 

17,44600 
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Diefe beiden Anafyien ftimmen bis auf Kalt, Magnefia und 
Thonerde gut überein, jo daß ſchon jegt — wie auch bei den 
früheren Quellen — der vorläufige Schluß gezogen werden kann, 
Daß fich der Fürftenbrunnen nicht oder Doch nur fehr wenig verändere. 
Bei meiner Analyfe fteht die Menge der Magneſia zu der des 
Kalfs im Verhältnig wie 1 Aeq. zu 1,03, — bei der des Herm 
Jung, wie 1: 1,19. 


u — —— — — 


4. Die nene Quelle. 


A. Phyſikaliſche Verbältnifie 


Die neue Duelle liegt auf der linfen Lahnjeite nur eine 
fleine Strede von dem Fluß entfernt. Sie ift unten in einen 
aus eichenen. Bohlen beitehenden Eylinder gefaßt, an welchen ſich 
ein weiter, runder, gemauerter und vertraßter Schacht von ziem icher 
Tiefe anſchließt. Das Waſſer ſteht in demſelben viele Fuß tief, 
hat keinen ſichbaren freiwilligen Abfluß und muß demnach aus— 
gepumpt werden. Die Exgiebigkeit dieſer mächtigen Duelle iſt 
noch nicht genau ermittelt, doch fteht foviel feft, daß ih in 
einer Minute 7 Ohm Waſſer auspumpen laſſen, ohne daß da— 
durch die Duelle irgend erfchöpft wird. 


Die Kohlenfäureentwidlung im Quellenſchacht ift, wenn nicht 
gepumpt wird, gering, Dagegen wenn ausgepumpt und fomit ein 
Zuflug neuen Waſſers veranlapt wird, ftarf und beftändig. 

Das Waſſer ift Harz; nur bei genauefter Beſichtigung im 
großen weißen Glasflafchen fonnte ich bie und da -fleine gelbliche 
Flöckchen erkennen, welche darin fuspendirt waren. Es entbindet, 
beim Schütteln in halbgefüllter Flaſche, reichlich Kohlenfäure und 
laͤßt dabei denjelben an Schwefelwaſſerſtoff erinnernden Geruch 
erfennen, wie die übrigen Quellen. Im Geſchmack und Anfühlen 
dürfte e8 vom Waſſer des Kefjelbrunnend ſchwer zu unterjcheiden 
fein, 
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Die Temperatur des Wafferd beitrug, ald das Auspumpen 
etwa 5 Minuten begonnen hatte, 46,5° C. = 37° R,, als das» 
ſelbe mehrere Etunden fortgefeßt worden war 47,5° = 38° R,, 
am 14. April 1851, bei 15° C. Temperatur der Luft. Es ift 
möglih und fogar wahrfcheinlih, daß fich Diefelbe noch etwas 
höher erweifen wird, wenn die durch Dampf getriebenen Pumpen, 
welche demnächft aufgeftellt werden, obne Unterlaß neues Waffer 
aus der Duelle pumpen. 


Um dad Verhalten des Waſſers beim Stehen zu beobachten 
wurden 1) weiße Glasflafchen an eine lange Stange gebunden und 
mitteljt Tiefer Vorrichtung tief unter dem Wafferfpiegel gefüllt, 
wohl veritopft und 12 Stunden ftehen gelaſſen; — D filtrirte 
ih fo gefchöpftes Waſſer auf's rafchefte an der Quelle durch 
ſchwediſches Filtrirpapier und verfchloß die faft ganz angefüllten 
Flaſchen auf’3 befte. (Nach langem Filtriren blieb hierbei auf 
dem Filter ein gelblicher fehr geringer Anflug zurüd) Am 
andern Morgen erichien das filtrirte wie das nicht filtrirte Waſſer 
ſchwach, aber deutlich wahrnehmbar, opalifirend. In den Slafchen 
mit filteirtem Waſſer hatte ſich Nichts auf dem Boden abgefegt, 
wogegen in den dad nicht filtrirte Waffer enthaltenden Flaſchen 
fih graubraungelbe Flöckchen und Floden abgefegt hatten, offenbar 
bie vereinigten Flödchen, welche fich fchon im friſch geichöpften 
Waſſer bei genauefter Befichtigung beobachten ließen. — Nach 
längerem Stehen zeigte fihb auch in den Flaſchen mit filtrirtem 
Waſſer ein geringer gelblichweißer Niederfchlag, welcher ziemlich 
feft am Boden haftete. 


Daß die Duelle Sinter abfegt, laßt ſich mit Gewißheit ers 
fchließen, doch Fonnte folcher der Natur der Sache nach fich noch 
nicht vorfinden. 


Das ſpecifiſche Gewicht wurde beftimmt wie beim Keflels 
brunnen angegeben. — Daffelbe fand ich bei 12° C. zu 1,00314. 


— — - - - — 


B. Chemiſche Unterſuchung. 
I. Ausführung. 


Die Füllung des Waſſers wurde wie eben angegeben vor- 
genommen und zwar am 14. April 1851. — 

Das Verfahren bei der Analyfe war mit unerheblichen, 
unten anzugebenden Abweichungen bei den in der Mutterlauge 
beftimmten Stoffen Das bei Dem Kefjelbrunnen befchriebene, 


1. Beftimmung der Schwefelfäure. 


a) 500 Grm. Waſſer lieferten 0,0488 fehwefelfauren Baryt, 
gleich 0,01677 Schwefelfäure, gleich 0,03354 p/m. 
b) 500 Grm. Waſſer lieferten 0,0501 fehwefelfauren Baryt, 
gleih 0,01722 Echwefelfäure, gleich 0,03444 p,m. 
Mittel: 0,03399 p/m Schwefelfäure. 


2. Beftimmung des Chlors. 


a) 125,422 Grm. Wafler lieferten 0,2899 Chlorſilber, gleich 
0,0716896 Ehlor, gleich 0,571587 p/m. 
b) 206,03 Grm. Waffer lieferten 0,4761 Chlorfilber, gleich 
0,117736 Chlor, gleich 0,571450 p/m. 
Mittel: 0,571518 p/m. Chlors. 


3. Beftimmung der Kiefelfäure, bes Eifenorybuls, 
Kalks und der Magnefia. 


Zu dieſen Beitimmungen wurde eine Flaſche mit an ber 
Duelle filtrirtem Waſſer angewendet. 

a) 1254,16 Grm. Waſſer gaben 0,0618 Grm. Kiefeljäure, gleich 
0,049276 pm, 

b) 1254,16 Grm. Waſſer gaben 0,00195 Grm. Eifenoryb, 
gleih 0,001555 p/m, gleich 0,002255 p/m fohlenjaurem 
Eifenorydul, welches enthält Kohlenfäure 0,000855. 

c) 1254,16 Grm. Waſſer gaben 0,2031 Grm. fohlenfauren 
Kalk, glei 0,161941 p/m, welcher enthält 0,071254 
Kohlenfäure, 
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d) 1254,16 Grm. Waffer gaben 0,23029 pyrophosphorfaure 
Magnefta, gleih 0,17456 fohlenfaurer Magneſia, gleich 
0,139184 p/m, enthaltend Kohlenſäure 0,07171. 


4, Beftimmung des Natrond und Kali, 


Das Wafler wurde unter Zuſatz von Chlorbaryum einge 
dampft, etwas Barytwaſſer zugefügt und filtrirt; das Filtrat 
mit Eohlenfaurem Ammon gefällt, abfiltrirt und eingedampft. 
Der Rüdjtand wurde geglüht, mit Waſſer behandelt, noch— 
mald etwas Eohlenfaureds Ammon zugefegt und ber geringe neu 
entftandene Niederfchlag von Fohlenfaurem Baryt wieder abfiltrirt. 
Das jegt von Baryt freie Filtrat wurde wieder zur Trockne vers 
dampft, der Rückſtand geglüht und gewogen. *) 

a) 500 Grm, Waſſer lieferten EChlornatrium + Chlorfalium 

1,3202. I 

b) 500 Grm. Waſſer lieferten 1,3174. 


Mittel: 1,3188 — 2,6376 p/m, 


500 Grm. Waffer lieferten 0,07965 Kaliumplatinchlorib, gleich 
0,15930 p/m, gleich 0,048652 Chlorfalium, gleich 0,03074 
Kali. 

Somit bleiben für Ehlornatrium 2,6376 — 0,048652 gleich 

2,583943 p/m. 


5. Beftimmung der Kohlenfäure im Ganzen. 


a) Ein Stechheber voll Waffer lieferte Kohlenfaure 0,5030. 
b) Derſelbe Stechheber lieferte ferner 0,5081, 
Mittel: 0,50555. 
Da nun ein Stechheber Wafler der neuen Duelle von 46° C, 
218,9 Grm, faßte, fo enthält daſſelbe gefammte Kohlenfäure 
2,30950 ®rm. p/m. 


*) Diefe Beftimmung wurde früher gemacht ald die ber anderen Quellen; 
die hier angewendete Methode erfeßte ich fpäter durch die oben befpriebene, 
weil diefe ſich bei gleicher Genauigkeit als einfacher erwies. 
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6. Beftimmung bes Baryts, Strontians, Mangan 
orpbuls, der Thonerde und der Phosphorfäure, ſo— 
wie Prüfung auf Jod und Bromfpurem, 


a) In Bezug auf Broms und Jobſpuren verhielt fih das 

Waſſer der neuen Duelle wie das des Kefjelbrunnend ıc. 
b) 12040 Grm, Waffer lieferten: 

a. fehwefelfauren Baryt mit etwas ſchwefelſaurem Strontian 

0,00405 Grm., entiprechend 0,00342 kohlenſaurem Baryt, 

gleich 0,000284 p/m, enthaltend Kohlenfäure 0,000062 p/m. 

B. phosphorfaure Thonerde 0,0171 Grm., gleich 0,00142 pym. 


1. Manganoryduloryd 0,009, gleich 0,0084 Manganorybul, 
gleich 0,00070 p/m, bindend 0,00043 Kohlenjäure zu 
0,00113 fohlenfaurem Manganorybul, 


7. Beftimmung bes Gejammtrüdftandes,. 


205,924 Grm. Waffer lieferten 0,579 Grm. bei 100° ge 
trodneten Rüdftand = 2,81171 p/m. 


8 Prüfung auf Lithion. 


12040 Grm. Waſſer wurden in einer Retorte auf ein— 
gefocht, der entſtandene Niederjchlag abfiltrirt, das Filtrat in 
einer Porzellanjchale weiter eingedampft, wobei ein itarfer Nieder- 
fhlag von reinem Kiefelfäurchydrat fih ausjchied. Derfelbe 
wurde wiederum abfiltrirt. — Da ſich im Filtrat mittelft molyb— 
dDänfauren Ammons Phosphorfäure deutlich nachweifen ließ, fo 
wurde der zur Auffindung des Lithions beftimmte Antheil der 
Mutterlauge (der andere diente zur Prüfung auf Jod und Brom) 
mit Salzfäure angefäuert, zur Trodne verdampft, der Nüditand 
mit Salzfaure und Waſſer erwärmt und die Kiefeljäure, welche 
fih ausgefchieden hatte, abfiltrirt. Zum Filtrat ſetzte ich alsdann 
etwas Eifenchlorid, dann Ammon, um mit dem Eifenoryd alle 
Phosphorfäure zu entfernen. 





— —— 





Die von dem Nieberfchlage abfiltrirte Flüſſigkeit wurde, zur 
Prüfung auf Lithion, zur Trockne verdampft, der Rüdftand gelinde 
geglüht, mit Wafler aufgenommen, fohlenfaured Natron zugefegt und 
gekocht, Der entftehende geringe Niederfchlag von fohlenfaurer Magnefta 
abfiltrirt, das Filtrat mit phosporfaurem Natron zur Trodne 
verdampft, der Rüdftand mit Waſſer behandelt. Es blieb hier 
bei eine fehr geringe Menge eines unlöslichen Nüdftanded. Da 
man fich fehr Leicht irrt, wenn man einen folchen ohne weiteres 
für phosphorfaures Natron -Lithion erflärt, fo löfte ich denſelben 
nach dem Auswaſchen wieder in Salzjäure und neutralifirte ohne 
Erwärmen mit ein wenig fohlenfaurem Natron, E8 entitand 
hierdurch fogleich ein geringer Niederfchlag, der nicht von phosphors 
faurem Natron »Rithion herrühren konnte, ſondern der Anweſen— 
heit von einer Spur Kalf oder Magnefia zuzufchreiben war. 
Derſelbe wurde abfiltrirt, die Flüffigfeit wieder zur Trockne vers 
dampft und der NRüdftand mir kaltem Wafler behandelt. Es 
blieb jest ein fehr geringer, aber deutlicher, weißer Niederfchlag, 
der nur von phosphorfaurem Natron »Lithion herrühren Fonnte, 
Seine Menge war jo gering, daß man nicht einmal im Stande 
war, bdenfelben vor dem Löthrohre mit Erfolg weiter zu prüfen. 


9. Prüfung auf Fluor. 


Etwa 7000 Grm, Waffer wurden zur Trockne verbunftet, 
der NRüdftand in einem großen Platintiegel längere Zeit ger 
fhmolzen, die vollfommen weiße Maſſe (Abweſenheit von orgas 
nifcher Materie) mit Waſſer gefocht, Die Löfung zur Trodne 
verdampft und der fo gewonnene Rüdftand (welcher alles Fluor 
als Fluornatrium enthalten mußte) in einem großen Platintiegel 
mit Schwefelfäure übergoffen und 36 Stunden ftehen gelafien. — 
Der Tiegel war mit einem Uhrglas bedeckt, welches mit Wachs 
überzogen war und nur einige entblößte Stellen enthielt. Aber 
weber biefe Stellen noch ein klares Heined Glasſplitterchen, 
welches ich in den Tiegel gelegt hatte, zeigte eine irgend wahre 
nehmbare Aetzung. Eben fo erfolglos blieb ein Verfuch, die Arſen⸗ 
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fäure im Rüdftand von einer ähnlichen Quantität Waſſer nad» 
zuweijen. 
1, Perechnung der Analyfe, 


a) Schwefelfaures Kali. 


Kali ift vorhanden nah A . . >» » » «+  0,030740 p/m. 
baffelbe bindet Schwefelfüäure. « . . . . 0,026098 


zu jchwefelfaurem Kali » 2 =» 2%.» 0056838 


b) Schwefelfaures Natron. 


Schwefelfäure ift vorhanden nah 1. » » » .  0,033990 
davon ift gebunden an Kali (nad a). « » + . 0,026098 


Reſt 0,007892 
bindend Natron 2 2 2 2 2 ren. 0,006154 
zu fchwefelfaurem Natron - 2» 2 0 0%.»  0,014046 


c) Ehlornatrium. 


Chlor ift vorhanden nach : «= + . 0,571518 p/m. 
dafielbe bindet Natrium » » 0 2 2. + 0,375123 „ 


zu Chlormatiium 2 2» 2 0 0,946641 pym. 





d) Rohlenfaures Natron. 


Nah A wurde erhalten allem Natron entfprechens 
bes Chlomatrium mit 2 4 2 0 2 nn 2,088948 
Zieht man davon ab: 
das als ſolches vorhandene Chlor⸗ 
natrium mit» 2 2 2 2.»  0,946641 
bie dem fchmefeljauren Natron ent 
fprecdende Menge mit . .°. 0,011530 


Zufammen mit, . . » 0,958171 


fo bleibt aus fohlenfaurem Natron eniftandenes 
Ehlomattium 2 2 0 2 ben nn. 1,630777 
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entiprechend 1,47850 einfach Fohlenfaurem Natron, enthaltend 
Kohlenfäure 0,614023, entfprechend 2,09252 waflerfrei gedachtem 
zweifach kohlenſaurem Natron. 

e) Kohlenſaurer Kalt, 


Ne ee een een. 0461941 p/m. 


f) Kohlenfaure Magnefia. 
MONI. re ee 0,139184 p/m, 


ED) Kohlenſaures Eifenorybul, 
RNach 2 2222 ne. 0.009255 pm. 


h) Kohlenſaures Manganorybul, 
KIBOD HE 2 0,001130 p/m, 


i) Kohlenfaurer Baryt mit Strontian, 
Nach 6 b „_ „euer user Te We Ge . 0,000284 p/m. 


k) Freie Kohlenfäure 


Keohlenfäure ift im Ganzen vorhanden nah 5 2 ‚30950 p/in, 
Davon iſt gebunden (zu neutralen 
Verbindungen): 
an Kalt nah 3 0) « . » . 0,071254 
an Magnefia (nad 3 d). . . 0,071710 
an Gijenorydul (nah 3 b). . 0,000855 
an Manganorydul (nad 6 7) . 0,000430 
an Baryt (und ae 
Dal a A ; 0,000062 
an Natron (nach d) . . . . 0,614023 


Summa . » . . 0,758334 
Reſt 1,551166 


— 


welche als freie Kohlenſaͤure vorhanden und theilweiſe mit den 
einfach kohlenſauren Salzen zu doppelt kohlenſauren verbunden iſt. 
Da die Menge ber auf letztere Art gebundenen ebenfalls 0,758334 
beträgt, fo bleibt als wirklich freie Kohlenfäure 0,792832 p/m. 


) Bhosphorfaure Thonerde, 
. 0,00142 p/m. 


Nach 666.. 


m) Kieſelſäure. 


Nah 3a. . 


[2 


Il. Bufammenftellung. 


Die neue Duelle enthält: 


« 0,049276 p/m. 


A. Die kohlenfauren Salze als einfache Garbonate berechnet : 
a) In wägbarer Menge vorhandene Beftandtheile: 


Kohlenfaures Natron. 
Schwefelfaures Natron . 
Chlormatrium . . i 
Schwefelfaures Kali. . 
Kohlenfauren Ralf. 
Kohlenfaure Magnefia . 
Kohlenfaures Eifenorydbul . 
Kohlenfaures Manganorydul . 
Kohlenfauren Baryt 
Kohlenjauren Strontian | 
Phosphorfaure — 
Kieſelſaäͤure . . . 


Summe der feiten Beftandtheile . . 


. 


In Im Pfund 
1000 Teilen. zu 7680 Gran. 
1,47850 11,35488 
0,01405 0,10790 
0,94664 7,27020 
0,05684 0,43653 
0,16194 1,24370 
0,13918 1,06890 
«  0,00225 0,01728 
. 0,00113 0,00868 
0,00028 0,00215 
+  0,00142 0,01090 
.. 0,04927 0,37839 





. 2,85150 21,89951 
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Summe ber feften Beftanbtheile . . . . 2,85150 
Kohlenfäure, welche 

mit ben einfach 

fohlenjfauren Sal- 

zen zu Doppelt koh— 

lenfauren verbuns 


ben ift . . . 0,75833  5,82397 
Kohlenfäure, wirklich 
er . 0,79283  6,08893 


Spgenannte freie Kohlenfäaure . . . . 1,55116 


Summe aller Beftandtheile. . 
b) In unwägbarer Menge vorhandene Stoffe: 
Kohlenfaures Lithion, Spur. 
Fobnatrium Außerft geringe Spur. 
Bromnatrium zweifelhafte Spur. 


21,89951 


11,91290 


4,40266 33,81241 


B. Die fohlenfauren Salze ald waflerfreie Bicarbonate berechnet: 
a) In wägbarer Menge vorhandene Beftandtheile: 


fund 


In Im P 
1000 Zheilen. zu 7680 Gran, 


Doppelt Fohlenfaures Natron . « x . . 2,09252 
Schwefelfaures Natron - 2 2 2 02.» 0,01405 
Ghlomatrium - » 2 2 0. 0,94664 . 
Schwefelfaured Kali. 0,05684 
Doppelt fohlenfauren Kalf . 0,23319 
„kohlenſaure Magnefia. .. 0,21089 
„kohlenſaures Eifenorydul . 0,00311 
» p Manganorydul . 0,00156 


» Tohlenfauren Baryt und Strontian 0,00034 


Phosphorfaure Thonerde. . . 0,00142 
SEIEHTHOREE u. 3 ae er 0,04927 
Summe ber feften Beftandtheile . 3,0983 
Wirklich freie Kohlenſaäͤure . . 0,79283 


-Summe aller Beftandtheile » » » » + 4,40266 


16,07055 
0,10790 
7,27020 
0,43653 
1,79090 
1,61963 
0,02388 
0,01198 
0,00262 
0,01090 
0,37839 


27,72348 


6,08893 


33,81241 


b) In unmwägbarer Menge vorhandene Bejtandiheile: 
(fiche A.) 


Auf Volumina berechnet beträgt bei Quellentemperatur und 
Normalbarometeritand : 
‚In Im Pfund 
1000 Grm. Waſſer. zu 32 Eubikzofl. 
a) die wirflich freie Kohlenfäure . 467,5 CC. 14,96 Cbʒ. 
b) die fogenannte freie Kohlenfäure 9144 „ 29,26 „ 


©. VBergleichung der Nefultate meiner Aualyſe mit den 
Neſultaten früherer Analyien. 


Die neue Duelle iſt fchon zweimal Gegenftand chemijcher 
Unterfuhung geworden. Die erfte rührt her von Herrn Dr. Stam; 
mer zu Trier, Diefelbe wurde mit verjendetem Wafler vorge 
nommen und zwar zu einer Zeit, in welcher die Quelle erft furz 
gefaßt und ber eichene Cylinder vielleicht noch nicht vollfommen 
ausgelaugt war. Herr Dr. Stammer hat aus diefem Grunde 
die Unterfuchung auf die wefentlichften und von jenen Schäd- 
lichfeiten am wenigften zu erreichenden Subftanzen beichränft.*) 

Die zweite von Herrn Dr. med. H. Vogler zu Ems) 
befchäftigt fich faſt ausichlieglich mit der qualitativen Ermittlung 
der Beftandtheile, nur die Kohlenjiuremenge im Ganzen wurde 
quantitativ beftimmt. — Herr Dr. Vogler fand im Ganzen 
25,41 Kubifzoll bei 0° und Normalbarometerftand in 24 Kubifzoll 
Waſſer. 





*) Dr. v. Ibell in „die Naſſauiſchen Heilquellen, befchrieben von einem 
Berein von Aerzten,” Wiesbaden, bei Kreidel 1851, pag. 281. 

*) Phyſikaliſch chemifche Unterfuchung der im Herbſt 1850 gefaßten neuen 
Tpermalquellen zu Bad⸗Ems, von Dr. 9. Vogler, Eoblenz bei Kehr 1851. 
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. gleich 7680 Gran enthält Grane: 
| Freſenius 1851 | Stammer 1851 
im Aprit im März 
— — — — 
Katrın . » 2 2 0. 10,54003 10,31523 *) 
0,23608 ae 
EHE Spur. — 
2) a 0,69648 0,71801 
Magnefia . 0,51820 0,29677 
Day 2 1 0 3. z — 
Strontian . | 0,00170 — 
Eiſenoxydul. .. 0,01075 Spur 
Manganorydul, , 0,00537 — — 
Feeeeeee 438926 451075 
Sehr geringe Spur — — 
Brom .— dzweifelhafte Spur ne 
Phosphorfaure Thonerde 0,01090 — 
Kieſelſaääure. 0,37664 0,50227 
Schwefelfäure . 0,26104 0,30430 
Kohlenfäure, feftgebundene 5,82397 5,59641 
Summe 22,87042 22,74374 
Davon ab die dem Ehlor 
entiprechende Gauer: 
ftoffmenge 0,99036 1,01777 
Gehalt an feiten Beftand- 
theilen. u 21,88006 21,72897 
Kohlenfäure, lofer gebun- 
dene . —VF 5,82397 5,59641 
Kohlenfäure, wirklich freie 6,08893 2,29632 **) 


*) Da das Kali vom Natron nicht getrennt wurde, fo muß biefe Zahl 
mit Natron und Kali verglichen werden. 

**, Da Herr Dr. Stammer die freie Kohlenſäure im verfendeten Waffer 
beftimmte, fo fann fein Refultat mit dem meinigen nicht verglichen werden. 


— ——— — — — 


Anhang. 





Außer den in der vorſtehenden Abhandlung beſprochenen Quellen 
befinden ſich in Ems bekanntlich noch mehrere andere. Die wich— 
tigeren derſelben wurden, um ihr Verhältniß zu den Hauptquellen 
— mit denen ſie in Hinſicht auf die Art der Beſtandtheile ganz 
uͤbereinkommen — feſtzuſtellen, einer allgemein gehaltenen Unter—⸗ 
ſuchung unterworfen. Die folgende Weberficht belehrt Aber ihre 
Temperatur, ihr fpec. Gewicht und ihren Abdampfungsrädftand, 


Zeinperatur am 15. April Bei 100° getrockneter 
cc, Gew. 
1851 bei eirca 18° C, N Abdampfungsrüdftand 


bei 12° C. von 1 Pf. = 7680 
Luftwärme. Gran, 
Bubenquelle*) . . 44,5° C. 1,00302 21,402 Gru. 
Augenquelle . . . 43,75° C, 1,00302 21,401 „ 
Duelle im fteiner- 
nen Haufe (heiße) 1,00198 14,623 „ 


*) Auffleigende Douche 32° C, = 25,6° R, 


— mn — — 


Ueber ein 
Baſaltvorkommen bei Espenfchied 
vom 


Bergmeiſtereiverwalter Stein zu Diez. 





Vorgetragen in der Verſammlung der Sectionen zu Dillenburg am 
22, Mai 1850. 


In der Gemarkung Espenſchied, Amts Rüdesheim, im Gemeinde 
walbbiftrict Katzenroth, am weftlichen Gehänge des Wisperthales 
und zwar am f. g. nenen Weg, welcher von Espenſchied nach 
der Kammerberger Mühle führt, tritt ein intereſſantes Bafaltges 
bilde auf, Daffelbe wurbe ſ. 3. bei der Weganlage entblößt, 

Das Vorkommen, im Thonfchiefergebirge auffegend, iſt na- 
mentlich dadurch ausgezeichnet, daß eine große Menge Bruchs 
ftüde von Thons und eigentlihem Dachfchiefer im bafaltifchen 
Teig eingefchloffen ift und daß Eonglomeratmaflen den dichten 
Bafalt umhüllen. 

Der dichte Bafalt ift graufchwarz, hat mufcheligen Bruch 
und zeigt vorberrfchend Fugelige Abionderung. Schieferfragmente 
find in demſelben nicht eingefchlofien, Als Gemengtheil ift nas 
mentlih Augit hervorzuheben; außerdem ſchließt das Geſtein 
Dlivin, Feldfpath, Quarz u. ſ. w. ein. 

Das Borfommen des dichten Bafaltes ift übrigens an ber 
Bundftelle wahrfcheinlih wegen ber mit dem Aufichluß noch nicht 
erreichten entfprechenden Tiefe jehr untergeordnet; er ift nicht an— 
ſtehend; nur einzelne Stüde, worunter Kugeln mit concentrifch- 
fchaliger Abfonderung, wurden unter dem lofen Conglomerat und 
Sand gefunden. 
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Ein Bafalteonglomerat, welches durch bedeutende Einmengungen 
von Thonſchiefer characterifirt wird, bildet das vorherrſchende Ge 
ftein. Daſſelbe zeigt zunächſt einen deutlichen LUebrrgang aus 
dichtem Bafalt und ift an Farbe und Feftigfeit nur wenig von 
letzterem verichieden: ſodann aber erfcheint ed durch voranger 
fchrittene Verwitterung von geringerer Gonftftenz und hat eine 
lichtere, hellgraue und gelblichgraue Farbe. Olivin und Feld: 
fpath treten namentlich in ber legteren Varietät ftark hervor. 

Die in dem Gonglomerat eingeichloffenen Fragmente Des 
Nebengefteind bilden meiftens dünne Blättchen in der Größe von 
einigen Linien bis zu 1 Zoll und mehr; ihre Farbe ift Dunkler, 
als die des Thonſchiefers, welcher in der Nähe anfteht. In ge 
ringerer Menge find auch rothe und gefledte Schieferblättchen 
im Geſtein enthalten. — Sowohl der dichte Bajalt, ald das 
Gonglomerat, zeigen häufig auf den Abfonderungsflächen einen 
Ueberzug von Kalfjinter; 

Das anftehende Trummergeftein wird Rellenweife bededt und 
umgeben von einer bafaltifchen Geröllablagerung. Die Gerölle 
find ftarf verwittert, hellgrau, zum Theil graulichgelb und offen 
bar ein Zerfegungsproduct des erwähnten Gonglomerats ; einzelne 
haben unverfennbare Aehnlichkeit mit eigentlichem Bafalttuff, 
welcher, wie weiter unten bemerft werden wird, in größerer Ges 
birgshöhe auch gefunden wurde. 

Die Eonglomeratgefchiebe gehen endlich in einen Sand über, 
welcher namentlich in einer weiten Epalte zwifchen dem anftehen 
ben Trümmergeftein ziemlich majjig abgelagert ift. Ungefähr 
15 Lachter füdöftlich unterhalb des neuen Wegs habe ich dur 
Aufräumen der Dammerde diefen Sand ebenfalls entdedt; eigent— 
lihe Gerölle waren in Ddemfelben aber nicht enthalten, no 
weniger fonnte ich hier anftehendes Gonglomerat wahrnehmen. 

Das Bafaltgebilde am neuen Weg dehnt fich einfchließlid 
des bafaltifchen Sandes längs des weftlichen Ufers diefes Wege 
auf eine Erftredung von etwa 15 Lachter aus und ift bis zur 
Höhe von 2 Lachter am bezeichneten, ziemlich fteilen Ufer aufge 
Ihloffen. Hier wird e8 von der aufgelagerten Dammerde be 
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deckt. Etwa in der Mitte diefer Breitenerftrefung finden ſich 
2 Stellen, an welchen das Gonglomerat noch in befonders feftem 
Zufammenhang, gefchloffen und mit erfennbarer Abjonderung ans 
fteht; das übrige wird von Geröllen und Sand erfüllt. — Die 
Abfonderung des Truͤmmergeſteins ift fchalig, flach eingebogen ; 
die ziemlich parallel auf einander liegenden Schalen haben eine 
Mächtigfeit von 1 bis 2 Zoll und zeigen eine, dem Berggehänge 
analoge Neigung im Süden. Einige andere regelmäßige, indeſſen 
mehr Auftähnliche Ablöfungen durchziehen faft parallel das Ger 
ftein in der Richtung von Eüdweften nach Nordoften, unter einem 
Ballwinfel von 69° in Südoften. — 

In auffteigender Nichtung von dieſer Fundftelle am neuen 
Meg, nordweftlih in h. 10 etwa 74 Lachter von dieſer entfernt, 
ungefähr in ?/, der ganzen Berghöhe, babe ih Bafalttuff, welcher 
dem befchriebenen Trümmergeſtein ganz unähnlich ift, unmittel- 
bar unter der ſchwach aufgelagerten Dammerde in lofen Stüden 
aufgefunden; anftehend konnte ich denfelben nicht entdeden. Der 
Tuff ift nicht fehr porös, von grünlichgrauer Barbe, in einzelnen 
Mandeln deffelben findet fihb Quarz; in einem Stüd bemerkte 
ih Magneteifen. 

Diefer Tuff fteht offenbar mit dem — Baſaltge— 
bilde am neuen Weg im innigſten Zuſammenhang. — 

An anderen Stellen bed Berges, in der Richtung der Durch— 
fegung, welche ich nach meinen Beobachtungen etwa in hora 10 
annehme, konnte ich bafaltiiches Geftein nicht wahrnehmen, 

Thonfchiefer, in Dachichiefer übergehend, ftößt an mehreren 
Punkten ganz in der Nähe des Vorfommend zu Tage. Zur 
Ermittelung, ob das Gruptivgeftein auf diefe Gebirgsart, bie 
jedenfalls, wie die eingeſchloſſenen Schieferbruchftüde beweifen, in 
nächfter Beziehung zu erfterem fteht, bei feinem Durchbruch auch 
einen am Tage fichtbaren Einfluß ausgeübt hat, habe ich dieſe 
Schieferausgehende genauer unterfucht. Ich bemerfe übrigens hier- 
bei, daß eine unmittelbare Berührung des Bafalted mit Diefem 
anftehenden Nebengeftein nach dem bisherigen, freilich fehr geringen 
Aufſchluß, nicht wahrzunehmen ift, indem am neuen Weg beide 
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Gefteine durch zwifchengelagerte, mit Schieferftüden ftarf impräg- 
nirte lehmige Dammerde, die durch Zerfegung bes Thonſchiefers 
entftanden ift, getrennt werben, 

Das nächſte Schieferausgehende liegt nur etwa fünf Lachter 
weſtlich von der Grenze des Baſaltvorkommens am neuen Weg; 
ber Thonſchiefer ſtreicht hier in h. 4 und fällt ſüdöſtlich unter 
einem Winfel von 40° ein: er ift durch Einwirfung der Atmos 
fohärilien ſehr bleih, die Echichten find wellenföormig gebogen. 
Da dad bezeichnete Streihen und Einfallen dem gewöhnlichen 
dieſes Gefteind in weiter Erftrefung ziemlich analog ift, und Die 
wellenförmige Abfonderung des Thonfchiefers auch bei ſolchem, 
welcher außer allem Einfluß von vulcanifchen Gefteinen auftritt, 
ſehr häufig ift, fo liegt hier fein Grund vor, eine befondere Ein; 
wirfung anzunehmen. Nicht unerwähnt ſoll übrigens bier bleiben, 
daß zwifchen dieſem Ausgehenden und dem Bafaltvorfommen, nur 
wenige Lachter von Letzterem entfernt, eine bedeutende aber ans 
fcheinend lofe Schieferwand aus der Dammerde hervorragt, welche 
eine beinahe in Norden gefehrte Querrichtung zeigt. — Zwei 
andere Schieferlager in der Nähe des Bafaltes haben von erfterem 
Ausgehenden ein ganz verichiedenes Verhalten. Das erfte derfelben 
liegt vom Mittel der Bundftelle am neuen Weg nordöftlid etwa 
27 Lachter entfernt: daſſelbe ftreicht in h. 2,4 und fällt unter 
einem Winfel von 59° füböftlich ein, es iſt ftark zerflüftet; Das 
legte findet fich endlich von dem mehr erwähnten Fundort nords 
weitlich ungefähr 60 Lachter entfernt, öftlich etwa nur 15 Lachter 
vom berührten Vorfommen des Bafalttuffs: dieſes ftreicht in h. 3 
und fällt unter einem Winfel von 80° norbweftlich, mithin wider— 
finnig, ein; Structur und Außeres Anfehen defielben bietet übrigens 
nichtö befonderd Auffallendes, — Es ift hiernach wohl möglich, 
daß der nahe Durchbruch namentlich auf legtered Störungen vers 
urfacht, indeſſen nicht minder wahrfcheinlih, daß hier, wie Dies 
jo häufig in der nahen Umgegend der Ball ift, eine gewöhnliche 
Sattelbildung vorliegt, 

Der Berg, in welchem das befchriebenene Bafaltgebilde aufs 
ſetzt, ift nicht ifolixt, und zeigt durchaus Feine eigenthümliche Ger 


in 
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ftaltung namentlich in Bezug auf die Kuppe: die Form beffelben 
ift derjenigen anderen in Thonfchiefergebirge der Umgegend ganz 
ähnlich. | 

Nach den voraudgegangenen Entwidelungen darf wohl ange 
nommen werben, baß Das gefammte Vorfommen bed Bafaltes als 
ein mächtiger Bafaltgang anzufprecben ift, deſſen Kern ein 
dichter Baſalt bilder und befien Rand mit Bruchſtücken 
Des durchbrochenen Nebengefteins erfüllte Conglo— 
merat: und Tuffmaſſen umichliegen, 


Kurzer Bericht 
über 
Guido und Fridolin Sandbergers 


E:yflematifche Befchreibung und Abbildung 
ber 


VBerfteinerungen 
bes 


Rheinischen Schichtenfyftems in Naffau. 
Mit einer kurzgefaßten 
Gepgnofie 
dieſes Gebietes und mit fteter Berüdfihtigung analoger Schichten 
anderer Ränder, 


Bon dem eben genannten Werfe find bis jegt drei Lieferungen 
mit 104 Seiten Tert in Quart mit zahlreichen eingebrudten 
Holzihnitten und 15 Tafeln Atlas in etwas größerem Format 
erfchienen. Die Atlastafeln find auf feinem chineſiſchem Papier, 
Die mit der Zeichnung der legteren beauftragten Künftler, welche 
unter fieter Aufficht des Unterzeichneten nach den Originalen ar 
beiten, haben fich beftrebt, Eorrectheit und Naturtreue mit Eleganz 
und Feinheit ber Ausführung au verbinden, — 
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Mehrfach aufgefordert, einen gedrängten Auszug deffen zu 
geben, was bisher erfchienen ift, thun wir dieß in nachfolgenden 
Zeilen. 

Das Werk beginnt mit der Paläontologie, um durch 
deren Ergebniffe vorzugsweife die mittleren Ecbichtenglieder der 
paläogoifchen Formation oder das fogenannte Rheiniſche 
Schichtenſyſtem (die Engländer nennen es befanntlid Devo— 
nifches Syftem) aufzubellen. Es foll aber durch diefe monogras 
phifche Arbeit nicht allein das bezeichnete engere Gebiet von 
Naſſau und was von den Nachbargebieten geognoftifh damit uns 
zertrennlich zufammenhängt, einer genauen Unterfuchung unter 
worfen werden, Vielmehr werden mit Benusung von zahlreichen 
Suiten von Originals Berfteinerungen der analogen Schichten 
anderer intereffanten Gegenden: Eifel, Weftphalen, Harz, 
Sichtelgebirg, Thüringen, Belgien, England, Frank 
veih, Rußland, Nordamerifa u. f. w. überall Ver 
gleihungen angeftellt und dann aus den Specialunterfuchungen 
umfafjende Schlüffe über das Alter und den Totaldarafter ber 
Formation gezogen. Die geognoftifche Abtheilung wird ſich ganz 
auf den paläontologiſchen Theil ſtützend, beſonderes Intereſſe dar— 
bieten, weil darin die Endergebniſſe niedergelegt werden. Der 
wiſſenſchaftliche und in Sonderheit der praktiſche Werth des Buches 
wuͤrde weſentlich erhöht werden, wenn es möglich werden ſollte, 
eine zahlreiche Reihe eracter Schichtenprofile und eine nach den 
neueren Forſchungen revidirte, in hinreichend großem Maßftabe 
ausgeführte geognoftifche Karte beizufügen. 

Von der Paläontologie find nur bis jet erfchienen bie 
Fruftenthiere, die Ringelmürmer und ein Theil der Gephalopoden. 
Wir geben eine Ueberſicht der abgebildeten und befchriebenen 
Arten. 


I. Crustacen. 


1. Bostrichopus antiquus, Goldf. Herborn in Poſidonomyen⸗ 
ſchiefer. | | 


2. Cypridina serrato-siriata, Sandb. 
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Bezeichnende Verſteinerung des” Cypridinenſchiefers, ſowie 
der gleichalterigen Goniatiten- und Clymenien-Kalke und Mergel 
bei Weilburg, Schaumburg, Hahnſtätten, Allendorf im Ulmthale, 
Donsbach bei Dillenburg; Mühlbachthal und am Bohlen bei 
Saalfeld in Thüringen, Büdesheim in der Eifel, Weftphalen, 
Harz. 

3. Cypridina subfusiformis, Sandb, Weilburg, Billmar, 
es Gerolftein in Stringocephalenfalf. 

4. C. subglobularis, Sandb. Herborn in Pofidonomyenfchicfer. 

5, — laciniatus, C. F. Röm. Naſſau, Eifel, Harz 
in Örauwade und Orthorerasjchiefer. 

6. Ph, brevicauda, Sandb. Wiffenbach in Orthocerasfchiefer, 

7. Ph. eryptophlhalmus, Emmr. Nafjau, Thüringen, Fichtel— 
gebirg, England in fchiefrigen und falfigen Eypridinenfchichten. 

8. Ph. latifrons, Zronn. sp. Naſſau (Wiſſenbach), Eifel, 
Weſtphalen, Mähren, England, € Iretagne, Altai, New-Nork in 
Grauwacke, Orthocerasfchiefer, Steingocephalenfalf. 

9. Cheirurus gibbus, Beyr. Weilburg, Harz, England, 
Böhmen (hier filuriich). | 

40. Bronteus alulaceus, Goldf, Billmar, Eifel, Harz, 
Devonfhire in Steingerephafentalf, 

11. Cyphaspis ceratophthalmus, Goldf. sp. Weilburg, Eifel, 
Harz in Stringoeiphalenfalf. 

12, Odontopleura, ? Billmar in Stringocephalenkalf. 

13. Homalonotus’ obtusus, Sandb, Wiffenbah in Ortho— 
cerad-Schiefer; Warweiler und Daleiden in Grauwade, 

14. H, crassicauda, Sandb. Rheinifhe Grauwade überall, 
Oberfilurifhe Schichten von England. " 

"45. Harpes gracilis, Sandb, Elbach im eifenfchüffigen Kalfe, 

16. Trigonaspis laevigata, Goldf, sp. Villmar, Gerofftein, 
Waldbröl, Daleiden in Stringocephalenfalf und Grauwade, 

17. T. ? cornula, Goldf. sp. Weilburg im ——— 

18, Cylindraspis latispinosa Sandb, 

Bezeichnende Verſteinerung für den Bofibonomyenfhlefer, 


Herborn, Weftphalen, Harz. 
14 


——0 — 


19. — ? macrophihalmus, Sandb. Manderbach bei Dillen— 
burg in kieſeligem Schiefer. 


I. Annulata. 


1. Spirorbis ammonia, Goldf. Billmar, Geroldftein in 
Stringocephalenfalf. 

2. — gracilis, Sandb, Billmar in demjelben Geftein. 

3. — omphalodes, Goldf, Billmar, Eifel, Rußland in dem: 
felben Geftein. 

4. Serpula lirata Sandb. 

5. — corniculum, id, Villmar deögleichen. 

6. — semiplicata, id, 

7. — undulata, id, Wiſſenbach in Orthocerasichiefer. 
8. — (indeterm.) Weilburg in NRotheifenftein. 


III. Cephalopoda. 


“ In ber Einleitung dazu find ſchon eine. Reihe neuer Unter: 
ſuchungen niedergelegt, theils morphologiſche, theild phyſiologiſche. 
Auch über Nautilus Pompilius und Spirula Peronii iſt Mehreres 
bisher noch nicht Bekannte hier zuerſt publicirt. Die Gattung 
Goniatites ift fodann näher feftgeftellt, auch von zweien ihrer 
Arten die Rückenſpirale mathematijch beftimmt von Schulrath 
Dr. 3. H. Tr. Müller, die Gattung ift in acht Gruppen oder 
Sectionen getheilt, darauf die folgenden 27 Arten beſchrieben: 

1. Goniatites tuberculose - costalus, D’Arch. et De Vern. 
Oberfcheld und Eibach in Rotheiienftein. 
2. — Iridens, Sandb. Deögleihen und in eifenfchüffigem 
Kalte. : j 

3. — clavilobus, öd. Eibab im Rotheifenftein. 

4. — mixolobus, PAill. Herborn, und allerwärts bezeich— 
nend für den Pofidonomyenfciefer. 

5. — lunulicosta, Sandb. Oberſcheld und Eibach in eiſen— 
ſchuͤſſigem Kalke und in Rotheifenftein. 

6. — mamillifer, Sandb. Oberſcheld desgleichen. 
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7. — bilanceolatus, Sandb. Oberſcheld begleichen und 
Enfeberg bei Brilon in Weftphalen. 

8. — bifer Phill, und Var. Delphinus, Weilburg, Enfeberg in 
MWefiphalen. 

9. — crenistria, Phill. Herborn, und überhaupt überall bezeich« 
nend für den Pofidonomyenfchiefer und Bergfalf, 


10, — sagillarius, Sandb, Oberſcheld in eifenfchüffigem 


11. — forcipifer, Sandb, Eibach in Rotheifenftein. 

12. — intumescens, Beyr, und Varietäten. Oberfcheld und 
Eibach in eifenfhüffigem Kaffe und Rotheifenftein, Grund am Harz. 

z _ en Eibach in Rotheifenftein, 

15. — carinatus, Beyr. Oberſcheld und Grund in eifen, 
ſchüſſigem Kalfe und im Stringocephalenfalfe. 

16. — lamed, Sandb, mit 6 Varietäten. Oberſcheld, 
Schadeck, Buͤdesheim, Grund,  Petfchoraland in Cypridinenſchichten 
und felten im Etringocephalenfalte. 

17. — aequabilis, Beyr. Oberfcheld, Eibach, Elbingerode 
am Harz in eifenfchüffigem Kalfe und Rotheifenftein. 

18. —-serralus, Steininger, Oberfcheld deögleichen, Buͤdes⸗ 
heim in Goniatitenmergel, Grund am Harz in Strigorephalenfalf, 

19. — Planorbis, Sandb, Oberſcheld und Eibach. 

20. — aculolateralis, id. Oberfchelb, 

21. — terebratus, d. Billmar im Stringocephalenfalfe 
und Giershagen bei Brilon in Rotheifenftein. 

22. —retrorsus, v, Buch, mit 14 Hauptvarietäten. Obers 
fcheld, Villmar, Grund, Büdesheim, Petfchoraland, Fichtelgebirg, 
MWeftphalen, Saalfeld, Cornwall, 

Diefe Species ift nicht nur geognoftifch bezeichnend und weit 
verbreitet, jondern auch in geologifcher Hinficht wegen -ihres 
ftarfen Variirens Außerft bemerfenswerth, Man vergleiche auch 
meine Abhandlung in Leonhard's und Bronn’s Jahrbuch 


für Mineralogie 1851. S. 536 ff, nebft Taf. V. 
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23, — circumflexifer, Sandb. SKramberg in Orthoceras⸗ 
ſchiefer. | 

24, — bicanaliculatus, id. und Var. gracilis, Wiffenbad 
Eramberg und Harz in Orthoceradfchiefer. 

25. — laleseptatus, Beyr. 

26. — compressus, id, a 

Die Abbildungen reichen ſchon weiter, ber Tert aber noch 
nicht. Die vierte Lieferung wirb Bactrites, Gyroceras, Nautilus, 
completiren und ferner Cyrloceras und Orihoceras enthalten. 

Wiesbaden, Auguft 1851. 

Guido Sandberger. 








Die 
Pſeudomorphoſen des Mineralreichs 
in Naſſau. 

Bon dem — 
Orandjean zu Marienbers. 


Die zunehmende Wichtigkeit, welche bie Veränderungen er— 
langen, benen die Mineralien, Gefteine und deren organijche Eins 
ſchluſſe durch chemiſche Einwirkungen unterworfen find, haben 
mich beftimmt, auch meine Erfahrungen in biefem - Gebiete je 
weit fie den Umfang von Naffau angehen, zur Deffentlichfeit 
zu bringen, Ich habe diefe Veränderungen in zwei Hauptpunfte 
unterfchieden: nämlich in Umänderungsprobucte, wovon fich Die 
frühere Zufammenfegung und Form oder vielmehr Abfunft nod 
nachweiſen läßt und in ſolche, wo dieſes nicht mehr mit Zuver 
läffigfeit gefchehen kann. Inter den erften verftehe ich Die ſoge— 
nannten Pjeudomorphofen des Mineralreihs und unter den letz— 
teren die Zerfegungsproducte der Mineralien und Gefteine, bie 
entweder unter Verwiſchung ber Abkunft oder mit Ortsverände 
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rung gebildet worden find. Gegenſtand dieſer Arbeit iſt die erſte 
Gruppe. — 

Die ſogenannten Pſeudomorphoſen des Mineralreichs, deren 
Studium nicht allein fuͤr Chemie und Geologie, ſondern auch 
vorzüglich noch für Agricultur wichtig zu werben ſcheint, find nach 
verfchiedenen Principien eingetheilt worben, beren Grundlagen 
aber faum als fetftehend zu betrachten fein bürften. Sch Habe 
bei.der Befchreibung der naffauifhen Pfeudomorphofen mich ber 
üblichen Eintheilung im Weſentlichen angefchloffen ; jedoch bie 
metafomatifchen Gebilde nicht in verfchiedene Ordnungen getrennt, 
ba das vorhandene Material nicht fo bedeutend ift, um dieſe Tren- 
nung nöthig erfcheinen zu laffen, und ich auch darauf feinen be 
fonderen wiffenfchaftlihen Werth legen fann. Dagegen habe ich 
bei den bypoftatifchen Pjeudomorphofen die eigentlichen Umhuͤllungs— 
Pfeudomorphofen (erogene) von den efogenen oder amphigenen 
trennen zu muͤſſen geglaubt, weil fie ohne chemiſche Beziehungen 
durch die hinterlaffenen Eindrüde nicht allein die frühere Gegens 
wart verfhwundener Mineralförper beurfunden, fondern auch das 
relative Alter derjenigen Mineralien beftimmen, welche ihre 
Eindrüde angenommen haben; während Die fogenannten Aus— 
füllungs » oder Verdrängungs-Pſeudomorphofen recht gut in folchen 
Beziehungen mit dem verfchwundenen Mineral geftanden haben 
fünnen. Bei den erogenen Pjeudomorphofen war nämlich die 
Umhüllung fchon vollftändig gevildet, ehe Die Zerftörung des eins 
gehüflten Minerals ihren Anfang nahm — bei den efogenen und 
amphigenen dagegen hat in den meiften Fällen ein gleicyzeitiged 
Zerftören und Wiederbilden ftatt gefunden. Auch feheint mir Diefe 
Trennung noch ein praftifches Intereffe — zumal für die nutz— 
baren Mineralien — zu haben, da fie 3. B. die auf befonderen 
Lagerftätten, in oberen Teufen auf diefe Art verfchwundenen 
Mineralien an tieferen Punkten, wenn auch in anderer Zufammens 
fegung, wieder vermuthen läßt. — 

Aus gegemwärtiger Zufammenftellung dürften einige Erfchei- 
nungen ein neues oder erhöhtes wiſſenſchaftliches Intereffe dar 
bieten. Die Zeolithe der Grünfteingebilde bei Dillenburg und 
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Weilburg erfcheinen dabei befonderd bemerfendwerih ; fowie Die 
Pfeubomorphofen von Zeolithen nah organifhen Körpern, bie 
wohl geeignet find, dad Gebiet des Einfluffes der organijchen Natur 
auf die unorganifche bedeutend zu erweiten, 

Um dieſe Arbeit nicht zu umfangreich zu machen, begnüge ich 
mid mit Diefen kurzen Andeutungen, und bemerfe nur no, daß 
ich es gern unterlaffen babe, chemiſche Deutimgen, bie fich jeder 
Ehemifer oder Mineraloge jelbft machen kann, hinzuzufügen. 

Die zweite Abtheilung der Veränderungen, wie ich fie oben 
angebeutet Habe, ift in Arbeit, und gedenfe ich bald folgen laſſen 
zu fünnen. 


I. Umwandlungs: Pfeudomorphoien. 


1, Spedftein nah Hornblende*., In dem Augit- 
Hornblendegeftein von Härtlingen ift die Hornblende zuweilen mit 
einer Rinde von lauchgrünem Spedftein umgeben, die den Raum 
ber 3. Th. zerjeßten Kryftalle einnimmt. Aber auch im Innern 
ber Kryſtalle zeigt jich Diefe Spediteinmaffe in einzelnen Parthiren 
ausgebildet. Wo dieſe Erjcheinung an der Hornblenze auftritt, 
ift das Geftein fchon zum Theil angegriffen und nahe am Tage 
liegend. Der Augit fcheint derfelben UmmwandInng an demfelben 
Fundort unterworfen zu fein; ich habe aber noch Feine ſicheren Des 
lege dafür aufgefunden. | 


2. Spedfteinnah Chabafit, Unter gleichen Verhält— 
niffen wie ber fpäter zu befchreibende Meſotyp nach Chabafit, 
fommt im zerfehten Bajalt des Schachtes Leda bei Gufternbain 
auch Chabafit vor, welcher in einen gelblichgrauen bolähnlichen 
Spedftein umgewandelt wird, Ebenſo wird auch ber gebildete 
Mejotyp von dieſer Veränderung angegriffen. Bei Härtlingen 
wird der Ehabafit im Augithhornblendegeftein daſelbſt in milch 
weißem Spedftein umgefegt, während im tiefen Stollen der Braun 
fohlengrube Gute Hoffnung bei Wefterburg der Chabafit mit Ers 
haltung feiner Kryftallform in eine braune durchſcheinende bolartige 


*), Blum’s Pf. ©. 18 und Nachtrag ©. 15. u. 137. 
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Maſſe umgewandelt, von mir aufgefunden wurde. — Auch der 


Phillipſit von Haufen unterliegt dieſer Veränderung. 


3. Spedftein nah Olivin fommt in ben zur Vers 
witterung neigenden fehr olivinreichen Bafalten der Umgebung von 
Höhn bei Marienberg, befonders aber auf dem Waffenfelde vor, 
und es ift entweder der vormalige von Olivin eingenommene 
Raum ganz von lauchgrünem Speditein erfüllt, oder der Olivin 
nur zum Theil zerfegt. Häufig find die zahlreichen Heinen Räume, 
welche der Dlivin einnahm, ganz ausgewittert und mit fpäter 
eingedrungenen amorphen Subftanzeu wieder ausgefleidet, wodurch 
das Geftein ein blafig-fchladiges Anſehen erhält. Cine ähnliche 
Erfcheinung findet fi im Stollen der Braunfohlengrube Wilhelms, 
zeche bei Bach, wo die Höhlungen zahlreicher ausgewitterter Augits 
kryſtalle ein ebenfo blafig-ichladiges Gebilde zurüd laffen. Die 
ausgewitterten Kalfmandeln der Grünfteine bei Dillenburg geben 
zu ganz Ähnlichen Producten Veranlaſſung. 


4. Chabaſit nach Hornblende. Diefe Pfeudomorphofe 
findet fich in den angegriffenen Parthieen des Augithornblendes 
Giefteins bei Härtlingen fehr häufig. Sie ift von ©, Bifchof 
in feiner Geologie Bd. Il., Seite 600 und 877 näher befprochen, 
und ich füge dem nur noch hinzu, daß bei der Außeren- Abnahme 
der Kryſtalle, die füft nur in den Formen oP, (Po). P. OP. 
und zwar bis über ein Zoll großen, fihön ausgebildeten Indivi— 
duen vorfommen, die Chabafttfrufte wächft und faft immer gleich“ 
zeitig im Innern der Kryſtalle fich Fleine Drufenräume bilder. 
Nicht minder fcheidet fich dieſes Mineral in dünnen Lamellen 
auch gleichzeitig auf den Blätterdurchgängen aus, wodurch die 
Kryſtalle auseinander getrieben werden. | 

8. Sandberger glaubt, Daß der Chabafit in den Höhlungen 
der Hornblende-Kryftalle durch Zerfegung ber labradorifchen 
Grundmaſſe des Gefteind entftanden und in die gedachten Höhs 
lungen infiltrirt worden fei. 


5. Chabaſit nah Augit. An demfelben Fundorte nnd 
unter ganz gleichen Verhältniffen tritt die Umvandlung des Augits, 
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welcher in ebenfo zahlreichen großen und fchönen Kryftallen wie 
die Hornblende, nach der Form P. oPw (wPw). P., an ber 
nur felten noch Poo deutlich ausgebildet ift, vorfommt, in Cha— 
bafit häufig ein, 

6. Chabaſit nah Laumontit, Zwifhen Burg und 
dem Neuenbaus bei Dillenburg find in dem zur PVerwitterung 
geneigten fugeligen Grünfteine nicht felten unregelmäßige drufige 
Räume vorhanden, die mit Quaz oder Kalkſpath ausgefleidet, in 
den verfchiedenartigften Gruppirungen Laumontit, Chabaftt, Heu— 
landit, Kalkſpath und Quarz fepftallifirt enthalten, wobei gewöhn— 
lich eingeftreut ein dunfelsolivengrünes ſchuppiges Mineral, welches 
wahrfcheinlich Aphrofiderit ift, Die anderen Mineralien überkleidend 
vorkommt. Dieje Mineralien fcheinen in fehr mannigfaltigen intes 
reffanten Beziehungen zu einander zu fteben. Der Laumontit, welcher 
fih den Druſenwänden zunächit ausgebildet hat, ift zerfreſſen und 
in Chabaftt übergehend; während dieſer wieder trüb und ebenfalls 
zerfreffen eine Menge Heiner Heulandit-Kryftälichen in feiner Maſſe 
und in feinen Flächen eingewachſen zeigt, Der Kalkipath, welcher 
Dabei vorfommt, ijt ebenfalld angegriffen, fowie auch mitunter Der 
Quarz. Wir hätten alfo hierbei auch noch: 


7. Heulanditnah Chabafit, Das Material zu dieſen 
beiden Pfeudomorphojen ift nur jehr fparfam und nicht jehr Deuts 
lich vorhanden. Die zahlreihen Beobachtungen, welche ich aber zu 
machen Gelegenheit hatte, geben mir das Vertrauen, daß ich Diejen 
Erfcheinungen die richtige Deutung gegeben habe. Auch F. Sand? 
berger (Jahrb. Min, 1851. ©. 157) deutet auf dieſen Zufammen- 
bang zwifchen Chabaſit und Laumontit hin. 


8 Heulanditnah Quarz Auf den Prehnitgängen 
der Grünfteine zu N. Scheld unterhalb Dillenburg finden fich enge 
Klüfte auf denen Quarz und Heulandit in zahlreichen Fleinen Kry— 
ftallen auffigen, Die Quarzfipftälichen find häufig und zumal 
an den Pyramiden angefreffen und trüb und es haben fich ſowohl 
da, ald auch an den eP Flächen Heulanditkryſtällchen eingeniftet, 
die fie zuweilen ganz umjchließen, 
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9. Heulandit-nach Prehnit. Das letztere Mineral 
ſcheint an demſelben Fundorte, auf den ſ. g. Prehnitgängen einer 
Umwandlung in Heulandit zu unterliegen, da die Klüfte derſelben 
nicht ſelten mit Heulanditkryſtallen, gewöhnlich von der Form 
(0 POo). oPw.oP.2P. ober dieſe mit P. wie auch bei den 
vorhergehenden PBieudomorphofen bededt find und in die Maſſe 
bes Prehnits eindringen, wobei derfelbe öfter ein ganz zerfreſſenes 
Anfehen annimmt, 


10. Prehnit nah Analzim. Der Analzim fommt im 
Dillenburgifchen und bei Weilburg auf Klüften und Drufenräunen 
verfchiedener Grünfteine, aber nur fparfam vor. Er ift gewöhnlich 
von fleifchrothber Farbe, in der Form ?0? kryſtalliſirt und in 
Prehnit umgewandelt, Dei Medenbach im Dillenburgifchen findet 
diefe Pſeudomorphoſe fih in einen Grünftein - Mandelftein, worin 
die Kalfmandeln in der Umgebung der Pſeudomorphoſen ausges 
wittert find, wodurch das Geftein ein ganz blafiges Anfehen ex 
hält. Die pjeudomorphen Kryſtalle figen aber auch zuweilen auf 
Kaltipathichnüren, Die ein angefreffenes Ausjehen zeigen, Die 
20 Flächen find in ver Regel ſehr wohl erhalten und nur im 
Innern kann man die Structurveränderung und fleine Höhlungen 
bemerken. Wegen ihrer bedeutenden Härte hielt ich fie zunächft 
für BPjeudomorphojen von Quarz nah Analim. F. Sand- 
berger fand dieſelbe Pjeudomorphofe bei Herborn, wovon er im 
Jahrb. für Mineralogie, Jahrg. 1851 S. 157 Nachricht gibt. 

Es ift nicht umwahrfcheinlich, daß auch Feldfpath nach Anal 
zim bei Dillenburg vorfommt, wie dieſes nach Laumontit der 
Hall ift, 


11, Prehnit nah Quarz. Auf den Klüften eines ver 
witterten dichten Grünfteins zwifchen Burg und Herbornjelbach, 
die mit Prehnitſchalen befleidet find, finden ſich Quarziryftalle in 
verichiedenen Gruppirungen dem Prehnit aufgewachfen. Die: 
ſelben find trüb, an einzelnen Theilen oft angefreflen und dann 
mit Brebnitfiyftällchen, die in die Quarzkryſtalle eindringen, be- 
deckt. Am ftärkiten fcheinen die Pyramiden zu leiden, Der Prehnit 
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gruppirt fich in Fugeligen oder wulftigen Parthieen um die Kryſtalle 
des Quarzes, welche befien Dafein dann erft erfennen laffen, 
wenn man fie entzwei fchlägt, wo fich, dann in ber Regel noch 
ein zerfreffener Duarzfern findet. Kalkſpath kommt in Gegenwart 
diefer Pfeudomorphofe nicht mehr vor, fcheint aber vorhanden ge 
wefen zu fein. 


12. Prehnit nah Laumontit F. Sandberger 
gibt im Jahrb. für Mineralogie für 1851 ©. 156 von dieſen 
Pieudomorphofen, die bei Weilburg und zu O. Scheld bei Dillens 
burg in Grünftein gefunden wurden, Nachricht. Er fagt darüber: 
„Ih habe Diefelbe am Laumontite vom Tunnel: bei Weilburg 
mehrmals ‚beobachtet. Derſelbe ift von mifrosfopifchen Prehnit— 
fryitallen überzogen und bis zu geringer Tiefe ganz in ben 
ſelben umgewandelt; der Kern bejteht aber auch aus dem unzer 
ſetzten Minerale.” Der von mir bei O. Scheld aufgefundene und 
umgewendelte Laumontit fam in Geſellſchaft von Kalkſpath in 
einer Grünfteindrufe vor und befteht aus einem Aggregat Divers 
girender Kryftalle der Form oe. oP. von beinahe zwei Zoll Länge, 
zwifchen die Kalkſpath gelagert ift, und wovon einer über ', aus 
der Gruppe hervorragt. Die Flächen defjelben find raub, und die 
Kryftalle rings von einer Krufte lauchgrünen Prehnits, die uns 
regelmäfig in den Kern deſſelben verlauft, umgeben, Das Merk 
würbdigfte bei dieſer Pſeudomorphoſe ift aber, Daß vor der Um— 
wandlung in PBrehnit eine ſolche aus Laumontit in Kalkſpath 
zuerit ftattgefunden haben muß; Denn das Innere der Kryſtalle 
ift vollftändig weiß (der Laumontit fonft fleifchroty) mit der 
Structur und Härte und dem Glanz des Kalkſpaths und brauft 
mit Säure fehr heftig. 


13. Prehnit nah Kalkſpath. Diefe Pieudomorphofe 
habe ich fo eben bei Prehnit nach Laumontit fhon berührt; außer 
dem fommt aber bei N, Scheld, am Nenenhaus ꝛc. Fryftallinifcher 
Kalkſpath vor, in deſſen Maffe der Prehnit fichtlich eingedrungen 
if. Auch Finden fih einzelne Parthieen dieſes Kalkſpaths in 
Prehnit eingefchloffen, und ift der Erftere immer von zerfrefjenem 
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Anſehen. Diefe Erfeheinung findet fich ebenfalls auf Klüften des 
- Grünfteind bei Dillenburg. | 
14. Bhiklipfit und Kalffpath, Im verhärteten ba- 
ſaltiſchen Sohlthon der Braunfohlengrube Gerechtigkeit bei Stahl: 
hofen erfcheinen nicht felten Drufenräume, die von Braunfohlen- 
ſtücken, welche audgewittert find, herruͤhren und mit Kalkſpath 
nach der Form R’. — 2 R; mit Chabafit = R. und Phillipfit 
in fehr Kleinen Kryſtällchen = P. © P w. o Po befekt find. 
Die weingelben Kalkipathfryftalle find in Diefen Drufen zus 
weilen von Phillipfit angefreſſen und wandeln fih in ein Ge 
menge von Phillipfit und einem grünen ertigen Mineral um. 
Einer ähnlichen Umſetzung feheint der Chabafit zu unterliegen. 


15. Kalkſpath nah Laumontit. Wie an vielen an 
bern Orten, fo erleidet auch der Laumontit der Grünfteine bei 
Dillenburg die befannte Zerfegung in Fohlenfauren Kalf und ein 
faures Eilifat unter Beibehaltung feiner Kryftallform und ift dieſe 
Umwandlung als eine Pfeudomorphofe anzufehen, obwohl fie nicht 
eigentlich eine Ummandlung des Laumontits in Kalkfpath zu 
nennen wäre. Die Laumontitfryftalle verlieren durch dieſe Zer— 
fegung an Härte, blähen fich etwas auf, verlieren die gewöhnliche 
fleifchrothe Farbe, erhalten Sprünge und zerfallen ſehr leicht. 

16. Feldfpath (Orthoklas) nah Laumontit. Diefe 
von mir zu N. Schild bei Dilfendburg auf Klüften des in Zer- 
feßung begriffenen Grünfteins aufgefundene Pieudomorphofe, 
welche ich anfänglich für eine Umwandlung des Laumontits in 
Quarz hielt, wurde fpäter durch Herrn Dr. Bischof von Bonn 
näher unterfucht. Diefelbe it von 8. Sandberger im Jahrb. 
für Mineralogie 1851 ©. 156 erwähnt und von Haidinger ſchon 
früher in dem Sigungsberichte der F. F Akademie der Wiſſen— 
haften zu Wien, Heft I. ©. 391 ff. von anderen Fundorten 
befchrieben. 

Die im Dilfenburgifchen vorfommende Umwandlungs-Pfeudos 
morphofe von Orthoflas nah Laumontit erfcheint in der ſchon 
angeführten Form des Laumontits in verfehiedenen Gruppirungen 


die Klufflächen beffeidend und zwar in ber Regel unmittelbar auf 
dem Grünftein aufſitzend. Die Kryitalle find von verfchiedener 
Größe, und die freigebliebenen Räume haben fich fpäter mit Quarz 
zum Theil ausgefüllt, der dann die Laumontitkryſtalle umhüllte. 
Prehnit und Kalkſpath finden fich ebenfalls, aber fparfam da— 
zwifchen. Nur felten find die Laumontitfryftalle vollftändig in 
Feldfpath umgewandelt und haben auch ein zerfrefienes Anſehen. 
Zum Theil find fie wieder ganz verfehwunden, wie Die zurüdges 
bliebenen Umhüllungs-Pjeudomorphofen von Quarz nach Laumontit, 
die noch erwähnt werden, darthun. 


17. Kalkmeſotyp (Scolezit) nah Chabafit. 
Auf der Braunfohlengrube Koblenfegen bei Gufternhain wurde 
beim Adteufen des Schachtes Leda eine in Zerfegung begriffene 
Bafalttuffichicht durchbrochen, deren zahlreiche Blafenctume theils 
mit Bol ausgefüllt oder mit Chabafit- Kryftallen GKalkchabaſit) 
befleidet waren. Zum Theil war Diefer Tuff in unregelmäßigen 
Barthieen oder in Schnüren ganz in Bol umgewandelt und in 
einer Blafe fanden fih auch — umhüllt von einer zerreiblichen 
fpectfteinartigen Maſſe, zwei Feine Kryftalle glafigen Feldſpaths, 
die offenbar auch fchon angegriffen erfchienen. In vielen ber- 
jenigen Blafen, die fich mit Chabaſit ausgefleidet zeigten, erjcheint 
zunächft der Blafenwand ein dieſer entfprechender Streifen Meſotyp, 
der fih in die Kryftalle des Chabaſits verbreitet und dieſelben 
ftelfenweife förmlich durchdringt, fo daß die Form des Chabafitd 
noch erhalten ift, aber der Meſotyp zu allen Flächen heraus 
wächst und diefe mit feinen Nadeln bedeckt. 


18. Hyalit nah Augit. Zugleich mit den unten ans 
geführten Umhüllungs-Pſeudomorphoſen fommen in den drufigen 
Klüften eines in Zerfegung begriffenen Baſalts bei Neumfirchen 
auch Kryftalle von Hyalit nach Augit vor. Ob diefe Bildungen 
als Verdrängungss oder Umwandlungs-Pſeudomophoſen zu bes 
trachten find, wage ich nicht zu entfcheiden; mir fcheint jedoch, 
daß jedenfalld ein Zufammenhang im chemifchen Sinne zwifchen 
dem Verſchwinden des Augitd und der Erfegung duch Hyalit ans 


* 
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zunehmen ift, denn die Pfeudomorphofe erfcheint in allen Stadien 
der Erſetzung von der einfachen Umhüllung bis zum gänglichen 
Berfhwinden des Augitd, wo dann in der Negel eine enge Höh- 
lung in der Richtung der Hauptare übrig bleibt. 


19. Kaolin nah Labrador Am Nebeldberge bei 
Dillenburg auf dem Wege von da nach Manderbach fest auf ber 
Grenze des Schiefergebirges (Wiffenbacher) ein Labradorporphyr⸗ 
Lager von 1 — 10 Ltr. Mächtigfeit im gewöhnlichen Gebirge- 
ftreichen ch. 4—5) auf, welches fih an mehreren Punkten und 
befonders an. den Saltändern im Zuftande der Zerſetzung befin- 
bet. Die dichte dunfelgrüne Grundmaffe ift dann in ein ſchmutzi— 
ges Dlivengrün übergegangen und die zahlreichen Labradorkryſtalle, 
die in dem Gefteine von 1’ bis zu 1” Größe vorfommen, find 
zu Kaolin umgewandelt. Blum macht in feinen Pfeudomorphofen 
db. Min. ©. 89 auf Diefe Umwandlung aufmerkſam. Auch an 
ber Löhnbergerhütte bei Weilburg fommt dieſe Pieudomorphofe 

nah Sandberger fehr fhön vor. 


20.. Steinmarf nah Quarz. F. Sandberger 
gibt in feiner Lleberficht der geol, Verhältniffe Naffaus ©. 96 hie 
von Nachricht, Die von demfelben angeführten Fundorte bei 
Dillenburg, Roßbach, Ahaufen und E. find mir ebenfalls befannt 
und außerdem noch andere. Ich halte mit Sandberger das an 
diefen Orten vorkommende Steinmarf für ein Umwandlungs— 
produft des Quarzes. 


21. Bitterfpath nah Kalkſpath. F. Sandberger 
führt in feiner Ueberſicht ꝛc. S. 102 dieſe Pſeudomorphoſe 
nach ber Form R’..R. von Weilburg ohne weitere Bemerkung an, 
Sch glaube dieſelbe auf Klüften des Grünfteind bei Weilburg 
ebenfalls beobachtet zu haben. Bei N. Tiefenbach fommt in 
Drufenräumen bes Dolomits Kalkſpath nach der Form — AR, oR.. 
vor, an dem die Ummwandlung in Braunfpath befonderd auf den 
— */, R. Slächen beutlich zu beobachten ift — während Die oR, 
Flächen in der Negel noch nicht angegriffen find. Die umgewans 
beiten Theile der Kalkſpathkryſtalle fcheinen aus fehr Heinen Braun- 





ſpath⸗Individuen zu beftehen, bie den Erfteren ein trübes Ansehen 
geben. Blum erwähnt diefer Pieudomorphofe in feinem Werke 
S. 51 und Nachtrag ©, 22, 


22. Stilpnomelan nad Duarz. Auf einem Roth— 
eifenfteinlager bei Kirfchhofen unweit Weilburg (Grube Friederike) 
fommt der Stilpnomelan, der als ein Umwandlungsproduft bed 
Rotheifenfteins erfcheint, an zerflüfteten Punkten, die mit Quarz 
kryſtallen und Kalkſpath theilweiſe erfüllt find, in einem zerſetzten 
Buftande vor. Seine ſchwarzgrüne Farbe ift in ein metalliſch 
glänzendes Tombafbraun verändert. Die von dem Quarz freigelafles 
nen Räume find mit den fchuppigen Aggregaten dieſes veränderten 
Minerals erfüllt und die Quarzkryſtalle davon, zumal an den Pyra— 
midenflächen fichtlich angegriffen und zerfreffen, während die übrigen 
unangegriffenen Flächen ein braunes fchilferndes Anſehen haben 
und fich abblaͤttern. Diefe Veränderung dringt oft ziemlich tief 
in die Quarzfryftalle ein. Diefe Ummandlung fcheint an bem- 
jelben Bundorte auch mit unalterirten Stilpnomelan zu geſchehen. 

23. Stilpnomelan nah NRothbeifenftein. _ Diefe 
Pieudomorphofe kommt ebenfalld auf dem Rotheifenfteinlager der 
Stube’ Friederife bei Kirfchhofen vor. Da wo nämlich das Lager 
zerflüftet und mit Quarz ımd Kalkſpath zum Theil ausgefüllt ift, 
wird der Rotheitenftein an den Salbändern oder in einzelnen 
Trümmchen, die durch den Lagerraum hindurchziehen, in Stil 
nomelan umgewandelt und zwar faft immer nur von ber Klüftung 
ausgehend, Die Drufenräume, welche bei diefer Umwandlung 
- offen bleiben und mit Quarz uud fhuppigen Aggregaten von 
Stilpnomelan befleidet find, zeigen öfter einen Ueberzug von 
Braunfpath und einzelne Parthieen Heiner Heulanditfryftalle. 

24. Aphrofiderit nach Rotheifenftein. Unter ganz 
analogen Verhältniffen, wie der Rotheifenftein in Stilpnomelan 
umgefegt wird, gejchieht dieſes auch auf mehreren Rotheifenfteins 
lagern bei Weilburg, Dillenburg und Diez in Aphrofiderit. 

25. Rotheifenftein nad Eifenfies, Die Umwandlung 
des Eijenkiefes in NRotheifenftein ift von Blum Seite 187 und 
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Nachtrag 107 beſchrieben. Sie iſt mir in Naſſau nur in einem 
kleinen Exemplare bekannt, welches ich auf der Braunkohlengrube 
Alexandria bei Höhn an einem Strahlkies-Knoten in den Brauns 
fohlen fand. Die äußere Fryftallinifche Struktur des Strahlfiefes 
ift noch vollftändig erhalten und die Fugeligen, zufammengehäuften 
ftahligen Pärthieen des Markaſits find bis zu ”/, Linie Dice in 
Notheifenftein, der fich von den tieferen Lamellen rein abfprengt, 
umgewandelt. 

Es ift diefe Pfeudomorphofe in den Braunfohlen um fo auf 
fallender, als fih der faft immer unter gleichen Verhältniffen auf 
den Klüften der Braunfohlen vorfommende Eifenfies fonft fehr 
feicht zerjegt, fobald die Flögen entwäflert find und dadurch Die 
rebucirende Kraft der Kohlen nicht mehr fchüsend gegen ben Ein- 
fluß des Sauerftoffs auf ihn wirfen fann. Die Probufte diefer 
Zerfegung find dann in der Regel Eifenvitriol, Gyps oder Alaun, 


26. Hyalofiderit nad Olivin. Obſchon Olivin und 
Hyalofiderit denſelben Mineralipecied angehören, fo glaube ich 
Doch die Umwandlung des Dlivins, welche er bei der Yerwitterung 
bes oben bei „Speditein nach Dlivin” angeführten Bafalts von 
Höhn erfeidet, anführen zu müffen. Da übrigens über die Bes 
ftandtheile diefes Ummwandlungs + Produfts und zumal über den 
-Eifengehalt. feine quantitativen Nachweifungen vorhanden find, fo 
fann ih — obſchon der Eifengehalt in Hyalofiderit wechſelnd ges 
funden wurde — nicht behaupten, daß man es hier mit einem 
wirflichen Hyalofiderit zu thun hat, wie er 3. B. im Kaiſerſtuhl 
vorkommt. | 

Während bei der Zerfegung des Baſalts nur wenige Olivin- 
Individuen in Spedjtein übergehen, nehmen Die meiften von 
Außen nach Innen fortjchreitend die Natur des Hyalofiderits an, 
und der mufchelige Bruch macht einem blätterigen Gefüge Platz. 
Zwiſchen diefen Blättern, deren Richtung wegen Der Undeutlichfeit 
der Kryſtall-Umriſſe nicht genau auszumitteln ift, Die aber in ber 


Richtung von c— Po zu gehen fcheinen, find Dann auch zumeilen 
dünne Glimmerblätichen. von tombadbrauner Farbe eingelagert, 
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die ebenfalls als ein Umwandlungs-Vroduft des Olivind anzus 
fehen fein werden. Sowohl der Epedftein, wie der Hpalofiderit 
uud Glimmer verfchwinden bei der fortfchreitenden Werwitterung 
des Geſteins vollftändig und hinterlaffen, wie ſchon oben ange 
geben, leere Räume in dem Geftein, 


27. Glimmer nah Hornblende. In dem Trachyt von 
Helfersficchen beobachtete ich Hornblende-Kryftalle auf deren Spal— 
tungsflächen nach oo P fih Glimmerblättchen von mefjinggelber 
bis filberweißer Farbe ausgebildet hatten. Die Hornblendefryftalle 
waren dabei in ihrem Gefüge ſehr aufgelockert und das Geſtein 


ſichtlich angegriffen. 


28. Buntkupfererz nach Kupferglanz. Die von 
Blum in feinem Werke über die Pſeudomorphoſen des Mineral— 
reih8 S. 40 beichriebene Ummandlung des Kupferglanzes 
in Buntfupfererz findet ſich auch an Kryftallen der Form 


,,P.27,Po.oP.oPw,. ber Kupfergrube Stangen 
wage.bei Dillenburg. Die Ummandlung des Kupferglanges, der 
fich auf Klüften eines Kupferfiesganges im Schalftein findet, ge 
fchieht hier auch von Außen nah Innen, 


29. Kupferſchwärze nah Kupferglanz.  Diefe 
Pfeudomorphofe fommt auf dem braunen Gange der Kupfergrube 
Stangenwage bei Dillenburg ohne Kryftallform ald Umwandlung 3 
Produkt eben fo vor, wie fie Blum ©. 213 von anderen Fund» 
orten bejchrieben hat, Der derbe kryſtalliniſche Kupferglanz ev 
leidet auf Drufenräumen eine Zerfegung von Außen nah Innen, 


30. Rupferindig nah Kupferfies Wie Blum in 
feinen Nachtrage zu dem Pfeudom. ©. 116 ganz richtig bemerft, 
erfcheint der Kupferindig, welcher vor einigen Jahren auf "der 
Kupfergrube Stangenwage auf dem braunen Gange vorgefommen 
ift, ald ein Umwandlungs-Produkt des Kupferkieſes. In dem 
bafelbft brechenden Kupferindig find Die Reſte des Kupferfiefes 
noch vielfältig und deutlich bemerkbar, 
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31. Kupferglanz nah Kupferindig. Mitden Pſeudo— 
morphoſen von Kupferindig nach Kupferkies kommt auch Kupfer— 
glanz vor, welcher ganz allmählig in Kupferindig übergeht. 
Kupferindig ſtellt ein lockeres verworrenblätteriges Gebilde dar; 
während der Kupferglanz in ſchiefriger Textur erſcheint, deren 
dünne kryſtalliniſche Blätter den Salbändern des Ganges parallel 
laufen. Es ift bemerfenswerth,. daß an demfelben Fundorte und 
unter gleihen Berhältniffen Umwandlungen von KHupfererzen 
ftattfinden fonnten, die Verluſt und Aufnahme von Eifen bes 
Dingen wie bei Kupferindig nach Kupferkies und Buntkupfererz 
nach Kupferglanz. Diefe Thatjache feheint mir jedoch. außer Zweifel 
zu fein; denn die Umfegung des Kupferkieſes in verfchiedene 
Kupferfoſſilien ohne Eifengehalt ift zu beftimmt erwiefen und ebenfo 
Fann bei der erhaltenen Kryſtallform des Kupferglanzes, ber in Bunts 
fupfererz übergeht, der zweite Vorgang nicht beanftandet werden, 
es jei denn, daß der Kupferglanz inein Gebilde übergehen könnte, 
welches bei ben phyfifaliichen Eigenfchaften des Buntfupfererzes 
dennoch themifch davon verfchieden wäre. Hieruͤber Fönnte nur 
eine chemifche Unterfuchung entjcheiden,, wozu aber das Material 
nur ſehr ſparſam vorhanden ift. 

32, Malachit nah Kupferfied Diefe von Blum 
©. 278 und im Nachtrag S. 117 befchriebene Pſeudomor⸗ 
phoſe fommt im Dillenburgifchen auf den Gängen im Grünftein 
und an ber Lahn ze. in den Gängen ber Graumade ziemlich 
häufig vor. Die Kupferkiesfiyftalle büßen dabei die Schärfe ihrer 
Formen ein, fchiwellen auf, und im Innern berfelben findet fich 
in der Regel noch ein Kern bed ungerfegten Minerals, 

33. Malachit nach Kupferglan'z. Der Kupferglanz, 
welcher bei Eifemroth öftlih von Dilfenburg auf einem fchmalen 
Gangtrümmchen im Grünftein Fryftallinifch berb, ohne die Ber 
gleitung der gewöhnlichen Gangarten vorfam, ift einer Umwand- 
lung in Malachit unterworfen, der fih in derben Parthieen und 
als dünner Anflug in dem Kupferglang verbreitet, wobei ber 
Malachit zuweilen ald vorwaltender ———— des Kupfererzes 
erſcheint. 
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34, Supfergrün (Kieſelkupfer) nah Rupfer 
fied. Diefe Umwandlung ift auf den Supfergruben im Dillen- 
burgifhen nicht felten. Worzüglich ſchön fam fie aber auf ber 
Grube Alte Eonftanze bei Eifemroth in oberer Teufe vor. Die 
Umwandlung fcheint indefien nicht Direct ftattgefunden zu haben, 
fondern Kupferpecherz als Uebergang zu haben, in Das zuerft der 
Kupferfies umgefegt wird. Als Begleiter fand ich vorzüglid 
Quarz und Fiefeligen Rotheifenftein. 

35. Kupferpecherz nah Kupferkies. Obſchon id 
die Umfegung des Kupferkiefes in Pecherz jo eben erwähnt 
habe, fo glaube ich fie doch hier nochmals befonderd als jelbit 
ftändige Pſeudomorphoſe, Lie fih auf den noch zu beſchreibenden 
Umbüllungen von Quarz nah Schwerfpath bei Uckersdorf und 
Medenvah im Dillenburgifchen findet und wo die Form des 
Kupferfiefes deutlich, jedoch etwas rauh und mit Eiſenoxydhydrat 
überzogen erhalten worden 'ift, hier anführen zu müſſen. Diefe 
Kryftalle find entweder ſchon durchaus. umgewandelt oder es 
findet fich noch ein Kern unveränderten Kupferfiefed in ihnen. 
Bon Blum ift diefe Pſeudomorphoſe auch von der Grube Nico 
laus bei Dillenburg Seite 214 angeführt, Towie von anderen 
Bundorten und im Nachtrag ©. 114, 

36. Ziegelerz nah Kupferfied F. Sandberger 
gedenft in feiner Ueberſicht ꝛc. S. 87 dieſer mir ſchon längere 
Zeit befannten Pſeudomorphoſe, welche in den oberen Teufen ber 
Kupfergänge bei Dillenburg in Begleitung von Malachit und 
Kupferpecherz in berben Barthieen oder auch in den Formen bes 
Kupferfiefes häufig vorfommt. Auch Blum erwähnte der Zer 
fegung des Kupferkieſes in Ziegelery ©. 213. 

37. Kupferfiesnäh Fahlerz. Wie befannt und als 
Umhülungs »Pfeudomorphofe ſchon befonders von mir aufgeführt, 
find die Fahlerzkryſtalle häufig mit einem Ueberzuge von Kupfer: 
fies verfehen, welcher von Volger als ein Umwandlungs-Pros 
duct des Fahlerzes angefprochen wurde. Zinfen und Ram 
melsberg haben dieſes jedoch bezweifelt. Eine Stufe, welde 
ich von ber Grube Aurora bei Dilfenburg befige, ſcheint mir jes 
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Doch bie erſtere Anſicht zu beftätigen. Dieſe Stufe zeigt nämlich 
eine, dem dünnen Duarzüberzuge der Gangfpalte aufgewachfene 
Fryftalle Gruppe von Fahlerz nach der Form = "© 0 mit Ans 
deutungen von ?F, davon einzelne Individuen nach allen Seiten 
zeriprungen find, Sowohl in Diefen Eprüngen, wie etwas er 
haben über bdenfelben und noch auf die — Flächen übergreifend 
haben fih Kupferkies-Kryſtällchen dicht aneinander gereiht ange 
fiebelt; die = Flächen haben aber dabei, da fie bis auf die Sprünge 
fpiegelblanf find, feine Veränderung erlitten. Dagegen find bie 


Abftumpfungsflächen o O dicht mit einer Krufte dieſer Kryftäll- 
hen befegt und ſtark zerfreffen. 


33, Kupferlafur nah Fahlerz. Dieſe von F. Sands 
berger in feiner Ueberfiht S. 102 kurz erwähnte und. von 
Blum in feinem Nachtrag S. 120 näher erörterie Ummwands 
lung des Fahlerzes in Kupferlafur findet ih ohne Erhaltung der 
Form in ber oberen Teufe des Ganges der Bleierzgrube Henri 
in ben älteren Graumade bei Dillenburg. Auf den Kupfergruben 
Lohrbach und Eonftanze bei Dillenburg ift in früherer Zeit auf 
den oberen Teufen Kupferlafur vorgefommen, die nur ein Zers 
fegungs-Product des Kupferfiefes fein kann, da daſelbſt Feine 
Sahlerze vorkommen. Die BVerhältniffe beider Vorkommen find 
mir nicht näher befannt. 


39. Kupferſchaum nach Fahlerz. F. Sandberger 
führt die Umwandlung des Fahlerzes in Kupferſchaum im VI. 
Hefte ber Jahrbücher des Vereins für Naturkunde in Naſſau 
©. 41 von der Grube Mehlbach bei Weilmünfter mit dem Ber 
merfen an, daß der Kupferfichaum von einem dunfelgrünen, erdigen 
arfeniffauren Kupferoryd, welches noch nicht näher unterfucht 
fei, begleitet wäre. 


40. Pyromorphit nah Bleiglanz 8. Sands 
berger führt diefe Pfeudomorphofe, welche Blum S. 181 und 
Nachtrag S. 96 befchreibt, im VL, Hefte S. 41 der Naſſ. Jah 
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bücher als auf ftalaftitifhem Brauneifenftein in ber Form 0.00 
bei Dernbach vorlommend an: 

42, Mennige nah Weifbleierz. Im feiner Ueber 
fiht ıc. S. 87 erwähnt F. Sandberger, daß Mennige nad 
ber Form des fohlenfauren Bleivryds in zerfreffenem Quarz in ber 
oberen Teufe der Grube Mehlbach bei Weilmünfter vorgekom— 
men fei. — Blum S. 177. 

43.. Byrolufitnah Manganit. Diefer Umwandlung 
gebenft ebenfalls F. Sandberger in feiner Ueberſicht S. 91 
von den Manganerzlagerftätten bei N, Tiefenbach, wo Manganit 
in Gefellfchaft mit Pyrolufit, Pſilomelan, Wad und Brauneiſen— 
ftein auf Dolomit mit Thon bededt, vorfommt, 

44. Riefelmangan nah Pfilomelan. Bei Dondbad 
im Dilfenburgifchen fegt ein fihmales Gangtrümmchen von Pfilo— 
melan in Grünftein auf, der ein faſt dünnfhiefriges Gefüge 
zeigt. Zwifchen den einzelnen Blättern des Pſilomelans find 
dünne Schichten eines rofenrothen amorphen Minerals abgelagert, 
bas die Härte 3 — 4 hat; mit Säure nicht brauft — und das 
ih nach allen Merfmalen nur für Kiefelmangan und ein Um 
wanbdlungs-Product des Pitlomelans halten Fann. 

45. Brauneifenftein nah Eifenfpath. Sowohl 
Blum in feinem Werfe S. 113 wie aub 5. Sandberger 
in ber Ueberfiht x. ©. 9 und im IV. Hefte ©. 39 der 
Nafi. Jahrbücher erwähnen und befchreiben dieſe weitverbreitete 
Pjeudomorphofe,;die auch bei Höchftendah und Laugenbrüden 
und an anderen Orten Naflaus in oberen Teufen auf Gängen 
in der Grauwacke vorfommt. Der fehr manganreihe Eifenjpath 
ber Grube Eifenfaute bei Laugenbrüden erfcheint auch nidt 
felten in Manganit und ein Gemenge von Rotheifenftein und 
dieſem legteren Mineral umgewanbelt, 

46. Brauneifenftein nah Schwefelfieg Don 
Dlum S, 189, F. Sandberger und Anderen wirb dieſe ebens 
falls jehr häufig vorfommende Umwandlung zur Genüge behan- 
beit, Ich erwähne nur hier ber fchönen Pfeudomorphofe vom 
Scheurenberg bei Weilburg nach der Form oo Oco auf einer mit 
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Eiſenmulm ausgefüllten Kluft im Grünſtein und die ſogenannten 
Markaſite (Strahlkieskugeln) aus dem Grünftein bei Dillenburg 
die entweder ganz oder nur äußerlich in Brauneiſenſtein um— 
gewandelt ſind. 

47. Antimonſaures Bleioxyd nah Weißbleierz. 
Ein noch. nicht näher unterſuchtes Mineral, welches von erdiger 
Beichaffenheit ift und Die Mitte zwifchen orange⸗ und fchwefelgelb hält, 
aber nah F. Sandberger woaflerhaltiges antimonfaures Blei— 
oxyd ift kommt in den oberen Terfen der Grube Friedrichs 
fegen bei Oberlahnftein auf einem Gange in den Grauwade 
vor. Diefes Mineral, weldes offenbar ein Umwandlungs - Pros 
duct bes Weißbleierzes ift, hat die Kryftalle deffelben mitunter 
fehr ftarf zerfreffen und dringt in das Innere bderjelben ein, 


I. Berdrängungs: Piendomorphofen. 


1. Eifenorydb nah Kalkſpath. Bei Hekholzhaufen 
finden fich in den Thonablagerungen, welche dem Dolomit ange: 
hören, Koneretionen von faferigem Notheifenftein, in dem zus 
weilen noch die Formen des Kalkſpaths nach R? ziemlich fcharf 
erhaften find. Auch bei Diez fommen im drufigen Dolomit Kalk— 
fpathfryftalle vor, die zum Theil in Notheifenftein umgewandelt 
find. Der in Dolomit umgefegte Kalf iſt dann mit Eifenoryd 
gefärbt, welches fich nach diefen Drufenräumen hin zufammenzieht. 

Auch die meiften Rotheifenfteinlager in Naffau . find als 
Pfeudomorphofen nach Kalk zu betrachten, wie ich bei den orgas 
nischen Pfeudomorphofen noch näher darthun werde, 

2. Pyroluſit nah Braunſpath. Von Blum ift in 
defien Nachtrag S. 140 diefe Pfeudomorphofe, welche von mir 
bei Tiefenbach im Dolomit-Gebiet aufgefunden wurde, ſchon hin— 
länglich befchrieben. Ich habe nur noch hinzuzufügen, daß an 
diefen Pſeudomorphoſen alle Stadien der Verdrängung von ans 
deren Bundorten, wie z. B. von Hadamar, zu beobachten find, 
ftimme aber auch mit Sandberger überein, indem ich beftimmt 
beobachtet zu haben meine, daß Pſilomelan nach Bitterfpath bei 
N. Tiefenbach vorfommt, 
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3. Eifenoryd nah Braunfpath. Wie der Braun: 
ſpath im Dolomitgebiete bei N, Tiefenbah von Pyroluſit in den 
manganhaltigen Dolomiten verdrängt wird, fo gefchieht dieſes 
auch durch Eifenglimmer oder Eifenrahm in den eifenorydhaltigen. 
Die Pfeudomorphofen hiervon habe ich an ber Lay bei Steeten 
aufgefunden. 


4. Drauneifenfteinz nah Pyromorphit. Diefe 
Pieudomorphofe von Dernbach bei Montabaur, wo fie auf einem 
Gange in der alten Grauwacke in oberer Teufe vorfommt, ift 


ſchon längere Zeit befannt und ebenfalld von Blum S. 2% 
beſchrieben. 


5. Aphroſiderit nach Kalkſpath. Der Aphroſiderit 
kommt, wie ſchon erwähnt, als ein Umwandlungs-Produkt des 
Eiſenoxyds auf den Rotheiſenſteinlagerſtätten an der Lahn in 
Begleitung von Kalkſpath häufig vor. Er dringt dabei nicht felten 
in die Mafje des Kalfipaths ein, der dann nach und nach ver- 


fhwindet und den Aphrofiderit als ein loderes ORG Gebilde 
zurüdläßt. 


6. Stilpnomelan nah Kalkſpath. Mit ber oben 
fhon angeführten Umwandluug’ ded Quarzes in Stilpnomelan 
fommt auf der Eifenfteingrube Sriederife bei Kirſchhofen ein Kalk 
fpath vor, welcher das Außere Anfehen wie Eifenfpath hat, ber 
in Verwitterung begriffen ift und feinen Merkmalen nach dem 
Anferit Haidingers nahe zu ftehen fcheint. Diefes Mineral, das 
wahrfcheinlich felbft als eine Pfeudomorphofe zu betrachten iſt, 
wird von dem in Zerfeßung begriffenen Stilpnomelan angegriffen 
oder das noch vorhandene Kalkkarbonat noch weiter verdrängt 
indem fich derfelbe in die Blätterdurchgänge und dei des aufge 
Ioderten Kalkſpaths einniftet. 


7. Quarz nad Chryſotil. Zwifchen Udersporf und 
bem Neuenhaus bei Dilfenburg kommt auf Klüften des Grünfteind 
Chryſotil von matter dunfelgrüner Farbe vor, zwifchen dem fid 
Duarzftüde finden, die ganz die Struftur des erjteren Minerals 
zeigen und deſſen Raum zuweilen ganz einnehmen, Ich bin des 
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halb geneigter, dieſe Pſeudom. unter Die Verdraͤngungs⸗ als unter 
die Umwandlungs-Pſeudom. zu ſtellen, will mir aber fein be 
ſtimmtes Urtheil darüber erlauben. 


3. Spedfteinnadh Kalkſpath. Im vielen dichten Ba- 
falten des MWefterwaldes und oft in gMbßeren Barthieen findet fich 
ein mattgrünes erdiges Mineral ausgefchieden, Dad uach der qua- 


litativen Unterfuchung von 8. Sanbberger Si. Mg. Fe. M. u. K 
enthält und das ich vorläufig als Spedftein bezeichnen will, ob- 
ſchon fich diefe Zufammenfeßung bedeutend von ber des eigentlichen 
Steatitd entfernt. Die allgemeine Unficherheit über eine Menge 
Mineralien, die unter dem Namen Spedftein curfiren, mag biefe 
Bezeichnung, ber ich feine andere als allenfalld Vermiculit gu 
fubftitniren wüßte, entfchuldigen. Diejes Mineral fommt befons 
ders häufig auf Klüften und in Drufenräumen und ald Mandeln 
in den bichteu, fihwarzen Sohlbafalten der Gruben Alerandria, 
Naffau und MWaffenfeld vor und verdrängt den in Diefen Räumen 
früher angefegten Kalkſpath. In einzelnen Drufen ift der nach 
Der Form R?,R fesftallifirte Kalkſpath uur theilweife verdrängt 
und ed ift dabei deutlich zu fehen, wie es in die Kryſtalle ein, 
dringt und fie nach und nach vollftändig zerftört. 


III. Umhüllungs-Pſeudomorphoſen. 


1. Quarz nach Kalkſpath. Dieſe Pſeudomorphoſe, welche 
die Abdrücke bis 1“ großer Kalkſpathkryſtalle der Form R’ zeigt, 
fommt auf einem Gange der Kupfergrube Stangenwage bei 
Dillenburg in oberer Teufe vor, Don dem Kalfipathe ift auch 
feine Spur mehr vorhanden, Die Abdrüde zeigen fih auf beiden 
Seiten der Etufe mit glatten Flächen. Es muß alfo auf dem 
Gangraume oder der Gangdrufe von beiden Seiten der Kalkſpath 
ausfryftallifirt gewefen fein, ehe der Quarz, welcher matt weiß 
erfcheint, abgelagert wurde, Erſt nachdem dieſer Proceß voll- 
endet war, Fonnte die Auflöfung und Hinwegführung bes Kalk 
ſpaths ftattgefunden haben. 


In der Nähe auf preußifhem Gebiete in der Altern Grau 
wade bei dem Dorfe Oberdreffelndorf im Hickengrunde, findet ſich 
in Rollſtuͤcken dieſelbe Pſeudomorphoſe in »4“ großen ſchönen 
Abdrüden der Form R. 

2. Quarz nach Kaumontit. Auf den Klüften des 
Gruͤnſteins bei Dillenburg, die fo häufig mit Laumontit, Quarz, 
Kalkſpath u. ſ. w. ausgefüllt find, finder man nicht felten Die 
Abdrüde von verfchwundenen Laumontitfryftallen der gewöhnlichen 
Form oo P,oP. in Quarz, der aljo nach der Bildung des Lau: 
montits die noch leeren Räume ausgefüllt und die Kryftalle bes 
legten Minerals umfchloffen hat. 

„3 Duarz. nah Barytfpath. - Auf Kupfergängen 
bei Medenbach und Amdorf, fowie auch bei Donsbach im Dillen- 
burgifchen finden fich nicht felten auf den oberen Teufen Diefe 
Peudomorphofen, Die aus einem Aggregat Feiner Quarzkry— 
ftalle gebildet find und die ehemaligen, wahrſcheinlich ber Form 
oo Po.P ».wP 2. angehörigen, Durcheinander gewachienen 
Barytſpathkryſtalle in Kruften umgeben, welche den urfprünglichen 
Raum ber Barytkryſtalle faft ganz einnehmen. Die Quarzfläcen, 
welche ben Kryftallflächen zugefehrt, find minder rauh wie bie 
äußeren, Die Subftanz der Baryifryftalle fcheint demnach während 
der Bildung der Pfeudomorphofen, auf die fich gleichzeitig Kupfer: 
fiesfryftalle anfegten, fortgeführt worden zu fein. Bei Amdorf 
wurde nach diefen Vorgängen noch Kalkſpath auf die Quarz 
pfeudbomorphofen in Kryftallen abgefegt. 


F. Sandberger erwähnt im 6, Hefte der Jahrbücher des 
Vereins für Naturfunde in Naffau ©. 15 einer ähnlichen Pſeu— 
Domorphofe vom Grauen Stein bei Wiesbaden. nach der Form 
OO ©. © Oo (nah Naumann Pa.» Pw) Die von 
Blum in feinen Pfeudomorphofen des Mineralreihs S. 224 bes 
ſchriebene Pfeudomorphofe jcheint mit der von Dillenburg übers 
einzuftimmten, 

4. Quarz nah Eiſenſpath. Diefe Pfeudomorphofe 
fommt auf den Brauneifenfteingängen bei Hachenburg und im 
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Siegen'ſchen ſehr häufig vor. Sie gibt Zeugniß davon, daß ber 
Duarz zum Theil erft nach der Bildung des Eifenfpaths in ben 
Gangraumen abgefegt und darauf ber Lebtere gelöst und in 
Braumeifenftein umgewandelt an anderen Punkten abgefeßt wurde. 


5. Quarz nah Eifenfies As Umbüllung von fry- 
ftalfifirtem Eifenfies Fomint der Quarz in wafferhellen Kryftall- 
fruften, die das erftere Mineral durchichimmern laffen, bis zu 1 
Die auf Klüften der Braunfohlen und auf dieſen anfigend bei 
MWefterburg auf der Grube Wilhelmsfund vor, Diefe Bildung 
fheint Durch Jurtapofition entftanden zu fein. 


6. Duarz nah Kupferfies. Auf den Kupfergängen 
des Dillenburgifchen und befonderd auf der Grube Neuermuth 
bei Nanzenbach find die Räume mitunter fajt ganz mit jerfreffenem 
Duarz bis zu anfehnlichen Teufen (400° unter der Thaljohle) an 
beiden Salbändern abwechjelnd befleidet. Dieſe Zerfreffenheit 
rührt nach näherer Betrachtung von Kupferfied her, der fich vor 
dem Quarz auf diefen Gängen gebildet hatte und ſpäter wieder 
verſchwunden ift, Die Form dieſer Kryftallabdrüde ift Die ge 
wöhnliche im Dillenburgifchen vorfommende — das verzerrte - 
tetragonale Sphenoid, 

Mitunter ift der Frnftallifirte Kupferkies auch mit tofetten- 
förmig kryſtalliſirten Quarzkruſten umgeben, worunter ber Grftere 
zum Theil weggeführt wurde — oder der Quarz hat fich auch in 
amorphem Zuftande in die Näume eingelagert, welche ber von 
beiden Salbindern alternirend mit Quarz und Kalkſpath in Strei— 
fen oder unregelmäßigen Barthieen angefegte Kupferfieg und Eifen- 
fies darbot. 

7. Quarz nad Bleiglanz. Die Bleigänge in dem 
Graumwadengebirge an der Lahn und am Nhein zeigen in ihren 
oberen Teufen nicht felten ‚ein zelliged8 Gewebe von Quarz, das 
fich bei näherer Betrachtung ald Umbüllung von verfchwundenem 
Bleiglanz ausweist. 


8 Ehalcedon nah Kalkſpath. F. Sandberger 
erwähnt in feiner Weberficht der geologifchen Berhältniffe des 
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Herzogthums Naſſau S. 89 des Chalcedons ald Umhüllungs— 
pſeudomorphoſe nach Kalkſpath auf Klüften des Grünſteins am 
Löhnberger Weg bei Weilburg, von welchem Fundorte mir dieſe 
Pfeudomorphofe ebenfalls befannt ift, 


9. Chalcedon nah Baryt. Kommt ald dünner Ueber— 
zug auf den Barytgängen an der Eifernenband bei Dberfcheld 
im Dilfenburgiichen im Schalftein nahe am Tage vor. 


10. Chalcedon nah Quarz. Mit dem vorigen lieber 
zuge auf Quarzkryſtallen, welche mit Baryt verwachien find; 
aber auch zu MWefterburg im Braunfohlengebirge. Die erwähn 
ten Chalcedon-Pfeudomorphofe fcheinen alle durch Jurtapofition 
gebildet worden zu fein. 


411. Kalkſpath nach Kalkſpath. Auf der Kupfergrube 
Nicolaus bei Dillenburg fommen Kalkſpathkryſtalle der Form 
o R. — R, welche mit einer wadartigen bünnen Kruſte 
überzogen find, vor, auf deren R Fläche fich waflerbelle 
Kalkſpathkryſtalle der Form R aufgejegt haben. Diefe Erfcheinung 
fommt im Dillenburgifchen auch mit anderen Formen des Kalk: 
ſpaths vor. Die umhüllende ift aber immer verfchieden von ber 
umhüllten Form, 


12. Hyalit nah Augit, Bei Neunkirchen im Amte 
Rennerod an der Straße zwijchen beiden Orten fommt auf dru- 
figen Klüften eines in Zerfegung begriffenen Bafalts Hyalit als 
Ueberzug vor, auf dem in den mannigfaltigften Gruppirungen 
Heine nabdelfürmig und ſcharf ausgebildete Augitkryſtällchen von 
plivengrüner Farbe und ftarf durchicheinend, (wahrfcheinlich der 
-Sorm oP, (o Po). P. © P, angehörend) figen. Diele Kry— 
ftällhen find größtentheild mit einer Hpalitfrufte überzogen, aus 
ber der Kryſtall nicht jelten ganz verfchwunden und der hoble 
Raum zurüdgeblieben iſt. Auf diefen Hpyalitfruften fißen dann 
oft wieder ohne Zufammenhang mit dem verſchwundenen Fryftall 
zahlreiche Augitnadeln, Die wie Die erfteren exft nach der Bildung 
ber Hyalitfruften entftanden fein fünnen. Da nun ber Hyalit 
ohne allen Zweifel ein Zerfegungsproduft des Bafalts auf naffem 














Wege ift, fo kann auch wohl dem Augit, wie er bier vorfommt, 
feine andere Entitehungsweile zugefchrieben werben. Der Hyalith 
füllte auch die Räume vieler Augitnadeln ganz aus, weßhalb ich 
bei den VBerdrängungspfeubomorphofen nochmals Furz diefes Bor 
fommen berühren werde, 


13. Albit nach Kalkſpath. F. Sandberger berich- 
tet im Jahrbuch für Mineralogie von 1851 ©. 153: „häufig be— 
figt der Albit,“ welcher nämlich auf Klüften des Grünfteins am 
Löhnbergerwege bei Weilburg vorkommt, „ein zerfreflenes Anfehen 
und Eindrüde von Flächen anderer Kryftalle, Ich habe in allen 
beobachteten Fällen dieſelben auf Kalkſpath zuruͤckführen fünnen ꝛc.“ 
Diefelbe Erſcheinung habe ich ebenfalls häufig beobachtet. 


14, Chabafit nah Kalkſpath. Bei Härtlingen auf 
dem Wefterwalde finden fih in Chabafitdrufen des dafigen Augit— 
Hornblendegefteind an Durchkreuzungszwillingen die ſcharfflächi— 
gen Höhlungen, die nur von hexagonalen Pyramiden des Kalk— 
ſpaths herrühren Fünnen. Ein eben folder Abdrud findet fich 
auch ald Höhle, die zum Theil wieder mit Chabafit befegt ift, 
mitten in einem Hornblendefryftall von da und zwar in der Rich» 
tung ber Hauptachfe. Es wäre demnach hier die Hornblende als 
eine fpätere Bildung zu betrachten. Die letztere Pfeudomorphofe 
führe ich hier nicht befonders auf, weil Zweifel über meine Deu- 
tung erhoben worden find, Ich will deßhalb erft noch weitere 
Belegftüce für meine Anficht zu erlangen fuchen. 


15. Rupferfied nah Fahlerz und Blende Ein 
dünner Ueberzug von Kupferkies findet fich auf den Bleigängen 
im Dilfenburgiichen auf den genannten Mineralien, 


16. Malahit nah Quarz. In den oberen Teufen 
der KRupfergänge von der Grube Gnade-Gottes bei Dillenburg er- 
Iheinen Abdrüde von Duarzkiyftallen, die nun zum Theil ver 
ſchwunden ſind, in fpäter abgeſetztem Malachit. 
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IV. Drganifche Pſeudomorphoſen. 


1. Bleiglanz. F. Sandberger führt in feiner Ueberſ. 
©. 83 Dleiglanz als Berfteinerungsmittel von Pleurotomaria anliqua 
in den Schiefern von Wiefenbah an. Blum erwähnt im Nach— 
trag ©. 208 ebenfalld des Bleiglanzes ald Vererzungsmittel orgas 
nifcher Reſte von Frankenberg. 


2. Pfilomelan. Diejed Mineral fand fih als Abdrud 
einer Muſchelſchale im Dolomit bei Kagenellenbogen und wurde 
auf der Berfammlung des Vereins für Naturkunde in Naſſau zu 
Weilburg 1849 vom Heren Bergmeifter Horftmann vorgezeigt. 


3. Bivianit, Wurde von Fr. Sandberger (Jahrk. 
des Vereins für Naturfunde in Naffau Heft VL S. 41.) an 
foffilen Zähnen aus dem Diluvium bei Mosbach beobachtet. 


4. Eiſenkies. Dieſes befannte Verfteinerungsmittel findet 
ſich ſowohl an thieriſchen Neften iu den Schiefern bei Wiſſenbach 
als auch an fofiilen Pflanzen bei Dernbach im Tertiärgebiete. 
Die Braunfohle des Weiterwaldes findet fih häufig in Eiſenkies 
umgefegt. Von Blum wird im Nachtrag ©. 199 des Eiſenkieſes 
in diefer Beziehung ausführlicher gedacht. 


5. Rotheijenftein. Wie fchon bei der Verdrängung 
Pfeudomorphofe von Eifenoryd nach Kalkſpath bemerft, find bie 
meiften Rotheijenfteinlager in Nafjau ald Pfeudomorphofen zu 
betrachten. Die Eifenfteingruben Breitehede, Königszug, Prinz 
keſſel, Rinfebach ꝛc. bei Dillenburg beftätigen Ddiefe Annahme auf 
das Evidentefte, indem auf den Lagerftätten derſelben zahlreiche 
thierifche Nefte, namentlich die Gehäufe von Cephalopoden ſehr 
fchön erhalten und in Rotbeijenftein umgefegt vorfommen. Nicht 
fetten ift fogar in Diefen Petrefakten die Struftur des Kalkſpaths 
volftändig erhalten oder das Innere derſelbe befteht noch aus 
unalterirtem Kalkſpath. — Auf der Grube Breitehede beobachtete 
ich auch Orthoceratiten, welde aus einem Gemenge von Roth, 
eifenftein und Magneteifen beftanden. Blum befchreibt Diele 
Pſeudomorphoſe ebenfalls im Nachtrag S. 204, 
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6. Braumeifenftein. In der tertiären Eifenfteinbildung 
bei Dernbach, Amts Montabaur, findet fich Brawmeifeuftein als 
Berfteinerungsmittel von Holz, Blättern und Früchten ziemlich 
häufig. Hier fcheint der Brauneifenftein ein Ummwandlungs-Pros 
Duft aus Sphärofiderit zu fein, woraus die ganze Ablagerung 
im Wefentlichen befteht und der ebenfalls als BVerfteinerungsmittel 
Dafelbft auftritt, (Blum Nachtrag S. 205, uud Sandberger 
Jahrb. 1847 ©, 816.) 


7. Quarz. Diefes befannte und verbreitete Verfteinerung ds 
mittel findet ſich als WVerdrängungs » Pfeudomorphofe nach Braun— 
Fohle bei Wefterburg auf der Grube Chriftiane und Wilhelmss 
fund; fodann auch bei Oderbach auf der Eifenfteingrube Catharina 
und bei Steeten ꝛc. (Blum Nachtrag ©. 182.) 


8. Opal. Bei Breitjcheid, Mehrenberg und auf dem ganzen 
Weſterwald tritt der Opal nach bituminöfem Holz weitverbreitet 
auf. Chalcedon findet fich ebenfalls nach Braunfohle auf ber 
Grube Adolph bei Oberroßbach im Dachgebirge ald Umhüllung. 
(Blum Nachtrag S. 197.) 


9, Talk Unterhalb Hachenburg auf der Schiefergrube 
Hardt bei Aſtert fommt in der älteren Grauwade eine Schichte 
vor, welche ganz mit Haliserites Dechenianus Goepp. erfüllt ift. 
Diefe Pflanzen find fehr fchön in Talk verfteinert, Auch bei 
Oberroßbach im Difenburgifchen findet fich, aber nicht fo ausge 
zeichnet dieſe Erſcheinung an anderen Pflanzenformen. 8. Sanb- 
berger führt in feiner Ueberſ. S. 94 auch Talf als Umbüllung 
von Berfteinerungen des Cypridinenſchiefers bei Weilburg an. 
(Blum Nachtrag ©. 198) 


10. Kalkſpath. Diefes Mineral, das frequentefte Verftei- 
nerungsmittel, findet fih auch in Naffau fehr häufig bei Villmar, 
Dillenburg ꝛc. an thierifchen Reſten des Uebergangs-Gebirges. 
Neu dürfte es aber ſein, daß auch Kalkſpath nach Braunkohle 
vorkommt, wie in dem Sohlgebirge bei Berzhahn, Amts Rennerod. 
Die Holzäftchen find hier ihrer Form nach gut erhalten und find 
zum Theil ganz durch ftrahligen Kalkfpath, ber divergivend nach 


ber Mitte kryſtalliſirt ift, anfegt. Zum Theil ift aber auch bei 
Erhaltung der Aufern Form das Innere drufig und mit einem 
vervorrenen Aggregat von Kalfipathfryftallen und einem flodigen 
wabartigen Mineral ausgefüllt, Auch das Innere der fojitlen 
Knochen ift mit Kalkſpath angefült. Blum Nachtr. ©. 155.) 

11. Ehabafit. Diefe äußerſt intereffante Pjeudomorphofe 
nach Braunfohle fand ich zuerft in Drufen des feften Sohlbafaltes 
der Braunfohlengrube Segen Gottes bei Marienberg als ein ſehr 
fhönes Gewebe von feinen Fafern und Streifen, die fih als ein 
Aggregat fehr Heiner Chabaſitkryſtällchen mit büfchelförmigen 
Barthieen Schwefelfies durchwachſen darftellten, Da aber Feine 
Spur mehr von der Holzfubflanz erhalten war, fo ließ dieſelbe 
feine fichere Deutung zu, bis im tiefen Stollen der gegenüber 
liegenden Grube Alerandria, ebenfalls im Sohlbafalte, daſſelbe 
Gebilde als waſſerhelle Infruftation von Braunfohlenfafern und 
breitgedrüdten Holzftücchen von mir entdeckt wurde. Später fand 
ich dieſelbe Erſcheinung, aber in größern Kryftullen an Braun: 
fohlenftüden im Sohlthon der Grube Gute Hoffnung bei Weiter: 
burg und Gerechtigkeit bei Stahlhofen, fowie Concordia bei Unnau. 
Diefe Pieudomorphofe fommt in der Negel in Drufenräumen des 
Sohlgebirges, die wahrfcheinlich von zerftörten Braunfohlen her 
rühren, vor, Nur auf der Grube Gute Hoffnung iſt dieſes nicht 
der Fall und die Holzftüde find daſelbſt unregelmäßig zerftört und 
buch Chabaſit erſetzt; während auf der Grube Alerandria zuerft 
eine Infruftation ftattfindet, die nach Innen zu mit vollftändiger 
Zerftörung der organifchen Maffe endet. 

12, Phillipfit. Ganz unter ähnlichen Verhältnifien geht 
die Verdrängung der Braunfohlenftüdchen, die im Sohlgebirge 
zerftreut find, durch Phillipſit vor fih. Ich habe fie mit Sicher; 
heit bisher als Ausfleidung in Begleitung von Kalffpath und 
Chabafit der Höhlungen zerftörter Braunfohlen auf der Grube 
Gerechtigkeit und auf ber Grube Alerandria ald Infruftation von 
Braunfohlenfafern beobachtet. . 

13. Bol. Auch diefes Mineral, das, wohl von verfchiedener 
Zufammenfegung unter Diefem Namen begriffen, in ben Bafalten 


bes Wefterwaldes fehr häufig vorfommt, erfüllt Drufenräunme bes 
Bafalted, die offenbar von zerftörten Braunfohlen herrühren. 
Zum Theil laſſen fich auch noch die Maſſen davon in dem bitus 
mindfen Bol beobachten, 

14. Zum Schluffe erlaube ich mir noch, eine Erſcheinung 
hier zur Sprache zu bringen, die von dem groͤßten Intereſſe zu 
fein ſcheint und wohl einer weiteren gründlichen Unterfuchung 
würdig wäre. Bei Uckersdorf im Dillenburgifchen im Thale nach 
Medenbach rechts vor erfterem Orte tritt nämlich eine Poſidono— 
myenſchiefer⸗Schichte zu Tage, die ein dunfelgraues Fürniges An- 
ſehen hat und ſich in fehr unregelmäßige Stüde zerfchlägt. 
Unter der Loupe (Kalkſpath ift nicht vorhanden, wie fich bei Anz 
wendung von Calzfänre zeigte) erſcheint das Geftein aus zahl: 
reichen unregelmäßig geordneten Schieferſtückchen, Glimmerblättchen, 
Duarzförnchen und Labradorſtückchen, wovon noch einzelne Flächen 
zu erfennen find, zufammengefest. In ihm find die charafteriftifchen 
thierifchen Verfteinerungen jedoch nicht fehr deutlich und fparfam 
enthalten. Dagegen fommen viele Pflanzenrefte und zumal Cala- 
mites transilionis, Goepp. fehr don erhalten darin vor, beren 
organifche Beftandtheile mit Ausnahme eines dünnen erdigen Anz 
thrasitüberzugs verfchwunden find. Statt deren ift die Pflanzen: 
form mit demfelben Mineralaggregat ausgefüllt, woraus das Ges 
ftein felbft beſteht. Es fragt fich, wie dieſe Gefteinsmaffe in die 
Formen der Pflanzen dringen fonnte, die doch gewiß, bis das 
Gejtein feft wurde, noch ihre Zufammenfegung hatten, da fie noch 
jo deutlich erhalten find. Nach dem Feftwerden des Gefteins, ba 
die Zerftörung der organifchen Subftanz erft vor ſich gegangen 
fein fonnte, würde die Erfcheinung aber nur durch directe Er— 
fegung auf chemiſchem Wege zu erflären fein, und dann würbe 
das Geftein felbft als eine Umbildung angefehen werden müflen, 
die nur aus Ralf entftanden fein könnte, — 

Ih begnüge mich, hier nur den einen Fall anzuführen, ob- 
fhon mir dergleichen Veränderungen, wie 3. B. von Chondrites 
antiquus, Siernd. von Mofelfern durch Glimmer, Quarzkörnchen 
und Scieferblättchen, ähnlich wie der umhüllende Thonfchiefer, 
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erfegt ift, mehr befannt find, deren nähere Unterfuhung und 
Würdigung bezüglich der Veränderungen, weldhe die Gefteine ſelbſt 
erlitten haben, von großer Bedeutung werden muß. Ueberhaupt 
fcheint mir ein genaues Studium der organischen Refte in den 
verfchiedenen Gefteinen nach, ihrem Erhaltungszuftande und Er; 
fegung von dem größten wifienfchaftlichem Intereffe. 


Helminthia echioldes. 





Herr Obriftlieutenant v. Mumm entdedte dieſe bis jet im 
Naſſau noch nicht beobachtete füdliche Pflanze im Auguft 1851 
auf einem mit Medicago saliva beftellten Ader am Geisbergwege 
in ber Nähe der Bierfeller in einem Exemplare. In unferer Gegend 
ift fie bis jegt nur von Frankfurt durh Pr. ©. Freſenius und 
Engelmann bekannt, Ohne Zweifel ift fie ebenfo wie Cen- 
taurea melitensis, Salvia sylvestris und verlicillata, Raphanus sa- 
tivus 8 sylvestris und Cuscula suaveolens mit Samen aus fübds 
lihen Gegenden, wahrfcheinlich Italien, eingefchleppt worden. 


F. Sandberger. 
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Chemiſche Unterſuchung 
der 


wichtigſten Kalkſteine des Herzogthums Naſſau 
von 


Profeſſor Dr. N. Freſenius. 


— 


Die folgende Unterſuchung der wichtigſten Kalkſteine des 
Herzogthums Naſſau unternahm ich in Auftrag Herzoglichen 
Staatsminifteriums, Abtheilung des Innern. Sie hat zunächft 
den Zweck, den chemiſchen Gharafter der Kalkfteine feftzuftellen, 
um deren Werth zu Land» und Wafferbauten, fowie zu andern 
technischen Zwecken beurtheilen gi fünnen, iſt jedoch auch — da 
die Analyfen mit größter Sorgfalt ausgeführt wurden — in 
naturwi];.«fchaftlicher Beziehung von bleibendem Werthe, indem 
fie in Betreff der Entftehungsweije der. Kalkiteine mande Auf: 
ihlüffe bietet und fo das reihe Material vermehrt, welches in 
diefer Hinficht die geognoftifchen und paläontologifchen Forſchungen 
bereitö geliefert haben und noch liefern werben, 

Die Auswahl der Kalkfteine, welche ber Unterſuchung 
- unterworfen wurden, beforgten Die Herren Oberbergrath 
Schapper und Baurath Görz in Wiesbaden und Herr Baus 
infpestor Haas zu Diez. Die Stüde gingen mir genau bes 
zeichnet zu. Die mineralogiihe Beſchreibung ber unterfuchten 
Steine, bei welcher mich Herr Dr. 8. Sandberger freundlichit 
unterftügte, gebe ich nur in foweit, ald ed zur Charafterifirung 
berfelben erforderlich ift. In Betreff der Lagerungsverhältnifie, 


der Berfteinerungen, welche die Kalffteine führen ꝛc. vergleiche; 
16 
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Veberficht der geologiſchen WVerhältniffe des Herzogthums Naffau 
von Dr. 5. Sandberger, Wiesbaden bei Kreidel. 1847. 

Zu etwa nöthiger jpäterer Vergleichung habe ich eine voll 
ftändige Serie berfelden dem Mufeum in Wiesbaden über 
geben. 

Was das Verfahren der Unterfuchung betrifft, fo war das— 
felbe im Allgemeinen das folgende: 

a) Ein größeres " Stüf des Steind wurde gepulvert, das 
Pulver gleichmäßig gemengt und bei 100° getrodnet. 

b) Etwa zwei Grm. des Bulverd wurden in bededtem Becher 
glafe mit überfchüffiger verdünnter Salzſäure behandelt, bie 
Flüffigfeit zur Trodne verdampft, ber Rüditand mit Ealy 
fäure befeuchtet, dann mit Waffer erwärmt, der unlöslich 
bleibende Niederfchlag abfiltrirt, geglüht und gewogen. Der: 
felbe befteht aus Thon, Sand und etwas abgejchiedener 
Kiefelfäure. Wo es nöthig erfchien, beftimmte man Die 
Veßtere durch Ausfochen des NRüdftandes mit verdbünnter 
Natronlauge. 

c) Die falzfaure Löfung wurde mit Chlorwafler, dann mit 

Amwmon verſetzt und in mäßiger Wärme einige Zeit ftehen 
gelaſſen. — Der entitandene Niederjchlag (welcher neben 

Eifenoryd», Manganoryds und Thonerbehydrat auch Die etwa 

vorhandene Phosphorfäure enthielt) wurde abfiltrirt, auf's Neue 

in verbünnter Saljfäure gelöft und nad) Zufag von Chlor— 
waffer wiederum mit Ammon gefällt. Der fo erhaltene 

Niederfchlag wurde nun vollftändig ausgewafchen, getrocknet, 

geglüht und gewogen, und, wo es noch erforderlich war, 

auf die Art feiner Beftandtheile geprüft.*) Eine Trennung: 


*) Die doppelte Fällung mit Ammon mag vielleicht Manchem unnöthig 
erſcheinen; fie iſt jedoch unerläßlich notpwendig, wenn die Beflimmung der 
durch Ammon fällbaren Beftandtheile irgend richtig werden foll, denn beim erſten 
Abfiitriren des Niederſchlages ſchlägt fih aus der ammoniakaliſchen concen⸗ 
trirten Kalktöfung meift fo viel tohlenfaurer Kalt mit nieder, daß die geringe 
Menge des Eifenorpds ac, Teicht doppelt fo groß auffallen kann, als fie if, 
wenn man ben Niederſchlag ohne Weiteres glüht und mwägt, 





der durch Ammon fällbaren Beſtandtheile wurde nur bei 
einigen Kalffteinen vorgenommen. 

d) Die von der erften und zweiten Fällung mit Ammon ab» 
filteirten Flüffigfeiten wurden vereinigt, mit oralfaurem 
Ammon gefällt und 12 Stunden ftehen gelaſſen. Nach 
biejer Zeit wurde der oralfaure Kalk abfiltrirt, Durch regel 
rechtes Glühen in kohlenſauren Kalk übergeführt und dieſer 
gewogen. 

e) Die von dem oxalſauren Kalfe abfiltrirte Ztüffigfeit wurde — 
meiftend nach vorhergangenem ftarfen Gindampfen — mit 
Ammon und phosphorfaurem Natron verfegt und der Nie 
derichlag von phosphorfaurer Ammonmagnefia nach 12 oder 
24 Stunden abfilteirt, Nach geeignetem Auswafchen mit 
ammonhaltigem Waſſer wurde derſelbe geglüht und gewogen. 

f) Bei den fetten Kalfen wurde in der Regel aller Kalk als 
fohlenfaurer und alle Magnefia als Eohlenfaure berechnet 
und eine befondere Kohlenfäurebeftimmung nicht vorgenom- 
men, Wo aber eine folche nothwendig erfchien, führte man 
fie bald in. dem in meiner Anleitung zur quantitativen 
Analyje, 2. Aufl. S. 209 befchriebenen Apparate durch Zerz 
fegung bes Kalkfteined mit Salpeterfäure, bald nach der 
Schaffgottfch’ihen Methode durh Glühen mit Borar- 
glas aus, 

g) Das dem Thon und den Hybdraten bes Eifen- und Matt 
ganoxyds entiprechende Waſſer (welches bei 100° nicht .ent- 
weicht ), die Kohlenfäure, welche an Eifens und Mangans 
orydul gebunden ift, fowie die geringen Spuren von Als 
falien, von Phosphorfäure und anderen etwa noch vor— 
handenen Stoffen wurden bei ber vorliegenden Unter 
fuhung nicht quantitativ beftimmt, — Eine genaue Uns 
terfuchung in dieſer Beziehung ,. fowie in Hinfiht auf 
dad Berhältnig zwiſchen Mangans und Eifenorydul, auf Die 
beim Auflöfen mancher Steine zurücdbleibende fohlige Mas 
terie ac, ac, wird den Gegenftand einer zweiten Abhandlung 


bilden, | 
16% 
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h) Die Beſtimmung des ſpecifiſchen Gewichtes wurde mit 
großen Stüden durch Abwägen in Luft, dann in Waſſer bei 
18°C, vorgenommen, Man ließ hierbei die Stüde fo lange 
in dem Waffer, bis fie feine Luftbläschen mehr entwidel- 
ten und vollendete erft dann die Wägung. — 


Die Analyfen felbft find zum größeren Theil von meinen 
Affiftenten und den Schülern meines Laboratoriums, aber alle 
unter meinen Augen ausgeführt worden; und zwar haben mic 
bei der umfangreichen Arbeit folgende Herren unterftügt: *) 

Herr Przihoda von Zohannisberg, früher Ajfiftent bei mir, 
(Nr. 1, 3, 5, 8,9, 10, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 17, 18, 19, 20), 
Herr Köpp von Biebrich, Affiftent, (Nr. 2), — Herr Wil 
denftein von Aachen, Affiftent, (Nr. 23. c., 28, 29, 30, 31, 
32 und 38), — Herr Schneider von Landau, (Nr. 6), — 
Herr Herborn von Wiesbaden (Nr. 4), — Her Friſch 
aus Paris (Nr. 23. b., 24, 25, 26, 27), — Herr Leyendeder 
von Wiesbaden (Nr. 33), — Herr Schaffner von Frank: 
furt a M. (Nr. 23. a), — Herr von Sedendorf aus 
Bera, (Nr. 7) — Herr Philippi, von Wiesbaden (Nr. 37), 
— Herr Fränfel aus Elberfeld, (Nr. 40), — Her Fuchs 
von Kreuzkirche bei Neuwied, (Nr. 39), — Herr Bergfträßer 
von Darmftadt, (Nr. 34). — | 


Nr. 1. Grauer Kalk vom linfen Elbufer unterhalb 
Hadamar im fogenannten Steindhen, aus dem 
Bruche bes Kalfbrenners Reinhard zu Hadamar. 


Fein sFörnig Fryftallinifcher Dolomit des Stringocephalenfalts, 
grau, hie und da bräunlich, mit wenigen durch Eifenoryd» 
hydrat braungefärbten Kalfipath-Adern. Spec. Gew. 2, 81. 

Nr. 2. Weniger grauer Kalf, ebenbaher. 
Fein⸗körnig Fryftallinifcher Dolomit des Stringorephalenfalfs, 


— 


*) Die in Klammern beigefügten Zaplen beziehen fih auf die Nummern 
der Kaltfteine, deren Analpfe die einzelnen Herrn ausgeführt haben, 
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grau, braungefprenfelt. Hie und ba Adern und feine 
Höhlungen zeigend, welche Kalkſpath⸗ und Braunſpathkryſtalle 
enthalten und von Maganoryden braun gefärbt find, Spec. 
Gew. 2,77. 


1 2 


Kohlenfaurer Kalt 2. 2 2 22 2. 57,68 55,69 
Kohlenfaure Magnefta . 2 2 2. 40,63 42,21 
Eifenorydul und Oryd, Mangan 

orydul und Oxyd und Spuren . 0,60 

von Thonerbe. | 
Thon und Sad . 2 2 x I 2. 0,46 0,58 
Waſſer, an Eifen, und Manganorydul 

gebundene Kohlenfäure, Alfalien unb 

HEUER 0,63 0,22 


— —— — 
100,00 100,00 
Nr. 3. Weißer Kalk vom linken Elbufer, unterhalb 
Hadamar, | 
Gleichförmig grauer, fehr feinkörniger, fefter Stringocephalen- 
Kalk, ſparſam mit Kalkipathadern durchzogen, hie und ba 
von Eifenorydhydrat braungelb. Spec. Gew. 2,706. 


Nr. 4. Grauer Ralf, vom rechten Elbufer in der 
Gemarkung Niederzeuzbeim, aus dem Bruce uns 
weit der Öemarfungsgränze gegen Hadamar. 

Hell vöthlih grauer, grobförniger, fefter, Berfteinerungen 
führender Stringocephalenfalf, von zum Theil dien Kalffpath- 
abern durchzogen, welche in der Mitte weiß, an den Räns 
dern von Eijenorybhydrat braungelb find. Spec. Gew. 
2,705. - 

Nr. 5. Grauer Kalk von dem Felfenfopf oberhalb 
Hadamar an ber Renneroder Ehaufiee, 

Röthlihweißer, grobkörniger, fehr Eryftallinifcher, fefter Strin- 
gocephalenfalf, mit häufigen Heller und bunfler rothen 
Stellen, Spec, Gew. 2,701. 


1,30 


216 


3 A 5] 
Koblenfaurer Kalt . .» x» 98,2 98,11 97,46 
Kohlenſaure Magneſia. .. 0,91 0,83 0,41 
Eifenorydul, Manganorydul, | 0,13 0,42 0.40 
Spuren von Thonerbe. 
Thon nd San .... 0,19 0,37 1,23 
Wafler, an Eifen » und Mans 
ganorydulgebundene Kohlen: 
ſaͤure, Alfalien und Berluft 0,25 0,27 0,0 


100,00 100,00 100,00 


N. 6. Grauer Kalk aus dem Eckhartsgraben unter: 
halb Staffel oder oberhalb Oranienftein aufdem 
rechten Lahnufer. 

Grauer Dolomit des Stringocephalenkalls mit ſparſamen 
braunen Adern, auf Kluftflächen Manganoxyde führend, 
förnig kryſtalliniſch. Spec. Gew. 2,82. 


N. 7. Grauer Kaltk vom rechten Lahnufer, dem Drau 
nienfteiner Hofhaus gegenüber, aus dem Brude 
bes Maurermeifters Balzer zu Diez 

Helkröthlih grauer, grobförnig -Fryftallinifcher Dolomit des 
Stringocephalenfalfes, hie und ta mit Fleinen Braunfpatb- 
fryftalle enthaltenden Höhlungen und fparfam von röthlichen 
Adern durchzogen, Spec. Gew. 2,77. 





6 7 

Kohlenſaurer Kal54, 98 54,59 

Kohlenſaure Magneſia.. 2.0 4371 44,07 

Eiſenoxydul und Oxyd, Manganoxydul und 049: 042 

Oxyd und Spuren von Thonerde — 

Thon md Sand . . ... 0,35 0,44 
Waffer, an Eifens und —— 
gebundene Kohlenſäure, Alkalien und 

JJ 0,47 0,48 


100,00 100,00 








— — 


Nr. 8. Weißer Kalk vom rechten Lahnufer, unter 
halb dem Oranienſteiner Hofhaus, aus dem 
Bruche des Maurermeiſters Balzer zu Diez. 

Feinkörniger, dunkelgrauer, feſter Stringocephalenkalk mit un— 
deutlicher Schieferſtructur, ſparſam von Kalkſpathadern durch« 
zogen. Die Farbe geht etwas in's Violette. Hie und da 
finden ſich durch Eiſenoxydhydrat braungelbe Stellen. Spec. 
Gew. 2,70. 


Nr. 9. Weißer Kalk aus dem Bruche bes Philibar, 
nahe bei dem Bruche Nr. 8 
Hell blaugrauer, feinförniger, feſter Stringorephalenfalf, . hie 
und Da von gröberen Kalffpathabern. durchzogen. Anlage 
zur Schieferftruftur wie bei 8 Spec. Gew. 2,709. 
Köhlenfaurer Kalf . 2 2 2... 98,43 99,34 
Kohlenſaure Magnefa . ... 0,51 0,68 
Gifenorydul, es Thon 
erde. +4 Zr Er — 0,12 Spur. 
Thon und Sand ee 0,94 Spur. 
100,00 100,02 


Nr. 10. Grauer Ralf aus dem Bruche an ber Heifter 
bad, anderen Einfluß in bie Lahn bei Diez. 
Feinförniger, violett-grauer Dolomit des Stringocephalenfalfes, 
mit Anlage zu paralfelepipedifcher Abfonderung; auf ben 
Spaltungsflächen gelb und braungeld. Spec. Gew, 2,77. 


Nr. 11. Grauer Kalk aus einem Bruche unterhalb 
dem St. Vetersfelfen bei Diez. 

Etwas grobfürniger, deutlich Fryftallinifcher, röthlich weißgrauer 
Dolomit des Stringocephalenfalfed, hie und da von rothen 
Adern durchzogen, zeigt häufige Feine Höhlungen, in denen 
Kalk: und Braunfpathfryftalle figen und die von Mangan- 
oryden braun gefärbt find, Spec. Gew, 2,74, 
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10 11 


Kohlenſaurer Kalt 2 2 2 0.2.9489 56,67 

Kohlenfaure Magnefia. » . . .  44,48* 42,55* 

Eifenorydul und Oryd 

Manganorydul u, Oxyd . ...022 0,20 
Thonerde 

Thon und Sand.. 0,41 0,58 


100,00 100,00 


Nr. 12. Grauer Kalk vom rechten Lahnufer, an dem 
Weg längs der Lahn, bei Steeten, Amts Runfel. 
Feinförniger, ſchön fleifch-rother Dolomit des Stringocepha— 
Ienfalfes, bie und da von Braunfpathadern durchzogen, 
welche von Manganoryden dunfelbraun gefärbt find, mit 
kryſtalliſirtem und ftalaftitifhem Braunfpath. Spec. Ge 
wicht 2,78, 


Nr. 13. ‚Grauer Kalk vom rehten Labnufer bei Diet- 
tirhen,andbem Wege nah Dehren, Amtstimburg. 
Grau» weißer Dolomit des Stringocephalenfalfes, braun ge 
fprenfelt, hie und da gelb, feinkörnig-kryſtalliniſch mit 
großen Kalkipathdrufen, von feinen braunen Adern durch 
zogen. Spec. Gew. 2,78. 


Nr. 14. Grauer Ralf von Hafjelbad, Gemarkung 
Gaudernbach, Amts Weilburg, aus dem Brude 
bes Friedrich Kurz. 


Feinkörniger gelblich -grauer Dolomit des Stringocephalen— 
falfes, von großen Drufenhöhlungen durchzogen, in welchen 
Ralffpathfryftalle, mit Manganſchaum überzogen, fiten ; im 
Beginn der Verwitterung, Spec. Gew. 2,77. 


*) Die Quantitäten der kohlenſauren Magnefia find aus dem Berluft bes 
flimmt, Direft wurden erhalten bei 10) 44,59, — bei 11) 42,88. 


12: 133 14 


Kohlenfaurer Kalt . 2 2 2. 5358 56,23 56,79 
Kohlenfaure Magnefa . .» » . 42,63 43,11 42,159 
Eifenoryd und Orydul 
Manganoryd u. Oxydul ...08 038 0,38 
Thonerde 
Thon und Sand . 2 2 2 2... 235 0413 0,68 
Waffer, an Eifen- und Mangan- 

oxydul gebundene Kohlenfäure, 

Alfalien und Berluft . » » . 0,63 0,15 — 


100,00 100,00 100,00 


Nr. 15. Grauer Kalk von Heckholzhauſen, Diftrift 
Erlid, ausdem Bruce des Phil. Friedr. Brüdel. 
Bräunlich grauer, feinförnig kryſtalliniſcher — 

falf. Spec. Gew. 2,62. 


Nr. 16. Grauer Kalk aus ber Gemarfung Obers- 
haufen, Diftrift Höll, Amts Weilburg, aus bem 
Bruce des Heinrih Weimer. 

Echwarz-grauer, feinförnigefryftallinifcher Stringocephalenkalk, 
fehr gleichföormig, nur bie und da von dünnen Kalfipath- 
adern durchzogen. Spec. Gew, 2,71. 

| 15 16 _ 

Kohlenfaurer Kalt 2. 2 2 2 2%. 8980 86,54 

Kohlenfaure Magnefa © 2 2 2 2 2.2381 1,46 

Eifenorydul und Orybd. 

Manganorydul u. Oryd a Bee re ER 

Thonerde 

Thon und Sand. . . 3,51 11,30%) 

Waſſer, an Eifen- und Manganorydul * 
bundene Kohlenſäure, Alkalien und Verluſt 0,63 — 


100,00 100,29 


*) Aus dem Verluſt beſtimmt. Direkt wurden erhalten 42,55 °/.. 
**) Enthält Kohle, 
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Nr. 17. Weißer Kalk aus ber Gemarkung Edelsberg, 
Diſtrikt Kalkhecke, Amts Weilburg, aus dem 
Bruche des Philipp Ernit. 

Hellgrauer, harter Stringocephalenfalt, gleichartig in ber 
Mafle, Bruch fplittrig, ind Mufchlige. Spec, Gew, 2,70. 

Nr. 18. Grauer Kalk aus ber Gemarfung Edelsberg, 
Diftrift Sprung, Amts Weilburg, ausdem Brude 
bes Philipp Ernft. 

Grauer, gelbgrauer bis ſchmutzig gelber Stringocephalenfalf, bie 
und da mit rothen Adern. Spec. Gew, 2,62, 


17 18 


Kohlenfaurer Kalt . » 0 2... u 98,34 ° 97,14 
Kohlenfaure Magnefa 2 2» 2... .080 0,50 


Eiſenoxydul und Oxyd 
Manganoxydul u. Oxyd 0,21 0,32 
Thonerde | 

Thon und Sand . . . . 0,41 1,39 


Wafler, an Eifen- und anganorybat * 
bunde Kohlenfäure, Alkalien und Verluſt - 0,24 0,65 


100,00 100,00 


Nr, 19. Grauer Kalk aus der Gemarkung Weinbad, 
Diftrift Geiersberg, Amts Weilburg, aus dem 
Bruche des Granbner. 

Weißlich grauer feinförnig»fryftallinifcher Dolomit des Strin— 
gocepbalenfalfes, mit eingefprengtem Kalf- und Braunfpath, 
hie und da mit Spuren von Maladit. Spec. Gew. 2,71. 

Nr. 20, Weißer Kalk aus der Gemarfung Weinbad, 
Diftrift Schiepföppel, Amts Weilburg, aus der 
Grube des Graubner. 

Feſter Stringocephalenfalf, blaugrau, hie und da in’s Röth 
liche übergebend, Epec, Gew. 2,76. 
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Kohlenfaurer Kalt. . 2 2 2 2 23. 56,40 94,96 
Kohlenfaure Magnefa . 2 2 2 20. 40,75 3,99 
Eifenorydul und Oryd 4 
Manganorydul und Oryb 
Thonerde 
Then und Sand . . 2 2 20. 
Waſſer, an Eifen und Manganorydul ge, 
bundene Kohlenfäure, Alfalien und 
VBerluttt.. 0 0,12 


100,00 100,00 
Nr. 21. Weißer Kalfaus der Gemarkung Aumenau, 
Diftrift Schamberg, Amts Weilburg, aus dem 
Bruce bes Ehriftian Fuchs in Elferhaufen. 
Kalkichalftein mit in Kalkſpath umgemwandelten Enkriniten; 


hellgran, hie und da roth, braun und ſchmutzig violet. Spec. 
Gew. 2,65. 


Kalt 4860 
Magneſia.... 0221 
Eiſenoxydul und Oxyd 1,43) 


Manganorydul und Oryd | a RB 
j 0,52 f in Salzfäure löslich. 


. 1,18 0,46 


1,40 0,47 


Thonerde EN 
Kieſelſäure. :'- . . O8 
Kiefelfäure . » 2 2 22. 963) 

Thonerde © © 2 2 0 3. 702 
en und Manganoryd . 1,6 Summ — 22,32, ‚ms 
Kalk, Magnefia und Alfalien. 1,53 Salzſaͤure nicht loͤslich. 
Wafler . ER 
Kohlenfäure, Alfalien und 

Beiuh - © 2 2 0. - 2,0% 


Wäre der Kalf (43,09) gänzlich als Fohlenfaurer vorhanden, 
was nicht der Fall, da ein Feiner Theil an Kiefelfäure gebunden 
ift, fo entfpräce feine Menge 76,9 % kohlenſaurem Kalk. 


Nr. 22. Grauer Kalt aus ber Gemarkung Aumenau, 
Diftrift Hochfeh an ber Lahn, Amts Weilburg, 
aus dem Bruce bes Ehriftian Fuchs, 

Dunfelgrauer Stringocephalenfalf, hie und da von weißen 
Ralffpathadern durchzogen, enthält auf den Klüften Kalf: 
finter. Spec. Gew, 2,74, 
Soblenfaurer Ralf ©  ı 2 2 0 94,04 
Koblenfaure Magnefa. » » 2 02 mn 2 0 ne. 089 


Eifenorpdul und Od ) 
Manganorydbul und Oryb nee MB 
Thonerde 


Thon und Sant. . .. . 3,89 
Waſſer, an Eiſen- und ——— — 
Kohlenſäure, Alkalien und Verluſt.....0,67 
100,00 
Nr. 23. Grauer Kalk von Biden, Amts Herborn. 
Grauer Dichter, mit krummſchaligen Schieferflächen” durch— 
gzogener Kalkftein des Cypridinenſchiefers. 
Die folgenden Analyſen beziehen fih auf drei verfchiedene, 
petrographifch nicht unterfcheidbare Stüde. 
a b c 
Mall. u. 6666 4748 45,49 
Magnefia.. » ae er U 0,73 0,70 
Eſenoxydul und Oryd 
Manganoxydul und Oxyd . 1,90 0,90 1,44 
Thonerde 
Kohlenſäure.... 2 2 0» 34,40 nicht beſtimmt 34,99 
Llefelfäure. - 0 0 0. — 12.01 1,48 
Thon und Sand . . .. . 15,19 r 13,88 
Waffer, an Eifens und Mangans 
oxydul gebundene Kohlenjäure, 
Alkalien und Berluft. . » . 23,05 mich befiimmt 2,02 
100,00 100,00 
Spec. Gmidt >. 4 0. 2A 2,712 2,706 








Mr. A. Weißer fetter Kalt von Merkenbach, Amts 

Herborn. 

Schwarzgrauer Stringocephalenfalf, gleihmäßig in der 

Maſſe. Spec. Gew. 2,702, 

Nr. 233. Weißer fehr fetter Kalk von Medenbach, 
Amts Herborn. 

Grob kryſtalliniſcher Stringocephalenfalf, grauweiß, in's 
Röthliche, die gewöhnlichen Berfteinerungen führend, Spec. 
Gewicht 2,693. 

24 25 

Kohlenfaurer Ralf . 2 2 2 2.9193  98,59*) 

Kohlenſaure Magnefa . . . . 1,03 0,81 


Eifenorydul und Oxyd 

Manganorydul und Oryd 0,48 0,21 
Thonerde 

Thon und Sand . . - 6,25 0,39 


Waſſer, an Eiſen⸗ und a 
orydul gebundene Kohlenſaͤure, Als 
falien und Verluſt. 2 2 2 0. 0,31 — 
"100,00 100,00 
Nr. 26. Ralf ausdem Flörsheimer Gemeindebrud. 
Eompacter, hellgrauer Litorinellenfalf. Spec Gew. 2,604. 


Nr. 27. Kalk aus dem Flörsheimer Gemeindebrud. 
PBoröfer, faft weißer Suͤßwaſſerkalk. Spec. Gew, 2,332. 
26 27 
Kohlenfaurer Salt . 2 2 2 2002. 97,06*N) 93,65 
Kohlenfaure Magnefia » » >» 2 2... 2,06 9,00 
Eifenorydul und Oxyd 
Manganorydul und Op) . 2... 0,34 0,42 
Thonerde, Phosphorfäure) 
Thon und Sand . . . » 0,54 0,20 
Waſſer, an Eifen» und Manganorydul * 
bundene Kohlenſaͤure, Alkalien und Verluſt — 0,23 
| 100,00 100,00 
*) Aus dem Berlufte beftimmt, direkt gefunden 98,87. 
**) Yus dem Berluft beftimmt, Direlt wurden erhalten 97,88. 





Nr. 8. Ralfftein aus dem Bruce hinter den Lands 
bäufern am Mühlweg bei Wiesbaden.*) 

Gelblihgrauer Litorinellenfalf, oberfte Schicht. Das unter 

ſuchte Stüd beftand faft ganz aus conglomerirten Verſtei— 
nerungen (Lilorinella acula), Eper. Gew. 2,41. 


Mr. 29, 30, 31, 32, 33 und 34. Kalkſteine aus dem weſtlich 
von der Spelzmühle gelegenen Steinbrude, 


29. Heller, compacter Litorinellenfalf, ganz von Berfteine: 
rungen erfüllt, Spec. Gew. 2,34. 


30. Gelbgrauer, compacter Litorinellenfalf, arm an Verfteis 
nerungen, drufig. Spec. Gew. 2,57. 


31. Hellgelblicher, compacter Litorinellenfalf, etwas reicher 
an BVerfteinerungen ald Nr, 30. Spec. Gew. 2,57. 


32. Hellgelblih weißer Litorinellenkalf, reich an Berfteis 
nerungen. Spec. Gew, 2,50. 


33. Plattenförmiger Litorinellenfalf aus der oberften Abs 
theilung , jehr compact, arm an Berjteinerungen, auf den 
Klüften von Mangan und Eifenoryden bejchlagen. Sper. 
Gew. 2,49. 


34. Feſter, grauer Litorinellenfalf, nicht fehr reich an Ver— 
fteinerungen, entwidelt mit Salzfäure fehr übelriechende 
Kohlenfäure, Spec. Gew, 2,54. 





*) In Betreff der Lagerungsverhältniffe der in der Nähe Wiesbadens 
vortommenden Kalke, der Berfteinerungen, welche darin vorfommen ꝛc., vergl. 
8. Sandbergeräber die geognoftifche Zufammenfegung ber Umgegend von 
Wiesbaden. Jahrb. ded Vereins für Naturkunde im Herzogthume Naffau, 
6. Heft, ©. 15. 





28 29 30 31 32 ss sa 
Kohtenfaurer Kalt 2... 9,76 96,77 9200 96,34 96,52 8637 93,50 


Kohlenfaure Magnefa . . » 105 124° 1,98 1,24 1,38 1,05 1,53 


Manganorydul und Oryd, . 
Thonerde, — 


Thon und Sand ac 0,57 0,88 4,27 1,26 0,98 10,48 
Waffer, an Eifen- und Mans | 


1,18 0,36 1,01 0,40 0,35 1,21*) 1,33 


ganorydul gebundene Kohlen; 
. fäure, Alfalien und Berluft . 0,44 0,75 0,74 0,76 0,77 0,89 1,79 
100,00 100,00 100,00 100,00 100,00 400,00 100,00 


*) Darin 0,27 Kiefelfäure, — 0,46 Eifenoryde (ald Oryd berechnet), — 0,18 Vanganorpde (ald Drybul berechnet), — 
0,30 Thonerde und Phosphorfäure. 











Nr. 35, 36, 37. Sogenannter Hahner Kalk, aus einem 
zwifhen Dem Bierftadbter Weg und der Erben 
heimer Chauffee gelegenen, ungefähr 1000 Schritte 
von Wiesbaden entfernten Bruce bes Friedrid 
Müller, 

(Diefer Kalk ift wegen feiner hydrauliſchen Eigenfchaften 

ein fehr nüßliches Baumaterial.) 

35. Plattenförmiger, gelblicher Litorinellenfalf, fehr arm an 
Verfteinerungen. Oberfte Schicht. Spec. Gem. 2,46. 


36. Wie 35; etwas dunkler, reih an Verfteinerungen. 
Spec. Gew. 2,52. 


37 wie 36. Spec. Gew. 2,27. 

35 36 837 
Kohlenfaurer Ralf . .» . .» 84,37 82,07 7,07 
Kohlenfaure Magneiin . .. 0,89 1,04 1,38 
Eifenorydul und Oxyd 
Mangonorydul und Orsd) . 2,54 3,24 2,72 
Thonerde, Phosphorfäure j 
Thon und Sand .... 10,95 32.32 7,93 
Waſſer, an Eifen und Mans 
ganorydul gebundene Kohlen: 
fäure, Alkalien und Verluſt 1,25 1,43 0,9 


100,00 100,00 100,00 


AUnbang. 
Kalkſteine von Budenheim auf’dber linfen Rheins 
jeite. 
Nr. 38. Compacter Litorinellenkalf, nicht fehr reih an Verfteis 
nerungen. Spec. Gew. 2,42, _ 


Nr. 39. Compacter Litorinellenfalf, faft nur aus Verfteinerungen 
beftehend. Spec. Gew. 2,36. 
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97,14 | 94,96 | 94,04 


























Kohlenjaurer 19834 
Kohlenſaure 0,80 | 0,50 | 3,99 | 0,89 0,31 | 
Gifenorydul u | 
Manganorpdul 0,21 | 0,32 | 0,46 | 0,51 0,21 | 
| Thonerbe 
Thon und Sa 0,41 | 1,39 | 0,47 | 3,89 0,39 | 
0,65 | 0,12 | 0,67 — | 
| Sper. Bi 2,70 | 2,62 | 2,76 | 2,74 | 2,702 [2,693 1 






| Waſſer, nicht 0,24 
| 
| 
| 





| 


Gifenoxydul u 
Manganorydu 
Thonerde | 
Thon und Sal 0,13 
Waſſer, nicht | 





Kohlenfaurer 
' Kohlenfaure 
Eiſen- und 
Thonerde, Ph 


















1,05 | 0,89 
1,2 


0,89 
2,49 








Spec. Gewichl 2,36 
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Nr. 40, Eompacter Litorinellenkalk, fehr reich an Verfteinerungen. 
Spec, Gew, 2,48. 





38 39 40 
Kohlenfaurer Kalt . . .» . 9492 96,24 9,20 
Kohlenfaure Magnefia . . . 1,48 1,54 1,42 
Eifenorydul und Oxyd 
Manganorybul und Era 
Thonerde, Phosphorfäure | 
Thon und Sand. . . 2,59 0,66 3,19 
Waſſer, an Eifen: und Man 
ganorydul gebundene Kohlen: 
fäure, Alkalien und Berluft . 0,40 1,08 — 


100,00 100,00 100,40 

Der leichteren Bergleihung halber habe ich in ben beis 
folgenden Tabellen die Stringocephalenfalfe, die Dolomite und 
die Litorinellenfalfe tabellariih zufammengeftellt. Die Kalkſteine 
des Eypridinenfchiefers find ſchon oben überfichtlich zufammenge: 
ftellt, der Kulffchalftein und Süßwafferfalf nur in je einer Sorte " 
vorhanden, fo daß deren nochmalige Aufführung als nicht noth— 
wendig erichien. 


0,61 0,48 0,59 


Mineralogifche Notizen - 
von. 
Dr, 4. Sandberger. 
IL, 
1850-31. . 


(Die bisher im Herzogtpum noch nicht gefundenen Mineralien find durch ein 
vorgefeßtes Sternchen bezeichnet.) 





4. Gediegen Silber. Im runblichen oder dendeitifchen 
Geſtalten mit Weißbleierz und Kupferglanz in dichtem Brauneifens 
ftein: Grube Friedrichsſegen bei Oberlahnftein. (Oben 


bergr. Schapper.) 
17 








2, Zinfblende Als Seltenheit in Fleinen ſchwarzen 
Octäédern auf Quarz oder Kalkſpath mit Bleiglanz und Kupfer 
fies: Gr. Neuer Muth bei Nanzenbach. (Grandjean) 
Zuweilen bildet ein Kupferkiesfruftall den Kern eined Blende 
kryſtalls, ift alfo ältere Bildung. Stalaftitifch auf Bleiglanz: 
Joſephsſtollen zu Holzappel (Raht). 

3. *Zinnober Kam im Jahre 1848 auf der Grube 
Neuer Muth bei Nanzenbach, jedoch in fehr geringer Menge 
vor, Auf Neftern im Schalftein findet er fich nahe an der Grenze 
bes Gebiets zu Hohenfolms, Kreis Weplar. 

4. Bleiglanz. Die bisher noch nicht beobachteten Flächen 
des Triafisoctaöders finden fich zuweilen zu Holzappel und 
Ems ausgezeichnet mit denen bed Würfeld und Octaëders 
(0. Om. 20). 

5, Magnetfies. ingefprengt in kryſtalliniſchem ſchwar— 
sem Diabaſe: Uckersdorf bei Herborn. 

6. Eifenfies. Auf Quarztrümmern im Taunusfhiefer, 
felten: Nerotbal, Dotzheim. In Brauneifenftein umges 
wandelte Kryftalle aus dem dünnfchieferigen SER ER 


| von Kirſchhofen bei Weildurg zeigen die Combination 0. 


ſehr ausgezeichnet. Manche foſſile Hoͤlzer aus der nie 
grube Wilhelmsfund bei Mefterburg find zum Theile in 
Eifenfied umgewandelt, welcher. wieder von einem fpäteren Abjage 
von kryſtalliſirten Quarze überrindet ift. (Grandjean) 

7. Kupferfied Als Seltenheit mit Kalfjpath auf ber 
Rotheifenfteingrube Bohnfheurer-Zug bei Kapenellen» 
bogen (Erleumeyer). Kommt neuerdings wieder in dem 
Duarzgange bed Nerothals bei Wiesbaden hie und da einge- 
Iprengt vor, 


8.‘ Fabler;. In ie — der Sertiondyers 
fammlung zu Dillenburg (Heft 6 S. 233) wird Bournonit 
von Dergebersbac erwähnt Nach einer forgfältigen Unter 
- fuhung des mir von Herrn Markfcheidber Dannenberg ges 





fälligft mitgetheilten Stüdes bin ich zu ber Ueberzeugung gelangt, 
dag das fragliche Mineral Fahlerz if. Die Verwachſung vieler 
Individuen der ohnehin complicirten Gombination oO. © Om. 
hs 5 dat die Erkennung der Kryftallform fehr erfchwert, Ins 


— — die chemiſchen und phyſikaliſchen Kennzeichen ſaͤmmt⸗ 
lich mit denen des Fahlerzes und zwar der zinkhaltigen Varietät 
überein. Letztere iſt leicht durch ihren rothen Strich und bie 
Zinfreaction zu erkennen. Das ausgezeichnete Vorfommen ber 
Grube Aurora gehört ebenfall® hierher, Die Fahlerze von 
Weyer und von der Grube Mehlbach befigen Dagegen ſchwar— 
zen Strich und vorwiegeuden Arfenifgebalt. Das Vorkommen 
von Bergebersbach zeigt mitunter hohle Kryſtalle, in welchen Bleis 
glanz und Kupferfies aufgewachfen ericheinen. 


9 Waſſer (Eis). Am 1. Januar 1850 fiel zu Mies, 
baden eine fehr große Menge von Eisfruftallen, zum größten 
Theile wohlausgebildete, außerordentlich fpige Rhomboeder. Am 
19. Januar bdefielben Jahres Morgens 8'/, Uhr wurden unter 
dem fallenden Schnee eine Menge foharfausgebildeter fechsfeitiger 
Zafeln CoD. oD) beobadtet (G. Sandberger.) Im Februar 
1849 beobachtete Erlenmeyer auf dem alten Geisberge bei 
Wiesbaden und am 13. Februar 1850 zu Kapenellenbogen unter 
dem fallenden Hagel viele rhomboedrifche Zwillingdfryftalle von 
Eis, ganz ENERFIHRINIEND.. mit Zwillingen bee Chabafts oder 
Kalkſpaths. 


10. Quaxz. In ausgezeichneten, theils durchfichtigen, 
theils chalcedonartigen Kryftallen ber Form R, oR mb R. R’, 


&oR auf gelblichem Hornftein: Grube Chriftiane bei Wefters  _ 


burg (Grandjean); in Drufenhöhlungen des Doplomitd 
kryſtalliſirt (CD. oD) Steinbruch bei Weinbach, unweit Weils - 
burg; rauchgraue bis 5 große Kryſtalle derſelben Form am 
Spitzen Stein bei. Srauenftein. An lehteren gelingt es oͤfter, 
durch vorſichtiges Erhitzen und Abkühlen die einzelnen Kryſtall⸗ 
ſchalen von einander zu trennen, namentlich wenn bünne Schichten 


von Eiſenoxydhydrat dazwiſchen liegen. 
irs 


—— —— — — 


Plasma. Nach einer Unterſuchung von Koch in Dillenburg 
rührt die Färbung des Pladmas von Wefterburg von Chrom— 
oxyd ber. Daſſelbe verwittert zu einer dem fogenannten Wol: 
chonskoit ähnlihen Maffe. | 

Chalcedon. In röthlichweißen Lagen mit Kalkſpath abs 
wechjelnd im Diabas von Biden bei Herborn. Auf Klüften 
von Bafalt: Neunfirhen bei Rennerodb (Granbjean). 


11. Hyalit. Auf ſchwarzem Diabas: Uckersdorf kei 
Herborn; auf (?) Eppridinenichiefer: zwilchen Udersborf 
und Ambdorf (Grandjean) Mit Manganfoffilien, ausge 
zeichnet jchön, zu Niebertiefenbad bei Limburg. Bon 
Herrn Paul aufgefunden. 

12. Rotheifenftein. Faferiger Rotheifenfein in ftalacs 
titifihen Formen im Thone mit Pyrolufit u, f. w. Birlenbad 
bei Diez (Paul) 

‚ 13. 2epibofrofit, Mit Brauneifenftein und Mangan 
erzen im Thone: Elz bei Hadamar. 


Rubinglimmer. Ausgezeichnet ſchoͤn im — von 
dichtem Eiſenglanz, welcher lagerfoͤrmig über rothem Porphyr 
vorkommt: Oberneiſen bei Diez (Reuß und Stein). 


14. Stilpnoſiderit. Mit Brauneiſenſtein und Quarz 
lagerartig: Johannisberg, im Schalſtein: Eſſershauſen 
bei Weilburg. 


15. Gelbeiſenſtein. Thoniger Gelbeiſenſtein von aus⸗ 
gezeichnet ſchaliger Abſonderung und’ öfter noch mit einem Kerne 
von unzerfegtem Ephärofiberit findet fih im Thone bei Oeſtrich 
- (Stein)! Derfelbe wird gut a derſchiedener Ocher⸗ 
| farben benutzt. 


16. Magneteiſen. Kryftallifiet (0), im glafigen Feld» 
ſpathe des Trachyts: MWiedf elters; auf Drujenräumern bes Bas 
faltes: Pfehl und Neukirch, Weſterwaid, an letzterem Orte 
mit einem Ueberzuge von Hyalit. Auch im Trachydolerit von 
Bellingen (Orandjean) Mir Eijenfies auf einem Lager 
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zwiſchen Schalftein und Diabas, nicht polar: Hirgenhain bei 
Dillenburg. Sehr ftark magnetifch, fo daß er Eifenfeilfpähne 
mit Leichtigkeit anzieht umd ausgezeichnet polar ift der Magnet; 
eifenftein der Rorheifenfteingrube Fortuna bei Aumenau., 
Diefe Eigenfchaften zeigen fich jedoch nur an Fleinen, auf ber 
Halde aufgelefenen Stückchen (Raht). 


‚17T. Felbſpath. In fehönen Kryftallen im Schalſtein: 
Donsbach bei Dillenburg (Dannenberg), in Pfeudos 
morphofen nad) Laumontit*) (000. 00) auf Klüften im Diabafe: 
Burg und Oberſcheld bei Dillenburg (Dannenberg). 


Glafiger Feldſpath. Im abgerundeten Stüden im 
Bafalte: Langenbach und Grube Concordia bei Unnau, 
MWefterwald. Ein verwitterter Kryftall fand fih aufgewachien in 
einer Höhlung bed Bafalttuffs: Grube Kohlenſegen bei 
Gufernhbain (Grandjean). 


18. Albit. Der fryftallinifhe Albit aus Quarztrümmern 
bed Taunusfchieferd von Raurod (Heft VI. S. 5) enthält nad 
einer u von Lift in einer brieflicden Mittheilung : | 

Kieſelſäure. 0. . 67,325 
Ihonede . 0 0 0 0. 18,851 
Gifenormd 2 2 2 22 2° &pur 
Magnefa - . 2 2% 0 2 0. 0,229 
0 u \ ı | 
Katıon . . » ae 5 HAM 
( Hygroscop. ) Waſſer 2. 1,0483 


99,296 


Adinole. An vielen Orten bei Dillenburg nnd Her— 
born als Salband zwifchen bichtem Falfreihem Diabas und 
Schiefergefteinen. Zerſetzungsproduct bed Labradorits. 


19. Labradorit. In den grünen Taunudfchiefern ber 
Leichtweißhöhle im einzelnen Kryftallen eingewachſen. In 





O Leonh. Bronn’s Jahrb 1851 ©. 156 f. 


— — — 


ausgezeichneten Kryſtallen (oO&). ꝙOo. 00,, zuweilen mit 
dem characteriftifchen Schiller auf Oco im Diabafe bed Rup- 
bahthals bei Steinsberg. Der Hyperfichen biefes Ge 
ſteins ift völlig zerfegt, der Labraborit Dagegen nur wenig ange 
griffen. G. Biſchof *) hat einige Analyfen des Yabradorits 
von Dillenburg (Sechöhelden) befannt gemacht, welche für den 
Zerfegungsproceß defielben von Intereffe find, 


20. *Nephelin. Im edigen Augiteinfchlüffen des Bafaltes 
in braͤunlichgrauen Kryſtallen eingewachſen: Naurod bei Wies— 
baden. Zuweilen iſt in einem ſolchen Kryſtalle ein Kern von 
grünlihweißer Farbe enthalten, jedoch iſt auch zuweilen der Kern 
dunfel, die Außerfte Schichte hellgefärbt. — Selten, 

21. Slimmer. In einem jchwarzen Gefteine, welches Das 
Salband eines Rotheifenfteinlagerd im Diabafe bildet, in zahllofen 
fupferrothen Blättchen eingewachfen: Udersborf bei Herborn, 
auf Klüften von Bafalt mit Chalcedon: Neunkirchen bei 
Rennerod (Grandjean). Im,einem jehr zerfegten Feldſpath— 
gefteine (vielleicht Trahyt): Mehrenberg bei Weilburg. 
Wurde von den Bauern hartnädig für Platin gehalten. 

In Höhlungen bed Trachydoleritd in tombadbraunen ſechs— 
feitigen Tafeln: Bellingen (Granbdjean)- 

Die Hornblende ber porphyrartigen Trachhte des S. W. 
Weſterwaldes erleidet fehr häufig eine Zerfegung in Glimmer, 
welhe man durch alle Etadien hindurch verfolgen fann. Bei 
Helfersfirhen in A. W. Selters befinden ſich an einem und 
bemfelben Berge zwei Steinbrüdhe im porphyrartigen Trachyt, 
einer oben am Ausgehenden, ein anderer unten. In letzterem 
ift die Hornblende noch vollfommen frifh und Glimmer nicht be 
merfbar, in erfterem bagegen bie Hornblendefryftalle in eine blaß— 
graue erdige Subftang verwandelt und das ganze Geftein anger 
füllt mit frifchen Tebhaft glänzenden braunen Glimmerblättchen. 
Diefelbe Erfeheinung zeigt fih bei Niederahr, Wölfer 
lingen u. f. w. (Beob. 1847.) 








) Leyrbuch der phyfifalifchen und chemifchen Geologie II. ©. 1079 ff. 








Auch ber. Hyperfthen bes Hyperſthenfelſes ber Gegend 
von Dillenburg und Diez erleidet häufig Diefelbe Umwandlung. 
22. Horublende. Im porphyrartigen Bafalte von Härt- 
lingen hat fi neuerdings ein ausgezeichneter Zwillingsfryftall 
gefunden, welcher zur Hälfte von einem Augitkryſtalle, zur andern 
von einem Hornblendefryitalle gebildet wird. 
Die Combination der Hornblende ift: 
0. (Om). 01, 00; 
die bed Augites: 
20, (Oo) 20m, O. 
Die Flächen O’ und O find die gemeinfchaftfichen. Außerdem 
fommen nicht fehr jelten Hornblendekryſtalle vor, aus denen Augite 
hervorragen nnd umgefehrt. Beide Subſtauzen müffen daher 
gleichzeitig entftanden fein. 


Nah den Analyjen von Rammeldberg enthält: 





I. II, 
Augit. Hornblende. 
(Mittel von 3 Analyfen.) 
Sanerſt. Sauerſt. 
Kiefelfäure. . 47,52 24,69 NKiefelfäure . 42,52 22,09 
Thonerdte - .„ 8,13 3,79 XThomerdbe. . 11,00 5,14 
Eifenoryonl . 13,02 2,89 Eifenoryoul . 16,59 3,68 
Manganorydul 0,40 0,09 Kalterve „ . 12,25 3,48 
Ralterve . . 18,25 5,19[ 1377 Talkerde . . 13,45 5,38) 13,29 
Zalferde . „ 12,76 5,10 Natron .. 1,7 | 
me Ei, 9 
100,45 


Rechnet man im Augit die Thonerde zur Kiefelfäure, ſo ift 
das Sauerftoffverhältnig — 1 : 2,15. Nur wenn man 2 At, 
Thonerde = 1 A. Kiefelfäure nimmt, würde es genau = 1:2 
fein. Bei der Hornblende findet fih die Proportion 1 : 2,05, 
die der Augitmifchung fogar beſſer entfpricht, als die des Augits 
ſelbſt. Sonach wäre eine Außerft nahe llebereinftimmung beider 
Mineralien, fowohl durh ihre regelmäßige Verwachſung, als 
durch ihre Zufammenjegung nachgewiefen,. Den Grund der aufs 
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fallenden phyſikaliſchen Verfchiedenheiten beider zu ermitteln wird 
wohl der Zufunft überlaffen bleiben. Ausführlicber behandelt ift 
dieſer Gegenftand in Poggendorffs Annalen Bd. LXXXUL von 
mir (S. 453—58) und C. Rammelsberg (S. 45860) 

Kleinere Hornblenbekryitalle o 0. (o 0 0).0. 00‘.O, meift 
in der Richtung der Hauptaxe verlängert, finden ſich nicht felten 
im Ttachydolerit von Salz, Bellingen, Härtlingen auf 
dem Wefterwalde. Sie find inde fait immer fchon halb zerjegt 
und zwar von Innen nach Außen. Eine chemiiche Analyfe muf 
über die Art dieſer Zerfeßung Aufichluß geben. 

23.* Riefelmangan. Mit Piilomelan in dünnen Lagen 
abwechſelnd: Donsbach bei Dillenburg (Örandjean). 

24. Augit. Im grünen, fehr vollfommen theilbaren Maffen 
im Bafalte von Naurobd, 

25. Oranat, In Kömern von rother Farbe eingewachien 
in glafigem Feldſpath: Naurod bei Wiesbaden. 

26.* Allophan. Als ganz neue Bildung derb und traubig 
mit Malahit und Aragonkryſtallen, oder ald PWerfittung von 
Scieferbruhftüdhen in einem VBerfuchsftollen auf Kupfer am 
Wege zwifchen Obernhof und Naffau. 

27. Prehnit. In Pfeudomorphofen nah Analcim (O0?) 
auf Klüften des Diabaſes: Geiftliher Berg bei Herborn. 
Der Fryftallinifche Prehnit von Burg zeigt die dieſem Minerale 
eigenthümliche Pyroelectricität fehr ausgezeichnet, 

23. Chabafit. In den Blafenräumen bed zerſetzten Bas 
faltes der Grube Kohlenſegen bei Guſternhain laſſen fid 
öfter folgende Mineralien übereinander wahrnehmen: 

1) Bol. 

2) Faferiger Meſotyp. 

3) Chabafit in Rhomboedern Fryftallifirt. 

G. Bifhof*) bemüht fi, darzuthun, daß ber Chabaſit 
von Härtlingen ein Verwitterungsproduct von Hornblende jei. 





©) Lehrbuch der hemifchen und phyſikaliſchen Geologie II. S. 877 f. 


Abgejehen davon, daß Hierbei ein complicirter Zerfegungsproceh 
angenommen werben muß, it e8 gewiß viel wahrfcheinlicher, daß 
dieſes Mineral, elenfogut wie die übrigen Zeolithe, ein Zerfegungss 
product des Labradoritd des Bafaltes ift, in welchem feine Bes 
ftandtheile mit Ausnahme des Waſſers ſchon enthalten find und 
daß dasjelbe in die durch Verwitterung der Hornblende leer ges 
wordenen Räume einfiltrirt worden iſt. Menigftens find bei 
vielen Kryftallen Infiltrationscanäle nachweisbar. Die Wefter- 
wälder Bafalte liefern faft immer bei der Zerfigung ihred Labras 
dDoritgehaltes Chabaſit und Kalkfpath zufammen, wie bei Ge 
münden, Stahlhofen, Gufternhain, Härtlingen. Der letztere 
wird indefjen öfter wieder aufgelöst und fo entitehen Die Eindrüde 
von Kalkjpathfcalenoedern im Ehabafit, welche bei Härtlingen ganz 
beſonders häufig find. | 

29. Philtipfit. In fchönen Zwillingskryſtallen 0.0 0m. 
© Oo. in Drufen des Bafaltes: Meudt und Höoͤchſtenbach, 
MWefterwald (Grandiean). 

30. Herfhelit. In Drufenräumen bed Bafaltes: Härts 
lingen (Örandjean). 

31. Serpentin. Viele Diabasmaflen gehen an ihrer 
Gränze gegen andere Gefteine in ferpentinähnfihe Subftanzen 
über. Die Analyje einer folchen von der Grube Neuer Muth 
bei Nanzenbach von Echnabel*) ergibt auch in chemifcher 
Beziehung die Identität derfelben mit Serpentin. Diefelbe zeigte 
folgenden Gehalt: 

Kiejelfäure 41,70 


Thonerde 7,04 
Eifenorydul 26,95 
Talkerde 10,26 
Kalferde 3,34 
Mailer 11,58 


Ohne Zweifel ift dieſes Refultat der Analyfe eines Zerſetzungs⸗ 
productes des Diabafes von großer Wichtigfeit und möchte wohl 


*) Rammelsberg Handwörterbuch 4 Suppl. ©. 200. 





für Die gegenfeitige Stellung der augitifchen Yabradorgeiteine und 
bes Serpentins entfcheidend fein, 

32. Sericit. (Heft VI. S. 131.) Die neuefte, mit ganz 
- einem Material angeftellte Analyfe von Dr. C. Liſt ergab fol- 
gendes Refultat: n = 


I, 
Riefelfäure . x... 50,592 51,031 51,063 
Fluorfilicium . .. 1,889 
Thonede 2 2 2. 2%8,647 23,247 25,209 
Gijfenorydul. . ı » 8,219 10,791 8,828 
Magnefa 2... 1,116 
BA 5 5.0 5% 0,629 
SH 3 %.% 0% 9,106 11,546 11,565 
Rio: 2: 8:%.5 6 1,747 
BE 5% 3,445 3,345 3,335 
Phosphorfiure . . . 0,312 


100,702 100,00 100,00 
Berechnet man das Fluorfilicium auf Kiefelfäure, Magnefta 
und Kalk auf Eifenorydul, Natron auf Kali, jo ergibt fih die Zus 


fannmenfegung II., welcher der Formel 2 . e Se? + ASP + 3H 


entjpricht, wie Die Berechnung berfelben in III. zeigt. 

33.* Chromophpyllit, 8. Sobrgr. Viele Schalfteine, 
namentlich die violetten, enthalten eine olivensapfelgrüne Minerals 
fubftanz von ausgezeichnetem Fettglanze, Talfhärte und krumm— 
ſchaliger Abfonderung. Diefelbe fchmilzt vor dem Löthrohr in 
der Pincette leicht zu ſchwarzem Email und nähert fih in allen 
Beziehungen fehr dem von Lift unterfuchten Sericit. Gleich dieſem 
wurde fie früher immer für Talk gehalten. Bei Limburg am 
Wege nah Ejchhofen, im Feldbacher Wäldchen bei Dillenburg 
und am Windhofe bei Weilburg findet fich Diefelbe fehr 
ausgezeichnet. Dr. C. Lift fand bei einer quantitativen Analyfe 
ber apfelgrünen Barietät von Limburg: viel Thonerde, 
EChromoryd, wenig Eifenorydul und Kalkerde, außer 
dem Magnefia, Alkalien und Waſſer. 
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34. Palagonit. - Der mir von Grandjean mitge— 
teilte Bafalttuff von Lautzenbrücken ift bis jetzt der einzige 
bed Weſterwaldes, in welchem ich fehr deutlich eingemengten Pa; 
lagonit nachweiſen fonnte. Nah Darwins NAnficht find. bie 
Palagonitgefteine vulfaniihe Tuffe (won Augitgefteinen), deren 
Beftandtheile fi unter dem chemifchen Einfluffe, einer Wafferbe- 
deckung zu einer neuen chemifchen Verbindung, dem Palagonit, 
vereinigt haben. Es wird "daher Mittelglieder zwifchen folchen 
Tuffen und dem Palagonit geben, in ivelchen Tegterer fih nod 
nicht vollftändig ausgebildet hat, Solche fcheinen ber Tuff von 
Laugenbrüden und die von Sartorius von Wultershaufen ange 
führten Bafalttuffe der Wilhelmshöhe bei Kafiel zu fein, indem 
in ihnen die erdigen Bafaltpartifelchen noch vorherrfchen, während 
der Palagonit von Befelich hiervon frei ift. | 

35. Wavellit. Im ftrahligen Schnüren in Mangan 
foffilien. Dehren bei Limburg. (Markſch. Beyer.) 

36. Byromorphit. Wo Pyromorphit und MWeißbleierz 
zufammen vorfommen, ift legteres älter. Sowohl an Stüden von 
Holzappel, wo fi) Bleiglanz, Weißbleierz und Pyromorphit Über 
einander finden, ald an einer Gruppe von größeren Weißbleierz⸗ 
iryſtallen, mit 1’ langen Pyromorphitfryftallen von Ems läßt 
ſich dieß mit Sicherheit beweifen. 

37. Grüneifenftein. Mit Stilpnofiderit in thonigem 
Brauneifenftein: Weyer bei St. Goardhaufen (Münfter). 

383. Barytfpath. Kugelige Maflen von ftrahliger Struc, 
tur im Diabafe: Oberfcheld bei Dillenburg (Dannenberg.) 

39. Kalkſpath. Würfelfürmige Rhomboeder (*/,R.) finden 
fich fehr ſchön auf den Klüften des dichten Diabafes, in welchem 
auh Heulandit vorfommt, bei Uckersdorf unweit Herborn. 
Eine fehr andgezeichnete Berwachfung vom gelbem Kalkſpath und 
tofenrothem Aragonit finden ſich zuweilen in Drujenräumen 
bes Bafaltes der Grube Alerandriabei Höhn. (Örandjean). 

40. Braunfpath. Findet fih neuerdings befonders ſchön 
in 1 großen Kryftallen CR.) zu Ems. 


4. Rupferlafur, Zuweilen mit Brauneifenftein auf 
ber Grube Kölniſche Löcher bei Oberlahnſtein. 

42. Flußſpath. Im feinen derben violblauen Maffen 

in ben Kaltfpathflüften des Schalfteind: Fleisbach bei Herborn. 

(Dannenberg). 

43. Smaragdochaleit. (Kupferorychloribhydrat). Auf 
Quarz, begleitet von Gypskryſtallen: Koppenſte in bei Braw 
bach cHorftimann.)* Andere für Smaragbodhalcit gehaltene 
grüne Maflen von ben Braubacher Erzgängen und von Obernhof 
find nach meiner Unterſuchung Malachit. 








Unhbang 


Retinit. Im den Klüften des bituminöfen Holzes der Grube 
MWilpelmsfund bei Wefterburg findet fich zuweilen 1 bis 2 
dick, ein Ueberzug eines gelblichen foſſilen Harzes. Daffelbe 
beſitzt ſchwacher Fettglanz, ſchmilzt außerordentlich leicht zu einer 
braunrothen zähen Hlüffigkeit, welche fich bei fortgeſetztem Er—⸗ 
bigen entzündet und mit ftarf rußender Flamme unter Hinter 
laſſung einer Spur röthlich gefärbter Afche verbrennt. Diefelbe 
zeigt hierbei den dharacteriftifchen Geruch des Retinits, (Grand: 
jean). | 

Geſchloſſen am 20. Auguft 1851. 


*) Eine ausfüprlide Darfiellung des Vorkommens wurde von mir in 
Poggendorff'8 Annalen LXXXU. ©. 153 f. mitgeteilt. Sie ift in dieſem 
Hefte ©. 139 ff. unverändert wieder abgedrudt. 5 ©. 


| 





Beiträge zur Naturgefchichte des Dachfes 


von 
Oberförſter Bayer 
auf dem Windhofe bei Weilburg. 


Die Nachrichten über die Lebensweiſe diefes friedlichen Thiers 
find meift der Art, daß fie als Nachbeterei oder auf bfindem Köhler, 
glauben für den beruhen, welcher dasfelbe ſelbſt näher beobachtete, 

Seit einer Reihe von Jahren habe ich es mir daber zur 
Aufgabe gemacht, dieſes Thier ſoviel als moͤglich zu beobachten, 
um dadurch die Hinfichtlich feiner Lebensweife berrfchenden Irr⸗ 
thuͤmer zu berichtigen. 

Boraus ſchicke ich noch, daß ich den Glauben an Winterfchlaf 
und das Leben vom eigenen Fette im Winter feiner bes 
fonderen Wiederlegung werth erachte. 

In der Nähe meiner Wohnung find viele Dachsbaue und 
mehrere Davon fo gelegen, daß man ebenfowohl unbemerft in ihre 
Nähe gelangen, als ihre Bewohner beobachten Fann. : Auch bieten 
fih in größerer Entfernung noch viele Baue zu gleichen Zwecke 
wie auch zum Fang ber Dächfe ‘dar, weßhalb die Beobachtungen - 
mit geringerer Mühe, ald anderwärtd gemacht werden Fonnten, 
Die Beobachtungen find alle thatfächlich und daher feſtſtehend. 


‚Sie erſtrecken · ſich über den Ausgang, den Ruͤckgang, die Dauer 


des Ausganges während ber verjchiedenen Jahreszeiten, en Nah⸗ 


rung und das Auffuchen derſelben. 


Ueber Die Begattungs: und Werfezeit, befonders über Teen, 
fonnten feine Beobachtungen angeftellt werden. 

Die ‚Erfahrung hat gelehrt, das die wilden Thiere gegen 
Abend ihren Tagesaufenthalt verlaffen, um der Nahrung nachzugehen, 
da ſie die Furcht den Tag hierzu nicht benutzen laͤßt. Anders 
verhält es ſich aber mit dem Dachfe, deſſen Auge wie das ber 


meiſten Höhlenbewohner, nicht für das Licht bes Tages gebaut, 








: aber gut geeignet ift, Die geringeren Lichtftrahlen der Dunfelheit 
“ aufzufangen, um dadurch feine eigentlide Nahrung 
in der Naht befjer auffuhen zu fünnen Das Auge 
bes Dachies ift jehr Hein, fit tief im Kopfe, ift mit vieler Kopf 
haut umgeben, um ed theild gegen äußere Eindrücke zu jchügen, 
theild um hierdurch die Lichtitrahlen beffer aufzufangen ba bie 
Haut um baffelbe etwas getrichtert ift. Es ift nicht lichtichen, 
noch weniger, wie viele glauben, im hellen Tage geblendet, fons 
bern furzfichtig, blinfelnd beim Lichte. Es hat nicht den Bau 
ded Auges der Marder. Dieje haben einen überaus ſcharfen, oft 
Ihredhaften Blif und große Sehkraft, während dad Auge bed 
Dachſes weit matter und von nicht fcharfer Sehfraft iſt. Jene 
erfennen den Menfchen meift fogleich in ebenfo verborgener Stel. 
lung, als großer Entfernung, während der Dachs ihm oft jehr 
nahe kommt und denfelben längere Zeit betrachtet bis er ihn er 
fennt. Sein Auge leuchtet in der Nacht und in der Höhle ziem— 
lich, aber bei weitem nicht fo fehr, als das der Marber, 
Gezaͤhmte oder gefangene Daͤchſe ſehen am Tage gut, aber 
nicht fehr weit, welches man daran gewahrt, daß fie dem bewes 
genden Menſchen zueilen oder ihn fliehen, den ſtillſtehenden Mann 
aber erſt in der Nähe gewahren. Ihr Gehör und ei iſt ſeht 
ſcharf. Das Gebiß iſt bekannt. | 
Wenn man den Bau (Wohnung) des Dachfſes im Sommer, 
beſonders in ruhigen Waldwegen beobachtet, ſo findet man nicht 
ſehr ſelten alte Dächfe ſchon am Racmittap gegen 5 Uhr vor 
ber Höhle in der "Sonne liegen und im größten . Wohlbehagen 
ruhen, verbauen und-fih.ber Sohnenwärme erfreuen.“ Sie dehnen 
und ftreden fich dann, wenden ſich von einer Seite zur Andern 
"und liegen öfters auf dem Rüden um ben Bauch zu wärmen. 
Dies find aber Ansnahmen und meift fieht. man ‚nur mit ber 
- - finfenden. Sonne plöglih im ingang- ber NRöhren- einen zwei 
Singer breiten weißen. Streifen- fo überaus ſtill liegen, als ob er 
ein. unbeweglicher Papierftreifen wäre. . Nah 3 bis 4 Minuten 
ift Diefer Streifen ebenfofchnell verfchwunden, als er erfihienen 
war, und in kurzer Zeit wird berfelbe im Eingang einer andern . 
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Röhre ebenjo fill und unbeweglich fichtbar. Bald verſchwindet 
er entweder wieder, um an der erften Röhre nochmals zu erfcheinen 
oder der Streifen bewegt fich rechts und links, hebt fich in bie 
Höhe, ſenkt ſich wieder und plöglich kommt der Kopf des Dachfes, 
welcher Diefen weißen Streifen trägt, die Bleſſe, ganz hervor, pros 
birt den Wind, d. h. er riecht nach allen Richtungen, zieht den 
Kopf noh 2 bis Zmal zurück und fommt dann ganz zur Röhre 
heraus. Dieß Alles gefchieht in etwa 10 bis 12 Minuten. Ger 
wöhnlich feht fich der Dachs dann am Eingang der Röhre oder 
2 bis 3 Fuß davon an einen Stamm oder anderen Anlehnepunft, 
fieht ſich mürrifch um, Fragt und reibt fich, beift und fchüttelt die 
Flöhe ab, wälzt fih und macht dann die erften Verſuche ben 
Bau zu verlaffen. Die Angft, mit welcher dieß gefchieht, iſt 
kaum zu beichreiben, Wohl zehnmal kriecht er 2 bis 3 Schritte 
vor und kehrt ebenfo oft wieder um, fährt bei dem geringften 
Geräufh ober der Bewegung eines Vogels u, dgl. mehr zurüd 
in dad Innere der Röhre und ift ebenfobald wieder vor derſelben, 
bis er es endlich wagt, auf dem Bauche friecbend, eine entferntere 
Stelle, etwa unter einem Strauche zu erreichen, worauf ex noch⸗ 
mals ſich fäubert und der Schmaroger entledigt und dann unter 
den angeftrengteften und ängftlichften Windungen- weiter zu kom— 
men fucht. Bald bleibt er nochmals ftehen, horcht genau, riecht 
um fich und fängt an, den Bau im Trabe ju verlaflen, wenn er 
nicht vorzieht, zuerſt noch fein Lager durch bürred® Gras oder 
Laub zu verbefiern, welches er zufammenicharrt, mit dem Maule 
ausrupft und zwifchen den Worderbeinen und dem Barte höchſt 
fonderbarer Weife, rüdwärts Friechend und rutfchend in bie Röhre 
ſchleift. Dieß gewährt oft das allerpofficlichfte Anfehen und an 
fehr abhängigen Stellen, Ufern 20, ereignet es fich nicht felten, 
bag der Dahs,-dem Ziele ſchon nahe, überftürgt und wieder 
unten anfangen muß — — 


At er einmal 40 bis 50 Schritte vom Baue F ſo trabt 
er ſorglos fort, um Rahrung zu ſuchen. Wird er erſchreckt, 
fo läßt er ſich niederfallen beſinnt ſich aber nicht lange und läuft 


bem nächften Ader oder Didicht zu und nur wenn der Hunb 
ihm ernftlich zu Leibe geht, fucht er den Bau wieder zu erreichen. 

Am hoben Sommer fcheint die Sonne öfters noch ', Stunde 
nad feinem Ausgang, weßbalb auch nicht jelten Dächfe, wo deren 
viele find, gegen Abend im Walde gefehen werden. Gewöhnlich 
find fie dann an alten Stöden befchäftigt, um Nahrung zu fuchen. 
Dieß find meiftens Weibchen, welche Junge haben und baber 
ihrer Nahrung am eifrigften nachgeben 

Die jungen Dächfe verlaffen den Bau vor Mitte Mai nicht, 
fpielen dann gegen Abend am Eingang der Röhre und erft nad 
diefer Zeit, im Anfang Juni, folgen fie der Mutter nach und 
nach weiter vom Baue, Im Juli gehen fie ſchon allein ibrer 
Nahrung nad. 

Sowie der Dachs feine regelmäßige Zeit des Ausganges 
hält, ebenfo hält er den der Rüdfehr am Morgen. Das Läuten 
in einem benachbarten Dorfe am frühen Morgen gibt ihm meift 
bas Zeichen dazu. Schwer und träge fehrt er zum Bau zurüd, 
nachdem er zuvor, einige 100 Schritte davon, und dieß wochen: 
lang an berfelben Stelle, fich feines Unflathes entledigt hat, um 
defto gemächlicher den Tag Über ausruhen fönnen. Hierzu gräbt 
er Feine Gruben, ftetd neben einander, fo daß oft 20-bis 50 auf 
einer feinen Etrede find. Dieß alles "geht in der bequemften 
Weife zu, wie ich ed mehrfach angefehen habe und er verbraucht 
nicht felten von dieſer Stelle bi8 zum Bau noch 10 bis 15 Mir 
nuten, In der Nähe des Baues fchüttelt er fich nochmals ordents 
lich ab, und geht dann eilend, gleichfam ale ob er ſich verrathen 
glaubt, in feine finfteren Gemächer, wobei ich mehrfach ein um 
heimliches Knurren gehört babe. 

Der Dachs geht während des ganzen Jahres auf 
- Nahrung aus und edgehört zu den Faſeleien, daß er einen Winter⸗ 
ſchlaf halte. Auf weicher Erde und bei tiefem Schnee kann man dieß 
immer ſehen und vielfache Beobachtungen haben mir gezeigt, daß 
weder eine beftinmte Zeit noch übles Wetter und Kälte ihn ans 
haltend von feinen Ausgängen abhält, fondern, daß er zu jeder 
Zeit des Jahres ausgeht, Obfchon man bei fehr ftrönger Kälte 


—— 


nicht fpüren kann, jo bleibt es doch um fo gewiſſer, daß fie aus— 
gehen, als ich in fehr belaubten MWaldungen um diefe Zeit nicht. 
weit vom Baue deutlich ſah, wie fie im Laub gewühlt und Koth 
abgejegt hatten. (Bei dem letzten Schnee, der befanntlidh ſehr 
tief war, März 1850, ward von einem aufmerffamen Manne 
gegen Abend im Walde ein Dachs beobachtet, der nach Nahrung 
im Schnee an Wegufern ꝛc. fuchte. ) 

Sie gehen alfo während des ganzen Jahres aus, um Nah— 
rung zu ſuchen und Wafler zu faufen. Da fie aber biefe im 
Winter oft nur fehr fpärlich finden, fo werden fie gegen ben 
Frühling, je nachdem der Winter ftrenge war, nicht felten fo 
außerordentlich bürr, daß fie Faum gehen können. (Vor einigen 
Jahren erfchlugen Holzmacher auf dem Nachhauferveg bei hartem 
Froſt und Schnee einen Dachs auf dem Felde. Die Unterfuchung, 
welche ih Tags darauf an ihm vornahm, ergab, daß der arme 
Grimmbart vollfommen abgezehrt, der Magen und die Gedärme ganz 
feer und alfo Hunger die Urfache bes frühen Ausgangs und feines 
Todes gewefen war.) Was die Nahrung des Dachfes anbelangt, 
jo Habe ich viele, vielleicht 40 und mehr, Magen von. Dächien 
unterfucht, worin ud die frifche Nahrung war, nie aber bie 
jenige darin gefunden, welche die meiften Schriftfteller angeben, 
als Kümmel, Tormentil und anderen Wurzeln, Rüben, ja fogar 
Eicheln und Edern. . Vergleicht man fein Gebiß mit den verrvandten 
TIhieren, fo muß man fchon hierdurch finden, daß fie nicht obige 
Wurzeln ıc. freffen und e8 zeugt für gewaltige Nachbeterei, daß 
man dieſe Bergleihung und die Unterfuhung des Magens unters 
lieg, welche fogleich gezeigt haben wirden, daß nicht Vegetabilien, 
fondern animaliſche Beftandtheile feine Hauptnahrung ausmachen, 
Ih fand die vielen Magen, welche ich unterfuchte zu %,, mit 
Gliederthierchen, Käfsen, Maden, Larven und andern Rüdftän- 
den gefüllt, auch Mäufe waren barin und nur einzelne Stüde 
Birnen, füßer Aepfel, oft Zwetfchgen, zerbiffene Hafelnüffe und 
an Weinbergen waren fie ſtets sol veifer Trauben, Große Regen 
würmer "bildeten ftetS den Hauptinhalt des Magens und ich fand 
nicht felten deren gegen 50 Stüd in einem einzigen berfelben, 

18 
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obfhon der Magen nur geringen. Umfang hat. Es war oft 
efelhaft, dieſe vielen zufammengefnauelten, halb verdauten Würmer 
zu trennen, um den weiteren Inhalt des Magens zu unterjuchen. 
Viele Maikäferlarven, Mehlwürmer, auch Roßfäfer, Grillen und 
einzelne Ameifen (diefe waren vermuthlich bei Gelegenheit mit 
verſchluckt worden) waren in der Mengung enthalten, 

Nie aber fanden fich die oben erwähnten Wurzeln ıc. 
Der Dachs fängt die Negenwürmer, indem er mit den langen 
Nägeln der Vorderpfoten den fich .fo eben verfriechenden Wurm 
ausfragt, was mit außerordentlicher. Geihwindigfeit gefchicht. 
Hierdurch erzeugt er ein kleines trichterfürmiges Loch in der Erde, 
oben etwa 1 bis 1'/, Zoll weit, welches zu ‘dem Glauben ver: 
anlaßte, daß er dieß mit dem Maule hervorbringe, woher der 
Ausdrud „stechen“ entjtanden ift. Die meiften Würmer fängt 
er jedoch, während fie oben liegen. Auf trodenen. Wiejen, Angern 
und-Triften ꝛc. fieht man dieſe Heinen Löcher oft in großer Zahl 
neben einander, ja fogar bis zum fürmlichen Umbruch; da diefe 
Stellen häufig der gemeinfame Aufenthaltsort der erwähnten 
Larven 2c, find, Ebenfo kommen in Kartoffeln» und Rübenädern 
oft fehr viele fog. Geigen (Larven) vor. 

Werden Diefe Stellen von einem Dachfe entdedt, jo geht er 
öfterd dorthin und wühlt die Larven aus, wobei nicht felten Kar- 
toffeln und Rüben mit zerfragt werben. Dieß und da auf obigen 
‚Stellen häufig auch Tormentill wächſt ıc., mag zu dem Glauben 
veranlaßt haben, der Dachs lebe von diefen Wurzeln, 

Wie fehr ich auch darnach geforicht habe, jo habe ih doch 
nie entdedt, daß der Dachs Wintervorräthe irgend einer Art 
eintrage. 

Vielfache Beweiſe haben gezeigt, daß der Dachs weit vom 
Bau geht, um beſſere oder angenehmere Nahrung zu finden und 
bei dieſer Gelegenheit wird er nicht ſelten yom -Tage überrafcht 
und hält fi dann in Eanälen, in tiefen Wafjerrifien, fogar in 
Dornbüfhen und Kartoffelädern auf, wo er ſchon öfters von 
Hunden aufgefuchf ober durch Zufall entbedt wurde. Viele Bei⸗ 
fpiele hiervon koͤnnten aufgezählt werben, 


Die Begattungszeit der Dächie fällt gegen das Ende bes 
December und den Anfang des Januars und fie feheinen dann: 
die Weibchen weit aufzufuchen, wie dieß durch ihre Spur im 
Schnee oder weicher Exde leicht zu erweifen ift. Die Entfernung 
von ’/, Stunden ift ihnen dann nicht zu weit, ja ed ward fogar 
genau audgefpürt, daß ein Dachs zu diefer Zeit durch die Lahn 
ſchwamm und etwa 100 Echritte unterhalb wieder zurüdfehrte, 
nachdem er jenfeit3 weit umber gelaufen war. 


Die Jungen werfen fie nach 9 Wochen, wie allgemein an- 
gegeben wird. Genaue Beobachtungen fehlen hierüber und find 
nur an Gezähmten anzuftellen. Im Anfang März hat man junge 
Dächschen entdeckt, welches mit Gewißheit angegeben werben 
fann und dies ftimmt bei neunwöchigem Tragen für den Anfang 
Januar zur Begattungszeit. 

Unter dem Schwanze hat der Dachs ein etwa 1, Zoll brei- 
te8 und 3 Zoll tiefes Loch, das fog. Fettloch,. woraus, der Sage 
nah, er im Winter mit der Nafe, während er gefugelt ſchlafe, 
fein Fett ſaugen und davon leben fol, Daher „der Dachs lebt 
vom eigenen Fett." Wer mag das glauben und wer hat bie Er 
fordernifie zum Winterfchlaf nachgewiefen? Niemand. Die Na- 
. tur hat hier eine Dreingabe gemacht, deren’ Zwed noch unerklärt, 
ebenfo unerflärt ift, ald die Thränenhöhle am Kopf ber Hirfche, 
der Mofchusbeutel u. dgl. mehr. 


Windhof, im Mai 1850. 


Anmerk. Ich bitte sine Heine fingerbide Speckhaut zu betrachten, und 
. wie ficht es vollends um den Kreislauf für den Winterfchlaf aus? Die Nafe 
im Fettloch, Erſtarrung, Winterfchlaf und dazu feine erforderliche Haut, Feine 
dazu eingerichtete Arhmungsverhältnifte. Daran hat man wohl nicht gedacht. 
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Beiträge 
zur 


Kenntnif Der Mollusten 


des 


oberen Lahn- und des Dillgebietes 
von 


Dr. £. Sandberger und 8. Ash. 





(Die im Herzogthum bisher noch nicht nefundenen Arten find durch ein vor 
| geſetztes Sternchen bezeichnet. ) 





1. Ancylus fluviatilis, Müll, Wog. In der Lahn, der Weil 
und deren Nebenbächen, auch in dem Weiher am Steinsler Hofe. 
Dbg. In der Eibach, Nanzenbach, Amdorf, Erbach, Donsbad, 
Diezhoͤlze häufig, hin und wieder in der Dil. 


Arion empiricorum, Fer, u — 
A, subfuscus, Fer. MWbg., bei Dillenburg noch 


A. hortensis, Fer, nicht näher unterſucht. 


* 


Limax cinereus, Müll. 


2 

4 

5 — 
6. L agrestis, Müll. Wbg, bei Dillenburg noch 
7 

8 


L. tenellus, Drap. nicht näher. unterfucht. _ 


Vitrina pellueida, Drap. Wbg., Weilmünfter, Häufig. 
Dig. Nicht felten bei Breitfcheid, im Feldbacher Waͤldchen, bei 
Burg und Langenaubach. 

Unter diefem Namen feheinen. von verfchiedenen Conchylio— 
logen zwei Arten begriffen zu werden, deren nähere Feititellung 
neuen‘, Beobachtungen überlaffen -bleiben muß. | 

9.* V. diaphana, Drap. Dig. An fumpfigen Waldftellen 
felten; im Breitſcheider Walde und unter ber PBetersmühle bei 





= 





Mabenfcheid, Ich werde die Unterſchiede ber Vurina⸗Arten in 
einer ſpeciellen Arbeit über Arion, Limax, Helicophanta, Viirina 
und Suceinea in Bälde ausführlich behandeln. (Koch). 

10. Succinea amphibia, Drap. Wbg. Ueberall gemein. 
Dig. Nicht ganz fo häufig, befonders fchöne Exemplare im 
Scheldethale an der Hafenhütte. 

11. 8. oblonga, Drap. Dbg. An Brüdenmanern im Graſe 
und unter Steinen, lebend bei Burg und Haiger, jedoch in 
wenig Exemplaren gefunden. Diefe Art fcheint ziemlich vers 
breitet zu fein, jedoch wegen der Unfcheinbarfeit ihrer Wohn, 
pläge gewöhnlich überfehen zu werden. Am Nedar und am Rheine 
habe ich dieſe für felten gehaltene Schnede faft am Fuße alfer 
Mauern in der Nähe des Waſſers nachgewiefen, nirgends aber 
noch in vielen Gremplaren gefunden. 

12. Helix pomalia, Z. Wbg. Dig. Ueberall. Ein linfs- 
gewundenesd Gremplar fand ich im April d. J. lebend zu Weil 
burg (Sobrgr.) 

13. H, nemoralis, Z. Wbg. Sehr — bei Dbg. viel 
ſeltener als die folgende; ebenſo bei Naſſau. 

14. H. hortensis, Müll. Wbg. Selten, Dig. In Gärten 
und Wäldern überall; die Dünnfchalige Wald» Barietät bisweilen 
mit fchwarzbraunem oder dunfelgelbem Mundjaum bei Burg und 
im Feldbacher Wäldchen. 

15. H. personata, Zam. Wbg. An dumpfigen Orten an 
"Meberöberg. Dig. Bei Oberfcheld (Heft VI. S. 227) und in 
dem Aubachthale, zwifchen Langenaubach und Rabenfcheid. 

16. H, obvoluta, Müll, Wbg. An dumpfigen Orten, nicht 
jelten. Dbg. Bei Oberfcheld, felten. Dig (Schübler.) 

17. H. pulchella, Müll. Wbg., var. B. laevis fehr gemein, 
var. a, coslala noch nicht beobachtet, bei Diez beide Varietäten, 
jedocd nicht zufammen. Dbg. Im Dillthale bei Dillenburg, Hers 
born, Haiger, auch Driedorf, an Wiefenränden, an Mauern 
und an Schügen häufig. 

18. H, rotundata, Müll, Wbg. und Diez, fehr häufig, ebenfo 
Dig. Am Feldbacher Hofe eine einfarbige braune Varietät, felten. 


19. H. pygmaea, Drap, Wbg. Im Harnifch, Obersbacher 
Wege. Dig. Im Feldbacher Wäldchen und im Breitfcheider 
Walde. Wohl nicht felten, aber wegen ihrer Kleinheit ſchwer 
zu finden. 

20. H. cellaria, Müll. Wbg. Im Gebüd, an den Refer 
voirs und verfchiedenen alten Mauern in der Stabt, Dig. Bei 
Burg, Breitfcheid, Rabenfcheid, Langenaubach, Erdbach. Verbreitet, 
aber nirgends fehr zahlreich. 

21. H.nitens, Mich. Dbg. In fehattigen Wäldern unter Laub 
auf Kalfboden, jelten ‚bei Erdbah an den Steinfammern, am 
Wildeweiberhäuschen bei Langenaubach. 

22. H. nitidosa, Fer. Wbg. Häufig. Dig. Im ganzen 
Breitfcheider Wald und bei Yangenaubad häufig. Diez. (Schübler). 

23. H. lucida, Drap, Wbg. Im Gebüd. Dig. Bis jept 
nur bei Burg an der Brüde. Selten. 

24. H. nitidula, Fer. Wbg. Im Gebüd. Dig. Ju fchattigen 
Wäldern nicht felten., Im Feldbacher Wäldehen, bei Erdbach, 
Langenaubach und Breitfcheid, 


25. H. crystallina, Müll. Wbg. Im Gebüd, am Gänd 
berg, Harnifh. Dig. Im Breiticheider Walde und im Aubach— 
thale verbreitet und ziemlich zahlreich vertreten. 

26, H. fulva, Müll. Dig. Mit der vohergehenden, außer: 
dem im Feldbacher Wäldchen, felten. 

27.* H. aculeala, Müll, In fehattigen Wäldern unter ber 
Bodendede. Wbg. Am Gänsberge, ſehr felten. Dig. Im Feld 
bacher Wäldiben, 


28. H. incarnata, Müll. Wbg. Am Karlöberge mit H, fru- 
lieum. Dig. In fchattigen Wäldern auf Kalfboden, bei Oberfchelb, 
Eibach, Rabenſcheid, Breitfcheid und Langenaubach. (Heft VI. 
©. 227.) Nicht häufig. Limburg (Liebler). 

29. H, frulicum, Müll. Wbg. Ueberall im Frühjahr gemein; 
die vothe und Die weiße Varietät gleichmäßig verbreitet. Dbg. In 
Heden bei Sinn. Nicht häufig: 

30, H, circinata, Stud, Dig. Im fchattigen Wäldern an 
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Kalkfelſen; am Wildeweiberhäuschen bei SONDERN, an ben 
Steinfammern bei Erdbach. 

H. eircinata var, montana Rossm. findet fich bei Heidelberg 
an fhattigen Rainen und auf Wieſen ſtets in Gefellfehaft von 
H. arbustorum,. Das Gehäufe unferer Schnede ift viel dünnſcha— 
liger, faum merflich enger genabelt und gewöhnlich von bunflerer 
Farbe. ’ 

31. H. depilata, Pfeif, Wbg. Im Gebüd, Dig. Bis 
jegt nur in dem Hofraume an dem Marftall. Dig. CSchübler). 

32. H. hispida, Z, Wbg. Dig. Gemein. Im Breit: 
ſcheider Walde eine Varietät mit einem Leiftenzahne in der Müns 
dung. 

33. H. sericea, Müll, Wbg. — als die vorhergehende. 

34. H. candidula, S/ud. Wbg. Am Schellhofe, Webers; 
berg und bei Kirichhofen, gemein, Ebenfo bei Diez, Oranien: 
ftein und am ber unteren Lahn. Die einfarbige und geftreifte 
Barietät. Fehlt bei Dillenburg, ebenfo wie die folgende Art. 

35. H. ericetorum, Müll. Mit der vorhergehenden, außerdem 
im Löhnberger Wege, fehr häufig. Die einfarbige oder gebänbderte 
graumeiße Varietätz Die große gelbliche bei Diez nicht felten 
(Ochübler). | 

36. Carocolla lapieida, Zam. Wbg. Dig. Gemein, Eine 
eonftant weiße Varietät (mörbosa albina) bei Burg. 

37. Bulimus radialus, Arug. Wbg. Nur am Schellhofe 
mit Helix candidula und H. ericelorum. Von Diez bis Lahnftein 
häufig. Behlt bei Dillenburg. 

38. *B. monlanus, Drap. Dig. In Wäldern auf Kalkboden 
bei Oberfcheld, Langenaubah und Erdbach. (Heft VI. ©. 227.) 

39. B. obscurus, Drap. Wbg. Webersberg, bei Kirfchhofen, 
im Gebüf. Dig. An den Steinfammern bei Erdbah, Wildes 
weiberhäuschen bei Langenaubach, an den Schloßmauern zu Dil 
lenburg. 

40. Achalina lubrica, Menke, Wbg. Dig. Diez. An 
feuchten Mauern, in Wäldern jehr verbreitet, aber nicht ſehr 


häufig. 


Eine ſehr jchöne große Form biefer Art, B. major, findet ſich 
zwiſchen Langenaubach und Breitfcheid mit Garychium Menkeanum 
aber noch feltener als dieſes. — Diejelbe kommt jedoch auch öfter 
mit dev Hauptform bei Wiesbaden vor. 

41. A. acicula, Zam. Wbg. An Weberöberg, im Hain- 
garten (lebend und häufig), Gebück. Dig. In dem Aubachthale 
zwifchen Langenaubad und Rabenjcheid (lebend), in Anſchwem— 
mungen dev Dill, Lebt unter der Erde in Loderem Wurzelgeflecht 
und Steingerölle. 

43. Balea fragilis, Rossm. Dbg. An der Brüdenmauer 
bei Burg, nicht felten. 

44, Clausilia bidens, Drap. Wbg. Im Gebüf u. a, ©. 
Ddg. In Wäldern, an Bäumen und zwifchen Steinen am 
Heunftein, bei Oberfcheld, Erdbach und Langenaubach. 

45. CI, similis, Charp,. Wbg. Dbg. Gemein. 

46. Cl. obtusa, Pfeif. Wbg. Dig. Gemein. 

47. Cl. parvula, Stud. Wie die Vorhergehenden. 

48. Pupa doliolum, Drap. Wbg. Bis jegt nur unter 
einer niedrigen Mauer im Sandberger’jhen Garten, bier jedoch 
häufig. 

49. Pupa muscorum, Niss. Wbg. Sehr häufig. Da. 
In Anſchwemmungen der Dil häufig, lebend noch nicht beobachtet. 

50. Verligo ceylindrica, Fer. Wbg. An Feljen im Weil 
wege zwifchen dem Moofe. Sehr felten. | 

51. V. pygmaea, Fer. Wbg. Am Gändberg und Schell- 
hof im Grafe nicht felten. Dig. Im Breitfcheider Walde und 
bei Burg in zwei Formen, welche von ber Roßmäßler'ſchen 
Abbildung etwas abweichen, 

52. V. septemdentala, Fer, Dbg. Unter altem Holze auf 
ben Zimmerplage bei Burg, mit der vorigen, felten. 

Dem angegebenen Vorkommen nah („unter altem Holze”) 
koͤnnte die Nichtigkeit der Beftimmung bezweifelt werden, allein 
fowohl DOriginaleremplare von den Wiefen bei Nedarau als ſolche 
des Wiesbadener Mufeums flimmen vollftändig mit den Dillen; 
burgern überein, 


— 


53. *V, Venetzü, Charp. Dog. Einmal an den ufern 
der Aubach ein leeres Gehaͤuſe geſunden, welches aber wieder abs 
handen gefonimen ft. 

54. *V, edentula, Drap. Dig. Unter abgefallenem Laub 
in fohattigen Wäldern. Mit Helix aculeata im Feldbacher Wärd» 
chen, ſehr ſelten. 

55. Carychium minimum, Müll. Dbg. Häufig, bei Burg, 
Sinn, Breitfcheid, Erdbach, Rabenſcheid u. f. w. Limburg 
(Liebler). 

56. *C. Menkeanum, Pfeiff. (Achalina Goodalii, Rossm, ) 
Dbg. Im Breitfcheider Walde an faft unzugänglichen fumpfigen 
Stellen unter der Bodendede. Aeußerſt felten und bis jetzt bei 
7—8 Ercurfionen nur 5 Exemplare gefunden, 


57. Planorbis marginatus, Drap. Wbg. Selten in An- 
ſchwemmungen der Lahn. In einem Sumpfe bei Limburg lebend. 
(Liebler.) 

58. Pl. spirorbis, Müll. Wbg. In Wiefengräben bei Weil- 

münfter (Rubio). 
59. Pl. albus, Müll. Wbg. Nicht felten in dem Weiher 
am Steinöler Hofe auf PotamogetonsArten, bei Braunfels, in der 
Weil. Wird häufig von den Phryganeen zum Bauen ihrer Ge 
häufe benußt. Dig. Bis jeht nur in den Anfchwenmungen 
der DIN. 

60. PI. contortus, Müll, Wbg. In der Lahn, felten. 

61. Pl. leucostoma, Mich. Wie ber vorige. 

62. *Physa fonlinalis, Drap. Wbg. Am Braunfelfer Weiher 
häufig (Rudio), fonft noch nicht beobachtet. 

64. Ph. hypnorum, Drap. Wbg. In einem Wiefen- 
graben unterhalb des Löhnberger Schlofies. 

64. Limneus auricularis, Drap. Wbg. In der Lahn und 
Weil, im Braunfelfer Weiher, häufig. Dig. In dem Weiher 
auf der Schelder Hütte, welcher jest ausgetrodnet iſt. 

65. L, ovatus, Drap. Wbg. In der Weil, Dig. Im 
ber Aubach, jelten. 


66. L. vulgaris, Pfeif. Wbg. Dig. Gemein. 

67. L. pereger, Drap. Wbg. In der Lahn und Weil, 
Dig. In Gräben und Pfügen im Breitfcheider Walde und bei 
Fleisbach. 

68. L. minutus, Drap. Wbg. Dig. Gemein. 

69. L. stagnalis, Drap, Weil bei Weilmünfter, ſelten. 
(Rudio). 

8. roseolabialus, In einem Sumpfe bei Limburg (Liebler). 

70. *Paludina viridis, Ziegl. Dbg. In falten Gebirgsbächen 
und Quellen; an Steinen nnd Wurzeln oder Blättern, namentlich 
von Chrysosplenium, im Thiergarten und im Aubachthale häufig. 
Außerhalb des Gebietes bei Siegen noch häufiger. In Weit 
phalen bei Elberfeld von Fuhlrott*) und O. Golofuß beobachtet. 

71. P. impura, Fer, Wbg. In der Lahn, in den Pfüren 
am MWindhofe, am Braunfelfer Weiher, gemein. 

72. Neritina fluvialilis, Zam. Wbg. In der Lahn häufig. 

. 73. Anodonta cellensis, Pfeif. Wbg. In der Lahn, Dig. 
In der Dil und in Mühlgräben. 


74. A. cygnea, Drap. Im Möttauer Weiher (Rudio). 
75. Unio pictorum, Zam. Wbg. In der Lahn, 


76. U, batavus, Lam. Wbg. Im ber Lahn. Dig. Sn 
der DIE. 
77. U. Moquinianus, Dupuy. In der Nifter bei Hachenburg 


(Dannenberg) Iſt wohl nur eine auffallende Form von 
U, batavus, 


78. Pisidium obtusale, Pfeif,. Dig. Im einem QTümpel 
des Breitfcheider Waldes, Selten. 

79. Cyclas cornea, Zam. Wbg. In der Lahn, 

80. C. rivicola, Zam. &bendafelbft. 

81. C, calyculata, Drap. Ebendaſelbſt. 


*) Berhandl. d, naturhift. Vereins d, preuß. Rheinfande 1848 ©, 57. 
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* die Fauna des Naſſauiſchen Main und Rheingebietes, 
welche von Thomae*) befonders berüdfichtigt worben war, haben 
fich. noch folgende Nachträge ergeben: 

1. *Helicophanta brevipes Drap. In einem todten Erem- 
plare bei Lahneck mit Cyclostoma elegans (Raht 1851). Die 
von Thomae a. a. DO. von ber Burg Naffau aufgeführte H. bre- 
vipes ift nach genauer Bergleichung H. rufa und ed fommen 
demnach zwei Arten biefer intereffanten Gattung im Herzogthum vor. 

2. *Vitrina elongata Drap. In dem Hohlwege nach dem 
alten Geisberg an den Wurzeln alter Stöde und in feuchten 
Laube. (A. Römer) 

3. Succinea Pfeifferi Rossm. : Die gewöhnliche Form und 
bie große weißliche Barietät fehr häufig an der Mainfpige. (A. R.) 

4. Helix personata Zum. Lahneck (Bach). 

5. H. rupestris Drap. In dem angefchwemmten Gehölze 
ber Rambach bei Wiesbaden. Die Eremplare find noch fehr frifch 
und die Schnee wird fich daher wohl ganz in der Nähe auch 
lebend antreffen laſſen. (A. R.) 

6. H. fulva Müll. Selten in der Nähe des Adamsthales, 
(A. R.) 

7. *H. hyalina Fer. Im Wdamsthale in feuchten Boden 
unter Heden, an den Wurzeln von Sphagnum u, f. w. (A. R.) 

8. H. crystallina Müll, Mit der vorigen, 

9. H. pygmaea Drap. In einer feuchten Wiefe an Holz- 
ftüdchen im Erbenheimer Thälchen. (A. R.) 

10. H, circinata Stud, Unter Steinen in der Nähe von 
Blum's Mühle zu Wiesbaden. (AR) 

‚41. Bulimus obscurus Drap. Bei Wiesbaden „gemein. 
Frauenfteiner Burg (8. Sobrgr.), Walfmühle Lehr), Kupfer: 
mühle (A, R.) 

12. *Pupa secale Drap, Auf ben bemoosten Kalfhügeln 
bei Hochheim. (A. R.) 


*) Heft IV. ©. 206 ff. 


13. — frumentum Brap. In Etbenheimer Thaͤlchen an 
Grasbüſchen u. ſ. w. häufig. (A. R.) 

P. avena von Hochheim-ift nach Roßmäßler auch nur P, fru- 
mentum. 

14, P. doliolum Drap. Unter Steinen um die Burg Lahned, 
feltener und Fleiner al& bei Weilburg. (Lehr und F. Shbrgr.) 

15. Vertigo cylindrica Fer, An moofigen Gartenmauern 
zu Schlangenbab mit Helix pulchella 8. costata (F. Spdhrgr.); 
an ber Armenruhmühle und in den Rheinanfhwemmungen zwifchen 
Schierftein und Biebrih. (A. R.) 

16. V. pusilla Müll, An der Oartenmauer des Holzhader: 
häuschense. AA. R.) | 

17. |Balea fragilis Rossm. An Mauern der Burg Sonne; 
berg. A. R.) 

18. Clausilia plicatula Drap, An alten Weidenbäumen im 
Salzbachthale bei der Neumühle A. R.) 

19. *Planorbis complanatus Drap. An Ceratophyllum u. ſ. w. 
in dem Salzbach, nicht ſelten. A. R) 

20. *Pl. cristatus Drap, In bemfelben Gewäffer an ber 
Kupfermühle, aber jehr felten. A, R.) 

21, Limneus auricularis Drap, In großer Menge in ber 
Lahn bei der Hohenreiner Hütte, Münfter.) 

22. L. pereger Drap. K&remplare aus einem Tümpel in 
ber Nähe ber Platte zeigen die an dieſer Art feltene Decollation 
fehr ſchön. A. R,) | 

23. Valvata piscinalis Zam An ber Mainfpige, felten. 
AR) 

24. Neritina fluviatilis 8. halophila Klee. (Roßmäßler, 
Iconograph. U, S. 17.) Stets Feiner (oft bis ',,) als die Haupt 
form, innen gelb gefärbt und mit ftarf hervortretenden Wirbeln. 
Diefe von Roßmäßhler aus den Salzfeen der Grafibait Mans— 
feld angegebene intereffante Warietät entdedte A. Römer im 
Auguft 1851 an ber ftetd vom Salzbach benegten Mauer ber 
Armenruhmühle. In den Salzbach werden ſämmtliche Abflüffe der 
Wiesbadener Thermen geleitet, wodurch er nicht nur einen com 
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ſtanten Chlornatriumgehalt, ſondern auch eine verhäftnigmäßig 
hohe Temperatur erhaͤlt. Eine nahe verwandte, vielleicht dieſelbe 
Varietät, Neritina baltica Beck, lebt häufig am Meeresſtrande der 
ſchwediſchen und deutſchen Oftfeefüfte, 

25. Pisidium obliquum Pfeif, In Wiefengräben bei Idſtein. 
(A R.) 

26. P. obtusale Pfeif. In dem Salzbach unterhalb ber 
Neumühle. AR). 

27. *P, fontinale Pfeif, Im angefchwemmten Gehölze 
ber Rambach, zwifchen der Dietenmühle und Wiesbaden. (A. R.) 

28. *Cyclas lacustris Drap. In einer Rheinlache zwiſchen 
Biebrich und Schierſtein, ſelten. AR) - 

29. Anodonta piscinalis Xilss. Im Curſaalteiche. (Lehr.) 

33. Tichogonia Chemnitzii Aossm. Im Rhein bei Caub. 
He.) Bei Schierftein fand fih im Juli 1851 eine Gruppe von 
ſechs Eremplaren diefer hier feltenen Art, an Unio baltavus aufs 
figend. (©. Söobrgr) 

Eine tabellarifche Ueberficht der Naffauifchen Conqhyllen nach 
ihrer geographiſchen. Verdreitung hoffe ich im nächſten ‚Hefte mit⸗ 
theilen zu können. 

F. NT 
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Fünf Stunden von. Coblenz, 3 Stunden öftlih von Braus 
bach und dem Rheine und eine Stunde füdlih von Naffau liegt 
das Dorf Singhofen, an ber nad Wiesbaden führenden 
Landſtraße, wovon es noch 9 Stunden entfernt ift, auf einen 
Plateau von c. 1000 8. a. H. Dieſes Plateau ift faft ganz von 
tiefen Thälern, auf der Nordfeite von dem Lahnthale, auf der 


Weftfeite von dem Mühlbachtbale und auf der Südſeite 3. Tb. 
von dem Thale der Dörsbach nnd der Deufelbah umgeben ; Die 
Oberfläche Diefer in den höhern Taunusrüden übergehenden 
Bergfläche beiteht faft ganz aus großen Maffen von Quarzge— 
röllen. Auf dem Plateau von Singhofen liegt noch der fleinere 
Ort Lolljihied, und jenfeits der Doörsbah, auf eben folder Höhe 
das Heine Dorf Attenhaufen, beide eine fchwache Stunde von 
. einander und von Singhofen entfernt. 

Zwifchen Diefen Orten und in ihrer Nähe ift die Grauwacke 
duch Steinbrüche aufgedekt, die einen überaus großen Reich» 
thum von Petrefakten enthalten. Herr ıc. Raht in Holzappel 
hat dad Verdienft die erften Berfteinerungen in diefen Schichten 
gefammelt zu haben. Durh ihn wurde 1841 auch Dr. Frid. 
Sandberger mit dieſer Localität befannt, welcher bereits 1847 
in feiner „Ueberſicht“ ꝛc. eine kurze Darftellung derſelben ge 
geben hat, 

Im Herbft 1849 Hatte Herr Naht die Güte, auch Dr. Ewald 
und Zeiler dahin zu führen. Bald darauf vereinigten ſich, da 
der Ort ihnen fo nahe liegt, und eine -veigende Excurfion dar- 
bietet, Zeller und Wirtgen zur gemeinfchaftlichen Unterfuchung 
diefer intereffanten Localität, und fie halten es für ihre Prlicht, 
da die Mittheilungen .de8 Herrn Sandberger ihrer Natur 
nah nur fehr ‚kurz fein Fonnten, Die Nefultate ihrer Unter: 
fuchungen, wie fie.fechs in den Sahren 1849, 1850 und 1851 
dahin ausgeführte Ercurfionen ergeben haben, hiermit den verehr— 
lihen Mitgliedern des Vereins für -Naturfunde "im Herzogthum 
Nafjau mitzutheilen, " obgleih dabei das Geftändniß abgelegt 
werden muß, daß noch Vieles dunkel geblieben ift und einer 
tiefen grünbficheren Unterfuhung bedarf. 

Die Grauwade in der Umgebung ber erwähnten Stein, 
brüche gleiches Gefüge und Zufammenfegung mit der übrigen 
Grauwacke des rheinischen Syſtems. Ihr Fallen ift von N. nad 
S., entiprechend dem Fallen der oberhalb Hochheim liegenden 
Schichten, während bie unterhalb Horchheim liegenden in umge 
kehrter Richtung fallen. Das Streichen ift h5. Die Schichten, 
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worin ſich die Verſteinerungen finden, haben nach den angeſtellten 
Meſſungen, ein Fallen von 40°; fie ſtreichen ganz in derſelben Rich» 
tung, wie Die übrigen fie umgebenden Grauwackenſchichten. 

Die erwähnten und unterfuchten ee find folgende: 

1. Der obere Singhofener Bruch, » Stunde füböftlih von 
Singhofen, am fteilen Bergabhang über bi Deuſelbach c. 100° 
tiefer ald das Plateau gelegen und dem Einwohner Schwarz von 
Einghofen gehörig; (diefer Bruch ift unter allen bis ent unter 
ſuchten der reichhaltigfte.) 

2. Der untere Singhofener Bruch, im — Abhang 
des Gebirges, 10 Minuten öſtlich von jenem entfernt und wohl 
nahe an 60° tiefer liegend; er gehört dem Einwohner Luther aus 
Singhofen. 

3, Der öftliche Lollfchieder Bruch, auf der Kante des Berges 
in der Gabelung der beiden Thäler der Dörs- und Deufelbadh, 
und mit dem erjtgenannten Bruch ziemlich in gleicher Höhe 
liegend. . 

4. Der weftlihe Lollihieder Bruch, gegenwärtig verlafien, 
»Stunde fübsöftlich von Lollihied, in einem Fleinen Seitenthale 
ber Dörsbach liegend, welche demfelben Schichtengliede der Grau— 
wade anzugehören fcheint, wie die an der Deufelbach gelegenen, 
und einft zur Beftimmung der Mächtigfeit der Grauwackenſchichten 
überhaupt dienen duͤrfte. 

5. Der Attenhauſener Bruch, '/ Siunbe süd -öfttich von 
Artenhaufen, unmittelbar an der Strafie auf der Höhe des Pla- 
teaus, jedoch verfteinerungsleer. Das Geftein dieſer "Brüche ift 
ziemlich mächtig und es läßt fich ein eigentliher Schichtenwechſel 
nicht erfennen ; die Gefteinmaffen theilen fich eigentlich nur ba, 
wo die Verfteinerungen in großer Menge liegen... Dieje verjteine- 
rungsführenden Schichtenflächen erfennt man fehr bald an ber 
durch Eiſenoxyd herworgebrachten röthlichen Barbe, wo ſich das 
Geftein auch leicht fpalten läßt. Während Die Grauwade in ber 
Nähe die gewöhnliche graue Farbe befigt und fich rauf und fcharf 
anfühlt, ift das Gefteln in dieſem Bruche, wie es fcheint durch 
bedeutenden Talfgehalt, weich anzufühlen, fplittert fajerig in ber 


Richtung der Schichten, und ift theils von hellodergelber Farbe, 
befonbers in dem zuerft erwähnten Steinbruche, ober ind Ajdh- 
graue gehend, mitunter auch dem erften gleichend, jeboch etwas 
glänzender, vorzügli in dem dritten Bruche. 

Eine chemiſche Unterfuchung diefes Gefteind wäre gewiß von 
großem Intereſſe. 

Die Bildung dieſes Gefteins fcheint in einem ſeichten Meere 
vor fih gegangen zu fein, weil diejenigen Thiere, welche dem 
tieferen Meere angehören, wie z. B. die Brachiopoden, ſehr felten, 
dagegen bie Bewohner ber feichteren Meeresftellen und ber Ufer, 
wie Pelecypoden und Acephalen in größter Menge vorhanden find. 
Es ift ferner fehr. bemerfenswerth, daß das ganze Geftein durch— 
. aus punftirt und von fremdartigen Kürpern gänzlich durchdrungen 
erſcheint. Sollten hier nicht Foraminiferen oder andere ähnliche 
Thiere bei der-Bildung des Gefteind mitgewirkt haben? 

Wer zum erften Male und auf furze Zeit dad Geftein in 
diefer Gegend und deſſen Verfteinerungen unterfucht, glaubt ſich 
gewiß in eine ganz andere Formation verfept; fo wenig erinnern 
bie hier vorfommenden- Thiere an andere ber gewöhnlichen Grau- 
wade; die Fauna erfcheint als eine ganz fremdartige. 

Bei längerem Verweilen und Nachfuchen aber finden ſich all 
mählig, wenn auch nur felten, die befannten aus den gewöhn- 
lihen- Schichten, 3. B. (Chonetes sarcinulata, Terebratula dalei- 
densis und felbft ein Exemplar des fteten -Begleiterd der rhein. 
Grauwackenſchichten, Pleurodictyum problematicum, ein. Uebrigend 
haben fich mehrere der am häufigften in ‘der thein. Graumwade vor 

kommenden Epiriferen hier noch gar nicht vorgefunden, wie z. B. 
Spirifer cultrijugatus, macropterus und Spirifer striatulus (jegt 
Orthis striatula), Es erjcheint daher die Fauna der Graumwade 
von Singhofen ald eine zwar abweichende locale, jedoch mit der 
Fauna der Schichten des rhein., Devonifhen Syftems, durchaus 
identifche.*) Die Aufftelung der von und bis dahin gefundenen 
BVerfteinerungen wird das Vorſtehende genauer erklaͤren. 
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) Alſo ganz daffelbe Nefuftat, welches ich in der ueberficht u. ſ. w. su 
mittheilte. F. ©, 
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1. Pleuracanihus laciniatus, F.Roem. Sehr felten, 


2, Homalonotus crassicauda, Sandb. Das vorliegende 
Erempfar aus dem halben Kopfe und einem Theile der Mittel: 
tippen von 2 Zoll Länge beftehend, im Ganzen 4 Zoll lang. Iſt 
‚nicht felten; es finden fich öfterd einzelne Glieder. deſſelben, meh. 
rere von 3-3; Boll Länge. 


3. Serpula, sp. ? Die gewöhnliche Art, auf Pleurodictyum 
problematicum,, fo wie häufig und meift plattgebrüdt, auf ben 
größeren Pelekypoden. 


4, Coleoprion gracilis, Sandb. ?_ Nicht felten, von unges 
woͤhnlicher Größe, Die in der übrigen Graumwade vorfommenden 
oft wenigftens um Das Doppelte übertreffend ; berfelbe verliert 
oft nad) der Baſis hin alle Streifung. 


5. Tentaculites annulalus, Schloth. Sparfam, Es ift das 
Vorfommen biefer Gattung um fo intereffanter, als bis jegt noch 
feine Spur von Krinoideen zu Singhofen aufgefunden wurde, 
wozu dieſer Körper doch nach den Anfichten verſchiedener Paldon- 
tologen gehören follte. 

6. Bellerophon trilobatus, ‚Som. Nicht felten. 

7. Bellerophon globatus , Sow, Sehr ſparſam. 

8. Murchisonia sp. ind. fehr felten, 


9. Pleurotomaria scalaris, Sandd. In fhönen und großen 
Eremplaren. 


10. Pleurotomaria Daleidensis, F. Roem. Sehr felten. 
11. Capulus sp, ? Dem C. Hungaricus ſehr ähnlich. 


12. Grammysia Hamiltonensis, de Vern, Einzeln in fchönen 
Eremplaren. 


13. Grammysia abbreviala, Sandb. n. sp. Die Form weit 
mehr in die Breite gezogen, als bei der vorigen; mit zwei Laͤngs⸗ 
furchen und die Zahl der Querſtreifen geringer, dieſelben aber 
bei weitem mehr hervorgehoben und ſchaͤrfer als bei der vorigen; 
ſehr felten, 
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14, Grammysia, n. sp., die wohl ihrer auffallenden Form we⸗ 
gen Gr. pes anseris genannt werden bürfte. Sie hat fich bisher 
nur in einem Gremplare gefunden; jede Schale ift über 21, Zoll 
breit und 2 Zoll lang, hat zwei tiefe und breite Längsrinnen, 
vor dem Schloffe einen tiefen Ausfchnitt und die Querfurchen 
find nur ſchwach angedeutet*). Diefer Zweifchaler fand ih auf 
fürzlih in der fchieferigen Grauwade bei Winningen und im 
Quarz zu Welfchneudorf bei Neuhäufel, 
15. Grammysia caudala, Sandb. Selten, 


16. Plerinea n. sp. 

17. Pierinea lamellosa, Gdf.? Ziemlih häufig mit fehr 
zierlichen bogigen Streifen; findet fich felten mehr ald zollgroß 
und niemals mit den großen concentrifchen lamellenartigen Streifen, 
wie man fie nicht felten in der Grauwacke zu Lahnftein, Eoblenz 
und Unfel fieht. 

18. Pt. laevis, Gdf. 

19, Nucula Krachtae, F.A. Roem. Selten. 

20. N. solenoides, @df, und 

21. N, securiformis, Gdf. Beide ziemlich ſelten. 

22. N. unioniformis, Sandb, Selten. 

23. Solen constrictus, Sandb.**) 

24. Lucina declivis, F.A.Roem, In großer. Menge und in 
fhönen Eremplaren. 


25. Hierher zählen wir einen Zweifchaler, welcher viele 
Aehnlichkeit mit der vorgenannten Species hat, fich jedoch durch 


*) Eine Berwerhfelung diefer Grammysia mit einer ber anderen Arten if 
nicht möglich, da fie fih vor Kurzem noch in einem fehr Heinen, faum *,, Zoll 
großen Exemplar, aber genau in derfelben Form, gefunden hat. 


**) Solen constrictus ift eine in fo alten Schichten höchſt auffallende Form, 
Indem fein nächſter Verwandter der in europälfchen Meeren lebende Solen si- 
liqua if. Die Übrigen Schichten ber Formationen bis incl, zur Kreide ent» 
halten keinen Solen aus biefer Abtpeilung. FJ. S. 


eine lange querliegende, nach dem Zahne hinaufgehende Leifte am 
Schloſſe fehr deutlich unterſcheidet und Exemplaren von Lucina radiata 
aus dem Bidesheimer Goniatitenfalfe überaus Ahnlich ift, jedoch 
in der Größe fehr verfchieden, fo daß die Fleinften Eremplare ber 
unferigen Diefe wohl 4 bis 6mal übertreffen; er hat biejelben 
concentriihen Streifen, deren fih 6 bis 8 deutlich zählen laſſen. 
Es muß ferner bei dieſem Genus das Schloß von bedeutender 
Stärfe gewejen feyn, da fich faft alle Eremplare mit den beiden 
zufammenhängenden Schalen finden. 
26. Schizodus, n. sp. 


27. Range zählten wir einen Zweifchaler aus der Ordnung 
der Pelefypoden, der in der Außeren Form mit verfchiedenen Arten 
der Gattung Nucula große Aehnlichkeit befigt und zu Singhofen 
in zahllofer Menge vorfommt, zu der Gattung. Aufgefundene 
Steinferne, vollftändige Schloßränder ohne alle Zähne, haben uns 
aber belehrt, daß diefe Fleinen Mufcheln, von faft immer gleicher 
Größe, höchftend 4 Linien lang uud breit, nicht zu Nucula zu 
rechnen feien. Ob fie zu Cardium oder zu Cardiomorpha gehören, 
ist ebenfalls noch Die Frage, da ungeachtet der Unterfuhung an 
vielen Hunderten von Gremplaren eine beutliche Schloßbildung 
fich noch nicht hat erkennen laſſen. 


28. Ueber einige andere aufgefundene Belefypoden und 
deren Stellung im Syfteme fonnten wir noch nicht Far werben. 


29, Terebratula strigiceps F. Aoem. In großer Menge. 
30. Terebratula@Daleidensis #, Roem. Sehr felten. 


31. Choneles sarcinulata Hüpsch. Nur die Barietät mit breiten 
Streifen, jedoch fehr felten. 


. 32. Spirifer osliolalus Schloth, Ein einziges fehr unvolls 
ftändiges Exemplar, 


33. Pleurodictyum problematicum @df, Bis jetzt nur ein 
Eremplar, einer Schale der Lucina declivis aufſitzend. 
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Schlußbemerkung der Nedact. 


Den vorfichenden dankenswerthen Mittheilungen erlaube ih mir noch hinzu 
zufügen, daß die darin erörterte intereffante Schicht weit nach Nordoften fort 
feßt und unter Anderen von den Herren Shübler und Zachariä IL 1849 
ganz mit denfelben Charakteren zwiſchen Heiſterbach und Altendiez aufgefunden 
worden if. Die Wicsbadener Sammlungen enthalten außer den von dem Derren 
Zeiler und Wirtgen aufgeführten Arten nod einige andere, w-Iche fpäterer 
Publication ebenfo wohl vorbehalten bleiben, als die höchſt intereffanten geogno⸗ 
ſtiſchen Berpältniffe der näheren Umgebung von Singhofen. 


Benbachtungen 
über 
mehrere fchwierigere Punete 
ber 
Drganifation der Goniatiten 
von 


Dr, Guido Sandberger, 


(DSierzu Tafel I und II) 


Die wichtigften und befannteren Schriften über Goniatiten 
rühren von folgenden Autoren ber: & v. Buch, Beyrid, 
Graf Münfter, de Berneuil, Quenftedt, Graf Keyſer— 
ling, Steininger, $. A. Römer, de Koninck, R. Ric 
ter. Die genauen Titel der Werke, worin biefelben von ben 
Goniatiten mehr oder minder ausführlich handeln, brauche ich hier 





wohl nicht anzugeben, darf fie vielmehr als befannt vorausfegen. 
Uebrigens findet man biefelben auch überall fpeciell citirt bei 
Gelegenheit der von mir und meinem Bruder gegebenen Be 
fehreibung von 27 Species Goniatiten, welche in den verfchiedenen 
Gliedern bed Rheinifhen Schichtenſyſtems in Naffau ſich gefun- 
ben haben und in dir oben S 207. näher bezeichneten größeren 
vergleichend» monographifhen Arbeit characterifirt und abgebildet 
find. ©. 52 ff. und Atlas Tafel II bis XII. Berner ift von 
mir in Leonhard und Bronn’s Jahrbuch 1851, S. 536 ff. 
eine Abhandlung erfchienen über Goniatiten und in's Befondere 
über die VBarietäten-Reihe des Gonialites retrorsus. In der fyftemas 
tifcher Befchreibung und Abbildung der Berfteinerungen bes Rheis 
nifhen Schichtenſyſtems und in der legtgenannten Abhandlung 
findet fi eine auf die bisherigen Vorarbeiten fich ftügende, zus 
gleich vieles Neue darbietende Erörterung alles Defien, was nad 
unferem Dafürhalten für die Gattung Gonialites in z00logifcher, 
wie in-geologifcher Hinficht von Bedeutung ift. 

In dem gegenwärtigen kleinen Auffag fommen wir auf 
einige ber dort, .dem Rejultate nah, -[hon im Zufammenhange 
des Ganzen erörterten Puncte der Organifation diefer interefs 
fanten Gattung zurüd, Wir meinen die feineren, in den meiften 
Fällen nicht fo.leicht erfennbaren Theile des Organismus, An 
ben anderen beiden” Orten fonnten wir, ohne die Harmonie des 
Ganzen zu ftören, weder im Texte die für's volle, Verſtändniß 
bes Einzelnen nöthige Ausführlichfeit, noch in den Abbildungen 
ſo ſtarke Vergrößerungen der natürlichen Eremplare geben, ald es 
. die Wichtigkeit Diefer fchwierigeren Puncte wünfchenswerth macht. 
Wir ftellen demnach hier noch die bebeuffamften Beobachtungen 
über DQuerfheidewand, Sipho und Siphonaldute, 
Rigftreifung des Manteleindruds,. Runzelſchicht 
und. Eiförper der Gonintiten zufammen. Dabei werben wir 
und vorzügsweiſe an bie unter einer ftarfen . Lupe, zum Theil in 
fehr vergrößertem Maßſtabe ausgeführten, naturgetreuen Abbil- 
dungen halten. "Ehe wir übrigens die eben angefünbdigten Puncte 
einer weiteren Beſprechung unterwerfen, wird es nüglich fein, 
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und die furze Characteriftif. der Gattung in's Gedächtniß zurück⸗ 
zurufen. 

Testa spiraliter convoluta, aequilateralis. Lobi simpli- 
citer angulati vel sinuati, Sipho.dorsalis septi infundibulum 
penetrans, cujus externa pars lobum dorsalem constituit. 
Lobus rentralis interdum nullus. Cellula initialis magna, 
globularis vel ovali-piriformis ; ultima unius circiter ambitus 
longitudine. Striae costaeque Iramstersales testae in dorso 
retrorsae. 





I. Querſcheidewand. 


Bei Figur 1, 4, 5, 8 find die Anfichten der Duerfcheidewand von hinten, 
zeigen ſich alfo vorzugsweiſe convex; bei Fig. 2, 3, 6, 7, 9, 10, 11, 13 
find die Anfichten derfelben von vorn, erfcheinen demnach vorzugeweiſe mit 
ihrer concaven Seite. 

Fig. 1. Die ſehr einfache, elliptiſche Querſcheidewand bes 
Gonialites compressus Beyr, Die abgebrochene trichterige Duke 
des Dorfallobus ift ſehr deutlich zu erkennen. Ventrallobus fehlt, 


Fig. 2. Gonialiles aequabilis Beyr.. Die Loben und 
Sättel find in normaler Anzahl entwidelt, Ventrallobus fehr 
auffallend ; ‘feine Bafis völlig rund, faſt kreisförmig. Der "sehr 
große und Hohe Hauptlateraljattel ift von befonderem Einflufl 
auf die Geftalt der ganzen Fläche der Scheidewand. 


Fig. 8. Gonialites lamed Sandb. Var, cordatus, Im Ganzen 
derſelbe Habitus wie bei der vorigen Scheidewand. Nur wird 
ber Bau ber Fläche im Einzelnen noch durch den an feinem 
Gipfel abgebrochenen Dorjalhauptjattel, fowie durch die Fräfs 
tigen, gerundeten Bauchjeitenfättel modificirt. | 

Fig. 4. -Gonialites lateseptalus Beyr, In der Breiten 
richtung ftarf ausgedehnte und Ihmal gebaute, in der Höhen: 
richtung fehr convere Fläche von etwas cylindrifchem Charakter; 





im Webrigen ganz einfach, ohne alle weitere merkliche Loben⸗ und 
Sattelbildung außer der abgebrochenen Dute des Dorfallobus. 

Fig. 5. Gonialites bicanaliculatus Sandd. Diefelbe Art von 
Sonverität in der Richtung der Höhe. Breite weit geringer. Im 
Ganzen faft von dem Charakter eines fphärifchen, gleichfeitigen 
Dreieds, deſſen Bafis übrigend abgerundete Ohren hat und, zur 
Aufnahme der vorigen Windung, von außen her concav if. Die 
abgebrochene Spige bes tiefen Vsfürmigen Ventrallobus ift noch 
beutlich zu fehen. 

Fig. 6. Gonialites relrorsus v. Buch. Typiſche Barietät 
mit breiten Bafal-Zipfeln. Haupttheil der Fläche tief ausgehöhlt, 
Die Zipfel mit faft rechtwinkliger Eonverität zurückgebogen, jedoch 
in der Breitenrichtung ausgehöhlt. Bafis des Siphonalrichterg 
deutlich erkennbar. Wentrallobus mit einem BORDOHRFOERAEN, 
ftarfen, parallel-feitigen Ausſchnitte. 

Fig. 8. Die entgegengefegte Seite ber Scheidewand ber 
nämlichen Species und derjenigen Modification der typiichen Bas . 
tietät, welche mit fchlanferen Bafalzipfeln verfehen if. Die abs 
gebrochene Siphonaldute und der ftarfe, rundbogige Laterallobus 
find fehr fenntlih. Das Abfegen der Bafalzipfel, welche faft bie 
Geftalt von Hörnern haben, zeigt fi gegen das convere Haupt: 
ftüd der Wand hin ſehr auffallend. : 

Fig..9. Diefelbe Specied Var. umbilicatus, innere, concave 
Anficht der Querſcheidewand. Dorfaldute, Bentraldute, Haupt 
laterallobus und Bauch » Auriliarloben deutlich angezeigt, leßtere 
beſonders markirt. Hauptlateralfattel mit ſehr gerunbeter Erbe: 
bung, in ber Breitenrichtung mit mäßiger Aushöhlung. Die 
Bafalzipfel erfcheinen wie abgeftußt, weil ihre ausgefpisten Enden 
zum Nabel des Conchyls hin viel weiter zurüdbiegen, ald daß es 
in ber vorliegenden Anficht (man fieht in gerader Richtung auf 
die Scheibewand) hätte ausgebrüdt werben Fönnen. 

Fig. 10 u. 11. -Diefelbe Species, Erſtere Figur Var. bier 
euatus, letztere Var, amblylobus zeigen noch viel einfacheren Bau 
der Scheidewand als die anderen eben erwähnten, Sie bedürfen 


faum einer weiteren Erläuterung. Bei Fig. 10 find auch an der 
Scheidewand deutlich die beiden ziemlich gleichweiten , gerumbeten 
Sättel zu erkennen, Dorjalfeitenfattel und Hauptlateralfattel. Die 
Goncavität bei Fig. 11 ift noch gleichartiger, als bei Fig. 10, 
indem die Dorfalfeitenfättel nur jehr ſchwach entwidelt find. 


Fig. 7. Gonialites serratus Steininger. Umriß ber Scheide 
wand eilanzettlih. Mitte der Fläche nur wenig concav, Haupt 
dorfalfattel Cin welchen Die Siphonaldute eingefenkt ift) ſehr ftarf 
entwidelt, am Gipfel abgebrochen. Hauptlateralfattel hoch. Un- 
terer Lateraljattel am Ende des Bajal-Zipfels, alfo auf der Bauch— 
grenze gelegen. Bauchauriliarfättel ziemlich fchlanf, völlig gerunbet. 

Fig. 13. Goniatites tridens Sandb. Reichere Entwidelung 
von Loben und Sätteln. Die Erhebungen der Sättel konnten 
nicht in der normalen Anficht, gerade auf die Scheidewand, 
hinreichend. deutlich Dargeftellt werden. Daher habe ich es für 
pafjend gehalten, eine geringe Drehung der Wand nach hinten 
- vorzunehmen. Bei der dadurch unvermeidlich gewordenen Stö- 
rung der Breitenverhältniffe der einzelnen Loben und Sättel er- 
feheint nach den Regeln der Perſpective der Ventrallobus viel 
breiter und flacher, als er in ber Wirklichkeit ift. - 

Aus den vorliegenden 13 Figuren, welche abſichtlich ohne 
anderweitige Zuthaten nach den beiten, uns vorliegenden Erem— 
plaren naturgetren wiedergegeben find, geht zur Genüge hervor, 
daß die Querfcheidewände der Goniatiten, welche man’ jelten rein 
und wohlerhalten zu ‚beobachten Gelegenheit findet, im Bau der 
ganzen Fläche große Mannigfaltigkeit haben,. Daß fie fogar bei 
einer und berfelben Art jehr variiren. (Gonialites retrorsus $ig. 6, 
8, 9, 10, 11) Wie die Gattung Nautilus, mit den Goniatiten 
ohnehin näher verwandt, ald man früher anzunehmen geneigt 
war, hat die Gattung Gonialites innen, wo das Thier aufjaf, 
wenigftens in der Mitte der Wand Reie eine mehr oder minder 
bedeutende Concavität. . 


IE. Sipho und Siphonaldute. 





Der Sipho geht bei den Goniatiten, wie bei allen anderen 
Polythalamien, durch eine Siphonaldute, welche ald Rüdverlänge- 
rung der Querſcheidewand anzufehen if. Diefe Siphonaldute 
liegt bei Goniatites dorſal und ift von trichterförmiger, nicht blos 
koniſcher Geſtalt. Da, wo fich dieſe trichterförmige Dute an bie 
äußere Schale anlehnt, welche die gemeinfame VBerbindungsröhre 
aller Kammern barftellt, hat fich dieſelbe abflachen müffen in Folge 
bes Drudes, welchen das Thier gegen feine Schule ausübte. Im 
dieſem Trichter, zwar nahe an befjen flach gedrückter Außerer, an 
die Schale angelehnter Wand, doch nicht bis zu deren zunächſt 
unter der Schale befindlichen Außenfläche heraustretend, wofelbft 
fih ja dann in der äußeren Wand bed Trichters ein Ausfchnitt 
finden müßte, liegt der bald dünnere, bald didere Sipho. Man 
fann fih davon an jedem wohlerhaltenen Steinferne zur Genüge 
überzeugen. Die Siphonaldute der Goniatiten ift eine ächte 
Trichterform, indem ftetd der obere mehr foniiche und weitere 
. Theil fih nach hinten, meift erft, nachdem etwas von der mines 
raliſchen Maffe, welche den Steinfern zufammenfeßt, abgefplittert 
ift , einengt und immer etwas mehr Coft ſogar fehr auffallend ) 

cylindriſch wird. Vgl. Fig. 20, welche einige Siphonalduten 
ber tupifchen Barietät des Gonialites retrorsus darftellt; aber auch 
Fig. 12 umd 14, diefelbe Species Dar. amblylobus, Fig. 17 deß— 
gleichen Var. curvispina; ferner Fig. 20. Gonialites bicanaliculatus 
und in unferem- größeren Werfe Taf. IV. Fig. 4" und 1f Gonia- 
lites tuberculoso-costatus D’Arch, el De Vern, 


Das mehr cylindrifche Hintere Trichterende, welches in ben 
meiften Fällen bei völlig wohlerhaltenen Steinfernen weiter eins 
waͤrts gelegen iſt und unterhalb des wohlbegrenzten, außen ſicht— 
baren Dorſallobus erſt beginnt (ſ. Fig. 17 und Fig. 20), um— 
ſchließt den Sipho innig, während derfelbe in bem oberen weis 
teren Theile des Trichters wohl mehr Spielraum gehabt haben 
mag, benjelben wenigen gewiß nicht völlig ausgefüllt un kann. 


Es findet ferner in vielen Fällen ein völliges Ineinander— 
greifen ber ben Sipho einfchließenden Siphonalduten ftatt, wie 
man es bei der lebenden Spirula Peronii ſehr deutlich fteht. Der 
Sipho felbft fann bei einem jeglichen Goniatiten erft dann ficht- 
bar werden (mag er auch fehr oberflächlich gelegen fein, wie 
z. B. bei Gonialites inlumescens, Beyr. |. Fig. 16), wenn eine 
mehr oder minder dünne Schicht bed Berfteinerungsmitteld abs 
geiprengt, abgefplittert ‚oder abgejchliffen worden if. Er zeigt 
fih cylindriſch. ES gibt auch Goniatiten aus der Gruppe ber 
Grenaten, beren Dorfalhauptfattel oder, wie ihn Keyſerling 
nennt, Siphofattel ohne alle, von’ einem Dorfallobus bewirkte 
Einferbung erfcheint, vielmehr ſcharf begrenzt und babei völlig ge 
rundet ift. Fig. 22 ftellt Dieß von Gonialites lamed, Var. cordatus 
deutlich dar, Wo Übrigens bei derartigen, in Schwefelfies vers 
fteinerten Eremplaren die Duerfcheidewand der Kammern fich 
rein und ohne Verlegung abgelöft hat, da fann man deutlich er; 
fennen, daß die Siphonaldute in Diefem Falle nur etwas weiter 
vom Rüden nach innen gerüdt bleibt, dem Rüden zwar fehr nahe 
fiegt, doch nicht wirklich dorfal wird, weil fie eben nicht bis in 
die Oberfläche des Steinfernes reiht, Man fogar erfennen, daß 
die Baſis der weiter nach innen gerüdten Siphonaldute, welche 
fih auf dem Gipfel d. h. in der Eonverität des Dorfalhaupt 
fatteld zeigt, ziemlich groß ift. Daraus geht wohl Binreichend 
hervor, daß ber wirkliche Sipho fich in einiger Entfernung von 
ber Schale befindet. Auch aus Fig. 18, melche die Nüdengegend 
zweier Kammern bes Gonialiles compressus, Beyr; (von Wil 
ſenbach) darſtellt, erhellt für die Lage des Sipho's foviel, daß 
er von ber Dberflüche eines völlig unverlegten Steinfernes 
durch eine Dede von Verfteinerungsmittel getrennt gewefen fein 
muß. Denn es gibt Eremplare, welche ganz rein abgegrenzten - 
‚Dorfallobus befigen. Erft bei-ausgefprungener Schwefelfiesmaffe 
legt fih, wie hierbei Fig. 18,-der Sipho frei, .aber nun auch 
nicht blos nach, unten, fondern auch nach oben hin. Gr erſcheint 
bei dieſer Art zugleich im der Mitte der durch Verlegung der 
BDerfteinerungsmafle entftandenen Spalte, alfo gerade in ber oberen 


Gegend des einfachtrichterförmigen Dorfallobus etwas Dicker und 
fpindelförmig angefchwollen. 


Wer Gelegenheit gehabt hat, an wohlerhaltenen Eremplaren 
diefe Umftände genau und ohne vorgefaßte Meinung zu beobachten, 
wird nicht mehr zweifeln Fünnen, daß bei den Goniatiten der 
Sipho durch eine trichterförmige Siphonaldute, welche in ber 
Rückengegend gelegen ift, hindurchgehe, daß Diefe Dute als eine 
Ruͤckverlaängerung der Querjcheidewand anzuſehen fei, weil fie mit 
berfelben, wie ed näher bezeichnet worden, in fefter, ununter- 
brochener Verbindung fteht. Der Sipho geht alſo demgemäß zwar 
in der Nähe des Nüdens entlang, aber von Verfteinerungsmaffe 
verdedt, liegt nicht blos und frei in der ganzen Nüdenparthie des 
Steinkerns, ſodaß der Rüdenlobus nah unten offen und ohne eine 
fcharfe Begrenzung wäre. Letztere Grenze ift vielmehr bei allen gut 
erhaltenen Erempfaren fehr deutlich zu fehen. Der Sipho geht alſo 
ficherlich nicht, an der Kammerwand in einem Halbtrichter einfeitig 
eingefenft und mit feiner Außenjeite die Innenfeite der Schale bes 
rührend, zwifchen Schale und Querſcheidewand hindurch. Er 
ift vielmehr allfeitig in feinen Dorfaltrichter eingehülft, Letzterer 
bildet, wo er an die Innenfeite der Schale fich angelehnt und abs 


geflacht Bat, den fcharf abgegrenzten Dorfallobus. Daffelbe Ver 


hältniß zeigen von einfach lobirten nahe verwandten Gattungen : 
Clymenia; nur ift diefe mit ventraler, trichteriger Siphonalbute 


verjehen ; Bactrites, eine ftabfürmige, in Feiner Meife mit Ortho- ' 


ceras zu verwechjelnde Form, von einfachftem Baur ber Xoben, 
aber mit dotfaler trichteriger Siphonaldute, welche, nach der Schale 
hin, einen völlig ſcharfbegrenzten Lobus bildet, 


In meinem oben erwähnten Aufja in Leonh. und Bronn’s 
Jahrbuch S. 540 iſt eine Ueberſicht fammtlicher, bis jetzt ent- 


deckter Gattungen vielkammeriger Cephalopoden, der foſſilen, wie 


der lebenden gegeben, bei deren Aufſtellung außer dem ganzen 
Bau der Roͤhre, beſonders auf das Vorhandenſein oder Fehlen von 
Loben, namentlich auch auf die Siphonaldute, ob trichterig oder 
mehr cylindriſch, auf deren Lage, ob peripheriſch oder «nicht, auf 
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ihren Einfluß für die Bildung eines dorſalen ober ventralen 
Siphonallobus Rüdficht genommen”ift, 

Welche weitere Lebensfunctionen übrigens ber bald düunere, 
bald dickere Sipho der Goniatiten gehabt haben mag außer 
denjenigen, welche fih etwa aus der Analogie mit dem lebenden 
Nautilus ergeben möchten, ift wohl fchwer zu enticheiden. Doc 
ift es nach den eben angeftellten Betrachtungen, welche auf ber 
Beobachtung vorzüglich erhaltener natürlicher Eremplare beruben, 
nicht gerade wahrfcheinlich, daß er irgend einen weſentlichen Ein 
fluß auf die Ornamente ber Schale, zumal auf die an beren 
Außenfläche befindlichen Falten und Streifen, Dorfalbucht und 
beren Richtung, ausgeübt haben könne. 


III. Ritzſtreifung des Manteleindrucs. 





Bei dem lebenden Naulilus Pompilius gewahrt man bei auf 
merffamer Betrachtung der Innenfläche der Wohnfammer, ſoweit 
der Manteleindrud reicht, eine feine eigenthümliche Streifung, 
welche die ebenfalls fehr Fenntliche, durch die ganze Kammer in 
- gleichartigem Verlauf bis zur Mündung reichende Zuwachsftreifung 
ber Innenfläche, der Wohnfanimer durchſchneidet. Unterhalb bes 
Manteleindrudes durchfegen ſich demnach diefe beiden Streifungen, 
. ‚eine Art von Gitter oder Neg darftellend, Die Zuwachsitreifen 
ber Innenfläche der Röhre des Naulilus haben, wie dieß auch bei 
den Goniatitenfteinfernen, bejonder& der in Schwefelfies verfteis 
nerten, vorzüglich rein erhaltenen, der Fall ift, diefelbe Richtung 
und Biegung ihres ganzen Verlaufes wie die der äußeren Schalen 
oberflähe, d. 5. ber: zweiten ober Oberhautfcicht der Schal. 
Die Streifung des Manteleindrucks bildet nun bei. Naut. Pom- 
pilius einen fehr eigenthümlich geftalteten, ungleich breiten Gürtel 
rings um die Innenfläche der Wohnfammer. Ueber die "gan | 
Woͤlbung des Ruͤckens (Aushoͤhlung der inneren Röhre) hin 
„stellt fie ein gerades, ‚breites, parallelftreifiges Band. dar, er 
weitert ſich dann auf den Seiten, nad) vorn hin ftarfe Buchten 
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bilbend, zu einem fehiefbirnförmigen Umriß, engt ſich dann, noch 
auf der Seite, plöglich bedeutend ein, geht als ſchmales Band in 
gerader Richtung zur Bauchgegend und bildet auf ber legteren 
einen V⸗förmigen DVentralftreifen. Auf der Seitengegend laufen 
ſämmtliche Streifen des Manteleindruds mit dem Vorderrande 
des letzteren parallel. Daher kommt es denn, baf fie auf dem 
Hinterrande befjelben, d. h. an ber Berührungslinie bed aufwärts 
noch emporgezogenen Randes der Querfcheidewand und der inneren 
Röhre ded Gehäufes*) fpiswinfelig aufiegen. ine biefer bei 
Nautilus Pompilius beobachteten ganz analoge Streifung jcheint 
auch ben Goniatiten eigen zu fein. Wir haben fie bei mehreren 
Barietäten des Gon. lamed, ferner bei Gon, aequabilis, serratus 
und compressus bis jetzt deutlich erfannt, Fig. 21, 22 und 24 
zeigen fie auf ber Seite, auf dem Rüden und über die Bauchgegend 
bin bei Gonialites lamed. Fig. 23 und 25 zeigt biefelbe bei 
Goniatites compressus auf der Seite und auf dem Rüden. Fig. 19 
endlich von Goniatites serralus, Seitenanfiht. Die Ripftreifchen 
reichen vom Rüden aus nicht weit in bie Seite. Die Rüden- 
anficht diefer Species mit den Ritzſtreiſchen findet ſich in „Verſtein. 
bes Rhein. Schichtenfyftens in Naffau.” Tafel XI, Fig. 8. 


Man kann bei genauer Beobachtung diefe Ripftreifchen ber 
Goniatiten, welche nach unferer Anficht von dem Manteleindrude 
oder der Anheftungsftelle der Muskulatur herrühren, weder mit 
ber inneren Zuwachsftreifung, noch mit ben Streifchen der Runzel- 
fhicht verwechfeln. Die Runzelſchicht ift ein aufder Oberhautfchicht 
der Schale einer früher gebildeten Windung abgelagertes Aus- 
fheidungsproduct der Bauchfläche der fpäteren, umfchließenden 
Windung, fann alfo nie auf dem nadten Steinferne erſcheinen. 
Wir werden nachher noch einige kurze Erörterungen über Die 
Runzelficht geben. Die in Rede ftehende Streifung ber Gonia— 
titen wirb gebildet von feinen eingerigten, einfachen, unveräftelten 


Es if dies an Steinkernen bie reine Suturlinie. Vgl. auch von Go- 
niatites retrorsus die entfprechende Stelle Fig. 20. Bis an diefe Grenzlinie, 
den Dorfallobus, reicht daſelbſt auch der dünne Rückenkiel nur, 


Schrammenlinien,, welche im Häuptverlauf ringsum in gerader 
Richtung fortjchreiten, ohne jede auffallende buchtige Abweichung. 
Sie zeigt fih unabhängig von jeder anderen Etreifung, ja fogar 
unabhängig von der Kammerabgrenzung oder Sutur, über welche 
fie, ohne eine Störung in ihrem Verlaufe zu erleiden, hinwegſetzt. 
Unter den bis jegt beobachteten Goniatiten fleigt bei jüngeren 
Eremplaren von Gon, lamed die Nigftreifung auf der Seite am 
höchſten empor Cf. Fig. 21), bei älteren berfelben Species min 
der hoch, 

So tiefe, fchief nach vorn gehende Bucht, wie wir fie von 
Naulilus Pompilius fennen gelernt haben, zeigen die Riglinien der 
Goniatiten nicht, Much ftehen diefelben verhältnißmäßig nicht fo 
dicht. Sie fteigen zwar auch vom Nüden aus zur Seite bin 
empor, doch nur fehr allmählih und nur bie zu einer geringen 
Eonverität, jenfen fih dann zum Nabel hin auch nur yanz wenig. 

Beſonders auffallend ift e8 übrigens noch, daß diefe durchweg 
jeldftftändig verlaufende Ritzſtreifung des Manteleindruds bei ben 
Goniatiten nicht blos auf dem Steinfern der Wohnfammer , fons 
dern ummittelbar parallel mit der daſelbſt befindlichen, über 
die Sutur hinweg, auch auf den früher gebildeten Kammern einer 
ganzen Windung und noch weiter einwärts fehr Far zu fehen ift. 
Bei Nautilus ift die Streifung des Manteleindruds bis jest nur 
in der Wohnfammer zu beobachten gewefen. Dabei ift übrigens 
zu erwägen, Daß wegen engerer Zufammendrängung der voran 
gehenden Kammern die frei bleibenden Streifchen der Seiten: 
wandungen, wo man biefe Etreifung zu juchen hätte, Außerfi 
ſchmal find, daß diefe Stelle in der Regel auch noch von Ruüͤck— 
ſtaͤnden ber thierifchen Materie verunreinigt und verdeckt ift. 

Uebrigens liegt in Diefem Hinwegfegen über die Sutur immer 
etwas noch ſehr Raͤthſelhaftes. Auch wird es faum jemals ges 
lingen, darüber völlig in's Klare zu fommen, indem es unmög- 
ich ift, dad Thier der Goniatiten im Zufammenhange mit der 
von ihm gebildeten Schale zu unterfuchen, 
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IV. Runzelſchicht. 





Die ſchwarze Schicht des Nautilus Pompilius ift ein dünner 
Pigment-Leberzug von feinförniger Tertur, welcher von bem 
Zhiere an feiner Bauchfeite ausgefondert und auf der Äußeren 
Schale, alfo über der Oberhaut des Conchyls in ber Nüdens 
gegend einer jeden umfchlofienen Windung abgelagert wird, Auch 
die lebende Spirula Peronii, deren Gehäufe ganz von dem Mantel 
umhuͤllt ift, zeigt auf der ganzen Oberfläche ihrer unſymmetriſch— 
eingerollten, freien Windungen einen Übrigens ungefärbten Cha— 
grinslleberzug. 

Diefer Ausiheidungsfchicht Tebender Polythalamieen ent 
fprechend ift die NRungelfchicht der Goniatiten, auf welche Graf 
Keyſerling zuerft aufmerfjam gemacht hat. Sie zeigt bei 
verjchiedenen Species (Fig. 34 bis 37) oft fehr abweichenden 
Verlauf ihrer leiftenförmig hervortretenden einzelnen Streifchen, 
Die legteren zeigen faft überall Veräftelung, bisweilen nur fpärs 
lich, find in der Regel verbogen und verdreht oder unregelmäßig 
ineinander verwebt, felten geradlinig. Sie gleichen in vielen Fällen 
(Big. 36.) den Oberhautrungeln der menfchlichen Hand, Die 
Rungelihicht kann ihrer Natur nach fih nur auf demjenigen 
Theil der Schalenoberfläche zeigen, welcher von einem nachfol— 
genden Umgange, der wieder zerftört worden ift, ſchon verbedt war. 
Daher bleibt ſtets von nicht völlig involuten Specied ber zum 
Bauch Hingelegene von der nachfolgenden Windung nicht verbedte 
Theil frei von Diefer Ablagerung. (S. Fig. 36. Gon, lunulicosta.) 
Die gewöhnliche Hauptrichtung ihrer leiftenartigen Streifchen geht 
vom Nabel aus gerade zum Rüden hin. Nur bei dem involuten 
Gon. reirorsus (Fig. 37.) und bei Gon, lamed, Var, rugosus gehen 
die Streifchen ober Leiften der Nungelfchicht in der Nabelgegend 
mit der Längsrichtung der Spirale und richten fich erft gegen ben 
Rüden hin auf und werden mehr oder minder centrifugal, Die 
gabelige Veräftelung der Leiften gefchieht ſtets zum Rüden bin. 
Fig. 34. Gon, intumescens, Var. acutus, Das ftarf vergrößerte 
Stüdchen ift aus der Nähe bes Nabels; doch zeigt fich derſelbe 


Charakter, jo weit die Runzelſchicht reicht. Ihre Leiften find in ein- 
ander gewoben, bald gabelig, bald infelartig abgefchloffen, bald mehr 
zadig, bald wellig. Fig. 35. Gon. sagiltarius Sandb. Gleihfalls 
aus der Nähe ded Nabels. Scharfe, jchiefabgedachte, m. 
Leiften, jelten gabelig. 


V. Eiförper oder Anfangskammer. 


Diefe ift ftets ftarf aufgebläht und, wie die Figuren 26 bis 
33 beweifen, bei den verfchiedenen Arten oft von fehr charafterifti- 
fcher Geftalt, fo daß fie in manchen Fällen ein zur Unterſchei— 
dung der Species geeignetes Merkmal abgiebt. Freilich ift felten 
ber GErhaltungszuftand der Berfteinerung fo günftig, daß Dies 
Merfmal benugt werden fann, Da die Ammoniten nach ben 
bisher befannt gewordenen Unterfuchungen feine als Kugels, 
Birn-, Eis, Ellipfoidform ausgezeichnete, aufgedunfene Anfangs: 
zelle haben, fo ift der Charakter zugleich für die Gattungsunters 
fheidung von Gonialites und Ammonites von Belang. Ald Ver: 
mittelungsform des Eikörpers von Gonialites mit dem einfach 
fonifchen Anfange von Ammonites tft die fehlauchartige, etwas 
weniger auffallend abgefchnürte Geftalt des Goniatites Diadema 
Goldf. aus dem Alaunfchiefer der Steinkohle von Choquier 
anzufehen, welche Fig. 33 abgebildet ift. — Fig. 26. Gon. com- 
pressus, — Fig. 27. Gon, subnautilimus. — Fig. 28. Gon, bi- 
canaliculatus, Var, gracilis, — #ig. 29. Gon, sublamellosus, — 
Sig. 30. Gon, lamed, Var, latidorsalis, — Fig. 31. Gon. id, 
Var, calculiformis, — Fig. 32. Gon. Planorbis, 

Auch von Gon, tuberculoso-costalus, sagiltarius, intumescens 
und relrorsus, Var, umbilicatus find uns die Eifürper befannt. 
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Berhbandlungen 
der 
Generalverfammlung des Vereins für Natur: 
Funde am 31. Auguf 1830. | 
— 
im Ramen des Vorſtandes erſtattet von dem Seeretär des Vereins, 


Dr. Fridolin Sandberger. 
. 





Hochverehrte Anweſende! 


Der 21. Jahrestag der Stiftung unſeres Vereins hat Sie 
wieder hier verfammelt, Rechenfchaft zu empfangen von den Fort. 
fhritten defielben und Sie bürfen um fo mehr eine ausführliche 
Schildernng feiner Thätigfeit erwarten, als das verfloffene Jahr 
gewiffermaßen ‚eine Prüfungszeit für die in der vorigen General; 
verſammlung angenommenen nenen Statuten gewefen iſt. Durch 
diefe find wichtige Veränderungen in den ganzen Verhaͤltniſſen 
des. DBereind eingetreten. Außer den Perfonalien, welche ſchon in 
dem 6. „Hefte der Jahrbücher berührt“ worden find, ift den außer 
halb Wiesbaden wohnenden Mitgliedern durch -Die abwechielud” an 
verjchiebenen Orten des Herzogthums. ftattfindenden Sectionsver⸗ 
ſammlungen eine öftere Vereinigung möglich gemacht und Ge - 
legenheit zur gegenfeitigen Mittheilung ihrer Arbeiten für den 
Vereinszweck gegeben. Eine foldhe Einrichtung war dringenbes 
Bedürfniß für unferen Verein, um die ifolirten Kräfte zu con— 
centriren, ohne deren freie Entwidelung zu hemmen und hat bei 
un® ebenfo wie ähnliche neue Einrichtungen in dem landwirth— 

20 
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ſchaftlichen und Gewerbeverein ben erfreulichſten Einfluß auf bas 
innere Leben befjelben gehabt. Die beiden Berfammlungen zu 
Weilburg und Dillenburg haben bewiefen, daß das Interefje für 
unfere Sache fich mehr und mehr hebt und noch manche tüchtige 
Kraft fih den gemeinfamen Beftrebungen anſchließen wird. Wir 
bebürfen aber auch noch vieler treu ausharrenden Mitarbeiter, 
wenn es und gelingen fol, mit der Zeit eine auf gründliche 
Kenntniß ber wirklichen Verhältniffe baſirte naffauifche Naturge, 
fchichte zu erhalten. Dennoch ergibt ein Weberblid des Feldes, 
welches bisher bearbeitet worden oder noch in der Bearbeitung 
begriffen ift, trog mancher großen Lüden, daß ber Verein dieſer 
feiner Hauptaufgabe in ben letzten Jahren um ein Bedentendes 
näher gefommen ift. | 

Für eine Zufammenftellung ber einheimifhen Säugethiere 
und Wögel ift fowohl in dem Mufeum ald auch in mehreren 
Privatfammlungen vollftändiges Material enthalten, welches nur 
der Eichtung und foftematifchen Bearbeitung bedarf, um eine gute 
Ueberficht über diefe Abtheilungen des Thierreichs zu gewähren. 

Daffelde darf man für die Amphibien behaupten. Für die 
Fifhe find auch ſchon Fleine Anfänge gemacht, welche aber fein 
ſicheres Refultat verfprechen. Noch weniger ift dies für die Erufta- 
eeen und Nrachniden der Fall. Dagegen ift die ſehr zahlreiche 
Snfectenfauna um fo mehr Gegenftand der Bearbeitung thätiger 
Mitglieder, fei c8 in ihrem ganzen Umfange oder in einzelnen 
Abtheilungen geweſen. Die fchöne Abhandlung des langjährigen 
Borftandsmitgliedes, Herrn Steuer: Rats Vigelius über bie 
Schmetterlinge. der Gegend von Wiesbaden, fowie jene bed Herrn 
Profeffor Schend zu Weilburg, beide im 6ten Hefte der Jahr, 
bücher abgedruckt, geben Zeugniß von der erfolgreichen Regfamfeit 
auf dieſem Gebiete. Andere nicht minder umfangreiche Arbeiten 
werben ‚hoffentlich bald durch ihre Veröffentlihung ebenfalld Ges 
meingut werden. Die einheimifchen Mollusfen find von Herm 
Director Thomae bereitd der Mehrzahl nach in dem 4 Hefte der 
Sahrbücher aufgeführt und dürften hier wohl noch manche neue 
Fundorte, fchwerlich aber viele neue Arten hinzufommen, Die 








Infuſorien Naſſau's find mit Ausnahme einer Heinen Arbeit über 
die in der Gegend von Soden vorfonmenden unſeres Willens 
noch gar nicht beobachtet, 

Auf dem Gebiete der Botanif, dem Lieblingsftudium des 
Gründers unferes Vereins, des verewigten Geheimen Raths 
v. Arnoldi ift namentlich neuerdings für ben nördlichen und 
nordöftlihen Theil des Landes eine vollftändige Durchforfchung 
der Phanerogamen von ben Herrn Hofratb Meinharb und 
Rudio beendet und wird wohl bald veröffentlicht werden. Für 
andere Gegenden des Landes werben wohl Botanifer der Nachbar- 
gegenden hülfreiche Hand leiſten. 

Für die Kenntniß eines Theild ber Eryptogamen hat bie 
claſſiſche Arbeit unferes Ehrenmitgliedes, des Herrn W. Bayer- 
hoffer zu Lorch einen Beitrag geliefert, welchen nur der in 
feinem ganzen Umfange zu würdigen weiß, dem bie außerorbents 
lihen Schwierigkeiten befannt find, welche eine Unterfuchung 
diefer Pflanzenabtheilung im Wege ftehen. Für die Pilze Liegt 
eine Feine Arbeit ebenfalls vor. | 

Die mineralogifche Befchaffenheit des Herzogthums iſt feit 
den ausgezeichneten Forſchungen von Becher und Stifft Gegen⸗ 
ſtand wiederholter Unterſuchung geweſen, ohne daß aber wegen 
der außerordentlich verwickelten Verhaͤltniſſe derſelben eine er— 
ſchöpfende Behandlung des ganzen Stoffes nach dem jetzigen 
Standpunkte der Wiſſenſchaft vorliegt.” Eine ſolche würde be- 
trächtfiche Geldmittel und mehr Zeit erfordern, als den Vereins— 
mitgliedern bis jetzt zu Gebote geftanden hat. Sie ift aber ein 
dringendes Bebürfnig nicht bloß ber Wiffenfchaft, fondern auch 
der induftrielen und landwirthſchaftlichen Praxis. Einftweilen 
war ed nothwendig, einzelne im fich abgefchlofiene Theile dieſes 
Gebietes zu bearbeiten. 

. Eine Monographie der Schichten und Derfteinerungen bes 
ſog. Uebergangsgebirges ift daher in Angriff genommen und zum 
Theile bereits veröffentlicht. Ebenſo find die einfachen Mineras 
lien bereits zufammengeftellt und in ben Sahrbüchern werden die 
in jedem Jahre neu entdeckten Vorkommniſſe nachgetragen, Auch 
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für die Verſteinerungen und Schichten ber Zertiär- und Diluvial- 
bildungen liegen fo Ichöne Vorarbeiten, namentlih von ben 
Herren Raht, Thomae, Herm. v. Meyer und Braun zu Gießen 
vor, daß auch hier eine Zufammenftellung ber bis jegt gewonne— 
nen Ergebniſſe ſchon großes Licht auf biefen Theil unfered Ge⸗ 
bieted werfen wird. Ebenſo haben die für Das mineralogiſche 
Studium des Landes unentbehrlichen chemiſchen Unterſuchungen 
ber Geſteine, Mineralien, Mineralquellen u. f. w. in der legten 
Zeit einen erfreulichen Fortgang genommen. 

Dieß ift in allgemeinen Umriffen der Stand ber Kenntnif 
der natürlichen Verhältniffe unferes Landes. Bei dem gegen 
wärtigen Eifer in der Weiterförderung derfelben werben hoffentlich 
in nicht zu entfernter Zeit auch die Lücken, welche jeßt noch 
bleiben, aus gefuͤllt ſein. 

Bei dieſem wiſſenſchaftlichen Studium war die Erweiterung 
ber literariſchen Hülfsmittel des Vereins dringendes Bedürfnis 
und wir müffen es daher mit Tebhaftem Danfe anerkennen, daß 
hohes Staatsminifterium des Inneren nicht nur eine Benugung 
der öffentlichen Bibliothek für die Vereinszwecke in größerem 
Maßſtabe geftattet, fondern auch die Vorfchläge bed Vorftandes 
bei den Neuanfhaffungen für diefe Anftalt in geeigneter Weife 
berüdjichtigt hat. 





Das’ Mufeum, durch welches der Verein ſich ein bleibendes | 


Denkmal feiner Wirkfamfeit in der Naffauifchen Geſchichte ge 
gründet, hat auch in diefem Jahre ſich eines zahlreichen Beſuchs 
zu .erfreuen gehabt, und zur allgemeinen Belehrung und Unter 
haltung, indbefondere aber zur Unterftügung des naturwiflen 
ſchaftlichen Unterrichts hiefiger Schulen beigetragen. Auch von 
auswärtigen Anftalten it es in dieſer Beziehung benußt worden 
und wir haben und namentlich gefreut, auch die Pflanzſchule uns 
ferer Volkslehrer, das Seminarium zu Jdftein an dieſer Benugung 
Theil nehmen zu fehen, | 

Zur Förderung wiffenfchaftlicher Studien, zur Vergleihung 
inländifcher Vorfommniffe mit Denen anderer Gegenden haben 





unfere Sammlungen nicht minder ihre längft anerfannte Brauch: 
barfeit bewährt. 

- Zur Bereicherung und Unterhaltung berjelben haben auch in 
biefem Jahre jowohl ber Staat, als auch Privaten und in ihren 
Beftrebungen verwandte Vereine mit dankbar anzuerfennender 
Liberalität beigetragen. Se. Hoheit der Herzog haben die von 
und angeforderte Unterftügung aus öffentlicher Caſſe durch hohes 
Staatdminifterium in den Landeserigenzetat aufnehmen laffen und 
bie hohe Ständefammer hat die Summe von 1500 fl. mit ge 
wohnter Bereitwilligfeit zur Beförderung gemeinnügiger Zwecke 
verwilligt. 

Die ftatutenmäßigen Beiträge der Mitglieder find troß ber 
ungünftigen Zeitverhältniffe regelmäßig eingegangen und werden 
uns in den Stand fegen, unfere Ausgaben wieder leidlich zu deden. 
Trogdem daß wir 17 Mitglieder durch den Tod und 42 durch 
freiwilligen Austritt verloren haben, ift und doch durch ben Ein- 
tritt von 20 neuen Mitgliedern einigermaßen Grfag für dieſen 
Berluft geworden. Wir zählen dermalen demnach 362 Mitglieder. 


ALS correfpondirende und Ehrenmitglieder haben wir aufge 
nommen: 5* 
Herrn Leopold v. Buch, Koͤnigl. Preuß. Kammerherrn und 
Mitglied der Academie der Wiſſenſchaften zu Berlin, 
Hausmann, Dr., Geh. Rath und Profeſſor der 
Mineralogie zu Göttingen, 

„ ©. Bifchof, Dr., Geh. Bergrath und Profeffor der 

Chemie zu Bonn, 

„Phöbus, Dr., Profefior der Medicin zu Gießen, 

» A Römer, Königl. Hannöverifchen Bergamtsaffeffor 
zu Clausthal, 

Bogler, Dr., Militärarzt in Königl. Niederländifchen 
Dienften zu Batavia, 

„. A Senoner zu Wien, 


Bon eingegangenen Geſchenken haben wir dankbar zu ers 
wähnen: 


a, Kür die Mineralien, und Berfteinerungens 
Sammlung: 


4) Verfchiedene Verfteinerungen der Gegend von Dillenburg, von 
Heren Bergacceffiften Giebeler, jegt zu Weilburg, Mitglied 
der mineralogifchen Section. 


2) Eine fchöne Kryftallgruppe von Datolitb, von unjerem Ehren: 
mitgliede, Herrn Geh. Rath Hausmann zu Göttingen. 


3) Zwei ausgezeichnete Kryftalldrufen von Gruͤnbleierz aus der 
Emfer Blei und Silbergrube von dem Hrn. Director Strats 
mann auf der Emfer Hütte, Mitglied der mineralogifchen 
Section. 

4) Mehrere Mineralien und Feldarten aus dem jüdlichen Theile 
des Herzogthums von dem Herrn Berggeſchworenen Stein 
dahier, Mitglied der mineralogifhen Section. 


5) Einige schöne Wirbelthierrefte aus der Braunfohlenforma- 
tion des Wefterwaldes von Herrn ne Grand 
jean zu Marienberg. 


b. Für die Herbarien. 


1)5 54 Arten feltnere Pflanzen aus dem Lahngebiete von Herrn 
Apotheker F. Nudio zu Weilburg, Chef ber botanijchen 
Section. 

2) Einige hundert Arten audgezeichnete Pflanzen aus dem Litte- 
rale und der Auvergne, von unjerem  correfpondirenden 
Mitgliede, Herrn A. Senoner zu Wien, 


c. Für die zoologiſche Sammlung: 

1) Den Schädel eined Delphins aus dem biscayifchen Meere 
von unferem correfpondirenden Mitgliede, Herrn Heufinger 
von Waldegg zu Laretto, Teras. 

2) Einen Affen, Macacus Cynomolgus Cuv., von Herrn Freiherrn 
von Breidbah-Bürresheim zu Hebbernheim. 

3) 38 Bälge afrifanifher Vögel, worunter mehrere neu für 
die Sammlung , von dem k. k. Generalconful für Central; 
afrifa, Herrn Baron I, W. von Müller aus Stuttgart, 
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4) Eine Steindroffe® Turdus saxatilis, Z. Männchen, welches 
ber Sammlung noch fehlte, fowie einige andere ornithos 
logiſche Gegenftände von unferem Mitgliede, Herrn Graveur 
Zollmann dabier. 

5) Den Schäbel eines Hafen mit abnormer Bildung der Schneibe- 
zähne, von unferem Mitgliede, Herrn Juſtizrath Schend 
zu Wehen. 

6) Kleinere Beiträge von ben Herren Geh. Rath Frhr. von 
Bock, Oberforftrati Dern, Lehr, Steuerrath Vigeliug, 
Oberförfter He imach, Schreiner Neeb, Heß und Th. 
v. St. George zu Caub. | 

7) Schöne Suiten inländifcher Infecten von ben Herren Pro, 
feffor Schenf zu Weilburg und Profefjor Kirſchbaum 
dahier, Mitgliedern der zoologifchen Section. 

An Drudfchriften haben wir erhalten: 

von unferem Ehrenmitgliede, Herrn Profeffor Steininger zu 
Trier feine Abhandlung: Ueber die Berfteinerungen bes 
Vebergangsgebirges der Eifel. Trier 1849,, 

von unferem Ehrenmitgliede, Herrn Geh. Rat) Hausmann zu 
Göttingen feine „Bemerkungen über Gyps und Karftenit. ” 
Göttingen 1847., 

von unferem correfpondirenden Mitgliede, Herrn Profeſſor Dr, 
PHöHus zu Gießen feine Schriften: „Ueber die Naturs 
wiſſenſchaft ald Gegenftand des Studiums angehender Aerzte”, 
Nordhaufen 1849 und „Deutfchlands cryptogamifche Giftges 
wächſe.“ Berlin 1838., 

von Herm St. Ange de Boissy zu Paris: Descriplion des co- 
quilles fossiles du calcaire lacustre. de Rilly., 

von der Deutfchen geologifchen RN zu Berlin ihre Zeit 
ſchrift. Bnd. I, Bnd. I. 1., 

von dem natunwiffenfihaftlichen. Bereine zu Halle: den erften 
Jahresbericht deffelden. Halle 1849., 

von dem naturhiftorifchen Vereine der preußifchen Rheinlande und 
Weftphalens: Verhandlungen dieſes Vereins für 1849, 
Bonn 1849,, 
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von dem geographiſchen Vereine zu Franffyt a. M. die Jahres— 
berichte beffelben von 1836 — 1848, 

von dem phofifalifchen Vereine zu Franffurt a. M. den Jahres⸗ 
bericht deſſelben fuͤr 1849, 

von ber pfälziſchen Geſellſchaft für Pharmacie: die Jahrbücher 
für practiſche Pharmacie Bd. XVII, Heft 5, 6. Bd. IX. 
Heft 1 und 2, 

von ber oberhefliichen Gefellichaft für Natur s und Heilkunde zu 
Gießen; den zweiten Bericht derfelben. Gießen 1849. 

von dem naturhiftorifchen Wereine der bairifchen Pfalz „Pollichia“ 
den 7. Jahresbericht Derjelben. 


Durch Tauſch haben wir erworben: 


1) Eine fhöne Suite der Tertiärverfteinerungen ded Wiener 
Bedend von dem F. F. montanifchen Mufeum zu Wien dur 
gütige Vermittelung des ka E. Bergraths, Herm Ritter von 
Hauer bdafelbft, 

2) Eine ausgezeichnete Sammlung von Berfteinerungen der 
Hils⸗ nnd Wälderthonbildungen Norddeutſchlands und einige 
rheinifche WVerjteinerungen vom Harze von Herrn Stadt: 
gerichtsaffeffor Nömer zu Hildesheim. 

3) Eine Heine Suite Petrefacten aus dem fchwäbifchen Jura 
von unferem Ehrenmitgliede, Herrn Oberamtsrichter Fuchs 
zu Ehingen. | 

4) 11 Arten jeltene Bogeleiet aus England, 


Auf den Ankauf von Naturalien hat der Vorftand, da in den 
Räumen des Mufeumsd namentlich für höhere Thiere faft gar 
- zein Platz mehr vorhanden ift, nur im fehr befchränftem Maß: 
ftabe eingehen zu dürfen geglaubt. Wir haben baber auf dieſem 
Wege nur erworben: 

1) Haut und Scelett des amerifanifchen Tapirs von dem 
Menageriebefiger Kreuzberg aus Berlin 


2) Das Scelett eines MWidders, 
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3) Eine Sammlung. feltener Verfteinerungen. bes Thonjchiefers 
von Wiffendah von Herrn Berggefhwornen Granbdjean 
zu Marienberg. 

4) Eine feine Sammlung Land» und Süßwaſſerconchylien aus 
Griechenland und Kleinafien. 

Herr Dergacceffift Giebeler hat die dankbar anzuerfennende 
Gefälligfeit gehabt, Die. Leitung von Ausgrabungen der Betres 
fasten des Kalfes von DOberfcheld zu übernehmen, welche wir auf 
unfere Rechnung haben ausführen laffen, theils um und noch 
fehlende Vorfommniffe, theils Tauſchmaterial zu erhalten. 

Umſomehr haben wir dagegen auf die erweiterte Ausftattung 
der inneren Einrichtung bed Mufeumsd Bedacht genommen. Der 
einzige noch disponibele Raum für höhere Thiere wurde benugtr 
um einen neuen Glasfchranf anzubringen und fo manche bisher 
allzu gedrängt ftehende Gegenftände der Betrachtung zugänglich 
zu machen. Außerdem wurden die in dem eriten Zimmer rechts 
vom Sitzungsſaale angebrachten Glaspulte mit einem Sturz 
ſchranke verfehen, der es und möglich macht, Die von Herrn Profeſſor 
Kirſchbaum mit dankbar anzuerfennender Hingebung für unfere 
Zwede beftimmte und aufgeftellte Injectenfammlung aus ben 
Ordnungen der Neuropteren, Hymenopteren, Dipteren, Orthop⸗ 
teren und SHemipteren jeßt in paſſender und dieſe werthvollen 
Gegenftände vollkommen fichernder Weife unterzubringen. Herrn 
Aſſeſſor v. Graf haben wir für die Aufftelung einer Suite von 
Schmetterlingen unfern Danf zu fagen, Von ber ſchönen Schen- 
fung des Herrn Grafen Brune de Mons, welche auch wifjen- 
fchaftliche Forfcher des Auslandes auf ihrer Durchreife befichtigt 
und gebührend anerkannt haben, ift ber größte Theil jegt in einem 
eigenen Slasfchranfe aufgeftellt. Nur die Zubereitung einiger 
größeren Gegenftände mußte für den nächften Winter vorbehalten 
bleiben. — Herr Probator Diener hat die Güte gehabt, dieſe 
neu aufgeftellten Gegenftände unentgeltlich zu etiquettiren. 

Der Secretär hat unter Anderem den noch nicht geordneten 
Theil der Mineralienfammlung geordnet, die ganze Sammlung 
revidirt und durch eine vollftändige Etiquettirung dem Publicum 
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nutzbar gemacht. Dasfelbe iſt mit einzelnen Theilen ber Ver— 
ſteinerungenſammlung der Fall und über beide Sammlungen hat 
berfelbe vollftändige Gataloge angefertigt oder vorhandene ergänzt. 
Aus denfelben ergibt fich für diefen, bie jegt am Wenigften bes 
rüdfichtigten Theil des Mufeums immerhin fihon eine recht an- 
fehnlihe Zahl von Gattungen und Arten. 

Ebenfo hat berfelbe das fehr voluminöfe allgemeine Herbartum 
inventarifirt und bie fchönen Schenfungen ber Herren Heufinger 
in Teras und Urban in München bdemfelben einverleibt. Diefe 
Adtheilung zählt 4593 Arten in 10119 Eremplaren. 

Die Eruftaccen find beftimmt, aufgeftelt und auch hiervon 
ein Catalog angefertigt worden. 

Herr Apothefer Fr. Rudio zu Weilburg hat die Güte ge 
habt, das naffauifche Herbarium zu revidiren und einen fritifchen 
Gatalog desſelben aufzuftellen. 

Bon unferen Yahrbüchern ift vor Kurzem das 6. Heft ers 
fhienen und wir haben den Heren Prof. Schend zu Weilburg, 
Steuerrath Vigelius dabier, H.v. Meyer zu Franffurt a. M., 
Dr. Lift zu Göttingen und Profeſſor Freſenius dahier unferen 
beften Danf für ihre gefällige Mitwirfung abzuftatten. 

Die von dem Caſſirer des Vereins, Herrn Steuerrath Vigelius 
geführte und von Herzoglicher Rehnmgsfammer geprüfte Rech: 
nung bed Bereind für 1849 liegt Ihnen zur gefälligen Einficht vor. 

Diefelbe ergibt: 


Einnahme: 


1) Mitgliederbeiträge -. - » «2 2... 1084 fl. 4 Fr. 
2) Zufhuß vom Staate . » 2» 2... 1136, — , 
3) Erlöd aus Imventariatsftüden . » . » 1:9; 
4) „ „ Doubliim . ı :. 2: Du is 
9) Außerordentlihe Einnahmen . . . . 14,30 


| Ausgabe: 
1) Deceß von 188... 2 2 0 ne BTL 46 kr. 
2) Bauunterhaltung . . . — Bu Rz 


3) Anfhaffung von Inventariatöftticden > DB; 
4) Zubereitung und Aufbewahrung . » x 8,3, 
5) Ankauf von Naturalin . 2» 22. 561,55, 


1786 fl. 40 Er, 


und weiſt demnach einen Ueberſchuß von 609 fl. 45 fr. nad, 
welcher aber großentheild zur Dedung ber Keften des 6. Heftes 
der Jahrbücher, welche in bie Rechnung noch nicht mit aufge 
nommen werben Fonnten, verwendet werden muß. Hinfichtlich . 
bed Dienftperfonals der Anftalt ift zu bemerken, baß ber fchon 
bisher ald Präparateurlehrling und. Diener beichäftigte G. Schneider 
von Sonnenberg durch einen mit feinem Vater abgefchloffenen 
Contract auf weitere zwei Jahre für die Anftalt in Dienft ges 
nommen worden ift. Unferm langjährigen Präparateur A. Römer 
hat der Vorſtand Beranlaffung gefunden, volle Anerfennung feiner 
treuen und fleißigen Dienftführung auszufprechen. 

Aus den angeführten Thatfachen glauben wir nachgewieſen 
zu haben, daß die durch die Einführung der neuen Statuten er 
weiterte Thätigfeit des Vereins in Hinficht auf die naturbiftorifche 
Erforfhung des Landes Hand in Hand mit der Fortbildung der 
durch Die früheren ausgezeichneten Leiftungen bed Vereins und 
feiner Gönner gejchaffenen Sammlungen gegangen jei und alle 
Interefien nad Möglichfeit berüdfichtigt worden find, 

Indem wir unferen Bericht über die allgemeinen Berhält- 
niffe bed Vereins im verflofienen Jahre fchließen, erfuchen wir 
Die Herrn Sectionsvorfteher um den Vortrag der Jahresberichte 
über die Thätigfeit der Sectionsmitglieder, welche der verehrten 
Berfammlung den Stand ber. Unterfuhung des Landes im Ein- 
zelnen nachweifen werden. — 
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Nach Verlefung des vorftehenden Jahresberichtes richtete der 
Seeretär die Frage an die Verfammlung, ob irgend ein Mitglied 
Anträge hinfichtlich der Verfaflung oder Verwaltung des Bereins 
zu ftellen wuͤnſche. Da fih Niemand hierzu veranlaßt ſah, fo 
ergeiff der Ehef der zoologifchen Section das Wort zur Verlefung 
bes Berichts über die Arbeiten diefer Section, worauf von bem 
Ehef der mineralogifchen Section der Bericht über leßtere mitge- 
theilt wurde. Herr Profefior Freſenius hielt zunächſt einen 
Vortrag über Analyfe der Braunfteine, welchen er durch Erperis 
mente erläuterte. Dr, G. Sandberger legte hierauf die bis 
jegt vollendeten Tafeln und Textbogen der „Syftematifchen Be- 
fchreibung und Abbildung der PVerfteinerungen bed Rheiniichen 
Syſtems in Naffau u. f. w.“ vor und der GSecretär fprach zum 
Schluffe über die geograpbifche Verbreitung der Kreideformation, 
mit fpecieller Berüdfichtigung von Teras und dem Libanongebirge. 
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Berhbandlungen 
der 


Generalverfammlung des Vereins am 31. Auguſt 
1851, 


Sabresbericht 
im Namen des Borftandes erflattet von dem Serretär des Vereins, 
Dr. Fridolin Sandberger. 





Hohgechrtefte Herren! 


Als wir im ‚vorigen Jahre Ihnen in kurzen Umriſſen den 
Stand ber Unterfuhung unſeres Vaterlandes, melde von dem 
Beginne bed Vereins an ftetd als die hauptfächlichfte Aufgabe des- 
jelben anerfannt worden ift, bezeichneten, mußten wir noch manche 
Lücke darin zugefteben. Um fo mehr gereicht. es und heute- zum 
Vergnügen, Ihnen mittheilen zu können, daß bie Ausficht zur 
Ausfüllung derfelben auch in diefem Jahre wieder ‚näher gerückt 
iſt und daß die Beftrebungen bed Worftandes in- dieſer Beziehung 
von ben Bereinsmitgliedern immer mehr anerfannt und energifch 
unterftügt werben. In ber That kann ja auch ein würdigeres 
und practifcheres Ziel uns nicht vworfchweben, auf‘ feine andere 
Weiſe Fönnen ‚wir den höheren ethifchen Zweck des Staated und 
zugleich Die practifchen Bebürfniffe der Geſellſchaft beſſer fördern 
helfen. 

Das vorliegende ſiebente Heft der Jahrbücher beweiſt in dieſer 
Beziehung ein entfchiebenes Fortfchreiten auf der betretenen Bahn. 
Es entbält die laͤngſt erwartete Zufammenftellung ber mit Sicher 


— 
heit befannten - Phanerogamen und Gefäßcryptogamen bed Heu 
zogthums von dem Chef der botanifchen Section, Herrn Rudio 
zu Weilburg und weiſt für unſer Gebiet 1280 Phanerogamen 
und 36 Gefaͤßeryptogamen nach, worunter indeß die Characeen 
nicht mitbegriffen find, Nachträge zu dieſer Arbeit werben in 
nächften Heften folgen. Herr Profeſſor Schend zu Weilburg 
hat eine fehr umfangreiche Monographie der bienenartigen Injecten 
des Herzogthums mitgetheilt, welche den Sammlern auf dieſem 
bis jegt nur wenig cultivirten Gebiete einen vortrefflichen Anhalt 
zur Beftimmung bieten wird, Derfelte hat das im fechöten Hefte 
begonnene Verzeihnig der naffauifchen Dipteren weiter fortgeführt. 
Herr Yuftizamtsacceffift A. Schend zu Rennerod lieferte die 
erfte Abtheilung eines Verzeichniſſes der Schmetterlinge Der Gr 
gend von Wehen, welches zur Vergleihung mit der von KHerm 
Steuerratö Vigelius mitgetheilten Fauna von Wiesbaden 
bereits recht intereffante Momente bietet. Hr. Oberförfter Beyer 
zu Windhof bei Weilburg ftellte feine Beobachtungen über die 
Lebensweife des Dachjes zufammen und berichtigt mancherlei. über 
diefen Gegenftand verbreitete Irethümer. Herr Koch zu Dill 
burg und der Secretär geben eine Aufzählung ber bis jegt nicht 
befannten Conchylienſauna des oberen Lahn⸗ und des Dillthals, ſowie 
Nachtraͤge zu dervon Hrn. Director Thomae verfaßten Zufammen 
ftellung der Gonchylienfauna des Rheinthals, welche für die Erweite 
rung der Kenntniß der geographifchen Verbreitung der Arten innerhalt 
bed Herzogthums wichtig find. Hr. Grandjean hat eine Zufammen- 
fiellung ‘der aus dem Herzogthum bekannten Pſeudomorphoſen 
mitgetheilt und neue Beobachtungen hinzugefügt und Hr. Prof. 
Frefeniusfeineintereffanten Analyfen Naſſauiſcher Mineralquellen 
mit ber Analyfe dev Emſer Quellen fortgeführt. Herr Bergmeiiterei 
verwalter Stein und ber Serretär haben Notizen über einzelne oryb 
tognoſtiſche und geognoſtiſche Vorkommniſſe, der Secretär außerdem 
den Jahresbericht über neue Entdeckungen in Bezug auf die einfachen 
Mineralien ſowie den erſten Anfang zur Unterſuchung der kryſtalliſit⸗ 
ten Hüttenprobucte geliefert. Bei beiden Arbeiten ift er durch Di 
Mitglieder der mineralogifchen Section auf das Freundlichſte un 
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terftügt worden. Endlich enthält das fiebente Heft ber Jahrbücher 
no eine Zufammenftellung der foffilen Pflanzen des Rheinischen 
Schichtenſyſtems nach Unterfuchungen unſeres Chrenmitgliebes, 
Profefior Dr. Göppert zu Breslau u. A. Diefe Ueberficht der in 
dem diesjährigen Hefte der Jahrbücher veröffentlichten Arbeiten des 
Bereind wird Sie überzeugen, daß fich derfelbe die Förderung feines 
Hauptzwedes ernftlih angelegen fein lief, Die Durchführung 
diefer Arbeiten machte die Anfchaffung Fleinerer Monographieen 
aus verfhiedenen Abtheilungen der Wiffenfchaft nothwendig und 
mußte zugleich Beranlaffung werden, den Austaufch der Bereind- 
fhriften mit ähnlichen Inftituten foviel möglich zu erweitern. Die 
Bemühungen des Vorftandes in diefer Beziehung find von dem 
erfreulichiten Erfolge gewefen, außerdem hat die Herzogliche Lan— 
desbibliothef-Direction mit gewohnter Kiberalität bie ihr zu Gebote 
ftehenden Schriften dem Vereine zur Benugung überlaffen und 
die Borfchläge beffelben berüdfichtigt. 

Mit diefen Beftrebungen ift die weitere Ausbildung des 
Mufeums Hand in Hand gegangen. Der Reft der ausgezeichneten 
Schenfung unferes Ehrenmitgliebes, bes. Herin Grafen Mons 
ift aufgeftellt worden, ebenfo die von Herrn Dietrich erworbes 
nen oftindifchen Gegenftände. Leider hat aber die Lleberfüllung 
bes Locals in folhem Grade zugenommen, daß wir vor einer 
Erweiterung defielben auf bie Aufftellung größerer Gegenftänbe 
verzichten müflen. Um dem augenblidlihen Bebürfniffe zu ents 
fprehen, mußte eine Senfternifche durch einen neuen Schranf 
ausgefüllt werben. Für die wiffenfchaftlihe Anordnung der pas 
Iaeontologifhen Sammlungen ivar bie Anfhaffung von 12 neuen 
Glaspulten nothwendig, welche in bem Saale der naffauifchen 
geognoftiichen Sammlung noch Pla finden fonhten. 

Diefelben wurden zur Aufftellung - ber von dem Gecretär 
foftematifch geordneten und etiquettirten Sammlungen aus ben 
Diluvialbildungen und Tertiärfhichten des Wefterwaldes, bes 
Mainzer und Wiener Bedend benugt. Ebenſo wurde bie durch 
neue reihhaltige Schenkungen des Herrn Affefior Obernheimer 
wefentlich vermehrte und von dem Secretär ebenfalls geordnete 


paläontologifhe Sammlung des Parifer Beckens, welche jegt über 
200 Arten umfaßt, neu aufgeftellt. Auch die naffauifche geog— 
noftifhe Sammlung erhielt einigen Zuwachs und eine neue 
foftematifche Anordnung. Daffelde war bei ber Abtheilung der 
Radiaten der Fall, welche bis jet gar nicht berüdfichtigt worden 
waren. Die Conchylienfammlung wurde vielfach revidirt und 
durch mancherlei intereffante Neuigfeiten bereichert. Herr Pro 
feffior Roßmäßler, der gründlichfte Kenner der europäifchen 
Land» und "Süfwaflerfauna hat die dankbar anerfannte Gefällig- 
feit gehabt, dieſen Theil der Sammlung genau zu redidiren. 
Herr Steuerrati Vigelius übernahm die Aufftellung neu an- 
-gefaufter europäifcher Echmetterlinge, Herr Profeffor Kirfc- 
baum fegte die Aufftellung und Beftimmung ber übrigen Infeften- 
fammlung mit gewohnter Freundlichfeit fort. Der Secretär be: 
forgte die Inventarifirung und vorläufige Einordnung einer aus— 
gezeichneten Suite von Pflanzen der Azoren, Nordamerifas und 
Englands in das allgemeine Herbarium. Derfelbe revidirte von 
bemfelben die Abtheilungen der Gramineen bis-zu den Liliaceen, 
ordnete biefelben fuitematifh und fteflte einen Catalog Dderfelben 
‚auf, Der Chef der botanischen Section, Herr Rudio zu Weil 
burg übernahm mit dankenswerther Gefälligfeit die Anordnung 
‚des von diefet Section neu begründeten naffauifchen Herbariums. 
Auf dieſe Weiſe haben wir geftrebt, unfere Sammlungen immer 
. mehr für ‚naturwifienfchaftlicde Studien zugänglich. und nutzbar 
zu ‚machen und wir freuen und audfprechen zu Dürfen, Daß. fe 
wohl das größere Publicum, ald hiefige und benachbarte Schulen 
und Private unfere Bemühungen durch häufigen. Veſuch unferer 
Anftalt anerkannt haben. — 

| Während des Winters find die "einige Jahre hindurch aus— 
gefallenen Vorlefungen im Mufeumslocale wieder aufgenommen 
worden und haben’ fich einer.Ichhaften Theilnahme zu erfreuen 
gehabt. Der Serretär begann diefelben 'mit einer Neihe von 
Vorträgen Über die geognoftifche Zufammenfegung bed Herzogs 
thums, erläutert burch zahlreiche Demonftrationen und foviel 
möglich mit Rüdficht auf Die practifchen Ergebniffe, Herr Ober 
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lehrer Ebenau erfreute und mit einem Vortrage über Die neuen 
Entdekungen innerhalb des Planetenfuftens, Herr Profeffor 
Kirſchbaum mit mehreren Vorträgen über Mifrofcopie und 
Demonftrationen geeigneter Gegenftände. Beiden Herren fagen 
wir für Diefe freundliche Unterftügung unferer Bemühungen 
unferen Danf, 

Daß wir auch im verfloffenen Jahre im Stande waren, auf 
dDiefe Weife die Zwede des Vereins zu fordern, verdanken wir 
der gewohnten Liberalität, mit welcher der Staat, Private und 
mit und in freundlichen Beziehungen ftehende Vereine und darin 
unterftüßt haben. 

Se. Hoheit der Herzog haben die von uns angeforderten 
Beiträge aus öffentlicher Caſſe durch Hohes Staatsminifterium 
in ben Landederigenzetat gnädigft aufnehmen laſſen und die hohe 
Kammer der Abgeordneten hat die Summe von 1572 fl. ohne 
Anftand genehmigt. Die Beiträge ber Mitglieder find regelmäßig 
eingegangen und haben zur Deckung der Ausgaben des Inftituts, 
foweit fie aus denfelben beftritten werden, hingereiht. Im Vers 
gleich zu den Jahren 1848 und 1849 ift die Anzahl der Mit- 
glieder wieder im Wachſen begriffen, denn es find neu eingetreten 
29, dagegen freiwillig audgefchieden 7, durch Ernennung zum 
Ehrenmitgliede 1, durch Sterbfall 7, fo daß die Zahl wieder auf 
376 geftiegen ift und Hierdurch für das nächte Jahr die Ein- 
nahme an Beiträgen fih auf 1015 fl. 12 fr. belaufen wird, 


Neu eingetreten find: 


Herr Liebler, Neallehrer zu Limburg, 
» Stuhl, Brobator zu Wiesbaden, 
„ Slgen, Dr, Med.Acceſſiſt dafeldft, 
» Dern, Eaplan zu Oberurfel, 
„ Geißler, Apotheker zu Naftätten, 
„ Heberle, Oberfteiger zu Caub, 
» 8. Leyendeder, Stud, Phil. zu Wiesbaden, 
»„ Wefterburg, Landoberfchultheifereiverwalter bafelbft, 


» Budel, Apothefenverwalter zu Oeftrich, 
yi 





Herr Heyl, Bürgermeifter zu Weyer, 


Diener, Probator zu Wiedbaben, 

Haupt, Hauptmann zu Wiesbaden, 

Fehr. v. Preuſchen, Hofgerichtörath daſelbſt, 

Dr. Koch, Med.Rath zu St. Goarshauſen, 
Bertrand, Apotheker zu Langenſchwalbach, 
Horſtmann, Reviſor zu Wiesbaden, 

v. Arnoldi, Procurator daſelbſt, 

Bott, Probator daſelbſt, 

Dr. Schulz, Med.Acceſſiſt bafelbft, 

Wetz, Hofgärtner zu Biebrich, 

Reuß, Grubenbefiger zu Limburg, 
Schraudenbach, Grubenbefiger zu Limburg, | 
Frorath, Hüttenverwalter a. d. Nieverner Hütte, 
Eppftein, » „ad Langhedr . 
Eung, Hofgerichtsrath zu Wiesbaden, 
Horftmann, Hofgerichtsaffefior zu Wiesbaden, 
Dr, Rittershaufen, Apotheker zu Herborn, 
Siemany, Bibliothefar Sr. faif. Hoheit bed Er 
herzogs Stephan von Deftreich zu Schaumburg. 


Ausgefchieden find dagegen: 


a) freiwillig: 


Herr König, Kreisamtsfecretär zu Limburg, 


" 


Bietor, Pfarrer zu Nordenftadt, 

v. Greifenclau, Major zu Winkel, 
Vogler, Kreisamtmann zu Langenſchwalbach, 
Kalt, Juſtizrath zu Hadamar, 

Otto, Kirchenrath zu Herborn, 

Weber, Maurermeiſter zu Wiesbaden. 


b) durch Sterbfall: 


Herr Horſtmann, Bergmeiſter zu Diez, 


n 
"„ 
u 


Frhr. v. Bodelfhwing- Plettenberg du Eltville, 
Kreuzer, Geh. Reg Rath zu Rüdesheim, 
Eſch, Oberfhultheiß zu Geifenheim, 


— — — 
— — 
TE — — — 


| 
| 


Herr Huth, Oberforftrath zu Wiesbaden. 
„ Stahl, Steuerratb und 
» Zimmermann, Bibliotheffecretär zu Wiesbaden. 
Zu correfpondirenden Mitgliedern haben wir ernannt die Herren: 
Zwining, Esq. zu-Twidenham in England, 
Dr. Troſchel, Profeflor der Zoologie zu Bonn. 
3. Ritter v. Hauer, f. F. Bergrath zu Wien, 
Dr. Bretfchneider, Arzt zu Gotha, 
G. Koch zu Frankfurt a. M., 
Baron J. W. v. Müller zu Stuttgart. 
Fried. Voltz zu Mainz. 
| Se. faif, Hoheit der Erzherzog Stephan von Deftreidh 
hat geruht, das Ehrendiplom des Vereins huldvollſt anzunehmen. 
Außerdem find zu Ehrenmitgliedern ernannt worden: 
IR 3. Barrande zu Prag, 

„ Dr. Naumann, Profeffor der Mineralogie zu Leipzig, 

„ Dr. Göppert, Profeſſor der Botanik zu Breslau, 

„ Dr. AM. Braun, „ »  » Berlin, 

„ Dr. de Lonind, Preofeſſor de Chemie zu Lüttich, 
und in danfender Anerkennung feiner ausgezeichneten Verdienſte 
um unfer Inftitut 

Herr Director Dr. Thomae zu Hof: Geidberg 
bei feinem Austritte aus dem Vorftande, welchen bie Ueberhäu— 
fung deſſelben mit anderweitigen Dienftgefchäften leider nothiwendig 
gemacht hatte. Das vollftändige Verzeichniß der Mitglieder nach 
dem gegenwärtigen Stande enthält das 7. Heft der Jahrbücher. 
Das naturhiftorifche Mufeum und die Vereinsbibliothef find durch 
namhafte Erwerbungen ald Gefchenf und im Taufche oder Kaufe 
bereichert worden. Wir haben an Naturalien erbalten: 
J. Als Gefchenf. 
a. Pflanzen. 
1) Eine Suite von mehreren hundert Arten der azoriſchen Ins 
feln, Nordamerika's und England’s von der botanischen Ger 
ſellſchaft zu London durch freundliche Vermittelung unferes 


Mitgliedes, Hrn. Th. Twining. Ä 
dir 
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2) 2 Genturien der Flora Sibiriend und Südrußlands ven 
unferem Mitgliede, Hrn. Garteninjpeftor Thelemann zu 
Biebrich. 

3) Eine große Anzahl Naſſauiſcher Pflanzen von der botauiſchen 
Section. 


b, Thiere: 


1) Anas nigra, Trauerente, bei Friedrichsort in Schleswig— 
Holſtein geſchoſſen, von Hrn. Oberſt von Breidbach— 
Bürresheim. 

2) Einen Seidenfhwanz 9, eine fchöne Warietät des Sperlingd 
und einen Kirfchfinfen von Hrn. Steuerrath Vigelius, 

3) Ein ſchönes Eremplar des Hühnerhabichtd Astur palum- 
barius &, vom Hrn. Oberfürfter Hey mach zn Chauſſéehaus. 

4) Einen Nußheher, Nucifraga caryocatactes von Hrn. Ober 
fürfter Beyer auf dem Windhofe bei Weilburg. | 

5) Einen oftindiichen Finfen, Fringilla Maja Cuv, von Hrn. Re 
giftrator Lehr. 

6) 2 Eier des grauen Papagei’s, Psillacus Erithacus L. von 
Hrn. Oberforftrat) Dern. 

D 2 lebende Thurmfalfen von Hrn. Lehrer Wehrheim zu 
Nuppertöhofen, A. Naftätten. 

8) Einen Schlammpißger, Cobitis barbalula, aus der Wisper von 
Herrn Afjefior v. Graf. 

9) Seltnere Gonchylien der oberen Lahn und des Dillthals von 
Hrn, E Koch zu Dillenburg und dem Eecretär, 

10) Eine Suite fchöner Conchylien aus Spanien von Hrn. Prof. 

Roßmäaßler. 

c Mineralogiſche —— 

1) Verſchiedene Naſſauiſche Mineralien von den Herren Grand— 
jean, Münſter, Neuß, Stein und dem Eecretär. 

2) Eine ſehr ſchöne Euite von Verfteinerungen aus dem Pariſer 
Deden zur Berwwollftändigung der vorhandenen Sammlung 
von Herin Aſſeſſor Odernheimer, 





— 


3) Kleinere geognoſtiſche Suiten aus Naſſau, Rheinheſſen und 
dem Odenwalde, ſowie die Modelle der größten Gold» und 
Platingefchiebe von dem Gecretär. 

4) 2 Prachtſtuſen von Hyalit aus der Gegend von Hanau 
von Hrn, Fabrifanten Rößler dafelbit und Felsarten aus 
dDerfelben Gegend von dem verftorbenen Bibliotheffecretär 
Zimmermann bahier. 

5) Geweih—-⸗ und Schädelftüde von Cervus spelaeus Owen. aus 
einer Lehmgrube bei Lorch, durch freundliche Wermittelung 
des Herrn Alfeffors von Graf, von Herrn Gaftwirth 
Altenkirch zu Lorch, Seltenes und fohönes Stüd, 

HI. Durch Tauſch. 

1) Den Schädel des Pecari (Dicotyles labiatus Cuv.) von ber 
rheinifchen naturforfchenden Gefellihaft zu Mainz. 

2) Berfchiedene feltnere tropische Conchylien und Foraminiferen 
von Hrn. Oberamtsrichter Fuchs zu Mergentheim. 

3) Einige BVerfteinerungen aus der Juras und Mufchelfalkfor- 
mation von demfelben. 

4) Eine Euite von Örünfandverfteinerungen ber Gegenb von 
Genf von Hrn. Prof. Pietet dafelbft. 

5) Eine fehr ſchöne Sammlung der foſſilen Wirbelthiere von 
Weiſenau bei Mainz von der rheinijchen naturforfchenden 
Geſellſchaft dafelbit. 

III. Durch Kauf. 

41) Ein Gremplar des Secretärd, Gypogeranos secrelarius, aus 
Suͤdafrika. 

2) 12 Arten Feinerer Voͤgel aus Braſilien. 

3) Euiten von Gruftaceen, Annulaten und Radiaten des Mittel- 
meered und Norwegens von den academifchen Mufeen zu 
Bonn und Jena. 

4) Eine fhöne Sammlung füdeuropäifcher Schmetterlinge von 
dem Inſectenhändler Beder zu Paris. 

5) Verfchiedene Gorallen und Conchylien buch Vermittelung 
des Hrn, Voltz zu Mainz. 


6) Eine Reihe feltener, der Sammlung noch fehlender Mine 
ralien von dem Mineralienhändler Erank zu Bonn. 

7) Berfteinerungen aus den Tertiärbildungen der Gegend von 
Wiesbaden. 
An Drudichriften find uns zugegangen : 

Bon Herrn Geh. Rath Hausmann: Beiträge zur metallur 
giichen Kryftallfunde. Göttingen 1850. 

Bon Heren Dr. Bretfchneider zu Gotha: Der Bruch ber 
Kniefcheibe und deſſen Heilung. Gotha 1851. 

Don Herrn M. Schiff zu Franffurt a. M.: Vorläufige Ber 
merfungen über den Einfluß der Nerven auf die Bewegungen 
der Lymphherzen. 

Bon Dr. ©. Sandberger: Ueber Goniatiten und insbefondere 
über Die Barietätenreihe des Gonialites retrorsus, v. Buch. 

Bon dem Secretär: Die naflauifchen Heilquellen ꝛc. Wiesbaden 
1851, und „Weber einige Mineralien aus dem Gebiete der 
naffauifchen Diabafe.” 

Bon Herm ©. Koch zu Frankfurt a. M.: Iſis 1848 Heft XL, 
enthaltend ein Werzeichnig der Schmetterlinge der Gegend 
von Franffurt. 

Von Herrn T. Twining: On pyrolithe or artificial lava und 
Description of a new bolanical drying apparatus. 

Bon Hern H. C. Watfon zu London: Note on the botany 
of the Azores und Supplement dazu. 

Bon Herrn Dr. F. R. Schäffer zu Marburg: Die Bimsftein- 
förner bei Marburg in Heffen und deren Abftammung aus 
Bulkanen der Eifel, Marburg 1851. 

Bon Vereinen, mit welchen wir bisher in Verbindung ftanden: 

Bon der deutichen geologiichen Gejellfchaft ihre Zeitichrift Bund. I. 
Bnd. IH. Heft 1. 

Bon dem naturwiffenfchaftlichen Vereine zu Halle: Den zweiten 
und dritten Jahresbericht befielben. Berlin 1850. 

Bon dem naturhiftorifchen Vereine der preußischen Rheinlande und 
Weftphalens; Verhandlungen diefes Vereins von 1850. 
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Bon dem naturwiffenfchaftlihen Vereine der bairifchen Pfalz, 
Pollichia, den achten Jahresbericht Diefes Vereins, 

Bon ber metterauifchen Gefellihaft für die gefammte Naturs 
funde: ben Jahresbericht derfelben für die Jahre 1847 — 50. 
‘ Hanau 1850. | 

Bon bem zoologifchmineralogifchen Vereine zu Regensburg: Das 
Correfpondenzblatt dieſes Vereins, Ater Jahrgang 1850. 

Bon dem Würtembergifchen Vereine für Naturkunde zu Stutt- 
gart: Naturwiffenfchaftliche Jahreshefte von 1849—50. 

Bon der Ichlefiihen Gefellichaft für vaterländifche Eultur: Die 
Verhandlungen derfelben von 1848 —49. 

Bon der Gefellfhaft der Freunde der Naturwiffenfchaften zu Wien: 
Berichte und Abhandlungen derfelben von 1849 und 50, 
Durch Anfnüpfungen neuer Verbindungen haben wir erhalten: 

Bon dem Bereine für Erdfunde zu Darmftadt: Beiträge zur 
Landes-, Volks- und Staatskunde des Großherzogthums 
Heflen Heft I. Darmftabt 1850. 

Bon der Gefellfchaft von Freunden der Naturwiffenfchaften in 
Medlendburg: Das Archiv dieſer Gefellfchaft, Bnd. L—II. 
Neubrandenburg 1847 — 49. 

Bon der Gefellihaft zur Beförderung der gefammten Naturwiffen- 
fhaften zu Marburg: Phyſiſch⸗mediciniſche Topographie bes 
Kreifes Schmalfalden von Danz und Fuchs. Marburg 1848 
und Phyſ. Medic. Topographie des Phyſikatsbezirks Efch- 
wege, von C. Schreiber. 1849. 

Bon ber Königlich Baieriihen Afademie der Wiſſenſchaften zu 

München : Abhandlungen der mathematifch-phyfifalifchen Glaffe 
dieſer Academie von 1847 — 50, für welche freundliche Mittheis 
lung wir der Academie zu befonderem Danke verpflichtet find, 
Ein fernerer Austaufch. unferer Schriften mit dem natur 

wiffenfchaftlichen Vereine zu Hamburg, mit dem zoologijch-bota- 
nifchen Vereine zu Wien und der entomologifchen Gefellichaft zu 

Stettin ift bereitd eingeleitet. 

Auf die Erweiterung diefer litterarifchen Verbindungen legt 
bes Borftand beſonderen Werth, da fie am Geeignetften erfcheinen, 


mit den neuften, in folchen Zeitjchriften niedergelegten Forſchungen 
befannt zu machen und die Entwidelung folcher Inftitute mit 
dem unfrigen zu vergleichen. 

Die Sectionsverfammlungen im Lande, welche jo anregen? 
und gebeihlich zu wirfen verfprechen, find auch in dieſem Jahre 
nicht unterbrochen worden. Die zu Pfingiten in Niederlahnftein 
abgehaltene Verfammlung bot durch die freundliche Theilnahme 
einer Anzahl von Mitgliedern des vheinpreußifchen Vereins und 
unferes Ehrenmitgliedes, Herrn von Buch, in Ddiefer Hinficht 
_ eine angenehme Gelegenheit zum gegenfeitigen Austaufche der An- 
fihten und gegenfeitigen Unterftügung in den Beftrebungen ber 
Nachbarvereine, 

In der Gefchäftsleitung des Vereins haben fich feit bem 
vorigen Jahre einige Berfonalveränderungen zugetragen, das 
Prineip ift jedoch dasſelbe geblieben. Hr. Rechnungsrath Schmidt, 
feitheriger öconomifcher Gommiffär und Hr. Director Dr, Thom ae 
feither Infpector, haben in Folge von Ueberhäufung mit ander 
weitigen Dienftgejchäften, erfterer bei dem Vorſtande, leßterer bei 
hohem Staatsminifterium um Entbindung von ihren Bunctionen 
nachgefucht und fie beide unter größter Anerkennung ihrer Ber 
dienfte um unfer Inftitut erhalten. "An beiden haben wir lang; 
jährige eifrige Förderer unferer Zwecke verloren und von Herm 
Thomae insbefondere darf man wohl behaupten, daß mandıe 
Abtheilungen des Mufeums ihm ihre gegenwärtige Geftalt und 
die ganze Sammlung ‚feiner Leitung die ihr fo vielfach gewordene 
Anerkennung verdankt, Beide werden hoffentlich auch in Zukunft 
unferem Inftitute ein wohlwollendes Andenfen bewahren. Die 
dadurch im Vorftande erledigte Stelle eines öconomifchen Com— 
mifjärs wurde durch die Wahl des Hrn. Minifterialtegiftrater 
Lehr wieder befegt, ein neuer Infpector aber von hohem Staats 
minifterium nicht ernannt, fondern die Aufficht und Leitung des 
naturhiftorifhen Muſeums nach der früheren Einrichtung im Ein 
verftändniffe mit dem VBorftande dem Secretär übertragen. Bräs 
parateur Römer hat ald Anerfennung feiner Leiftungen eine Gra— 
tifieation erhalten. 


—— — — — — 


Die Vereinsrechnung für 1850, geführt von dem Caſſirer, 
Hrn. Steuerrath Vigelius liegt, Ihnen, hochgeehrteſte Herren, 
zur Prüfung vor. Sie ergibt: 


Wirkliche Einnahme: 

Receß von 1849. . 2 2 2 2. 632 fl 21 kr. 
Mitgliederbeiträge -» ©. 2... 1001 „40 „ 
Zuſchuß vom Staae . .»... BR, —ı 
Erlös aus Inventariatöftüden . . 22 „ 30 
v„» no Doublettien . . 2... 19 „ 40 
nn den Jahrbühen . . . 0 „ 332, 
Außerordentlihe Einnahmen . . . 7, 3, 


3316 fl. 14 fr. 
Ausgabe: | 


Anſchaffungen aus Mitgliederbeiträgen 870 fl. 17 kr. 
Anfhaffungen aus Staatszufhuß . . 1835 fl. 37 Fr. 


ss 
2705 fl. 54 fr. 


Der anjcheinende Ueberſchuß von 610 fl. 20 fr. wird größten, 
theil8 zur Dedung der Koften der diegjährigen Jahrbücher ver- 
wendet werben muͤſſen. Indem wir unferen Bericht fchließen, 
erlauben wir und die Hoffnung auszuſprechen, daß bie hochge- 
ehrte Verſammlung den Bemühungen des Vorftandes zur For 
derung ber Vereinszwecke ihre Anerfennung nicht ganz verfagen 
werde und fordern zur Wahl des Directors und der vier heute 
nah $. 16 der Statuten neu zu wählenden Vorftandsmitglieder 
hiermit auf. Die fpeciellen Berichte über ‘die Thaͤtigkeit der 
Sectionen werben die auf der Verfammlung zu Lahnftein neu: 
gewählten Herrn Gectionsvorfteher, die Herrn Kirſchbaum, 
Odernheimer und Rudio, reſp. deren Subftitute der ver 
ehrten Verfammlung eritatten. 


— — — —— — — 





Der Jahresbericht der zoologifhen Section wurde hierauf 
von Hrn. Profeffor Kirſchbaum, derjenige der mineralogifchen 
in Abwefenheit des Sectionschefd von dem Secretär vorgetragen. 
Dann ſprach Herr Fuckel aus Oeſtrich über Naſſauiſche Weiden: 
arten unter Borlage getrodneter Eremplare, Hr. Dr. Erlen: 
meyer über Mincralquellen, Hr. F. Voltz aus Mainz über 
die Braunfohlenformation, Hr. Regiftrator Lehr über naſſauiſche 
Conchylien und zum Schlufie Hr. Dr. G. Sandberger übe 
die bis jetzt erſchienenen Lieferungen der von ihm und dem Se— 
cretär herausgegebenen „Syftematifchen Befchreibung und Abs 
bildung der Verfteinerungen des rheiniſchen Schichtenſyſteins in 
Naſſau u. ſ. w.“ unter Borlage des Terted und ber Tafeln. Die 
Wahl des Vorftandes ergab folgendes Refultat: 

Director: 
Minifterpräfident Freiherr von Wingingerobe, 
Gaffirer: 
Steuerrath Vigelius. 
Oeconomiſcher Commiſſär: 
Miniſterialregiſtrator Lehr. 
Weitere Vorſtandsmitglieder: 
Minifterialaffeffior Odernheimer. 
Apotheker Dr. Erlenmeyer. 

Die zu Niederlahnſtein gewählten Sectionschefs wurden von 

der Generalverſammlung beſtaͤtigt. 








Protokoll 


der 


Verſammlung der Seetionen zu Miederlabnftein. 


Erfte Sigung am 11. Juni 1851. 


In Gemäßheit des Befchluffes der vorjährigen Sectiondver; 
fammlung hatten fich zur diesjährigen Verfammlung eine Anzahl 
Pereinsmitglieder der verfchiedenen Sectionen dahier, und in dem 
von dem Gemeinderath bereitwilligft zur Dispofition geftellten 
Rathhausfaale verfammelt. 

Die Situng eröffnete der Gefchäftsführer, Infpector Müns 
fter von ber Hobenreiner Hütte, zum Borfigenden wurde ber 
Pereinsfecretär, Dr. Fridolin Sandberger und zum Schrift 
führer der unterzeichnete Minifterial-Regiftrator Lehr gewählt, 


Der Vorfigende machte zuerft Mittheilung über einige allge: 
meine Bereindangelegenheiten, insbefondere über Die erleichterte 
Benugung der öffentlichen Bibliothef zu Vereinszwecken, jowie 
über die fortgejegte Herausgabe der Vereinsfchriften. 


Apotheker Fuckel von DOeftrich fprach mit großer Anerfens 
nung von der von Hrn. Apotheker Rudio zu Weilburg verfaßten 
und ber Berfammlung vorgelegten Weberficht der Phanerogamen 
und Gefäßeryptogamen von Naffau, beantragt jedoch außerdem bie 
Abfaffung einer Fursgefaßten Flora zum Zwede allgemeiner Ber: 
breitung und Benugung in Schulen u. f. w. in Tafchenformat. 
Der Borfhlag fand allgemeine Zuftimmung und Fuckel erffärt 
fich bereit, diefe Flora -zu redigiven und das Manufeript zur 
Kritif in der Section cireuliren zu lafjen. 


— — — 


— — 


Derſelbe berichtet ſodann über bie bisherige Thätigkeit ber 
bota niſchen Section und legt mehrere intereſſante, von ihm aufge— 
fundene Pflanzen vor: 

1) Eine bei Okriftel aufgefundene Varietät von Papaver Rhoeas 
mit abftehenden Haaren, 
2) Berfchiebene feltene Spezies von Viola, 
a, stricta, 
b, pratensis, 
c, Schultzii , 

von ihm nah Koch's Synopfis beftimmt, ebenfalls bei 

Dfriftel und Reichelsheim gefunden, 

3) Eine eigenthümliche feltene, Frausblätterige Form von Ulmus 
campeslris von Oeſtrich. 

4) Ferner eine Form von Avena carophyliea mit nicht ges 
fnäuelten Blüthen, bei Deftrich gefammelt, fowie 

5) Eine eigenthümlihe Form von Apera spica venti und wird 
der Name verticillata in Borfchlag gebracht; zwiſchen 

Dfriftel und Sindlingen gefunden. 

Endlich übergibt derſelbe noch einige intereffante Bilanzen, 
j. B. Alriplex rosea, Villarsia nymphaeoides, Prenanthes pur- 
purea etc. zur Vertheilung unter die Mitglieder. 

Dr. 5. Sandberger legt einige Gremplare von Narcissus 
poölicus vor, welche derjelbe im MWellrigthale bei Wiesbaden unter 
ſolchen Verhältniffen vorfommend aufgefunden, daß die Pflanze 
als wildwachiend betrachtet werden muß. Einige Eremplare wurden 
vertheilt. | 

Apotbefer Fuckel bringt die Bildung eines Pflanzentauſch— 
vereind wiederholt in Vorſchlag und erflärt fich zur Leitung deſſel— 
ben bereit, für den Fall, daß Herr Rudio zu Weilburg, welcher 
bereitd im verflofienen Jahre einen ähnlichen Vorfchlag gemacht, 
dieſe zu übernehmen verhindert fein follte. 

Diefer Vorfchlag findet allgemeine Zuftimmung. 

Sodann legt Herr Fudel die Früchte von Castanea vul- 
garis, bei Wiesbaden und Hallgarten gefammelt, vor, welche ſich 
duch auffallende Verfchiedenheit der Formen auszeichnen. 
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Dr. G. Sandberger macht hierauf Mittheilung uͤber 19 
im Herzogthum aufgefundene und von Göppert in Breslau 
beſtimmte foſſile Pflanzen, unter Vorzeigung ausgezeichneter 
Exemplare von Haliserites Dechenianus Goepp., Sphaerococcites 
lichenoides G@oepp. n. sp., Confervites acicularis Goepp. n. sp., 
Sphenopteris pachyrrhachis G@oepp. n. sp., und weift deren geog- 
noftifhe Vertheilung nad. 

Derfelbe legt fodann noch die Abbildung eines bei Wies— 
baden 1’ tief unter dem Boden aufgefundenen Pilzes von aufs 
fallender Bildung vor, 


Es wurde fodann der bisherige Sectionsvorfteher der botas 
nifchen Section, Herr Rudio zu Weilburg, für die nächften 
zwei Jahre wieder gewählt, 

Profeffor Kirſchba um zeigt das für den Verein von 
Phößl in Wien acquirirte Diffections-Mifrodfop- vor 
und erflärt defien Zufammenfegung und Gebrauch. 

Regiftrator Lehr hält einen Vortrag über die in den legten 
Jahren aufgefundenen, für dad Herzogthum neuen Mollusfens 
arten, unter Worzeigung intereffanter Grempfare von Helix 
pomatia 8 sinistrorsa, Physa hypnorum, Pupa doliolum von 
Weilburg, Verfigo septemdentata, edentula, Helix monlana, Bu- 
limus monlanus von Dillenburg; Limneus pereger mit Decollas 
tion und Helix fulva von der Platte, Pisidium nilidum von 
Mombach, legtere von Conſervator Römer, erftere von 5. Sands 
berger und C. Koch gefammelt. Er knüpft daran eine vers 
gleichende Ueberfiht -über die in den Nachbarländern bis jet 
befannt gewordenen Gattungen und Arten. Dr. ©. Sand: 
berger theiit unter Beziehung auf die vorliegende linksgewun— 
bene Helix pomalia mit, daß bei Willmar unter vielen hundert 
rechtögewundenen ein Iinfögewundenes Exemplar von Pleuroto- 
maria decussata Sandb. aufgefunden worden fei. 

Dr. 8. Sandberger bemerkt, daß Villmar auch einige fofs 
file Gremplare von Nalica obtusa Sandb. mit. dem Dedel 
geliefert habe, gewiß intereffant in einer fo alten Formation, 
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Dr. G. Sandberger theilt Bemerkungen über einen von 
ihn während eines halben Jahres beobachteten Fadenwurm, ebenſo 
über einen bei verſchiedenen Fiſchen, beſonders bei dem mitt 
leren Neunauge, an der Oberhaut beobachteten grünen Farbe— 
ftoff mit. 

Steuerrath Vigelius zeigt einige neu aufgefundene Schmet- 
terlingöfpecies wor, insbefondere die von. Herrn Blum zu Wiek 
baden entdedte und benannte Noctua Fehrii, fodann Noctua litho- 
riza, welche nur dem Süden angehört und bisher bei und nicht 
gefunden wurde, ferner die Raupe von Geometra smaragdaria, welche 
auf eigenthümliche Weife den Leib in Stüdchen ihrer Futterpflanze 
einhüllt, Tinea assectella, deren Raupe von ihm in ber Samen 
capfel der Zwiebeln aufgefunden wurde, Bombyx villica, bei 
Sahnftein gefangen u. f. w. 


Mebdicinalaffiftent Dr. Lange trägt Bemerkungen über bie 
Lebensweife, Befiederung ꝛc. der von ihm in zwei lebenden 
Eremplaren vorgezeigten Petrosichla saxatilis, Steindrofjel vor, 
welche in den Felfen am Rhein und der Lahn ald Zugvogel vor 
fommt, fodann legt derfelbe zwei Eremplare von Bombyeilla gar- 
rula, welche im Winter 1849/%, bei Cronberg gefhoffen wurden 
und ein Eremplar von Falco buteo, var. von fehr fhöner Bes 
fiederung vor. 


Dr, 5. Sandberger theilt den Inhalt eined von Herrn 
Dr. Spengler zu Herborn eingefandten Aufjaged über den 
Einfluß der Bodenverhältniffe auf das Vorkommen verfchiebener 
Krankheiten im Auszuge mit. 

Hiermit wurde die heutige Sigung geſchloſſen. Am Nad- 
mittag wurde eine allgemeine Excurfion nach der Burg Yahned 
und Oberlahnftein unternommen, welche bejonders für bie 
zoologifche und botaniſche Section reiche Ausbeute lieferte. 


An Conchylien wurde namentlich aufgefunden: 


Cyclostoma elegans, Pupa doliolum und die für das Herzog- 
thum neue Helicophanta brevipes. 


— 
Die Botaniker ſammelten: 


Dictamnus fraxinella, Foeniculum vulgare, Stipa pennata, 
Parietaria diffusa’, Veronica latifolia, Rhamnus catharticus, Con- 
vallaria Polygonatum, 


Zweite Sigung am 12. Juni 1851. 


In der heutigen Sigung, in welcher wir durch die Anz 
weſenheit vieler Mitglieder des rheinpreußifchen Vereins, na- 
mentlich Der Herren: 


Troſchel von Bonn, 

Dr, Ewald von Berlin, 

Dr, Monheim von Aachen, 

OberbergratÖ Loſſen von der Eoncordiahütte bei Bendorf, 

Dr. Römer von Bonn, 

Oberlehrer Wirtgen von Eoblenz, 

Apotheker Lahr von Eöln. 

Regierungsrat Zeiler von Goblenz, fowie des Ehren: 

mitglieded unferes Vereins, Hrn. 2. v. Buch aus Berlin 
erfreut wurden, trug Dr. F. Sandberger ben Jahresbericht 
der mineralogifchen Section vor. Derfelbe hielt hierauf einen länge: 
ren Vortrag Über verfchiedene Eryftallifirte naffauifche Hüttenproducte, 
unter Borzeigung fchöner Eremplare. Das Eyanftidftofftitan von 
Hohenrein, die Chryfolithichlade von Nifterthal, Augit von Dil 
lenburg und ber Antimonnidel von Ems erregten insbeſondere 
das Intereſſe der Berfammlung. 

Dr, G. Sandberger legt die Tafeln bes britten Heftes 
des von ihm und F. Sandberger herausgegebenen Betrefacten- 
werfes vor und theilt das Schlußrefultat der Unterſuchung ber 
Barietätenreife bed Goniatites relrorsus v. Buch ausführs 
lich mit. 

Profefior Kirſchbaum trägt fobann ben Jahresbericht 
über die Arbeiten der zoologifhen Section vor, worauf Negiftrator 
Lehr die geftern aufgefundenen Mollusten ber Berfammlung vors 
legt. 


Profeffor Kirſchbaum berichtet ferner noch insbeſondere 
über die von ihm und Profefior Schend zu Weilburg zur Bear 
beitung übernommenen Abtheifungen der Naflauifchen Inſecten, 
nämlich der Hymenopteren, welche leßterer und ber Libellulinen, 
Ephemerinen, Phryganeen und Wunzen, welche er felbft zunädit 
zu befchreiben beabfichtige. Außerdem legt er Werzeichniffe der 
von ihm bis jegt im Naffauifchen aufgefundenen Sphegiden (Mord: 
wespen), Bienen, Libellen, Phryganeen, Wanzen vor und zeigt 
feine Sammlung Naſſauiſcher Sphegiden, darunter mehrere nod 
nicht befchriebene , fowie eine Anzahl neuer und interefianter In— 
ſecten verfchiedener Familien aus der Gegend von Hadamar, 
Wiesbaden und Mombach, unter anderen: Stizus tridens A. #8; 
einen andern nach unbefchriebenen Stizus, Tachytes obsoleta 
Rossi "2; Bembex rostrala L,, sinuata Latr., tarsata Latr., Har- 
pactes Carceli Lep. 2; Cerceris interrupla Pz., Scolia qua- 
dripunclata v, d. L., Systropha spiralis Latr, 7; Dictyophora 
europaea L, Ascalaphus meridionalis Charp. vom Niederwald bei 
NRübesheim; Ploas virescens F.; einen bei Meigen und Macquart 
nicht aufgeführten, aus Bembex tarsata Latr. gezogenen Conops 
und bie in der Erlenmeyer’jchen Apothefe zu Wiesbaden auf 
gefundene Alta capilata Latr,, eine Species einer für Deutfchland 
neuen Ameifengattung. 


Dr, F. Sandberger theilt die Nefultate der bisher im 
Herzogthum angeftellten Forfchungen über vorfommende einfache 
Mineralien, unter Vorlage intereffanter Eremplare von 


1) Ehlorfupfer oder Smaragdochaleit; 

2) Himmelblauem Schwerfpath von Naurod ; 

3) Hyalit in Braunftein von Niedertiefenbach; 

4) Eine für Naffau neue Kryſtall-Combination von Bleiglanı; 

5) Ein ausgezeichnetes Stüd von Naffauifhem polarem Magnet 
eifenftein von Aumenau; 


6) Zwillingsverrwachfungen von Augit und Hornblendeftnftallen 
aus Weſterwaͤlder Bafalt; 
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7) Ein neues, für den Schalftein characteriſtiſches Chromoryd— 
filicat, Chromophyllit. 

Rehnungsrath v. Bonhorft von Oberlahnitein legt ausges 
zeichnete Stücke von Wellmicher Bergkryſtall, fowie ſchoͤne Petre— 
faften aus dem Dachfchiefer von Caub und der Graumwade von 
Lahnftein vor. 

Dberlehrer Wirtgen von Goblenz theilt fehr interefiante 
Bemerkungen über einige in dem Rudio'ſchen Verzeichniß nicht 
vorkommende, von ihm in hiefiger Gegend aufgefunbene Pflanzen, 
fowie neue Standorte anderer Arten mit. 

Medicinalrath Köhler von. Braubach legt einen Fiſch— 
otterfchädel - vor und Fnüpft-daran die Bemerfung, daß bei faft 
allen Eäugethieren, wenn die Bänder, des Unterfieferd wegpräs 
parirt find, derſelbe herabfällt, was jedoch bei dem Fifchotter nicht 
der Fall ift, welcher durch ein eignes Fnöchernes Scharnier feit- 
gehalten wird, 

Dr. 8. Sandberger macht Mitiheilungen über Den gegen: 
-wärtigen Stand ber Unterfuchungen von Dr, C. Lift über ben 
Taunusfchiefer. 
| Dr, Ewald von Berlin fpricht über die von ber beutfchen 
geologischen Gefellfchaft herauszugebende allgemeine geognoſtiſche 
Neberfichtöfarte von Deutſchland. 

Oberbergrath Loffen von der Eoncordiahütte hält jodann 
noch einen Vortrag -Uber die Temperatur und Beſchickuugsverhaͤlt⸗ 
niſſe, bei welchen ſich kryſtalliſirte Schlacken bilden.“ 

Bergeleve Heberlein von Braubach legt eine Suite von Gruͤn⸗ 
ftein, welcher in der Nähe der Braubacher Erzgänge auffegt, vor. 

Es wurde enblih zur Wahl des. Verfammlungsorts für Die 
nähftjährige Zufammenfunft gefehritten; Limburg und Hadamar 
wurden in Vorſchlag gebracht und für legtern Ort ergaben fich 
bie meiften Stimmen, 

Die bisherigen Sectionsvorfteher der zoologifchen und minera- 
Iogifhen Abtheilungen, für die erftere Profeſſor Kirſchbaum 
und für Die letztere Afjeffiovr Odbernheimer, wurden fobann 


für die nächften zwei Jahre wieder erwählt, 
22 


—— — — 


Nah einem heiteren Mahl in Gemeinſchaft mit ben rhein, 
preußifchen Gäften wurde noch eine Ercurfion durch das Lahn 
thal bis Ems gemacht und dabei eine Befichtigung der Hohen 
reiner und Nieverner Hüttenwerfe vorgenommen. 

Im Auftrage der Sectionen: 


Dr. 5. Sandberger. Lehr. 


— —— — —— 


Verzeichniß 


der 


Wirklichen, Correſpondirenden u. Ehren-Mitglieder 


des 


Vereins für Maturkunde im Herzogthum Mafau, 


Aufgeitellt im Jahre 1851. 


I, Wirfliche Mitglieder. 
U, 


1) Herr Ach enbach, Steuercommiffär zu Hachenburg. 


2) 
3) 


Adam, Reviftonsrath zu Wiesbaden. 
Alefeld, Generalmajor zu MWiesbaben. 
Altjtätter, Kaufmann zu Wiesbaden. 
Arnold, J. Gaftwirth zu Limburg. 
v, Arnoldi, Procurator zu Wiesbaden. 


B. 


MD Herr Baldus, Geometer zu Bellingen. 


Barbieur, Profefior zu Hadamar. 

Barth, Hoffammerrath zu Wiesbaden. 

Bauer, Pfarrer und Profeflor zu Herborn. 

Bauer, Glaſer zu Wiesbaden. 

Baumann, aftwirth zu Wiesbaden, 

v. Baumbach, Frhr, OberförftereisVerwalter zu Caub. 
Deder, Lehrer zu Cronberg. 


Beil, Hofrath zu Frankfurt a. M, 
29 % 
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16) Herr Beyer, Markſcheider zu Diez. 


17) 
18) 
19) 
20) 
21) 
22) 
23) 


» Beyer, Oberförfter auf dem Windhof bei Weilburg. 

» Bernhard, Revifionsrath zu Wiesbaden. 

» Bertram, I, Weinhändler zu Wiesbaden. 

v Bertram, $, Weinhändler zu Wiesbaden. 

» Bertram, Dr., Minifterialrath zu Wiesbaden. 

u Bertrand, Apotheker zu Langenſchwalbach. 

v 9. Bibra, Frhr. fürftl, Wiedifcher Kammer Director 
zu Neuwied, 

„v. Bibra, Fehr, Oberförfterei-Verwalter zu Weilburg, 

» © Bold, Frhr., Oberfammerherr, Geheimer-Rath zu 
Wiesbaden. 

» Böhm, Oberfchultheig an Gemünden. 

» Bogler, ©, Kaufmann zn Wiesbaden. 

» Bott, Probator zu Wiesbaden. 

» Blum, Dr. theol., Biſchof zu Limburg. 

„v. Bornhorft, Rechnungsrath zu Oberlahnftein. 

» Bo08, Baurath zu Wiesbaden. 

v» Born, Bauinfpector zu Wiesbaden. 

v» Born, Bergacceffift zu Diez. 

„v. Bofe, Fehr, Oberlieutenant und Fluͤgeladjutant 
zu MWiesbaben. 

» Braun, Dr., practifcher Arzt zu Wiesbaden. 

» Braun, Medicinalrath zu Diez, 

» Braun, Oberförfter zu Wied - Selterd, 

v» 9% Breidbah-Bürreshbeim, Frhr, Obriſt zu 
Hebdernheim. 

» 9% Breidbah-Bürresheim, Frhr., Oberlieutenant 
und Fluͤgeladjutant zu Wiesbaben. 

o 9% Breidbah-Bürresheim, Fehr, Minifterial 
afleffor zu Wiesbaden. 

» Brönner, geiftl. Rath und Dombdecan zu Limburg. 

v» Buderus, R., auf der Ehriftianshütte bei Runkel. 

„Buderus, 8, auf der Hirgenheinerhütte, 

» Buberus, 8, auf ber Audenfchmiebe bei Weilmüniter, 
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45) Herr Bücher, J., Schuhfabrikant zu Wiesbaden. 


46) 


47) 


" 


Büsgen, Rehnungsfammerrath zu Wiesbaden, 


» Burmann, Apotheker zu Haiger. 


n 


4 


Buſch, Dr. med,, practifher Arzt zu Limburg. 
Buſch, Geh. Negierungsrath zu Wiesbaden. 


E. 


50) Herr Eaffelmann, Dr,, Gollaborator zu Wiesbaden. 


51) 
52) 
53) 
54) 
55) 
56) 
- 57) 
58) 


Chelius, Pfarrer zu Elferhaufen. 

Chriſt, Forftacceffift zu Holzhaufen a. d. Haibe. 
Chriftmann, Stabdtrath zu Wiesbaden. 

Coͤls, Dr,, practifcher Arzt zu Rüdesheim. 
Cron, Fabrifant zu Biebrich. 

Guns, Dr, Medicinalrath zu Ufingen. 

Cuntz, Hofgerichtsrarh zn Wiesbaden, 

Guns, Dr., Brofeffor zu Wiesbaden. 


D. 


59) Herr Dambmann, A, Nentier zu Wiesbaben. 


60) 
61) 


n 


Dambmann, 8, Kaufmann zu New:Dorf. 


Dannenberg, Markficheider zu Dillenburg. 


Dehne, Medicinalrath zu Rüdesheim, 

Dern, Gaplan zu Oberurfel. 

Dern, Dr., Bataillonsarzt zu Biebrich. 
Derfheid, Kaufmann zu Wiesbaden, 
Dervin, Babewirtb zu Wiesbaden. 

Deufer, Oberlchreram TZaubftummeninftitutzu Camberg. 
Devora, Medicinalrath zu Uſingen. 
Dieffendbah, Kaufmann zu Wiesbaden, 
Diener, Probator zu Wiesbaden. 

Dietrich, Forftmeifter zu Sohannisberg. 
Dietrich, Reviſor zu Wiesbaden. 

Dilthey, Kirchenratb, Decan zu Mosbach. 
Dilthey, Weinhändfer zu Rüdesheim, 
Dodel, Rehnungsfammerrath zu Wiesbaden, 
Döring, Dr, Obermedieinalrath zu Naffau, 
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77) Herr v. Dungern, Fehr, Oberftallmeifter und Geheimen 


78) u 
79) 


rath zu Weilburg. 


v. Dungern, Frhr., Bundestagsgefandter zu Frank: 
furt a. M, 


„v. Dungern, Frhr., Gutsbeſitzer zu Debren. 


G. 


80) Herr Ebenau, Bibliothek-Secretaär zu Wiesbaden. 


81) u” 


82) 

3) u 
8) „ 
85) H 
86) " 


Ebenau, Oberlehrer zu Wiesbaben. 
Ebhardt, Dr, Oberftabsarzt zu Wiesbaden. 
Ebhardt, Hofgerichtsrath zu Hadamar. 
Erlenmeyer, Dr., Apotheker zu Wiesbaden. 
Erner, Rechtöpractifant zu Wiesbaden. 
Eppftein, Hlttenverwalter zu Langheckerhütte. 


F. 


E87) Herr Fabricius, Oberförfter zu Herborn. 


8) „ 
89) " 
M) u 
91) " 
2) „ 
3) u 
9 


IH) m 
% 
IM " 
3) u 
Mn 
100) „ 
101) „ 


Filius, Buchbinder zu Wiesbaden. 

Sirnhaber, Dr., Vrofeffor zu Wiesbaden. 

Flindt, Forftacceffift zu Wiesbaden. 

Sranden, Eh. Kaufmann zu Wiesbaden. 

v. Fran que, Dr., Obermedicinalvath zu Wiesbaden. 
Franz, Oberforftbeamter zu Weilburg. 
Brensdorf, Geheimer Rehnungsfammers Rath zu 
Wiesbaden. 

Freſenius, Dr, Brofefior zu Wiesbaben. 

Fritze, Dr. Geh. Hofratb, Hofmedicus zu Wiesbaden. 
Fritze, Hoffammerrath zu Höchſt. 

Frorath, Hüttenverwalter zu Nieverner Hütte. 
Fuchs, Landoberfchultheiß zu Herborn. 

Sudel, Apothefen-Verwalter zu Oeftrich. 
Suffinger, Stadtſchultheis zu Wiesbaden. 


G. 


102 Herr v. Gagern, Excell., Staatsminiſter zu Hornau. 
103) „ » Gagern, Dr, Frhr, Miniſterialrath zu Wiesbaden. 
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104) Herrv. Gagern, Frhr., Kreisamtmann zu Rüdesheim. 
105) „ ®affer, Seminarlehrer zu Zoftein. 

106) „ Geißler, Apotheker zu Naftätten. 

107) „ Genth, Oberforftrath zu Dillenburg. 

108) „ ®enth, Dr., Forftmeifter zu Hachenburg. 

109) „ ». St, George, Einnehmer beim Rheinzollamt zu Caub. 
110) „ Gergens, Dr., Medicinalaffiftent zu Wiesbaden, 
111) „ GBerftner, Oberförfter zu Cronberg. 

112) „ Giebeler, Bergacceffift zu Weilburg. 

113) „ Biege, Minifterialrath zu Wiesbaden. 

114) „ ». Silfa, Schr, Oberjägermeifter zu Wiesbaden. 
115) „ Glaser, Materialift zu Wiesbaden. 

116) „ Göbel, Dr., Medicinalrath zu Hacenburg. 

117) „ Bödede, Juſtizamtmann zu Hachenburg. 

118) „ Götz, Geheimer Sabinetsrath zu Wiesbaden. 
119) „ Götz, Baurath zu Wiesbaden. 

120) „ Gräfer, Hoffammerrath zu Wiesbaden. 

121) „ Grandpierre, W., Färber zu Ufingen. 

122) „ ». Graf, Minifterialaffeffor zu Wiesbaden. 

123) „ Greiß, Dr., Oberlehrer zu Wiesbaden. 

124) „ Grimm, Decan zu Diez. 

125) „ G®rimmel, Medicinalvath zu Idſtein. 

126) „ Groll, Bezirksihierarzt zu Wiesbaden. 

127) „ Srofhwig, Buchbinder zu Wiesbaden, 

138) „ 9» Grünne, Graf, zu Eltville, 


H. 


129) Here Haas, Ludwig, Kaufmann zu Dillenburg. 
130) „ Haas, Dr, Medieinalaffiftent zu Dillenburg. 
131) „ Haas, Dr., Medicinalrath zu Wiesbaden. 
132) „ Habel, Archivar zu Scierftein. 

133) „ Habel, W., Partieulier zu Wiesbaden, 
134) „ Halbey, Kreisamtmann zu Hadamar. 

135) „ Halberftadt, Dr,, Apotheker zu Camberg. 
136) „ Halquett, Direstor zu Dillenburg. 
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137) Herr Hartmann, Pfarrer und Schulinfpector zu Hadamar, 
13) „ Hartmann, Ladirer zu Wiesbaden, 
139) „ Harz, Oberförfter zu Naftätten. 
140) „ Haupt, Hauptmann zu Wiesbaden, 
14) „ Hautb, Staatscaffendirector zu Wiesbaden. 
142) „ bela Hape, Particulier zu Rüdesheim, 
143) „ Heberle, Oberfteiger zu Caub, 
144) „ Heder, Dr., Medicinalrath zu Runkel. 
145) „ Heefer, Procurator zu Wiesbaden. 
146) „ Heydenreich, Dr, Medicinalrath zu Limburg. 
141) „ Heydenreich, Dr. theol,, Bifchof zu Wiesbaden. 
148) „ Heymach, Oberförfter zu Niebernhaufen. 
149) „ Heyl, Bürgermeifter zu Weyer. 
350) „ Heymann, Major zu Wiesbaden. 
151) „ Held, Yuftizamtmann zu Wallmerod. 
152) „ Henod, Hofrath zu Wiesbaden, 
153) „ Heppenheimer, Mühlenbefiger auf der Armenruh— 
mühle bei Biebrich. 
154) „ Heppenheimer, Gaſtwirth zu Biebrid. 
155) „ Herber, Babdewirth zu Wiesbaden. 
156) ,„ Herber, Apotheker zu Wiesbaden. 
15ND „ Hergenhahn, Obrift zu Weilburg. 
158) „ Hergenhahn, Generalftantöprocurator zu Wiesbaden, 
159) „ Herget, Oberfteuerrath zu Wiesbaden. 
160) „ Hergt, Apotheker zu Hadamar. 
161) „ Herz, Dr, Medicinalrath zu Weilburg. 
162) „ Heß, Stud. med,, zu Gaub, 
163) „ Hoffmann, Domänenregiftrator zu Wiesbaden. 
164) „ Hoffmann, B. 8, Badewirth zu Wiesbaden. 
165) „ Hofmann, 3 B., Badewirth zu Wiesbaden, 
166) „ Hofmann 9, Maurer zu Wiesbaden. 
167) „ Horftmann, Hofgerichtsafleflor zu Wiesbaden, 
169) „ Huth, Dr., practifcher Arzt zu Wiesbaden. 
J. 


169) Herr v. Ibell, Dr., practiſcher Arzt zu Bad-Ems. 
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170) Herr Ilgen, Dr., Medicinalacceffift zu Wiesbaden, 
171) „ Joſt, Decan zu Königftein. 

172) „ Yung, Amtöfecretär zu Eltville. 

173) „ Yung, Medieinalaffeffor zu Hochheim. 

174) „ Iung, Criminalrichter zu Dillenburg. 


". 

175) Herr Kaifer, Amtsapothefer zu Höchſt. 
176) „ Kalt, Juſtizrath zu Hadamar. 
MD) » Ked, Hofrath zu Wiesbaden. 
178) „ Keller, Hauptmann zu Wiedbaden, 
17 „ Keim, Obrift zu Wiesbaden, 
180) „ Kiehm, Architekt zu Wiesbaden, 
151) „ Kirſch, Dr, Regimentsarzt zu Wiesbaden. 
182) „ Kirſchbaum, Profeffor zu Wiesbaden, 
183) „ Kiel, Kreisamtmann zu Naffau, 
184) „ Kniefel, Kreisamtmann zu Herborn. 
185) „ Rod, Dr., Geheimer Rath zu Wiesbaden. 
186) „ Koch, Dr., Mebdicinalrath zu St. Gparshaufen. 
187) „ Köhler, Dr, Medicinalrath zu Braubach. 
188) „ Köpp, Hoffammerrath zu Biebrich, 
189) „ Kompf, Oberförfter zu Lord. 
190) „ Korb, Hofapothefer zu Biebrich. 
14) „ Kraft, Minifterialrath zu Wiesbaden. 
192) „ Kreidel, Buchhändler zu Wiesbaden. 
193) „ Kreis, Inftitutsvorftejer zu Wiesbaden. 
194) „ Kreizner, Regierungsratö und Gymnaftaldirector 

zu Hadamar. 
195) » Krückeberg, Oberförfter zu Platte, 
1%) „ Küfter, Dr., Medicinalrath zu Eronthal. 


8. 


197) Herr Lade, Dr., Hofapothefer zu Wiesbaben. 
198) „ Lade, Weinhändler zu Geifenheim, 
199) „ Lange, Profeffor zu Wiesbaden. 


200) Herr Lehr, Minifterialregiftrator zu Wiesbaden, 

201) „ Leyendeder, Hofrath zu Wiesbaden. 

202) „ 2evendeder, Fr., Stud, phil. zu Wiesbaden, 

203) „ Leisler, sen. Dr., Procurator zu Wiesbaden, 

204) „ Leisler, jun, Dr., Procurator zu Wiesbaden, 

205) „ ger, Borftand der Minifterialabtheilung der Juftiz zu 
Wiesbaden. 

206) ,„ *Xer, Director bed Gelehrten : Oymnafiums zu Wick 
baben. 

207) „ Ler, Rehnungsfammerrarh zu Wiesbaden. 

208) „ 2er, Domänenrath zu Wiesbaden. 

209) „ 2er, Pfarrer und Profefior zu Herborn. 

210) „ Lieber, Dr., Legationsrath zu Camberg. 

211) „ Lieber, Gisbert, zu Camberg, 

212) „ Liebler, Reallebrer zu Limburg. 

213) „Lochhaß, R., Spengler zu Wiesbaden. 

214) „ ». Löw, Dr., Hofgerichtörath zu Wiesbaden. 

215) „ Loſſen, Oberweginfpector zu Wiesbaden. 

216) „ Loſſen, Hüttenbefiger zu Emmershauſen. 


M. 


217) Herr Magdeburg, Präfident zu Wider. 

218) „ 9% Malapert-Neufville, Regierungddirector zu 
Wiesbaden. 

219) „ v. Marillac, Oberförfter zu Montabaur. 

220) „ Marſchall, Schr, Gutöbefiger zu Hahnftätten. 

221) „ Maffenbach, Oberforftamtsaccefüift zu Wiesbaden. 

222) „ May, Mübhlenbefiger zu Hammermüble, 

223) „ Mebicus, Dr., Brofeffor zu Wiesbaden. 

224) „ Meifter, Eonrestor zu Hadamar. 

225) „ Menges, Dr. Medicinalaccefiift zu Weilburg. 

226) „ Mepler, Dr,, Oberſchulrath und Direstor zu Weilburg. 

227) „ Mepler, Gutsbeſitzer zu Weilburg. 

223) „ Meyer, Boftjerretär zu Wiesbaden. 

229) „ Mohr, Kirchenrath zu Kriftel, 
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230) Herr Mollier, Sorftmeifter zu Wiesbaden, 

231) „ Morig, Pfarrer zu Grenzhauſen. 

232) „ Moureau, Hofrath zu Wiesbaden. 

233) „ Müller, Dr, Medieinalrath zu Langenſchwalbach. 

234) „ Müller, K. Deconom zu Maſſenheim. 

235) „ Müller, Dr., Medicinalrath zu Wiesbaden. 

236) „ Müller, Dr, Schulrath und Director des Realgyms 
naſiums zu Wiesbaden. 

237) „ Müller, Karſten, Apotheker zu Wiesbaden. 

238) „ Müller, Prorector zu Hadamar. 

239) „ Münfter, Hütteninfpector auf ber Hohenreiner Hütte 
bei Lahnftein, 

240) „ v. Mumme, Obriftlieutenant zu Wiesbaden, 

24) „ Muffet, Dr, Präfident zu Wiesbaden, 

242) „ Muth, Dr, Oberſchulrath zu Weilburg, 


N. 


243) Here v. Nachtr ab, Forſtmeiſter zu Montabaur. 

244) „ v. Nauendorf, Frhr., Oberlieutenant und Flügels 
abjutant zu Wiesbaden. 

245) „ Neubronner, Apothefer zu Eronberg. 

246) „ Neuendorf, Hauptmann zu Wiesbaden, 

247) „ Nicol, Bezirksthierarzt zu Ransbach. 


O. 


248) Herr Och s, Oberſchultheiß zu Walsdorf. 

249) „ DObdernheimer, Hüttenbefiger zu Dillenburg. 
250) „ DObernheimer, Minifterialaffeffor zu Wiesbaden, 
251) „ DOpel, Pfarrer zu Naffau. 

232) „ Oppermann, Nevifionsrath zu Wallmerod. 


P. 
253) Herr Bagenftecher, Forſtmeiſter zu Idſtein. 


254) „ Vanthel, Dr, Medicinalacceffift zu Limburg, 
25) „Pas bach, Oberförfter zu Nauort. 








256) Herr Petmecky, Decan zu MWiesbaben, 
257) » 9% Preen, Generallieutenant zu Hofheim. 
258) „ 9% Preuſchen, Hofgerichtörath zu Wallmerod. 


259) Herr Raht, Berginfpector zu Holzappel. 
260) „ Raht, Bergmeiftereiacceffift zu Diez. 
261) „ v9. Reihenau, Oberförfter zu Dillenburg. 
262) „ v. Reichenau, Obrift zu Wiesbaden. 
263) „ Reihmann, Staatsprorurator zu Wiesbaden, 
264) „ Rei, Eommercienrath zu Franffurt a. M. 
265) „ Reufher, Rechnungsrath zu Wiesbaden. 
266) „ Reuß, A., Grubenbefiger zu Limburg. 
267) „ Reuter, Dr., Medicinalratd zu Wiesbaben. 
268) „. Rider, Dr, Medicinalrath zu Eltville. 
269) „ Riepl, Hausverwalter zu Schlangenbab. 
270) „ ». Ritter, Frhr., Präfident zu Rüdesheim, 
271) „ NRittershaufen, Dr, Apotheker zu Herborn. 
272) „ Rößler, Dr,, Juftizamtöfeeretär zu Wiesbaden. 
273) „ ». Rößler, Landesbankdirectionsrath zu Wiesbaden. 
274) „ v. Nößler, Oberförfter zu Weiterburg. 
275) „ Rohr, Goldarbeiter zu Wiesbaden, 
276) „ Roffel, Badewirth zu Wiesbaden. 
27) „Roth, Kreisamtöferretär zu Langenſchwalbach. 
278) „ Rottwitt, Brunnencommiffär zu Seltere. 
2799 „ Rubdio, $., Apotheker zu Weilburg. 
280) „ Rudolph, Hofrath zu Diez. 
231) „ Rüdert, Kaufmann zu Herborn. 
282) „ Ruß, 3. ©., Kaufmann zu Wiesbaden. 

S 


283) Here Sandberger, Dr. F., zu Wiesbaden. 
284) „ Sandberger, Dr. ©., zu Wiesbaden, 
285) „ Schapper, Oberbergrath zu Wiesbaden. 
256) „ Skhellenberg, Apotheker zu Wiesbaden. 
287) „ Schend, Vicepräfident zu Wiesbaden. 
288) „ Schend, Brofeffor zu Weilburg. 
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289) Herr Schend, Juſtizamtmann zu Naftätten, 


290) 


292) 
293) 
294) 
295) 
296) 
297) 
298) 
299) 
300) 
301) 
30?) 
303) 
304) 
305) 
306) 
307) 
308) 
309) 
310) 
311) 
312) 
313) 
314) 
315) 
316) 
317) 
318) 
319) 
320) 
321) 
322) 
323) 


” 


Schenck, Juftizamtsacceffift zu Rennerod. 
Schenck, Regierungsrath zu Wiesbaden, 

Schenkel, Dr., Conrector zu Wiesbaden. 
Schepp, Miniſterialrath zu Wiesbaden. 


Schirm, Dr., zu Wiesbaden. 


Shirmer, H, Kaufmann zu Wiesbaden, 
Schloſſer, Criminalrath zu Dilfenburg. 
Schmidt, Revifor zu Wiesbaden. 

Schmidt, R., Kaufmann zu Wiesbaben. 
Schmidt, Profeffor zu Wiesbaden, 
Schmidt, Hoffammerrath zu Ydftein, 
Scholz, Oberfteuerrath zu Wiesbaden, 
Schübler, Reallehrer zu Ems. 

Schüler, Hoffammerrath zu Höcht. 

v. Schütz, Frhr, Kammerherr, zu Camberg. 
Schuler, Dr., Medicinalrath zu Wallmerob. 
Schul, Kirchenrath zu Wiesbaden. 
Schulz, Dr., zu Wiesbaden, 

Shweifart, Rehnungsfammerrath zu Wiesbaden. 
Schraudenbach, Grubenbefiger zu Limburg. 
Seebode, Dr., Oberbibliothefar zu Wiesbaden. 
Seebold, Saftwirth zu Weilbach. 

Seibert, Werkmeifter zu Wiesbaden. 

Sell, Juftizamtmann zu Montabaur. 
Siemang, Bibliothefar zu Schaumburg. 
Sped, Oberförfter zu Hadamar. 

Spengler, Dr., Hofrath zu Herborn. 
Stahl, Oberappellationsgerichtörath zu Wiesbaden. 
Stahl, Hoffammerrath zu Limburg. 

Stein, Hofrath zu Wiesbaden. 

Stein, Botenmeifter zu Wiesbaden. 

Stein, Bergmeiftereiverwalter zu Diez. 
Sternigfy, Kunftdreher zu Wiesbaden. 
Steubing, Pfarrer zu Wiesbaden, 
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324) Herr Steub, Steuercommiffär zu Hadamar. 
325) „ Stifft, Dr., Bataillonsarzt zu Weilburg. 
36) „ Stirn, Pfarrer zu Harheim. 
37) „ Stratmann, Director auf der Emſer Hütte, 
328) „ Strobel, Oberapellationsgerichtsrath zu Wiesbaden. 
329) „ Stuhl, Probator zu Wiesbaden. 
330) „ Etuß, Dr, Medicinalrath zu Wehen. 
331) „ © Syberg, Kammerherr zu Wiesbaden. 
T. 
332) Herr Teichmann, Muͤnzrath zu Wiesbaden. 
333) „ Thelemann, Garteninſpector zu Biebrich. 
334) „ Thilenius, Dr. Medicinalrath zu Höcft. 
335) „ Tippel, Miniſterialrath zu Wiesbaden. 
336) „ Treupel, H., Hüttenbefiser auf der Neuhoffnungs 
hütte bei Sinn. 

337) „v. Tſchubdi, Hauptmann zu Wiesbaden. 

| u. 
338) Herr Ufener, Juftigamtöverwalter zu Runkel. 

; | V. 
339) Herr Vietor, Berggeſchworener zu Dillenburg. 
340) „ Bigelius, Steuerrath zu Wiesbaden. 


34) „ Bigelius,Dr,, RehnungsfammerPräfident zu Wied 
baden, 


342) „ ®ogler, Dr., Hofrath zu Diez. 

343) „ Bogler, Dr, Obermedicinalrath zu Wiesbaden. 

344) „ Vollpracht, Vorftand der Minifterialabtheilung der 
Finanzen zu Wiesbaden, 

345) Herr Wagner, Collaborator zu Dillenburg. 

346) „ dv. Walderndorf, Graf, Staatsminifter zu Molsburg. 

3A) „ Walther, M., Stuccaturarbeiter zu Wiesbaden. 

348) „ Walther, R., Stuccaturararbeiter zu Wiesbaben. 

349) „ Wehfarg, Pfarrer zu Weſterburg. 








350) Herr Weiß, Schirmverwalter zu Clarenthal. 


351) 
352) 
‚ 353) 
: 354) 


355) 
356) 
357) 
358) 
359) 
360) 
361) 


362) 


363) 
364) 
365) 
366) 


367) 
368) 
369) 


Weiß, H., Schloffer zu Wiesbaden. 

MWeifenthal, Dr., Hofrath zu Wiesbaden, 

Merle, Rentier zu Hattersheim, 

MWefterburg, Landoberfchultheißereis Verwalter zu 
Wiesbaden. 

Wep, Hofgärtner zu Biebrich. 

MWiefel, Recepturbeamter zu Cronberg. 

MWilhelmi, Schulinfpertor und Pfarrer zu Diez. 
Wilhelmi, Dr., Geheimer Kirchenrath zu Wiesbaben. 
Wilhelmi, Dr, Mebdicinalrath zu Hadamar. 
Willet, Medicinalcath zu Biebrich. 

Willms, Kaufmann zu Wiesbaden. 


„» Wimpf, 5, Sabrifant auf der Bapiermühle bei Weils 


burg. 

Winter, Juſtizamtmann zu Wiesbaden, 

Winter, Procurator zu Limburg. 

Winter, Bergmeifter zu Weilburg. 

v. Wintzingerode, Frhr, Praͤſ d. Staats⸗Miniſte⸗ 


riums zu Wiesbaden. 
v. Wintzingerode, Frhr., Kreisamtmann zu Hoͤchſt. 


Wohmann, Oberfoͤrſter zu Königſtein. 


Wuth, Medicinalrath zu Naftätten, 
3. 


370) Herr Zachariaä, Bergcommiſſär zu Holzappel. 


371) 
372) 


373). 


374) 
375) 
376) 
377) 


n 


„ 
" 
" 


Zahariä, Bergacceffift zu Dillenburg. 
Zais, Dr., Medicinalrath zu Wiesbaden. 
Zais, Baurath zu Wiesbaden. 

Zobel, Bergverwalter zu Caub. 
Zollmann, Ph., Stadtrath zu Wiesbaden. 
Zollmann, Münzmeeifter zu Wiesbaden. 
v, Zwierlein, Schr, Geh. Reg⸗Rath zu Geifenheim, 


BI. Gorrefpondirende und Ehrenmitglieder 


des Vereins: 
A. 


1) Herr d'Archiae de St. Simon, Vorſtandsmitglied ber 


geologifchen Geſellſchaft zu Paris, 
B. 


2) Here Bach, Lehrer an der höheren Bürgerfchule zu Boppard. 


3) 


v. Balbi, k. f. Staatsrath zu Mailand, 
Barrande, Paldontolog zu Prag. 
Bayrhoffer, W., Botaniker zu Lord. 
Beder, 3, Entomolog zu Paris. 
Bernheim, Dr, in der Schweiz. 
v. Bethmann, M., Banquier zu Franffurt a. M. 
Bidart de Thumaide, Dr., Königl. Anwalt zu Lüttich. 
Bögner, Dr,, praft. Arzt zu Franffurt a, M. 
Boie, Dr., Zuftizrath zu Kiel. 
Brandt, Dr., Direktor des Faiferl. zoolog. Gabinets 
zu St. Petersburg. 
Bretfhneiber, Dr, practifcher Arzt zu Gotha. 
Bronn, Dr., Hofrath und Profeſſor zu Heidelberg. 
Braun, Wer, Profeſſor zu Berlin. 
Brune de Mon, Graf, zu Wiesbaden. 
v. Buch, Königl. Preuß. Kammerherr und Mitglied 
der Academie der Wiffenfchaften zu Berlin. 
Bunfen, Dr, Profeſſor der Chemie zu Breslau. 
Burchard, Dr., Gymnaſialdirector zu Büdeburg. 

€, 


20) Herr v. Carlshaufen, Frhr., zu Hanau. 


21) 
22) 


" 


n 


Crabb, G., Gutsbefiger zu St. Louis auf Cuba. 
Creve, Dr., Geh. Rath zu Frankfurt a M. 
©; 


23) Herr v. Dechen, Dr., Königl, Preuß. Berghauptmann zu 


Bonn, 


24) „ Dunfer, Dr., Profefior zu Caſſel. 


E. 
25) Herr Ehrhardt, Dr., Juſtizeommiſſarius zu Swinemünde, 
26) „ Erbreih, Oberbergrath zu Brieg. 


F. 
27) Herr Freſen ius, Dr,, pract. Arzt zu Frankfurt a. M. 
283) „Fuchs, Oberamtsrichter zu Mergentheim, 


©. 
29) Herr Goldenberg, Gymnaſial⸗Lehrer zu Saarbrüden. 
30) „ Böppert, Profeffor zu Breslau. 
31) „ Gröſer, Dr., Medicinalrath zu Mainz. 


H. 

32) Herr v. Hauer, Fre k. k. Bergrath und Mitglied ber Aca— 
demie der Wiſſenſchaften zu Wien. 

33) „ Hausmann, Dr., Geh. Hofrath und Profeſſor zu 
Göttingen. 

34) „ Herberger,Dr., Profeffor zu Würzburg. 

35) „ Herr, Profeffor zu Weblar, 

36) „ Heufinger v. Waldegg, Apotheker zu Laretto in Teras, 

37) u 9 Heyden, Dr., Bürgermeifter zu Franffurt a. M. 

38) „ Heimann, Dr., Dirigirender Gefundheitsoffizier zu 
Batavia. 

39) „ Hildebrand, Profeffor an der Kunftacademie zu 
Düffeldorf. 

40) „ Hobfon, Dr., zu Hobart-Town in Ban-Diemensland. 

4) „ Höninghaus, Hanbeldgerichtspräfident zu Erefeld. 


K. | 
42) Herr Klein, Dr., Generalftabsarzt zu Stuttgart, 
43) „ Lilian, Profeffor am Lyceum zu Mannheim. 
44) „ Rob, ©., zu Frankfurt a. M. 
45) „Kohlrauſch, Dr., Hof-Ehirurg zu Hannover. | 
46) „ de Konnind, Dr., Profeffor der Chemie zu Lüttich. 
AD) u Kopp, Dr, Geh. Hofrath zu Hanau, 
48) „Kratzmann, Dr, practifcher Arzt zu Marienbad. 
23 
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49) Herr Krebs, Dr., Militärarzt zu Batavia. 

50) „v. Kubinyi, Frhr., Director des Nationalmuſeums 
zu Peſth. 

51) „v. Kubinyi, zu Felsö—-⸗Kubin und Nagy- Dlafzi in 
Ungarn. | 


8. 


52) Herr Lachmann, Director des Dlinden-Inftitutd zu Brauns 
ſchweig. 

53) „Leunis, Dr., Profeffor am Gymnaſium zu Hildesheim, 

54) „ ©, Lucca, Präfident der Academie zu Neapel. 


M. 

55) Here Ménétries, Dr., Confervator ded Kaiſ. zoologiſchen 
Gabinets zu St Petersburg. 

56) „ 9 Mensdorf, Graf, F k. Feldmarſchall⸗Lieutenant 
zu Wien. 

57) „ 9 Mensdorf, Graf, E. f. Obrift zu Prag. 

58) „ 9. Meyer, H., Dr., Paläontolog zu Franffurt a, M. 

59) „ Mouffon, Dr, Profeſſor zu Zürich, 

60) „ Müller, Medicinalrath zu Medenbach. 

64) „ Müller, Dr. V., pract Arzt zu Franffurt a. M. 

62) „ Müller, Brofefior am Gymnaſium zu Mainz. 

6) „ Murdifon, Präfident der geologifchen Geſellſchaft 
zu London, 


N. 


64H) Herr Nack, Major zu Batavia. 

65) „Naumann, Profeſſor der Mineralogie zu Leipzig. 

66) „ Nöggerath, Dr, Geheimer Bergrath und Brofeflor 
zu Bonn. 


D. 
67) Se. Kaiferl, Hoheit Erzherzog Stephan von Deftreid 
zu Schaumburg. 


68) Se. Durchlaucht Prinz Peter von Oldenburg zu 
St, Petersburg. 


P. 
69) Here Pagenſtecher, Dr., practiſcher Arzt zu Elberfeld. 
70) „ Basdquier, ®., Chef des pharmaceutifchen Dienftes 
bei dem Militärhofpital zu Lüttich, 
71) » 9% Behlin, Fehr, Königl, Dänifcher Kammerherr zu 
Kopenhagen, 
72) „Phöbus, Dr., Profefior der Mediein zu Gieſen. 
RM. 
73) Herr Röhr, Fabrifbefiger zu Wiesbaden, 
74H) „ Römer, $ N, Bergamtsaffeffor zu Klausthal a Harz. 
75) „ Röfer, Dr,, Obermedicinalrath und Leibarzt zu Athen. 
76) „ Rüdeifen, Dr., Apotheker zu Mainz, 
77) „ NRüppel, Dr, Zoolog zu Frankfurt a. M. 
S 
78) Her Schafarik, Dr, practiſcher Arzt zu Peſth. 
79) „ » Schauroth, Major zu Rudolftadt. 
80) „ Schinz, Dr., Profeffor der Zoologie zu Zürich. 
81) „ Schmidt, Rehnungsratlh zu Wiesbaden. 
82) „ Echmitt, Superintendent zu Mainz. 
83) „ Skhöpf, Dr., practifcher Arzt zu Peſth. 
84) „ Schrader, Dr, Tonfervator des k. zoologifhen Gas 
binets zu St. Petersburg. 
85) „ Schulz, Dr., practifcher Arzt zu Deidesheim. 
86) „ dv. Sedendorf, Graf, k. Kammerherr und Regie: 
rungsrath zu Stuttgart. 
87) „ Sedgwid, Brofeffor der Geologie zu Cambridge, 
83) „. Senoner, Ab., zu Wien. | 
89) „ Shotwell, Dr., Brofeffor zu Gincinati in Nords 
Amerifa. 
90) „ Shutlewort, Dr, Bräfident der naturforichenden 
Geſellſchaft zu Bonn. 
91) „ Speier, Dr, Oberftabsazt zu Eaftel. 
92) „ Steininger, Profeffor zu Trier. 
93) „ © Stengel, Kanzler zu Mannheim, 


— — — 


94) Herr Stiebel, Dr., Geh. Hofrath zu Frankfurt a. M. 
95) „ Stifft, Geh. Rath zu Biebrich. 
96) „ 9. Struve, k. ruffifcher Staatsrath zu Hamburg. 
97) „ Suffrian, Dr, Director zu Minden. 
T. 
98) Herr Thomae, Dr., Director zu Hof-Geisberg. 
99) „Troſchel, Dr., Profeffor der Zoologie zu Bonn. 
100) „ Twining, Th., Erg. zu Twidenham in England, 
u. 
101) Herr Urban, Dr., Hofſtabsarzt zu Muͤnchen. 
102) „ Unzider, Dr., practifcher Arzt zu Eincinati in Nord 
Amerika, 
V. 
103) Herr Voltz, Friedr., zu Mainz. 
104) „ de Berneuil, VBorftandsmitglied der geologifchen Ge 
fellichaft zu Baris, 
IR, 
105) Se. Durhlaudt, Prinz Marimilian von Wied zu 
Neuwied, 
106) Herr Winter, Bräfident zu Dillenburg. 
2. 
107) Herr Zeune, Director der Blinden-Anftalt zu Berlin. 
108) „ 3Zipfer, Dr, Profeffor zu Neufohl in Ungarn, 





Drudfebler. 


Eeite 4 Zeile 10 von oben lied Borderflügel flatt Flügel, 

4 „I. nn auf flatt auch. 

9 „1 un am Ende mit einemdaarbüfchel, fiebenglieverig; 
After eingefrümmt. 

12 3. 13 v. o. lied Dechamellus flatt Deshamellus. 


„ 
— 


»„ 12» 13 » „„PDerhamiſche ft. Deſchamiſche. 

„ 412» 15 u» 8gelbgrauen fl. gelbrauen. 

„in 12 0 u, me und 

„1. 2 00% —— ſt. ärbt. 

175 12 u nm Thwarzen ft. ſchmalen. 

„18. 1 u m m aber fi. oben. 

„20 u 38 5 gelblichen fi. gelben. 

J 22» 2v».u. find die in Parenthefe chenden Worte zu freichen. 

„ 23» 25 v. o. lied das fi. der. 

u 28 17 3 7] u. M) den ft. der. i 

„320 n 7m 2. „ Bienen fl. Biene. 

” 32 2 4 177 u. n nie fi mie. P 

„ 3» 10, ©. „ weitläuftig ſt. weitläufig. 

» 36» 22» » » Haarbüfcheln ft. Haarbüfchen. 

r 2, ie „ u. fihiebe man vor dem Worte Thorar cin: ber vorigen 
n 

„ 37 3. 39. u. fireihe man das Comma weg. 

v„ 3». 2. 9. lies filgigem fi. filzigen. 

„40, 18% un. na ihm ft. auch ihm, 

„ Mn 5 ſchiebe man Hinter Weißfüßige ein: €, 

„» 43 u 12 u m lies weitläuftig ſt weitläufig. 

»„ 46% 1m m freie man das Comma hinter blaß. 

„ 48» 16 4 „ lied meitläuftig ft. weitläufig. 

„ 48 . 1n % „ Binterränder fl. Hinderränder. 

»„ 50 „ 41 „ 0. fireihe man das Comma hinter Mitte, 

„ In 220 ſetze man ein Comma fl. des Semicolong hinter banbirt. 

„ 57 4 2%  fhiebe man vor dem Worte vielleicht das Wort: 


letztere ein. 

» 60 3. 15 v. o. flreiche man dad Comma hinter graulich, und feße hinter 

Binterleibsringe ein Semicolon. 

61 3. 14 v. o. firrihe man das Comma Pinter furz. 

64 „ 26 „ „ lies ftechend ft. flehend. 

4,» u. „ Megachile fi. Megachille 

17 u % „ den Seitenrand fi. der Seitencand. 

EB 

88 „ 10 „ 0. fhiebe man hinter weißen die Worte ein: felten 
gelblichen. 

91 „ 15 v. o. ſetze man ein Comma hinter Flecken. 
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„» 92%. 21. „ Siebe man Hinter die Parenthefe ein: M. 

„ 4, 7 „» lied subinterruptus ft. subinteruptus. 

„ 9 5 Wu „ nurfi und. 

„ 8. 23. 09. „ weitläuitig fl. weitläufig. 

„10, 6» » _n ‚Ihwarzblau fl. ſchwarzbraun. 

„103 4 4» „ fhiebe man hinter weiße ein: felten gelblich, 
„105, 7m u. lies Hinterfeib fl. Hinerleib. 

„105 4» 7» m fhiebe man vor behaart das Wort ſtark ein. 
» 106 „» 6 „ dv. fhiebe man vor kahl das Wort faft ein. 
„21, 4, u. lied zoologiſcher fl. geologifcher. 

„ 212 ſchiebe man ein vor Nr. 25. Goniatites subnautilinus, Schlotk. 
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